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Dir KupforstifhsaMimliinj?. deh n VrtTt'trlmfss wir den Kiinstfrciiii- 
(Icii hier (llierliclVm, entstand diin Ii KiiiiKt.stiidi<'ii. m wclclini ich niirli 
von frtlhcsliT Jii-rond hinf^t'Zo^cn l'iihlt»'. Ich vf-rdiiiikc difsn Snniiiiliin}> 
dnlwT di«* ^•rnnssicirtjsl«*!! Sliindcü iiii'iiifs l^phpiij*. liridfs vvflnlc nirhl 
•«Ijittfjcruiidcn lialn'ii, vvcmi ich difsc KiiiistH-hälzo ( r<Ml>l odci- im (ian- 
ifn g<>kaii(l hatUs (U'iin das Saiiiiuhti sollist ^pwMhrt tiulir Freude und 
Einsicht, ab der BniU eines grossen Mubciuus, zu welcbeni wir auf 
«■iimiial gelangen, und daher wttnscfae kh, dass diese Sammlung nac^ 
meinem Tode auQp^Utat werde ond die «naelnen Blatter als Atome in 
andere Samnihmgen Obergeiien, mit anderen Kanttirerken vm Neuem 
in einen Lebenaverband treten and Nutzen und Vergnagen gewAhmt 
mSgeUf denn nur durch Wirksamkeit hat ein Ding wirididies Daaeyn. 

Hierdurcli wird meine Weise, mich dieser Kunstwerke zu erfreuen, 
Uber meine Lehensaeit hinaus forlgesetzt; denn es war fUr mich nicht 
Hwa, dirse Bhller mein zu nennen, das «rrnsstc Wrjnid^en, wie die»» 
Im ) I^uitatenkrämern der Fall ist, sundern ain Ii Anderen dun-h Belrarh- 
tuiif; derselben einen flenuss zu lien'iten; wie denn jede ^'Uieinschan- 
1k he Kreudi' «'ine vieir,1llij,'ei*e und grtisiiere ist, als die einsam eff»»i^jsrh('. 
Der Besitzer von Kiins»schf<lz**n hat imcli immer vor iiiidt rcn den Wn- 
zug, der Verwahrer eines Gemeinguts /u seyn, denn ein »uiclies sind 
Kunstwerke in der That. 

Eben so sehr wOnsche ich auch, wenn es Zeit und UmsUnde er- 
lauben, dass in meiner Vaterstadt- Leipzig, wo ich den ersten Grund in. 
dieser Sammhii^ legte, solche unter Leitung meines und der Kunst 
wahren Freundes, flerm Rudolph Weigds, versteigert wlirde. 

Einen zweiten grossen Gewinn führt der gemeinschaftliche Genvw 
von Kunstwerken mit sidu und dieser ist die gegenseitige Anregung zum 
Nachdenken. Zwar setzt die Freude an einem hildüchen Kunstwerke 
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schon iiniiKT »'inigf peistijje Tlififipkoif voratis, sdbsl \m *'ui<;\mvr Rr^- 
tracliliin^ uiui slillcr Vorsenkung in diisscllic. nhvr in » incin li(»li«'r» ii 
Grad sJim«^! <li«' Th?tti«rk<*if iIps (ieislrs diirtli ^»•j(t*üs«'iUgf Miltli<Mliiii^', 
<l«'nn ;ils<liinn wiirl niis < tsl , \>as wir lühlon und denken, mlu klar. 
|)alier liattc irli es mir autii nidit vi>r>H^gen können, uiauclierli'i Ke- 
trachttingcn in das Veneidiniiw einiuwcben. 

Das Interesse am GmhichlUchen ist jedoch bei deo meisten Kunst- 
liebhabern das vorherrschende, wie ich oft xu bemerken Gelegenheit 
hatte, obwohl es bei mir dem tethetiscben Vergnügen nachsteht. Jener 
Neigung habe ich zu entsprechen gesucht und die Blttler meiner Samm- 
lung historisch geordnet, jedoch dabei auch nicht vOUig meine Vorliebe, 
in jedem Kunstwerke die Idee und in der Kunstgeschichte den Ent- 
wit-kelnnpH^'anif des Menschengeistes XU erkennen, verleuj^net. 

Es ist diese Sammlung unter zwei Cesieiitspunkten zu belrarhlen: 
der eine, in wie fern sie insKesondere zur ('■eschirhle der Kupfer^itec lier- 
kiinst Helcfie ^Meht, iiiiti der andere, wie sidi dun-ii NorzOtrlidi' Kii|ti< r- 
stidie die ^eisli^e Kiiiwiekeinnp in der Geschichte dur KUngle, haüjK- 
säddit'h der Malerei und IMiislik, (l;irle^,M'n liisst. 

Dadurch, dass wir die alldiutsdic und niederUuidische Kupferstecher- 
schule der italicnischeu vorausgehen lassen, HuUen wir nicht andeuten, 
dass jener das Recht der Erstgeburt sukSme. Der Streit Ober die Fri* 
mogenitur ist hier unnfits, denn diese begründet keinen Vonug, der 
nur darauf beruhen konnte, dass in der einen oder anderen Sehlde Vor^ 
ztiglicheres geleistet wurde, was durchaus nicht behauptet werden dari; 
weil je^ Nation in ihrem (^tarakter IVefilHdM» hertorhradite. 

Nur dem Kunstgescliiehtiüfoi^-her ist daran gelegen ztr erfahren, in 
welchem Lande zuerst eine Erfindung gemacht wunic. Zani beschränkt 
di«> Gesdiicblc des Metallsliehs auf die Erfindung des Abdrucks von 
Metallphtten . denn in Erz liat man schon in den frtlheslen Zeiten fje- 
gral>en, weshall), sich an den Bndist.'« h.illeiid, OllI<'v lichnnplci, dass 
Bchun <lie Israeliten in Metall gnüien und Jnl;,di( Ii die Kuplersle( liei ei 
bereits zu Arons Zeit erfunden war. Duchesne iienid dies mit Hedit 
mehr einen Scherz, als eine geschichtliche Entdeckung. Hisiu;r haben 
die llalicuer behauptet, dass sie au der Krönung der heiligen Jungfrau, 
wdche Haso Finiguerra gestochen haben soll, den lltesten Abdruck 
einer Hetallplatte aufm weisen hatten, denn allerdings muaate der Ab- 
druck dieses Stichs baM nach dessen Vollendung gemacht woideu seyn, 
weil kein Abdruck gemacht werden kann, wenn die Schwirxe in die 
gcslocheneB Linien der NetaUj^atte eingeschnmiaen ist Vaaari sagt, 
dass Finiguerra die ii^e^loclMnie Platte in Erde abgeformt, diese Ertlfurm 
sodann in Schwefel abgegossen und von dem Schwefelabguss , der mit 
Lampenschwlne bestrichen wurde, vermittelst einer Walze, auf ange- 
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r«Mi( )it<'tR8 Papier, AtidrAeke gemacht babe, wekhe Fedeneirlintiiigen 
glicheit. 

Man lial auf die Unikohnin^' dtT Sclirin, wif> dirsp /wisrlicii Halt»; 
utul Aixiruck wcrhsHt, Jtu wt-ni^; hri (Irr l'ntci sta linu;^ , wie >las<j Fiui- 
üuerra die AhdhU'ke gtrinaclil, haben soll, gcaclilel und duih ist dies 
ein. sehr wichtiger Umstand. 

Folgendes Schema wird die Sache vefdeulKdien. 
HetaUptotte wonur ABC wOnle aaf 
der Erdfm (7 B i, 

dem Schwefelal^güBs A B 
dem Abdruck airf Papier C B A geben. 

Da nun anr dem Abdnicii auf Pkpier, welchen der Abh^ Zani ent- 
deckt bat, die Schrift von der rechten nach der linken lland gericiilet 
ist, als«) nmgekehrt steht, so könnte dieser Abdnick, auf die von Vasain 
Itrsrliriehene Werse, von Maso gemacht worden, wohl aber auch iMimil- 
l»'lhar von der Platte abgedruckt seyn, wobei die Schrifl ebenfalls »nn- 
j;ekehrt ansgerallen wjiiv. Es ist nnbegn'iflicli . waiuiii Maso oder ein 
anderer ilnlit mx In i Nirllist nicht auf den Einfall kant, die gustocheuuu 
Platten nniiii(t« lt>ar alizudnicken. 

Einige Kunstkenner haben obiges Verfahren f(n- uiniHiglicit und die 
SchwefelabgOsse fttr zu seriirecblich gehalten, uro daviin Abdruck ma- 
cben m kAnnen. Herr Chr. Seiincliardl in Weimar bat aber den g»> 
lungraen Versoch angesCdlt, gestoehene Kupferpiatlen in Scbwefel alnn- 
gieasen mid darou Drücke abnaieben, und dadnrdi die Möglichkeit mn 
SchwefetabgOsBen bewiesen. fKunatUalt zum Moig^latt No. 13* 1846.) 

Hieriiei hat man dier nicht auf den Wechsel von Bedils und Links 
Rticksichl genommen. Lansi und Duchesne , auch Herr Doctor Förstar, 
haben iiiclit envofjen, das» die Schrifl eben auch verkehrt wird, mag 
«lie l^latte, auf der die Schrifl richtig steht, unmittelbar auf Papier, oder 
vermittelst einer Enlform und eines Srhwefelabgiisses, ahiri»dniekf uenlen. 

rier Alnlruck, welcher sich in I'aris befindet, ist also nacli ol i rm 

Schema nnmittelhnr von der Melallplalte oder vermittelst einer ErdiiMiu 

und einer Schwele ll'onn, wie Vasari es heschi'eibt, hervorgebracht. Herr 

Duchesne ainä hatte die tlberaus grosse («ilte, mir den Abdruck von 

der Krönung der Maria ganz in der ^ühe durch ein Vergi'össerungsglae 

zu zeigen. Die allennftealeR -Striche hat &et Abdruck wiedergegeben, 

und wenn sohdier auf die Weise hervoq^racht ist, wie Vasari be» 

schreit, so ist es dem Künstler glückt, einen vollkommnen Schwell 

abguss tu erlangen, was nach den Experimenten des Herrn Schuebanit 

xwar sdiwer, dier nicht unmöglich ist Was die Sdiwine des Abdrucks 

betrilA., SO ist solche milder als die, deren sich alte deutsche Stecher 

bedienten, allein es kann dies nicht der SchwUrhe des Dnirks zuge» 

1* 
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hfliri(l»«Mi \v«M*ilfn, weil koin Sincli fi»hlt. Das PapirT, wie ich ^'fiiaii 
uTiniHflsl ciiifs V»«nrr<»ss('niiixs;.'l;isi's sclnii kouute, hat «'ine saiiunrl- 
arti^e OlMiilacliL', ULiiiKslciiK iiiclil tii«* Gl«itU>, welche durch den Unick 
einer |»ulirten Metallplatte entsteht. Man kttDUle jeitoch fragen, warum 
haben dio italieniflchen Goldsduniede eine so beschweriiciie Weise, ihre 
Stiche abzndnicken, angewendet, da solche nicht den Vortbeil gewlttirle, 
einen Abdruck hervorzubringen, der Bilder und Schrift nicht umwendete? 

Finiguerra hatte Air dks Taiifcapelle St. Giovanni in Florens Nid- 
leu verfertigt, wovon das eine ihm im Ja]iiv 1 450 hezaUt wurde. (GojfB, 
Cärtegsio d^Arti$ti T, U 1839. p. 112.) Hi.- W(.rle lauten: Face d'Ar- 
gento dorata smaUata e nitUata, di peso di O, li. 11. «i /a per la 
chiesa di S. Giovanni pei' Tommnso di Finignerra orafa , c sf li paga 
a rayioue ili Fion'no uno largo ioncia; eos(i> in tntto fiorini 66, 1. 
Man naliui nun ohne VVt iln^ s ni», »las«< die KitUimi^' der Maria, welche 
sich in Paris aiit der BiljJiolh*>k heliuilrl, ein Aluhiuk vuu jener stMtann 
niellirUn Platte sey, welche Finigiierra tUi dif Kii-che S. Ttlttvanni ge- 
fertifirl u>i<l H50 bezahlt hekoiuuien lialU*, und gj ündele daravii die Be> 
haupluDg, Maao Fiuigiicrra habe schon vor 1450 erfunden, Metallfilatten 
vermittelat Erdformen und Schwefelabgttaaen abzudnicken. Es Hegt aber 
hier noch Viehw un DunkebL Man hat nidit untersucht, ob sich schon 
an den Scfawefefaibgassett zeigt, dass solche mit Lampenschwirze abge^ 
drudtt wurden, ja es ist selbst luigewiss, ob die Schwdelabgfisae, w<^ 
von den einen Herr Dni-azzo i>esas8, den er vom Abt Gori erhielt, und 
der andere, welcher sich in der Sanutthing des Herrn Serniti in Uvomo 
befand, von einer Platte genununeu wurden, welche Masu Finiguerra git- 
slochen tind iiieUirt hat. Seihst angenommen, dass die ErzUhlung des 
Vasaii wahr \v;lrf, so wftrdc sie triclif licweiseii, dass Finiguerra (he 
Kuiisl t'rrnndi>n hat Melali|ilalten aui l'apier ahzudruckm, sondern viel- 
iiii lir das (ii'gentheil ; denn Vasari sai:l ia. (Jass Maso Finiguerra die 
Al)dr(i(-ke durch S< liwerelahgtlsse uini in< in <inrrli ninniUclUareM AlHirnk- 
keu der Metallplatten hervurgi'hrachl hat. Finigueira uare als«» der Er- 
finder des Schwcfelabdi'uvktH aiH>r nicJU des .y>drurks von MelaUplaUen. 
Wir mtlflsen die Kunstlhsunde auf eine sehr scharfeiunige Schrifl. des 
Baron Rumohr auAnerfcsam machen: „Untersuchung der Gründe lUr die 
Annahme: dass Maso dt Finiguerra Erfinder des Handgrilfo sei, gesto- 
chene Metattplatten auf genetztes Papier alwudnicken.** Leipzig, R. Wei- 
gel. 1841. in 8. Wvt Rumohr in dieser Schrill beweist, findet sich 
unter den .Xielli, welche Maso Finiguerra ftlr die Kirche S. Giovanni SU 
Florenz arbeitete, kein BihI, welches eine Krönung der Maria vorstellt, 
und fidglich ist jener Abdruck auf Papier, eine Krönung der Jungfrau 
Maria darstellend, nicht von einer Tltr St. Giovauui VOil Maso gesloch^ 
neu und uicUii'ten Platte coluumnteii. 



u ^ 
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Hi<*nUirrii »Utr \ia\mi dii; lUilifiiiT Prorrss mi'h iiichi vt-rlo- 
rcn. Es fol^^t Heiter nirliU daraus, als ilass ninii keine Nariiriclit ül>er 
ein Nif'IIi», «lir Kroituiif.' d»'r Jiiu};ri'.'ui (!;irst»'llfii(l , findet, welches Fini- 
g«ien"a für die Km In- St. (iiovjinni i:»'f«'rtiirf Ii Htf ünrun Runiolir ver- 
miitJieL, dass diese KriUuiiii; der Juuf^lrau ein Nu lli» des Matteo Del 
sey, der ein Z<'ilfreiiORsc des Maso Finid^uerra war. Alajj iiiiii die Platte, 
von welriier ein AlNinick in Paris zu sehen ist, sieh uiUtr den Kost- 
barkeiten der Kirche SU Gluvaniii jemals oder niemals Ix'funden haben ; 
mag erwiesen wmleD, dass auch das Niello, welche« sich gegenwärtig 
im norentin« Mnnenin befindet imd eine KrOnnng der Jungfrau dai^ 
steDt, ebenlUb Riebt ron Bbso Finiguem gestochen wlire: so ist doch 
durdiaus nicht lu leugnen, dass das oft erwilute Blatt ein sehr alter 
Abdruck von dem Stiche eines italienischen Meisten ist, der von dem 
Stecher des Niello selbst gemacht wurde. Es ist auch Ruraohrs Absicht 
IL'nnz und gar nicht, den Italienern die Ehre streitig zu machen, dass 
sie schon in der Mitte des 15^ Jahrhunderts Metallplatten vennitteUt 
Schw( rf'l,ilt;:nss«Mi alidnioklen, nur dass die Kriinung der Maria nicht 
vf)ii Kiiii'.Mifrni geslmlien und abgedruckt wtinli*, heh.ntpfet Himinlii- mit 
liclrii ^^M \vi< lifitren Erfinden. Auch vennulliel derselbe, tiass ilif Ueut- 
»rlicii rnllicc Iiis dir Italiener die Metall|d;»tf<Mi mit Pi'essen alidnirkfen, 
wozu jciii' dmcli die Erfindung der Üudidrm krrpn'sseü veranlasst wur- 
den. Um die Weise, wie die Deutschen M)-iall{datlen abdruckten, ge- 
heim zu halten, wurden die Papien'änder abgm*huittcn , weil der Plal- 
tenrand, wie sieh solcher auf dem Papier abdruckt, leidit vemrtheii 
konnte, ob der Druck vermittelsl eines Reihers oder einer Presse be- 
wirkt wurde. Ich glaube wohl, dass sich an dem afagedmckten Plat- 
tmraade «Itennen lasst, ob der Abdruck mit Holfe eines Rnbers oder 
einer lYesse berroigebncht ist, allein ich zweifle, dass es sich unter- 
scheiden lässt, ob man eine Presse oder Walze angewendet hat (S. 
Untersuchungen von Rumobr §. 4.) 

Wenn nun auch die Itahener aufgeben müssen, ihrem vortrefllichen 
NielUsten Maso die Ehre beizulegen, der Frlinder des Met.'diabilnuks 
zu seyn, so bb'ifn'ii ihnen doch unlH-strcithar Antonio IN) 1 1 " '> I <> und 
Ainlrra Manlcgna, welche hcnie l .il/l nach 1450 ziitn li> liul" des 
AIhIhm Me(üil}dr)tli>n sLachn». Ja INiliajiioht, gel». 1426, welchen Ben- 
vemitn ( «'Him in seinen) Trattato äsll' oreficeria als grossen Zeichner 
rtthmt und von ihm sagt, dass der gepiiescne Finiguerra sogar nach 
jenes Zeidumqgen Nidfi gefertigt hal>e, konnte noch vor t450 den Me- 
tal^iatlenabdruck ausgeübt hidien. IS. die No. 1670 und 1674 u. s. w.) 
Die Ehre, welche Rumohr dem Maso Finiguerra entrosst, wendet er. 
mit sehr gflkigen Grflnden. dem Matteo Dei zu. Das NieHo des Maso 
in der KirÄe des hcfligen Johannes wird immer ds ein Rild der Leiden 
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(l«>s II< il;iiiii<>ji aii^enthrt; da sirli üIht nun .mrli oin andorpj« NiVIlo in 
dieser Rirdie befindet . wi lrlies von MatUn» Ilei ffefertigt ist, und dieses 
andere Niello die Kiiinuug der Marin rlarslclll, so fcd^'t darans, da»» 
das» .Niello, welrluH eine KrUnnn;,' voisirlli, dem Malteo Dei nn<rehörC 
und das Nieüo, da!< Leiden Jesu (larsh llcrul, des Maso Arhei! ist. 

Rnmohr hat «las Verdienst, zuerst diese Intliünier in enüuilien, in 
weldic mrh Alle mit Ausnahme deg Benveoulo Cellini vendrickeii liessen, 
die bis jetzt Aber die ErUndunit des Kupferdrucks ^escliriebeB biben, 
weil sie von Vasari's Aussage befimgen waren, der Maso als den Erfin- 
der des Hetaliplattenabdmcks nennt. So viel siebt indess Test, daas schon 
in der Milte des 15. Jabriinnderts diese Kunst in Italien ausgeObt wurde, 
denn irenn der Abdruck in der Pariser Sammhiiig auch nkiit innitp 
teUnr von der Metaliplatte geniacbl, sondern vermittelst eines Schwefel» 
abgusses hervoiYebraclit seyn kann, so srliclnr es doch nnmOgUrh, von 
so ^mssen Platten, wie diese sind, welclic Htdiajuolo und Manti^in sta- 
chen, Gypsahdrürke thkI Srttwcrchihpitsise zu inacheu und diese zum 
AtMlnicken auf Papier ^'ehranrlu'u tw können. 

Ks rr.ii:f sieh nnn, ol> nii ht m dcrselhen Zeit, niid sofjar noch 
iniher, Ikiiilschc »uiinittcliiar \ou Metaliplallen Abdrilckc uiarhten? Da 
liieillber keine v(dlgtilli^cu Beweise vorhanden sind, kann auch weder 
das Eine, noch das (jcgcntheil behauptet werden, und idi spredie daher 
nnr n«»n Giaidiensbekenntniss aus, das» idi viele AbdrQcke deatscben 
Ursprungs Ibr weit alter halte, als jenen Abdruck der Fhe, welcher in 
Piris vom Abhd Zani anfgefbnden wurde. 

Auf jene PassionsMatter, welche Berr von Murr nach einem Cataloge 
anfUui, «dine sie gesehen zu haben, will ich kein Gewidit li^en und 
ungeprflfl lassen, ob solche vom Jahre 1440 und flherfaaupt Abdrücke 
von Metallplatten waren, da diese Blatter Kc^chrstteoc Arbeit genannt 
werden, was mehr auf Holzschnitte hindeutet« 

(ilanlnvnn!i;:er ist vcni Sandrarls Anssajje, wrlcluT ein Blatt piMM^- 
hen haben will, «ofanl' ein aller Mann vuipestellt ist , der ein Madrhen 
liebkost. Dii'ser Slirii snff ein M<»nopi'anMn , welches dem des Hans 
Seb.'innein gleicht, und die .lalinszalil I I.').') tra<jen. Es ist <ltos Hlatl 
nun nirgends wieder aurgefiinden wurden, allein deshallt docli nulit an 
Sandrarts Aus.sa^ zu zweifeln. Zani h<Üi dies Blatt wegen des Mono- 
gramms ohne Weiteres ftr einen Stich von fichluflem, dessen Epoche 
m's 16. Jahrhundert firilt, und Bartsch glaubt, dass sidi von Sandrart 
nnr in der Jahnahl geirrt hat. Aber auch dieses unglaiiMiche Blatt 
können wir als Beweisgrund flir das hohe Alter des deutschen Metall- 
ahdmcks- fallen laasen. Eben so wdlcn wir uns nicht auf das Blatt 
von t4l8 berufen, nrelches Baron von ReilTcnbeii; in Mechein entdeckte 
und das sich jetzt in der KMigL Bibliothek m Brttssel beindcl. £in Un- 
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tjcuiiuritcr iu'zw<'i(Vlr das .Vlt«T dii's«'s Hliitlrs in cini'r Aidiarulluug „Quel- 
ques moU sur la gravure an millesime de par C. D. B.", wus 
jedoch di(? KicLligkcit der JaJirzaiil airlil si\\\\^ uin»U)S8t; idl«'in ein an- 
derer Umstand macht es »ehr uugewis», <»i> dicK^ Blau als rrkuudc 
4le8 M«til|ilittenbdnKks diewilt der Alpen angf«ehen werden dail, 
imd dies mI di« UnenladMoibeii« ob dieses Btott ein AMracit foo 
einem Hobschaitt oder cioer gestocIteMB MetaJlplitte isl. 

Wmui seltl Vesari aelbet die Epoche der Erfindiiiig des Abdrucks 
gesloctaer HeUlliibtteii, weidie er dem Maso nisdireilil, nicht wdier 
sorOck, als sum Jahre 1460. waH nicht einmal mit der Zeil des Stichs 
jenes oA erwtthnten iNiello'a itfiereintriflt? Wenn loan aneh hieraus nichts 
mii lkstiinmtheit beweisen, niKli widerlegen kann, so zeigt sich doch 
in dieser Zeitangabe einerseits die S< heu, dieser Krfindnn^ ein Iirdieres 
Alter zu ^'ehets, nnd andererseits aneh die Hardiäckigkeil, mtf weUher 
Vasari seiueni LwaUsuiam) Mas*» Finiguerm die Khre vorbeliallen ni(W lUe, 
zwar venniftelst Erdfonu und Schwefelahgilssen , den MelallalMlruek er- 
Innden zu lialten. VaMri gedenkt daher zwar nnt gniss»cr Achtnn«;, alx r 
nicht in Ueziebung aui den Druck, des Martino d'Anversa, wuiuil er 
ISlheiifliwr meint 

CeUini dagegen erwibnt des deotschen Martin sehr m Ehren und 
als des ersten GoUsduniedes, welcher nun Behtf der Vervielfiilligung 
dvrch den Druck in Kupfer stach, was Maso nicht Ihat, der Bilder in 
Hatten f«n edlem McAsM stach, wekshe nicht nun Abdmeke hescimml 
wmvn. 

Celltni sagt, dass dieser wackere Deutsche, da er gesehen, dass 
Maso Finiguerra im >iieUo unUhertreillich sey, nun auch, um seine Ga- 
ben 7.\\ Anderer Frommen anznwemlen, darnngegan<ren wflre, „ in gewissn 
Platten von kupfer zu stechen uiul liahe angefangen, aut diesen den 
Grabstichel auf solche Weise umberzulenken, dass viel stliüne Gesehich- 
leu, sehr sciioii aunponirt und sehr giit utid (tlu rans nieislerhail die 
Schatten und das I.irht beobaclitet und narU der dentselien Art aussei- 
ordentlich sdittn wateit. ^ Rumohr ftllirt diese Stelle aus dem Traitalo 
4är «rtficeria di B. Cellini an, welcher sieh in Handschrift m der 
Maraana zu Venedig hebufet Cl. IV. cod. No. XLIV. Diese Stelle ist in 
spHeren Aingabeo, wahitcheinlicfa aus Abgötterei tot Fmigncrra, nicht 
aH%eiiQnunen wurden* 

In dieaer SCeUe wird also des Maso nicht als Erinden des MeteK- 
plaltcnabdnicks, sondern als unObertrefllichen Nielisten gedacht» dagegen 
Martin Srhongauer als Kupferslecher überaus gertdunt, dem schon uro 
1460 das Abdrucken bekannt seyn rousste, weit er sonst es nicht unter- 
nommen hätte, in Kupfer 7m sterlien. Finiguerra stach Nieiii, Martin 
Schongaucr aber sum Druck besUaunte Platten. Wir haben daher hier 
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viuvn lU'vvfis, «lass u<'itig>4U>i)s «^loirlizeilig mit «Iimi Ualiciirru in IIimiUm^Ii- 
laiul dir Kuprcrdnu k ausgeübt uiu'de. Wülircuii Maso unfilMitrefllicbe 
Nieiii fertiitte, stach Martin in Kuprer und druckte seine Stiche ab. Wie 
Martin diircli die schonen Nielli der Italiener gereift wurde« sich als 
Kupferstecher hervcHiEuthun, so konnten die Italiener wieder durch Ibir- 
tins schttne Kupfersüdie, wovon die Versiidning des beili|ten Antonins 
jenseits der Alpen einen grossen jRnf bekam » gereizt werden, solche 
Platten venniilelsi S( hwerelabgftssen abludnicken, welche in r>ot(l odiT 
snini Behnr ile^ Mello in Silber ffestocben waren, so dasa Martin den 
Italienern in <ler Kunst des Kupferdrucks voratisginß. 

Ks ist li«'k;MHit, wie sehr sieb HartM'h in der Lebenszeit des Mar- 
tin Scliungii uer geiiTt hat. Lassen wir ilin aurb nur das serhzi;rsle 
Jabr erreieben, so war er in der Milte des 15. .Tidirliiindfii** scbun in 
den» Aller, in wehhein die nteisten Künstler die huili>le MeislerscbaH 
erreubl baben, und fol^b« Ii eiu Zeitgenosse des Masit di Kiiiiguerra und 
Malteo Dei. 

Betrachten wir Martins Werke niit Anfinerksamkeit, so werden wir 
gewahr, dass einige das GeprSge von jufrendlicfaen Vennchen tragen, in 
welchen wir jedoch das grosse Talent nicht verkennen. Wir filhren als 
Belege hierzu an, No. 32. dieser Samnihing: „Blaria Im Hofe*S Bartsch 
No. 32.; No. 35.: „der Engel der VeritOndigung^S B. Nik 1.; und Na. 
34.: „Maria, welrhe den Grass des Engels verninunt*', B. fiu. 2. Sind 
dies nun Stiche, welcbe eine unausgebildete Fertigkeit verratlien, so 
niflssen wir sie vor 1450 zunleksetzen und zwar in eine Zeil, aus der 
die Italiener keine unmittelbaren Drucke von NidloplattMi aufzuweisen 
hab4>n. 

Der Meisler K. S. luii sein llauplltl.ili. die Maria von Kiiisiedt-lu, 
tiiii der J,iliiv..tltl IKU) l)t'/.«'i( liiii'l (S. No. 11. dieser SainmliMi^\ B. Vol. 
t>. p. IG. ^o. 3r>.) und .sownbl der Stieb als die Zeieliuuu^ sind so 
vorzüglidi, dass dies gewiss niibt der erste Vereucb des Künstlers war. 
Es drflngt sich uns die Frage auf, waram der Meister £. S. seine firtl- 
bereu Arbeiten mit keiner iahrzahl beztächnet hat? Wahrscheinlich wurde 
er erst dadurch dazu veranlasst, weil um diese Zeit in Italien der Me- 
talldnick bekannt wiuide. E. $* wollte einen Beweis liefern, wie weit 
man schon in der Knpferstecberkunst und dem Abdrack in Deutschland 
gekommen war, als man erst jenseits der Alpen eg versurbte. VergleH 
ihen w'w dif Maria von Einsiedeln mit jener Kr«>nung der Jungfrau, 
welehe Huniolir «I« in Matteo Dei zusrbrcibl., so sind wir fast jrwejfelbaft, 
welcliem Blatte der Vorzug zu geben ist. Wurde nun niicli (i(nn das 
Niello dem M;itln» Dei im Jahr 1455 bezahlt, so ist ilie kniimng des 
l><'i nur um 1 1 Jahr alter als die Maria di's K. S. Miissrn wir alx^r 
ui der Maria vuu Einsiedebi erkeiwcn, dass nur eiu «oil« utteier Meister 
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v'm solches Wpik luTvorm'hrarht h9hf»n kann, so t?i*lss»M) wir ;nirh an- 
uvluiit'u, tliiss K. S. liin^si scliun vor 140G «'in t,riiliii r KiiiiHller war. 

Ali« r <!<•?! M«•i^*U*|■ E. S. kiHincii wir wc(|»'r lilr den einzigen Knpfrr- 
rUü Iuu" (lii'sscils der Al|>en in so IWiIum- Zeil und noch weni^'r lilr den 
ältesten in dieser Kunst halten. Dadurrii, dasH wir ntiu vvisi>c-a, wenn 
Martin Sdiuugauer starb, bat der Meister vuu 1466 an ihni einen Ne> 
bfubiiiilftr cffaallim. Es sind dem kenntniflSKidwn Bartsch, irie es nidit 
anders seyn kaniile, doch noch viele natter eut^ngen, weldie dem 
Meister E. S, angeboren, oder von seinen Zeitgenossen gestocliett wur- 
den. Wir fthren als Beispiel hieni das Bhtt Nb. 8. an. Bartsch hat 
oHenbar in das Veneicfantn der Blatter, welches er £e grmmr de Van 
1466 überschrieb, mehrere arir^cnununen, die einer weit fiHheren Zeit 
angebttren. Bartsch nennt aUe die phantastisch zusammengesetzten Fi- 
fniren Leu lettres de r Alphabet, obwohl mehrere ohne Zweirel keine 
Buchstaben sind, Blatl<'r ili's Meisters von 14'Wv Es waltet in diesen 
ant'»'l»Ii< lien BnrhsUdx'ii um ht der schttne milde Sinn, der uns aus des 
M»i<i' 1^ K S. tnid seiner Zeitgenossen Bildern mit tnuiuner Heitcrkeil 
anhlirkl, uurli wurden sie mit der nihi{?«'n und zarten Hnnd .nisficfiilirU 
vielmehr sind es die wilden Traume einer geflngsteUMi Phaulasie, Si hreck- 
bilder des Abeiylaubeus, jenen Typhunbildungen an alten Gebäuden, 
welche die Begenwaaser ausspeien, oder anch den metalknen Thflrklo- 
pfem an Bugthorai, ähnlich. Man vergleicfae die beiden Blatter No. 
5. und 6. dieser Sanunhmg mit Ffo. 11. der Maria von Einsieddn, nnd 
wer Ar bildiidie EmdrOdte empllnglicb and fidiig ist und den Charak- 
ter in der Form itt erkennen vermag, wird sich udit denk«! kOnn^ 
dass die^e Bilder aus einem GemOthe hervorgingen. J. t. Eyck, welcher 
xwiscben 1441 und 1442 starb, — der Tag ist nicht genau zu bestimmen, 
— bat in der Mitte des 15. Jahrhundcils in der Kunst das Geiiiüth mit 
der Aussenwelt versöhnt, beruhif?f und ^'(•ficili'Xt, und das Beich Süsse- 
rer tuul iiHicHT Schruilipit war nun an der Zeit. .Icne srbauerlicluMi 
Phanta.sii'büdf'r des Alplialx'fs t'eliiWen daher gewiss einer früheren Pe- 
riofle nn. AhiT s^'llisl diese alten Kij^airen sind wnhl nirlii die ältesten 
Urkunden unserer deutschen Kupferstecher- und Druckerkiuisl. Wir ma- 
chen die Kun«tCreuude ' liier noch auf ein wohl weit älteres Blatt auf- 
merksam, No. 4. dieser Sammlung. (Siebe die Beschreibung im Ver> 
acichniss.) Die wunderbare Zusammenstellung dieser Gegenstände ist, 
wie man deutlich 'an dem Dmdte bemerkt, dadurch entstanden, dass 
zwei Platten hier mit dem Reiber und nicht mit der Presse nach ein- 
ander auf einem Bbitte abgedruckt wurden. Die Ereutigung, No. 3. 
dieser. Sammlung, zeigt eine noch weit alten; Behandlungsweise der Me- 
tallplatten, denn es ist dies eines GoldschmiiMls Arbeit und nicht eigent- 
bch kttnstlerische ÜarsteUung, da der leere Raum iwiacben den Figu^ 



Digitized by Google 



10 



reu mit Kliimon auggi>rillll ist, die mil liiaixni in die Platte ein^schla- 
ppn sind. Auf das höchste Alter madieii die scdis Blätter iinlrr >'o. I. 
Anspi'ucb. Die auälillirüche Besdiieibutig dieser Blüttcr mag uiau in 
dem Venetehiiiw aaeiileieD und wir geben hier anr dm Facamile der 
Handachrift und babeo die Worte ausgewAbll, die atd" der llQdueile dea 
Blattes alelieD, in weldiem das Ptapieneidienf ein Stern Aber einem 
Stierkopfe, za sdien laL Wir haben hier daa flJleate Beispiel der V«p- 
bindiuig von Kupfentich und HandacfaiÜl vor luia. Audi kenunt geaUn* 
cheiie und im iJbdruck von der Linken zur Rechten gerichtcU; SdiriA 
auf dem BbUe vor« weiches dir Ausstellung des Heilands darstellt. Dies« 
Srlu'iltzüge weisen aber, wie daa Waaaeneichen im Papiere, auf daa 14. 
Jahrhundert zurück. 

N'in li iNiemand hat j^ewn^i /v v<-mHilhi-ii , das^ fite Kunst des M(«- 
taUpliitt rislirlis und AlMlnu k-i < hi so hohrs Wivr li ibcii kUniite, oljvsidil 
die Hol/M liiu')(U'kuii''l nt dviii licilifren ( linstopli, cliciiials in der Klu- 
stertHhiiDÜiek zn liuxliciin bei iMenuiiingeii, jt'Uel bei Lord Spencer, eine 
Urkunde von 1423 aufzuweisen bat, welche mit Gewissbeil venuuUieu 
tilaat, daaa e« dodi noch Utere fiolaadinjlle gieht. Herr von Ueinecke 
entdedite diesen BotasduuHt und- las 1423 {lüe gineraU p, 250.); 
jedodi ist es sweiTeihaft, ob er die Zsdd riditig dentele, denn <d> die 
Endbuehstaben lamo, wie von v. Heuiecke Icreto gdeaen werden dlh^* 
Ten, bleibt zweifelhaft. (S. die Copie in v. Murr iourad 2. Theil.) Indeaa 
bleibt di^ Blatt doch ein unwiderlegbarer Beweis, dass im ersten Vier- 
td des 15. Jdirhunderts in Deutschland Holzachnitte abgedruckt wurden. 

Wenn man sich ruhig die Frage vorlegt, ob der Metaflpiattenatich 
und Abdruck dem Ibdzschnitt ndcr dieser jenem vomuspe^anpen seyn 
kannte, so wird uiau dem M('l-dt|(Iati«'nsiirli und Abdruck das höhere 
Aiter iH'ilegen, weil doch wohl die iit ihn u AnHUi^Tii leichtere Kunst 
der -riiwirriger zu beliandelnden voraiis^jin^r; sodainn aber auch iMxh 
danun , weil die Stecherkunst die Tochter der Goldscbmiedekunst war, 
welche in Deutsciiland schon im 14. Jatuliundert eine Hübe erreicht 
halle, zu der dio Italiener staunend hinanbiickten. Vaaari, der nun die 
höchste Ehre, welche man auf das Haupt eines GoUaduniedes sarnnden 
kann, sdnem Haso Fudguerra beilegte und aich ein eaneiusches Anao* 
hon in der Kunstgeschichte erworben hatte, terselsle die Kunstgesduchl»* 
foncher lange in eine solehe Befiuigenheit, dass aie über daa von ihm 
gesetzte Ziel nicht weitei- zurückzugehen und die iFrage aufrnwerfen 
wagten, welche Nation der anderen ui der Gddachmiedekunst (die Mut- 
ter der Kupferstecherei) vorausgegangen wlre. 

Wir wissen durch rihil)erli, dessen Manuscript Vasari selbst kannte, 
dass mit dem Her/»»;: von Anj(ju ein Bildner ans THln nach llalj«Mi 1 ;nn, 
dessen ausaeiXMrdealliche Vortrefllichkeil dio Be«iiuderuiig der iüiusüer 
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nur sich zog. Mit ilini Ix-^Miin eine neu« Epoche selbst der Plastik, da 
sirli die Goldsciiiiiii-iii niil Ausrültniity von mcüdliMicu Kiiiisiwerkeii je- 
der (int«<;<' Ix'srhaili^'lcu und iilliii.ils ih« hl i)los üidi aul' den ÜruiUBe- 
fywRji hescluiiiikti'ü, soiideni auifi StnliuMi in Marmor nii<;ftlhrten. (Ihi- 
iMTti nennt diesen Künstler mae$lro ätW arte &tatuana, was S. üuii»- 
■erto (Geachiclite und Beschreibung des Doms zu Cdln, pag. 20. Nota 1.) 
mit cinon lu batininileD Wort«) „BüdhMier** ttbeneUt, wumiiter nuii 
nur einen Bfldner fentdien kann, der plaetisciie Werke vom Stein aua- 
niiut; allein nun sieht aus der Entlldnng von Ghiberli, wddie wir lncr 
iPHtfich ans CVSee^rn, SlarAi Mh StuUura, ealleluien« selv deudidi, 
daas dieaer grosse dentscbe BiMner ein Geldsduied war, da er Fignren 
und eine Tar<>! von Gold ^erorti|>t hatte. Dieee gaJdene Tafel war nun 
gewiss kein Basn-Ii«*!, sondeni ein Nii'Ilo. 

Codiee della Biblioteca Magliaheehiana di Lorenzo Ghibtrti. 

In germnnia nella cittä di Colonia fv ^tn mnef^trn d^W arte sta~ 
Inaria inoftn prrito; fn di ecceUentissimo ingrijuo, steite col duca 
ä'Anfjin, frreh fare moltissitni Idüori H oro, fragli altri lavori fe una 
tavola d'iD'ti Iß quaU con ogni sohntuiliue , e disciplinn questa tavoU 
condusselii moiiu egregimntnte. Em ytrfeito ndlt sut opere, era al 
pari degli ttatmry anticlü greci, fece le teste meramgUosamente bene, 
td afnt perte ignuda, na» arn nlfra «dncmenfo M ImI ae nan eA« h 
MM flafne aMma nn $9 carfa. Ac maJIra egregio, a dafra» ad aaeattenfa 
dMla nrfa. Vm imUMw (ipsn fmnoU ii^ tmt, at/aan fmi^ 
iMm neas naUa ana 9f^, i§ttiuim9, VUä ii9fwr$ V^ptf, la 
fnala oeavs /nUa ca» fanfa naiara a nria pa pubUti ii§0gm dal Dum, 
aide estere finfn vana la sua fatka, gittos$i in terra ginocchiotu, e 
§imndo gli occhj al deU a k mani parlo dicendo: 0 iignore H quäle 
govemi il äelo e la terra, e costituirsi tuttt le cose, non fia la mta 
lanta ignoranfia rh'io sequi altro che te, abbi mitericordin di me. Di 
subito cid che aveva ceico di dispens-are j/er amore dfl oeatore di 
tnlle le coie; andn in sn loto motUe. ove era mio 'ji-awle romttorio, 
entru et ivi fece ptHHeulia mrnfre che risse, fii nell'eta, ßni al tempo 
di papa Martino. Certi giovanni t quali ceicavanu essere perili neW 
arte statuaria mi distono eomt ora e$so detto nelV uno genere e tulF 
aitro, e eaaia aiaa dava oMnan aaaa« ara datto fu grMÜtiiHM dtta- 
fnaiara, aiafl» daada, ündaanna i giowmti dka aaaaana oafonld d'ap- 
parnra a vitUarh prt§mid$lo, umäittimamiHU It* rfcanaoa iamio 
lara dafft* oaiaMKalmMianfi', a Maatranda iara m$ttktim miiur$, a 
/teMda hn «alfi aaaawjpft*, /u p^rfettinim» ean j^ronda lunlttra» 
fiaU in fiul rom^tk, a candataiaaaaoeA^ ete$Uentiuim§ fn ntW aria 
a di santissima vita. 

Die jnngen Jütaialler alndlrtcn mit B^geistaning die Zeiebnungan 
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fifs prosscui lr;»nsaljiiiiis( Im'ii Kihisflcrs, imd gorjul»! «ils «^rossri- Zricliner 
iiUU; »*r einen mHclili^Mii Einlliiss auf jiiriffen, stn'ln'iulfn (.iiailllier 
aus. Fs wffn* nhttr wunderbar, wenn dit'scr grosse Meister in der <iold- 
8chniii'(l)-kiiiist sitli nidil aut die Kunst des Nielio verstanden und seine 
schonen Zeichnungen nicht durch den AbdnirJi zu vervwifilltigen gewiusl 
haue» da Chiberti sagt, das« er in jeder flinncht gelehrt mn*. Gewi» 
hat er nicht aeine gpatochenen Plauen » die von Gold und Silber und 
zu Melii beatimmt waren, ao oft durch den Abdruck nsrneiDihigt, irie 
den Stich einer in dieaer Abaicht geatodienen Kupferplatte. W«t einen 
solchen Abdrack, der einer Zeichnung im Werthe und der fcOnaÜerischen 
Wirltung gleich war, erlangte, hi'trarhtete es poviss als ein gi*<>8ses Glück 
oder eine grosse (iuust des verehiien Meisters. Vaaari sagt ja M'lbst, 
dass die Alidiiirke von Nielloplatten Federzeirlinungen gleichen, und so 
waren solche rjusiroMi ftlr die Künstler iinschfit/hnre Kostli.ukeiten. 
Sogar »lie rislrn Dnickr vdii nilchern wurden lilr n uKl-^rlu inm \ rkauft, 
und waniiii sollti- der (loldsclniurd nicht die AlKlnl« kc seiner .Siellittafehi 
oder Kiipl'eisliLlie ;ui Kiinsde?- als \ (irzei( liniin^M'ii verschenken? Es isl 
wohl niüghch, dass lu.in «lie i iiiis( linn*,' errietli, allein die Entdeckung, 
Abdrucke zu machen, welche Zeichuungen ghciien, noch lange iu ItaHen 
geheim biek, und su jeder Zeit Ist die Anwendung dieaer Erfindung 
aehr apanam aui^Ohl wonlen, wie die SeHenheit der AbdrOck« aolcher 
Ni(dlo|^atten beweiat Auch iat ea ja gar nicht aprarhwidrig, einen Ab- 
druck eine Zeichnung au nennen, und aelbat in dem Falle, daaa der eift- 
aiedleriadie Goldachmied AbdrOoke von aeinen Niellen oder Kvipferatichen 
veradienkle, konnten dieae Geschenke Vorzeichnungen odei' Muster ge- 
nannt werden. Gfaiberti aagt, dass der alte Meister d(>n jungen Kflnat- 
Icrn viele misure mid easempli zeigte und machte. Wenn man hier 
wörtlich nhcrsetzen iiiiil Maasse sagen woUte, so wtlrde die kflnstleiische 
Redeutung dies» Wortes sehr veifrhlf wenlen, denn misure heis<f ^lu- 
sfer. Vors« hrrlii n imd derj:!. Solche misure vvai*en höchst wahrs( lirinlieh 
von liirti aullii uatirle Alxlnicke von Mellen oder Kupferplatten. Wer 
aber nut ii das Wort misure in heschrt'inkteni Sinne nelinieii wollte, würde 
doch essempU nicht mit dein Worte „ Beispiele " (diersetzen können und 
dabei an dien Kunatauadruck Exemplare denken mflsaen, worunter nicht 
geatochene Platten, aondem Abdiiicke ni veratehen aind. 

ich fllhle aehr wohl, daaa die Vermntbung, jeno' Gddschmied dea 
Henoga tod Anjou habe die Kunal dea Abdrucks gekannt, unter die 
kühnen gebort; allein tXnacht nicht Alles, ao besitsen wir AbdrOcke von 
Platten, die ihren Ursprung deutschen Künstlern verdanken, vrelche 
einer Zeit angehOrm, die bis zu jmn- Epoche zurückreicht. Man mag 
dahd>er denken was man will, und der Streit (iher Entstehung und Al>- 
kunil des MelailplaUenabdrucka nie entschieden werden, so ist doch der 
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Mtfiiiuug, fla8s iu Deutechlaiid sihoii zu cintT svlir frühen VahI Metall- 
platten abgedrnekt «nriten, nidit iHe WahndMiiilicbkeit •biusprechpii, 
und .wir halten uns dadorch ftlr gerechtfertii^t, dan wir die Reilie der 
KupferBtidie, wekbe wir Iiier voriegen, niii deutsehen Stichen lieginnen. 
Wir Uessen nun in chronologischer Reihe die deutaeben Meister auf 
einander folgen, denn ai so belehrenden Verfd^l^diungen auch eine syn- 
chronistische Zuaammenslellttng von Kunstwerken veraduedener Volker 
veranlassen künnte, so wünle suk-he di« Auflnssuni,' dos Kntwickelin^ts- 
gan^es erschweren und in der Aofeiiiaiiderrolgc eines Verzeichnisses 
mancherlei Verwirrungen venirsachen. Die Heihe der allen deiifsi hejj 
Stecher hejrinnt mil den Incunahcln dieser Kiinsf (Iiis \<i. 10.). Ks 
schUessen sicli niii) üiulcn' ;hi, van welchen wiv eine nn<;e(;(hre Knnile 
ihrer Lebenszeit haben und die Anraii^'shnclistaben ihre Namen keimen, 
wie der Meister E. S. 1466. Den Meister Zwott haben wir nach 
Aii^'abe älterer Knn^lkenner den dentschen zugesulll. Franz von B(»- 
cholt, der nach (Juadt Anfangs Schäfer, ein Scliiücr der Natur und der 
«UeriHllieste Kupferstecher gewesen seyn aoU, haben wir jedoch erst hier 
auftreten lassen, we3 in seinen BUtttem sich onTerkennbar der Euiflnss 
wekher von den Werken des Eyck ausging und vor Allem die 
BiMer des Martin Sefaongauer mit Beseligung und Besndung erfüllte. 
Wir können dieses Aufblühen der deutschen Kunst aber erst gegen die 
Mitte des 15. Jahrhunderts setzen, und somit darf mau wohl Fi-anz von 
Bocholt nicht for älter halten, als Schongauer. Vei^eichen wir den 
Engel Micl^l No. 17. dieser Sammlung von Bocholt mit dem des Mar- 
lin Sfhon^jauer No. 50. d. S., so wirf! man zweifelhaft, welcher der Vor- 
gänger des ;ui(h'ren i>if , und geneigt zn ^'lanben, dass beide ans einem 
Quell der S< li«>nheii schöplleu, der sich mmi .lohau von Eyck's Werken 
iMdebeud er^;oss. Den Meister H. M., den Zani irn<; fttr einen Itah««- 
ner hält, haben wir Schim^auet \or.in;j;t'ht'ik lassen, denn in seinem 
höchst seltenen Blatte {dm Urtlieil des Salumon No. 19. d. S.) zeigt sidi 
swar schon das 'Streben dainach, was Blartin Schongauer erreidite, je- 
dodi in einer anentwidteltm Form, die der schaffmde Geist noch nicht 
völlig ausbOdend zu durchdringen vermochte. Der Heister, weteher 
seine Bhltler mit W ^ beieichnete, scheint au den ältesten Kopf^rsfe- 
ehern zu gehören. Si^e No. 12. dieser Sammlung. Da die Gfwduchle 
uns i^eder seinen Namen, noch eine Angabe dar Zeit, in welcher er 
lebte, llberliereit hat, so sind seine Werke die einsigen Urkunden, aus 
wddien wir Nachrichten schöpfen können, und diese entreissen ihn der 
Vergessenheit; denn wenn solche auch in ferhnisrher Vollendung den 
Stirhrn des Meisters E. S. weit nachstehen nnd ihnen die tielsiiuii^'e 
Annnith der Bilder des Eyrksriien Zeilalters nianf,'elt, so ist eine Gross- 
heil der Auflassung uud eine geistige LebeusfUlle in dem bereits auge- 
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Ittbrlen llaii]>tl>liitte dieses Meisters wodurch wir an deu Styf der Itild- 
iierei aus dem 14. und Anlange f!<'s 15. Jahrhunderts erinnert werden. 
Gewiss hnt W keinem von vorf^M'n.nintf n Meistern etwas '^u verttaiilieii 
und darum srhi-int er jenen v(Maustref.Mnj,'en oder doch deren »Iterer 
Zf'if;.M iioss(' zu seyn. HeaehJet jn;ui den voriiegenden Druck des <:rnss«'n 
Hau{iti*kitli's, so kann mau last nicht zweifeln, dass es mit dem lialli ii 
der Haud oder dem Reiher gedruckt wurde; denn daran sind die auf 
solche Weise gedruckten BIjttter sehr leicht su erkennen, dun ifie (ie- 
genatlnde am Rande blisier auafUlen ak in der Mitte, weil man anf 
diese xueral drOdtt und von Mer aus nach allen Seilen hinalreicht, nm 
die Lulk unter dem angefeuchteten Papier hinweg m drSngen, damit 
keine Blaaen entoldicn, vttUig aüf dieselbe Weise, welche man heobach- 
len muss, um ein Papierlibtt auf ein anderes ni kleben. 

Die Kriegssrcneii . welche dieser Meister in Kufifer slarli, veran- 
schaulichen die mittelalterliche Schlachtordnung, hei welcher die kleinen 
Haufen in drt'i Treffen nuf^-estellt wurden; aurh kommen keine Feuer- 
gfwf'hre vor, sondern Anid)nistsrlnU/en und srlnver<reharnisrhfes Fnss- 
V4»!!<; Alles .Merkmale, welche aut den Anfang des 15. Jahrhunderts zu- 
rü( M^fii. Da der Kttnsller nioht Sehlarliten aiis einer JllteiTn Zeit, 
sondern (ias Kriefj^jwesen, wie es zu seiner Zeit war, darstellte, so kann 
nicht eingewendet werden, dass er Keuergewelnv anzuhnii^eo M-nnieden 
hätte« um sich nicht Anachronismen zu Schulden kommen zu lassen, 
worans die KimsUer jeum* Tage sich ohnehin kein Bedenken maiirten. 

Dass wir No. 13. dieser Sammlung unter die Flesten .Butler ge- 
legt haben, bedarf einer Entachuldignng, da in der Unterachrifl Hair 
und die Jahrsahl 1499 lu lesen ist Bartech hat sehr richtig dieses 
Blalt, welches anf altcrthOmliche Weise gnippirt ist, so dass auf den 
Sohooss der heiligen Anna die Mutter Maria, und anf deren Schooss wie- 
der das Christuskind sitzt, unter die ülätter von Mair von Landshnt 
gezählt (B. Vol. 6. p. 366. .No. 8.), allein er fltgt hinzu, als wenn er sich 
eines Anderen besonnen hätte, dass dieses Blatt von Wenreslas vnn 01- 
iiiiii/ nach einer Zeichnung von Mair gestochen sev Wftrr dies der Kall, 
so uiirde der Name Mair niclit unter dem Hlalte, soiuh in m der 
Zeichnimg des Hildes irgend atiji^eiiractit scyu, der Name des .Stechers 
aber unUv dem Stiche stehen, wu jetzt der Name Mair zu lest'u ist. 
bi dem Blatte selbst sieht mau an den Säulenfilssen der Capelle, in der 
wir die Gruppe erbiiGken, em W, und so war wohl ein Künstler der 
Erfinder oder .Zeichner dieses Bildes, welcher seine Werke mh diesem 
Buchstaben su beieidwen pflegte, aber Mair der Steeiier. 

Heber das Monogramm W ist vid gestritten worden und die man- 
cheriei Memungen sind in der Anmerkung su No. 19. ai^lllhrt. Bartecb 
war, wie audi Rnmohr bemerkt, wm der Anmage des Vasari so belbn- 
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<r<'n, (l;iss rr jiH»- Tliats;irh»'ii, aus welchen iiiaii ;uif ein liOlinTs Aller 
iIiT kupferdriuktTkiiii^t in h»'trtsrhl«Tnft sclilirss» !! kihinft», kdiislJirh weii- 
liel imiJ lirehl, claniil iiirhl i-lwa «'in f!( iiisrii( r Kilii>llri /.iiiu Vorsrhein 
komiih'ii möchte, welcher dein Masc* i iiuguiTra div Erslf'elHirl uiiler 
den Helallabdruckcm streitig machen könnte. Ilartsch nennt nun Alle, 
•of deren Blliterii ein W »i finden ist, ohne Untendiied WvnoeilM 
d^OInnls, und es isl Mun sehr niilltoranien, ein Blatt mit zwei W und 
der Jahnahl 1499 zu finden, um einen Beweis zu hahen, dass dieser 
Meister erst se splt lebte, welcben er 9og»r zn einem Copislen des Ba- 
rer macht. Et ist aber wahnchcinlich, wie wb gezeigt haben, dass W 
der Erfinder und M^ir der Stecher des vorliop ixlon Blattes ini und dass 
CS einen sehr alten Kupferstecher gab, welche sich des W ab Mon^ 
gramm bediente. Auch ntHsi^iMi wir Offlfv Iieiiiflicliten . der, wie unH 
scheint, sehr rirhtii.' vonimllu-l, iUs^ Marlin Schtingauer und Dürer ii n h 
ihm Stiche ropirtrn, er ahrr nicht jener Haiden Copist scv. Zwnr wil! 
Bartsch di»' solir uu^'lfiriie ScliOnlirit. der mit W bezcK lim icn iiiaiii r 
daraus «Tkl.in ii, d i s dieser Meisler Stiche von vei-schH'dnK'iu Wertlie 
copirtc; allein man kann ehensowuhl annehmen, dass es verschiedene 
Meiüter W gab, die nicht auf gleicher Höhe der Kunst standen, und 
senut macht Barlsch-H. Heinecise wohl mit Unrecht einen Vorwnrf 
damber, dass er nicht alle mit W bezeichneten matter ein«n Meister 
zuschreibt. 

Nun erst IriU die Sonne berfor, welche in Martin Schongauer 
leocfatete, und bei dieses Tages Anbruch wird die Schönheit aller Welt 
sichtbar und alle Knos|)rn uadicn und s<-h1ies<;i'n sich auf, und Alles, 
was in der dunklen Tiefe des (temOthes dem trüben Sinn verborgen 
lag, wird offenbar. Das Seelenleben ist hier zur körperlichen AVirklirh- 
keit, das Jenseits und T'n-^st'its zu einem Hier gew'<>nl» Ti, auf wcIcIm's 
sich die Selifjkeit des limmiels hernieder senkte. Martiu Schon^'auer 
halte detj (irad der teelmischen Feriif;keiJ der Kupferstecherkniist er- 
reicht, dasi» er vennuchle, >\as i r wollte, allem er wollte ehen nur jene 
leise, zarte Berühruug dci; Sinnlichen und Uebersinnlichen. In der 
Kunst muss die Realität sich bis zu einem gewissen Grad aufopfern, um 
in daa Geistige ein- und Uberzugehen, und das Gdstige sich an die 
WuUiddieil hingeben, um in ihr zum Base jn in Zeit und Rsum zu ge- 
langen. Einer bis zur Verkörperung des Gedankens getriebenen Kunst 
entflieht der Genius zu leicht, und eine schwächere weiss ihn nicht zu 
üttssPi Nur graade so vid, ab Martm durch einfache Umrisse dea An- 
gesichts und mehr durch ph]fnognomischen als mimischen Aiisdnit k 
leise und bescheiden andeutete, bedarf es, um die Auisenseite der Weit 
gleichsam durchsichtig zu machen, dass vf)n innen heraus die Seele die 
Erscheinung, welche den Sinnen sich darbietet, erhellt und erwannU 
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(No. 20. Itis OG. (tiesor Sammlung.) Dmn Schoufiam'r lulgte Allii tchl 
(.1(M kciildiu der die Werke dt!S l^r.slmu mit iiiück co|iii1i\ Wir 
lassen liieiauf <lcn Meisler L Cz l'olf^'cu, vou welchem Barlsdi um* 
2Wfj Blauer, aber dieses (lYo. 75.) nicht kemrt. Er Mhehit nrischca 
Scboogauer und Dürer xu stehen und faal weder die geistige Weihe des 
Einen emprmigen, noch die Mcistersduift des Anderen erreieht und ge> 
hOrt daher zu .denen, welche in einer Zeit lebten, wo swei Epodien 
sieh sdieiden. 

Die IJngewissheit, ob es zwei Israel vun Merken gegeben, weU lie 
hi>i(1<- Kupfenitecber waren, oder oh der :<ltere sich nur mit Malerei be- 
st'hriftigte, mag eniachlddigen, dass die Kuprei*stirlie, w<>lc.lie den Namen 
Israel tragen, ersf hier aur^cfillirt werden. L'nserer L'el»erz('ii«:iin<r nach 
haben Vater und Sohn in knpler geslo< ln'n, dt iin es i«^! kamii ^'l;uib- 
licb, dass ein Einzelner ^c^vw :i()0 HlfltüT ^'8loi lu-ii liime, und wir lin- 
'den Mnter dienen vielen .4j"l)t iti ii eine aulTalleude Vei*srliiedenheit, wcli lie 
Zani nneh iMiiM-rkl, Uarlsch aber Jetignet, der immer geneigt ist, die 
Zaiil der Künstler zu vereinfacbeiu .Nach ÜtÜey soll der eine Israel 
1503, nach der Henning von Heineche's im Jahre Xb'l'i ^'estorben seyn. 
Bartsch hält Fnmz Ton Bocholt für den Heister des jüa^^i ren Heehebi 
und Itihrt Bluter an, wetebe Letalerer angestochen und sich nigceignel 
bat, indem er seinen Namen vor den des Meisters auf die Pbrtte schrieb. 
(No. 76. d. Samml. B. Vol. 6. p. 272. No. 4J.) So viel ist indess gewiss, 
dass Israel 40 Blatter nach MaiUn Sehongauer und dieser kein einziges 
nach einem Israel copirte, wodurch wir uns itlr gerechtTertigl halten, 
Israel auf Sehunganer folgen zu lassen. Alier nicht allein in Ikrfick- 
siclitigiuifr der Ldienszeil <les jdngeren Israel, welche in das 16. J.dir- 
Imnderl iiinüberreicl?!, h !i der AuiTassungsweise der GegensLInde 
gebort er einer s|)a(fn'n Ejjuche an imd ist als der VoriJtnfer einer 
Runslriehtnng anzuseilen, welche si( h an die <:emcine WirkheJikeit hielt 
und Ideen in die Erscliemiiiif^cn des AUtaghlebeus einkleidete, so dass 
der Widerspnich des Idealen und Realen cdl sdmcidend liervurtnll. 
Jene geistige Durdidriuguug der Naturfonueu, wekhe von iohan von 
Eyck ausging und in Martin Scbongauei^s Gemfltb den Sinn für tiefbe- 
deutungsvoUe SchOnlieit weckte, ging an den beiden farads von Hecken 
ohne Emwtfkung vorttber. Den Uebeqjang in einer naturalistischen 
Epoche macht Martin Zink (Zasinger). 

Als Anhang werden einige sehr alte Holzschnitte den Blättern aus 
dem 15. Jalu-hnndert beigenigt und tini den Zustand der Malerei nicht 
ganz ans dm Augen zu v*-i Heren, eine Lithographie unter >io. 113. 
Lit. H. hei^'rlt'gt, welche den Altar in der Capelle auf dem HeerlM*!"ge 
vorstellt, an welrhein sich Bartholomaus Zeitblums eigenes Ktldniss 
befmdet, zu Folge dessen dieser Meister 1467 lebte. Aiicb er folgte 
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tirr Riclittin^' drs J(»li;in von Eyck, \mt\ simhp Ril«l»T frlfiilieii sriir denen 
di's Martin S< linji;:an('r , so A;«'^ >hv l « iticfi Bilder anf der HildioÜiek 
zu Tolrnnr, r'uw M;uia v(tr dnü Km lr kniriid, (•(►tt in Wolken, woliiie 
Dr. NVaap'ii Jifmaldi- des M.iiün St IntiiiüHier hillt, mir Wi rke des 
Zeilbluni 7,u s<!yn selieinen. Autl» lüjieji wir uiih r No. I^il. 
y,Dlv Geniülde de« JMicbel WublgeiuuÜi in der Fraueukirelie /n Zwickau'' 
TDD Insp.' CaUmayer geseidinrt uod fOD HanfiileDgl lithograidiirt, hier 
bei. Wohlgeumth, t434 {geboren, soll Doch um 1511 m Schwabacb 
gdebt haben. 

Eine neue Zeit beginnt mit den l»Verken des Alb recht Dttrer. 
Ventaod und die grOasle techniMlie Ifeistervchall tragen den Sieg ttber 
Phantasie und eine Kunst davon, welche mit geflriilvoUer Hand den lei- 
tetlen Scliwinginif;en dea Seelenlebens zu folgen und eine innen* Bil- 
derwelt anfzuseldiesHen vennachte* DOrer be^'ndgle sieh nicht luil dem 
sinnlichen EindriK k, <len ein äusserer Gegensland auf das Au^'e innchf, 
(>r ]>< «>f)arhtete Alles in's Kleine und Einzelne und hatte eine uiiHIm i- 
IrclUhlH r.«'srhi( kli< likeit, einen empirisch *;enaH auffjefassten Ui ^^rill 
mit ^'cossler \ nll>t.Uiiligkeit und liestiminllirit liildlirh wieder zu gclN'U. 

Dürei-s S<lnili'ni in dtr Kuplerstw lurci , Hart In- 1 Heham imd 
Hans Sehald Hehani, wie auch Geor^ i*eucz, kam ilie tedmische 
Auslülduugf die sie sich mvoriien iiaUcn, sMilir zu Statten, iiidao tue da^ 
dnrrh ausgerüstet waren, als wflrdige KttnsUer herfonutrelen und die 
Schranken tu durcfabrechent in welche sich ihre Meister selbst eingeengt 
hatten. Sie beseelte der edlere Sinn flir Naturscbönheit, weldier durch 
grosse KOnslfer jenseits der Alpen ausgebildet worden war, imd um das 
mit Worten su bezeichnen, wonach sie strebten und was sie leisteten, 
mochte ich sagen, dns^ sie die italienische Kunst ins Deutsche (ü>ersela* 
ten. Was sie in der Malerei leisteten, ist Husaerat sorgfältig, aber un- 
Ireier und mehr in der Manier des DtU'er beranken. Hans Ilur^nnair 
und SehJlullein, l»eidr*; Sclifllcr nnd Aiih.Mtijjer des Dürer, crn ichl»'!! ihn 
nicht in der Tediiiik der Malt rci und nur von Erstereni hat man eine 
flürhtiK«' llitdinmg (Siehe Venus iiiid Merkur N'o. A'U. d. S.); allein schon 
in den lloUscImitten, wozu sie wriiiustcns die \ or/ciihaiih^ca laachten, 
zeigt sich eiju* geistreiche und ( iiai akterislisi he Auflassung der Gegen- 
stündü ; ja Scliünflein erhebt sich in seinen voraüghclisten Werken, wozu 
wir ÜB Auferwediung des Lazarus zihlen, zum Ungemeinen und zu 
einer Grussheit, die ihn Ober seine Landsleute erhebt, welclie Ober die 
gewohnliche DOrlligkeit der sie umgebenden Natur nicht hinaus kom* 
raen konnten. 

Unter den Meistem des 16. Jahriiundeits venlienen Lucas Cra- 
nach d. A., Hans Baidung, genannt Grün, Heinrich Aldegre* 

▼er und Albrecht Altdorf er besonders hervoqjehoheo tu werden. 

2 
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LnraH Cranach, der Vater, hatte sicli schon im 15. Jahrhundert in den 
Niodorinndi'ii oinr hodtMitcnde künstlcriHcho Ausbihlnnp fmnrlx i» und 
seino ;i( liteii Werke zeiclinet eine p'o'^sf' pliysi(ifi:ri(»iiiisi lic Aiituutli und 
ein des Colorits ans, der ihm f^Miiz ci^rnthilnihch ist. Hiins H;d- 

diin^' (iiün i5f das (ie^fnlhril \nix Cran.uh, seine Werke sind pliaiila- 
stisrh. ahenlhenern( h und gewaltig. Ileini ich \l(h'i,'rever zeipl, dass ihm 
nitht mitiekaunl geblieben, wddie kidine KithUuig Michel A/Igelo der 
Kunst gegeben; allein Aldegrevers ZekslHiiing artete ia*s Scbwerfallige 
lind Schwülstige aiu, denn wenn der Gebt nicht mächtig genug ist, die 
Masse tn durchdringen und ni beherrschen, so bleibt auf der Seite des 
Körpers ein lastendes Uebergewicht Altdorfer kann seinen Meister Dü- 
rer nicht Yerleugnen. Wenn er ihn ab Kupferstecher nicht erreicht, so 
wird dieser Mangel reichhaltig durch etwas poetisch Schwärmerisches 
ersetzt, welches sich fiist in allen seinen Compcisilionen findet. 
die Mitte des 16. Jahrhundi i ts \ver(hMi wir ein Sclinanken gewahr, wel- 
rlies einige Künstler unter den BiUlungsgrad ihrer Zeil hinab sinken 
liess, andere Uber ihre deutS4*hen Landsleute erhob. Die beiden jtiisser- 
slen I'iinkte k^lnnten dureh die Arbeiten des Urse Graf und die vor- 
Ij-efniehen Werke des Geoiy Penez bezeic hn< t werden. 

leb niiiss mieb iMM;nHKeii, nur anl die wirhtigslen Mnnu'iile hinzu- 
<leulen nml wegen de.s niaunirhrallig Einzelnen auf das Ver/eiehniss der 
Sanunhutg liinzuweigen, von wclclier wir hier nur eine Uebersirht geben. 

Den Gipfel, den die deutsdie Kunst zu erreichen vermodit, die 
Summe aller kansUerischcn Bestrebungen, finden wir in Hoibein des 
Jüngeren Werken der Malerei. Der empflinglichste Sinn für malerische 
Wrkung imd Schönheit der Erscheinungen ?ereinte sich in ihm mit 
einem, tief in das innire Leben eindringenden Blick, und eine hohe 
Vollkommenheit der Tedinik, die er sich erwoiben. marbte es ilun 
milglich, was er mit äusserem und innerem Sinn atlfgefasKl balle, im 
Hilde als ungetrennte Eiidieit darzustellen. Ha es zweifelhari ist, ob 
Hnlliein selbst in Ibdz gesrbnitten, oder nur den Ilfdzsrbneiderii die 
Bilder vor*,w.eirbnel, und da er niemals in Kupier gestochen hat, sn 
kmmen wir hier nur Werke seines Geistes aus zweiler Hand verlegen 
nnil (he Kunstfreunde niOsscn dni aus Gemülden kennen lernen, wie die 
liiU'geruieisler-FainiUe Mair iu d<-r Königlichen (ralU rie zu Dre.sdi a und 
eine Betende in der Gallerie dos Grafen Cemin in Wien. llaupUäcJi- 
Kch beschäftigte er sich mit Bihlnissen, und an lebensroUen Portraits 
ist die Sammlung der Stadtbibliotbek m Basel überaus reich. Wenzel 
Hollar hat mit zarter Nadel und feinem Sinn viel nach ihm gestochen 
und wir lassen daher dieses Meisters Blätter nunmehr folgen. Für 
DeuLsrbland trat durch die ZenUttiingen des dreissigjShrigen Krieges 
eine beklagenswerthe Zeit ein, welche im Allgemeinen sich auch in den 
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Kttllt4en kund gab. Hit der p<ili(is4 ii( n Aiinosun«^, dem iniienMi Imfrie- 
dra, der Einmisrhimjr fn-indtT Milcht«', «rinn der deiilsriie Nation.ilrhn- 
rakliT niid «ler deiilsclie Sinn fllr Kimsl auf lange Zeil %erlorf'n. Kine 
It.imlwn kstnassi<:i' (•i'M'hiekiieiikeit ■/.>'\-^\ sich noeli imnirr und dii' Stic In- 
der h Hl IIIS ii.nh Bildnissen nirsllither Personen {if*\m\ h\i-r/\\ '^di'.ii/.- 
Iwre Hclc^'f. lirwtisen aber aueli. das^i aji (fio Strlli- iIcs Vctlan^'S narli 
einer Kiiii^l, \v« l»he das Idrale realifircn iiinl tias (.< j>ii;;c und Sinnlielie 
zu eiiii iti llun liaus- und Einsseyn bnn;;t>it sull, Eitclki il und l'runksudit 
gi'üpfteu war. Jedofh ward dies«* FertijtkeiU, den GrabsUehel zu fülu*eu, 
ein ADknüprungspunltt Ar die KupfmilprlM»ret in neuerer Zeit, eirh an dk» 
wtederenUndene Kanst srnzuflchliesseOf welche init veri()n<;ter Kmft ihre 
Aulji^abe, die Trennung Ewiwlien Gedanken und Ersciieinung aufinihehen« 
lu lösen strebte. So schtlzbar nun auch das ist, was die Kupferstecher 
an und fhr sich geleistet hidien, so halten wir uns doch für berechtigt, 
sie den Kilnstlern nunmehr unterzuordnen, deren Werke sie mit Nadel 
und Grabsticliel copirten, zumal wenn es uns darauf ankommt, die Hiihe, 
welche die Kunst ei'srliwungt'n, und ilur Balm zu messen. Die alteren 
Künstler waren ineisl (loidsrlmiiede , Maler und Kuprerslerher zugleich, 
niid danim sind ihn» Stirlie uinnilfclhare Bt*l»'':e ihrer i:ei<ti;,'en Pr<>- 
diu*tivil.1t und des hunstrliarakl»is ilmr /tif. .Iii/i siiul es die geistig 
sehalTenden Maler, welelie unsere AultiH i ksaiiiii\i'it vnrzii^rlirh in Anspnieh 
nehmen, mit deren Werken wir uns nur rnitiilhar tlurtli «inr Kupfer- 
stichsammlung bekannt üia< [len kOnnen. in meinen Beubaclilungt'n und 
Phantasien Ober Meusdicn, iNatur und Kunst, 1. Tb., habe ich dne Ent- 
wicketungBgeschidite der neueren deutschen Kunst in ihren Hauptmomen- 
len dainele^, und wem es Emst bt, sich damit bekannt zu machen, 
kann diese Schrift zur Hand nehmen. Wir wollen uns hier nur mit 
einigen allgemeuien Bemerkungen begnügen. Ein Kunstwerk ist die ab- 
solute Einheit Ton Idee und Erscheinung. Alle Künstler streben danacli, 
die Idee durchaus zur Ersdieinung zu bringen, allein nur in sehr sel- 
tenen Fällen gi'lingl c:«, denn meistens bleibt entweder die Idee durch 
das Bild unerreicht, »»der auf der Seite der Erscheinung ein von der 
Idee nicht diin li(lrnn;;pntT. hios sinnlicher L'eberschuss. tier <lie Dar- 
stellung iiarh di r Srile einer nur scheinbaren Natunvalulicil, xnni ('«en- 
regemälde lunzicbl. worunler wir ein solches Itild verstellen, durcJi wel- 
ches nicht eine Idee ver v n 1. 1 n hi , sondern ein wirklicher (ii"g«Mistand, 
abge!M*ben von der Idee, iieu, ja wo uioglit b l>i.s zur Taiiscbiutg tier 
Sinne, abgebildet «'erden »uU. Dies i^i die speciflscfae Differenz der 
beiden Kunstrichtungen unserer S^it, weldmi man jedoch ein Strien 
nach dieser höchsten Einheit von Idee und Eracheinung zugesldien muss, 
auf deren Enisaeyn die Schönheit beruht 

Nodi eine zweite Bemerkang haben wir hinzuzufllgen. Wenn wir 

2* 
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tlie BUtlor nach den Werken der vonOgUrbsten KonsOer unserer SCetC 

an IUI«: viirnluTzielicn Insson, so miiss es uns aiiilallon, dass die aller- 
meistt'ii durch Füi*gti>n und einige wenige enthusiastische KunstlVcnrule 
veranlasst wonlen sind , und das , was sonst noch die Malerei henor- 
lii-achlf wurde durrh die AnkHute der KuuslveiYinc im kunsfliphriiden 
l'nMii niii. \ . niiiltclst Verloosungen, ansgestnMil. liikhsl selten liOrl nein, 
da.^s t-iiit ( uuiniiin. (hiss ein Staat Künstler aMfi^efnniert hat, zu dem 
LNotliwendi^eu uiul .Xuuliihea das Schihie hiuziuuiil<^>n und etwa Slän- 
ilehüuscr, RalhUäuser, Kii'dieo, Magazine, Kaufhallen und dergleichen 
Gebtuifo lu srluDücken und so die im Slaatsleben ausgesprochene and 
werktfastig gewordene Idee auch dureh die Kunst su verwirklichen nnd 
Tor dein äusseren Sinn anrnistellen. Es sdieint also die Verwirk- 
lirlinng von Iiieen, welche die Aufgabe der bildenden Kunsl ist, in un- 
serer Zeit kein geistiges lledttrfoiss des Volkes tu seyn. Wohl aber aetgt 
»icli an den Einkäufen, welche die Knnstveivine machen und dann ver^ 
loosen, jener industrielle Eifer sehr deutlich, weldier in unserer Zeit 
der Nerv des V(dkslehens ist. 

Den Schhiss dieser ersten Hauptahllieilnng unserer Sammlung macht: 
rieschirhte d«'r m iien n deutsrln ii Kunst von Alhanasins Grafen Harzynsky. 
Wir gehen in di-iti Verzeichnis^ nur .Nuüzeu flln'i- dir KniifiTtaleln, welche 
diesem Wi-rkc Ix'i^'crilf^t sind. Wer mit den kdnstlciii der neucsfen 
Zeit sich ii.tlicr bekannt iua« ii<-ii will, wird dieses gehalireidie (Ii'S( Iim iil^ 
werk nicht unbenutzt lassen. Es ist seihst nicht liier am Oile, nur 
eine so ausfllhriiche Uebcrsidit der neuesten Kunstgeschichte su gel)en^ 
wie idi CS in meinen Beobachtttn^pin und Phantasien Ober Kunst, Natur 
und Menschen gelhan habe. Ich muss mich hier begnltgen, nur die 
beklen Hauptrichtungen anzudeuten, wovon die eine vom Realen ansgebt 
nnd dieses dem Idttden entgegen- und anzubiklen, die andere aber das 
Ideale, ab Erstes und Htw hstes auffassend, zu verwirklichen streht. Iteitle 
nichtungen sind zwar einnnder entgegengesetzt, aber nicht feindlich nnd 
darin einig, dass sie, ohwuhl aus verschiedenen Hichtnngen, wie die 
Uadirn eines Zirkels nach einem irerneins( li.iniichen Mittelpunkt stivhen. 
Nuralsflnm. scheint uns, kann die Kunst ihn* Atifjrahe vidlkonttnen 
hvsen, nnm sif nicht von den (iefjcnsid/cii vnn Ideal iumI H<';d ans- 
ieht und nacli <h'ni Einignngs- nnd Millclpnnlit .dlcr Knnst liiM-tn'l»t, 
sondern ans diesem uuicrslcn l'unkti*, in vvelclieni hieal und Ural « ins 
ist, hervorgeht, und dieses Einsseyn in alleu ItichtUDgcn, wohin sie sich 
wende, festhtlt Dies aber ist der Unterschied awischen antiker und 
modemer Kunst, dass jene nicht darnach strebt, das Wirkliche zu idea* 
lisiren, noch das ideale zu verwirklichen, sondern beides, das Ideale 
und Reale, in seiner Einheit aua dem Gemllthe des Künstlers hervor- 
gehl. 
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Ehn wir jodnili dio flrs( liirfiti* «Irr Kiiii»l in lioiitsHilniui alisi lilir»- 
wn, niUssni wir iinsciv Blii kf juiC ihre Oiiellcti ztirftckMiMHli'ii. w<>lt lic 
in den Mcdcriitiidcn und aui .Nu tin rhrin entspringi'n ; w«'un audi iiit Iii 
zu vcikniiM'n isl, das-s di«> Verhtniiilmiii: Prap» und Nnnilu'i<:s uiili'r 
Karl IV. zur Aushilduii«; der Künste im «istiicMen I>eul>( lil iml m>u Kin- 
flitös war. Die KaiisÜer jeducb, durch welche dies bewirkt wuhIl", iivi' 
d«r Kaiser erat imdi Prag und Nflrul>er^% oder liess deren Werke da- 
hin TefsetwD, denn WumKer gi*hOrt dein we«llicli6n DeulMlduid an, 
Kunz und TlieodiiricJi von Prag sind ihren Namen nlKrh Iwine BohnMU, 
und Tbomu de Mutina betnil niemals den deutsehen Boden. Wir mite- 
nen daher den Urapning der deutschen Malerei doeh immer am Rliein 
und in (h'n Niederlanden aufsuchen. 

Ohne Zweifel ^'ah die heilige lli'lona srlum im vieilen Jahrhundert 
Veranlassuii^S dass in Köhl eine neugriechische KOnsUerschiil«- riiiln inusch 
ward. So weit sich aiirh nun von den» byzantinischen Styl der Meister 
WilhehiL, dessen tiauplwerk sich ebenfalls jetzt im Dom zu Koln befin- 
det, enlfenil und einer naiven Nafflrlirbkeit iiimI rieniüthlicbkeit zujie- 
wendtl hat, so h-tri^rt er duch «och den I>y/anliiiis4-hen (Iidd^'rifnden 
iiiiil <lriu ^l ussi'ii Falh invm ldes neujjriechis< heu Slyh> mit li umnuT Ticue 
an. Freier und lel>endiger sind die Werke des Meisler Stephan von 
KJUn, doch von beiden, welche gegen das Ende des 14. Jabrhuudeits 
Idilen, hat man nur unhestinunte geschichtliche Nacluichten. 

Von einer anderen Seile strOmte aus Johan von EtcIw Werken dei- 
Knust em neues Leben ein. Dieses Gleichmaass von allgemein mensch' 
licher Schönheit und individudler Charakteristik , von Ruhe und B^^eo- 
huig, von innerer und Süsserer Wahriieit, war bis zu Johans Zeit noch 
von keinem Künstler erreicht worden, so geistreiche, s(>elenvolkf und 
chaiakteristische W(;rke auch die französischen Minintiuisti ii bervorge^ 
bracht, die auf sifine künstlerische Bildung gewiss den iN^dcutendslen 
Eintluss hatten. Also nicht wie Larnherlo Lfunhanlo hehaiipl»'! (Car- 
te^'j;i(» III. paf,'. 177.) lii'irinnt mit Hn^Heixi da l{! ug^la l ine neue Epoche 
liir die deiilsclie' Kirnst, sondern niil .lohan von F-yrk, dei- iit der ersien 
UälUe des 1.'). Jahrhunderts in voller Hlillhe d<:s Lehens stand. 

Wir begiaueu diese Epoche daniil, dass wir das btbo^'raphische 
Werk: die Suuuulung Alt-.Nieder- und Oberdeutsdier Gemllde der Brttr 
der Bmsserte und Bmtram (Mappe VID.) hier ebuvihen. 

An dieses Werk, welches nns mit den oberdeutschen und nieder- 
tandischen Kflnstiem des 15. und 16. Jahrhunderls bekannt macht, die 
von den Kupferstechern älterer Zeit wohl aus zwei Grilnden unberttcfc* 
siditigt blieben, weil deren Farbenknilt dem Grabstichel uaeiTdchbar 
ist und sodanu die Kupferstecberkunst sidi erst in einer Zeit vervott- 
kommnele, als die Haierei durch missverslandene italienische Meister' 
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w(Mk»' :insu'( ;ul*'t war, srbliosst sich «mii zwiitos litlin^raphisclics VVVik 
vdii ^'iu>srr kiiust^PRrVii( IiIücImt VVii-lili^kcit an: Chasse de Sainte Ur- 
sule pur Jean Memlint}. Iii Enuatigcltiii^ aller sirlii'nMi INachrirlileii üWr 
diesen Meistei' isl man ungewiss, ob Johan vun Eyik oder Roger van 
Brügg<^ sein Lehrer war. Seine Werke deuten auf beide Heister hin, 
auf erateren dureh die Krall der Farbe, auf den zweiten doreh eine tn- 
dividuelle Charakteristik, welche Insweilen die reine Schönheit trflht. 
lleberhau|it (deicht er einem Janus, der das eine Angesicht der Ver- 
gangenheit, das andere der Zukunft xuwendet, denn an hat das Madon- 
nenbild an der Lade der heiligen Ursula einen alterthfimlicheren Stfl, 
als den des .lofi.ui Ton Eyrk, und die gcschiclilliclien Darstellungen 
sind zum TIm II wie ans dein Leben ait^s^griffen und deuten auf ein 
spSleres njiHiinlistisrhes Slrel>en hin. 

Erst in ncufster Zeil haben einige Kupferstecher es gew;i};t, narh 
Werken zn Siet hen, welche der Eyeksrhen Scinilc augehilrrn, wie /. H. 
rnni. van ?NiMiiile (No. 8l4.)i auf dessen sjiuUK's iii.ill wir hier antim rk- 
sain niatlu'U, welches eine Heilige ilarstellt, die in cnitni llnche liest, 
und Ernst Hess, die Anbetung des Christuskiudes (No. 8 1 5.)) jt'Ut in 
der Pinakothek zn MOnchen. 

Die Reihe der Kupferstecher, welche ihre eigenen Erfindungen sta^ 
rhen, erSRhen wir mit einem Blatte, die heilige Veronica darstdlend, 
welches wohl von einem niederländischen Goldschmied gestochen aeyn 
konnte, der Alter als Martin Scbongauer wUre (No. 8t5. Lit. B.). 

Lucas van Leyden. welchen man als den grOsslen untw den 
niederländischen KOnstlern des 1 0.Jahrhunderts verehrt, und der diese Ans- 
Zeichnung besonders als Kunlerstecher verdient, da er alle Schwierig- 
keiten so überwunden hatte, dass bei den sorgnilligstcn ArheifoTi alle 
Mühe verschwinttel, ist denn doch schon als ein AhtrOnniper zu bei räch- 
ten, der den ilininielsweg verlassen, welchen Johan von Eyck zeigte, und 
sich nach einer ganz materiellen Seife liinwendete. Jeder Charakter, 
den er darstellt, ist so besliiinul, .su in biiii abgescidossen, dass wir 
lebendige Leute vor uns sehen, aber i'ben das iUlgemcine, ilöhcre ver- 
missen, was sie zu Menschen stempelt. 

Das Individuum in seiner abgeschlossenen Eigenlhamlichkeit dar- 
zustellen und an jedem eben das sprechend hervorzuheben, wodurch es 
sich von anderen unterscheidet, ist Leydens stärkste Seite. Als er aber 
von Eitelkeit und Wetteifer sich verltihren Hess, aus dem Kreis der 
Wirklichkeit herauszuln>len , verlud er, w'w Mabuse und M. Cozie, in 
eine Nachahnumg <les Michel Angelo, welche ebensowohl vcrr.'ith, wie 
günzlich diese drei Künstler ihr erbalM'ues Vorbild niissverstanden ha- « 
hen, als auch, wie ihren Seelen die Schönheit verschlossen war. lleber- 
haupt hängt dem Leyden einu ^üigung zum iiässlicheii an, wie Poti* 
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phare \\t-\h (No. 825.), I>Hilii (No. 827.), «Ii«' ii.u kt«' Frau (iNo. 862.) 
und vk-le andere BI.Müer (Iciitlidi zeigen, iiuil so hat Leyilms Strebe« 
uadi dem Idealen uuv .Natiawidri^'es und LiischOncs hervurgebracht, 
wovon wir das fihtt (iNu. 860.) ^Vmor und Venus anfuhren. 

Das MisBvenldieii des Michel Angdo sdiUesst swei andere In^ 
thUmer ein. Unter Slyl eines Meistars verstand man nicht seine in Uim 
selbst begrOndete, eigenthOmlidie Auffassung der Gegenstände; anstatt 
seinen Geist in seineni Styl su erkennen, hielt man sich Uos an den 
auflaOenden Unterschied der Werke eines Mebters von denen eines an- . 
deren, und ahnile daher hios die Uusserhchen Merkmale nach. Das 
Ideale wird alleniitigs nicht sinnlich in « ineni einzelnen Ding angeschaut, 
das Einzelne ist ein Ding an sich und fUr sich, es ist in und durch alle 
Diii^r einer Oattunf.'. iiihI st*>ht also in Uebereinstinunung mit allen sei- 
nen MfHliiitaliuuen, nhne dass es abstract ftli- «iicli wahrgenummen wer- 
den konnte; vielnieiir ist es die höchste Wahriuii m allen MudifiealiiH 
nen. Da nun das Ideal«; nicht als ein Einzelnes in der Natur getuialeu 
werden kann, so gerieth man auf einen zweiten Intlnnn: das Ideale 
sey das der MaUu* Entgegengesetzte, und verllel dadui ch auf das Luiia- 
tnriidie. Die eiuehmi Dinge sind nntomunder verschieden, allein sie 
stimmen mit ihrem Urbild Oberein und sind eben wegen dieser Uebei^ 
einstimmung einander auch nicht entgegengesetzt, sondern nur verschie- 
den, eb ledes nur anders als das Andere. 

Es ist au bedauern, dass Bernhard von Orley, dessen Sinn flir na- 
tOfUche Schönheit und Grossheit sich in Raflaels Schule entMet hatte, 
keinen Einfluss auf seine Landsleute gewinnen konnte. 

Das missverstandene ideale und die verfehlte subjective GrOsse des 
Michel Angelo erreiclite ihre Höhe in Mabuse und Mich. Coxie. 

Hei II rieh Goltz ius (No. 872-899.), der zwar auch von diesen 
fn tlMiiiii I II crgrifTen wurde, Itesass hei j^osser technisclier Geschii kli( h- 
keit eine ansserordentliche Galie der .Nachahmung, und wurde dadurch 
glückhclier Weise gleicbsani zu einem Wegweiser mit vielen Armen, der 
docli wenigstens zeigt, dass der Abweg, welchen man einschlug, uiclil 
der einzige ist, welchen man gehen kann. 

Insbesondere hat sich f^ltihis um die Kupferstecfaerkunst ein gros- 
ses Verdienst erworben, mdem er eme fireie und durch ger^lte Stridi- 
hgen doch gesicherte Anwendung des Grabstichels einfillule. Er ist als 
der Gninder eines neuen Systems der KupTerstecherkonst su betrachten, 
bei welchem das SchraiBr an eich eine dem Auge erfreuliche Wirkung 
durch seine LinienverÜechtimgen henorbringt, und nicht bbs durch 
Schattarung die Zeichnung runden soll. 

Eine gesunde «Natur erholt sich von ihren Venmiugen, und so fan- 
den die Niederlllnder und die mit ihnen verbrttderlen Holländer das. 



Digitized by Google 



24 



was iliror .\ali(»ii;ilil.1l anjjonioss«'« war. Aiirli (li<> V<ilkpr \vA\wn Lchfris- 
altrr, iiiul naclidmi di«* Zoil der Jiif,'t n(l iitui si-ligen Srli\v.1riiiPr«*i vor- 
llhor, (ii«> in.innlirhe Krafl in k;iii)|ir(>i) p'Hl^liII, und der Verstand anf 
das niatcriell Wirkliche gericlitel war, su wendele sich die Kunst nvar 
nbenrall» der Ei^heiming der maCeriell-irirkliclieti Natur in, aber mit 
Üefer eindringendem Sinn, und ihr heimüdies, schhiraniemdes Leben 
em-arbte in de« Kfln»tlers GelUbl, er emprand in seinem Hmen ihr 
Wiricen, und die KunBt ward eine ihrer Seligkeit bewutate, leJjendige 
Natur. 

Da» Natnrlehen wird, je tiefer verboiigen und nirti selbst nnbe- 
wnsslcr <s "m den N.iliirfrrirenst'lnden liegt, um m denflirher und an- 
sehaulielier dureh die liilder der Niederländischen und Holländischen 
Sriiiilc. Diilii'i- sitid ihre !,anflsrlinRrn so tinverplciflilicli, Liitt, Wasser, 
IlMmiM', Felsen, Alles ist beseelt. Wo aber der (ieL,'eTi*;t;in(I ein eigenes 
liehen hat »1 1 licliniiptet er dem NiedfrlilrxlisclKu Kmisder geijeiiüher 
eine Pers<tiiln hkrii . die dieser nicht niMnundcii mni seine Seele ihm 
nichl einhauchen kann. Er fassl alsdann nur mit S< liarfsian <iie Kigen- 
thUnihclikeiteu der Dingte in der sogenannten lebendigen Natur und dem 
Nenachenkben anf, ohne die hdhridiMdkilen auf efai Allgemeineres und 
Höheres nirflcidluhren m ItOnnen. 

Selbst von den Werken des grossen Rnbens kann man bebaopten, 
ilass diejenigen die beivunderungswardigaten sind« in welchen er den 
Menschen von der Seite seines physisclien Lebens mit Zurttckeetzung 
seines intellecluellen Wesens aii(T:)sste, dann aber ist aucb dieses Natur- 
lehen in (h'r Mensi lieiihildmig mit einer Wonne und Krall ergrilTen. «Inss 
die AnimaliLtt 7Mv (Ulenharnng der Weltseele winl. In diesem Sinne 
k<Winen wir die Holländer und \ie<lerl.1nder, und vor .4llen RuIh'US em- 
^dind^im nennen, nnr d.iss wir niiter einer. Ins Kum klarsten Bewusst- 
seyn und hihllichi n Ans* hnniuii: j^vstei^^^erten Kinpflndsamkeit etwas ganz 
AndertiS verstehen, als diejemi^eu, welche nut diesem Worte ein Sch\v<*l- 
gen in trtlh.seli^en (iennllhssliiuuniiigeu hezeicfiuen. Eine solche Leben- 
digkeit der hildlielien Darstellung lltsst sicli nur im Ven'in von Form 
und Farbe erreichen, und gerade die Farbe ist dabei noch wesenÜiclM^r, 
als jene, insbesondere wenn es gilt, das Leben der schlummeniden Na- 
tur in unsere Empflndungen fiberautragen. Daher reicht die Kuprer- 
stecherininsl nicht aus, die Bilder jener Maler wiedenugeben, sogar 
wenn solche ihre Empfindung selbst durch Grabstichel oder Radtmadol 
ausludrücken versuchten. Wir weisen nun auf die in dem Verzeich- 
nisse enthaltenen Blatter hin, welche das belegen, was wir hier im AJI- 
gemeinen entwickelten. 

Die Mappe X. enthält die malerischen Radinmgen holländischer und 
ttiedtirUndischer Maler. Da die Badinuigen der Fmnaosen und Deut- 
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sehen h'\n sflh'^tsl.'itKligos Giinzos tliosM" Snmnilung liildeii, 80 sind 
Wilcbt' III tiirsi T M if»!»' inif nnti'i^'ljrarlit worden. 

Die ^^;lll/:^lsl^( lini Kii]ili'r>|iclM' IiiiIh-u, WfliM iii;in i'iiii^'t' flllclitigc 
l'iiirissc zu Miliiiis K( ]S( 11 iii»n ( liiict, die ältesten Üciikinaic ilcr bilden- 
den Kunst ihrer Lamlsieute unbe.u lilet ^^elasgen, was um su iiielw zu 
bedauern ist, weil die Miniatur-, uml Taleliualerei ä leiu|)era im 14. und 
15. iahrfaiindert d«i Fortschritl, welchen Johan voa Eyck machte« voi^ 
bereitet hatten, so dam, was er BewundenisvOnliges leistete, ab Vol- 
lendang der Bestrebungen acinar finunOsiBdien Vorgänger anzusehen ist 

Ueber den KOnig Reni habe icJi aiisfUuriidi In nwinen Beobadi- 
lODgoi und Phanteaien Ober Kunst u. s. w. ijesprochen. Eine Darle- 
gung der Gesell ichte der firanzOsisdien Schule, in KupfersticheB, kann 
also nur mii Werken des ältesten Iiekannten Kuprerslccliers be^^iimen, 
und dieser ist Jean Duvet (\o. 1487 und 148S.)* Ohne Zweifel ist er 
nirht der Früheste unter den Frnnzosen, welche sich in dieser Kunst 
veiNui hton , d;i die Cioldschuiiedsariieilen dazu schon längst musste» 
\ » rntil issiiii^ -r-« i.jMi haben. Jean Duvet ist 14 Jahre jünger als Dü- 
rer, und war also '29 Jahre alt, als Dürers Kupl r>fr( ln rruhm schon 
län^t sich über huntpa verl)reilet hatte. Diners sclnMie Stiche, der 
lütter liegleitct vom Tod und Teufel 1513, und die MelauchoUu und 
der heilige Hieronymus in der Zelle 1514) fallen in die Zeit, als Duvet 
in der vollen Hanneskrafl stand. Auch muaaten Sun die Aibeiten des 
Lucas nin Leeden bekannt seyn, der die meisteriuHen und xartra BlXt- 
ter, die Frau, weldie den Hund fltfht, und das Hilclimftdchen, schon 
1510 gestochen hatte. Dennoch verdankt er diesen bäflen bertthmten 
Hinnem nichts, selbst angenonunen, dass er Blätter des Dürer copirte, 
wie man behauptet, denn seine Pliantasie ist reicher und edler, und 
sän Stich fireier und kräftiger, dIs der jener Künstler, die durch dne 
ToUendete und soiigföllige Technik die Welt in Erstaunen seilten. Er 
ist ganz Franzos, und repräsentirt seine Natinnalitüt auf sehr \sürdige 
Weise. Seine Compositinnen sind vuH l'bant;isie, reich ausp*s»;it!ef und 
sehr lebend!}.'. Maler war er nicht, sondern (ioidschmied und Kiipler- 
stecher, und .su gewannm seine Werke nicht den Einlluss, die Kunst 
in Frankreich gegen das Verdcrbniss zu bewahren, weldies sicli durch 
Primaticcio und Niccolo Abhate verbreitete, die kOuig Frani 1. aus 
• Italien iierbeirief , Fontainebleau zu bauen • und mit Maiereien aussu- 
sdfattOcken. 

Ersl in ncnerer Zeit, den\ 17* Jbhrliuiidert, kam die fhunttsiscbe 
Kunst von dem Rausche, den sie ausgescUafen, durch fßcolas Poussin 
(siebe Now 1555, 1633 und 1634.) und diarles le Brun, cur Besinnung. 
Ersterer war in seucr Jugend ein Mann von ausgezeichneten AnlageOi 
bis er jener IttderiiclieB Genialität der Italiener eine kalle fiegeimlBsj^ 
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Icdt und AbgetnesBeDbeit entgegensetite, in deren Feseeln er selbst er> 
starrte. Dieser Zustand der Nflchtembeit, der sich besonders in Pbiit> 
sins Werken seigt, vertNmden mit einer anqiruchsvoUeo, slrengm Cor- 
rectheit, macht eine so kalte Wurkung, wie die fransOsische IVagMUe. 

Obwohl an le Bruns Werken der Verstand auch mehr Antiieil hat, als 
die Phantasie, wir sidi <Ienn berechnete Wirkungen und Nachahmungen 
itahenischer Vorbilder darin überall nachweisen lassen, so hat er sie 
dorli l)rs(M'lt un»l ihnen oft eine Aniiuilli v«'rlii^'licn, welche gewinnt und 
wirklich Beil'all vcrdiiMit. Seine vnr/H^^iriisten Werke sind meisterhaft 
von (lerard Audran und Edeliuck gestochen, und in ilcin Nerzeichniss 
der Blätter dieser ausgezeichncleD Künstler auüusuchen (No. 152Sm 1530n 
1556 — 1563.). 

Der Maler David bezeichnet eiucn RUckscht itl iu dem künstlerischen 
Bfldungsgange der Franzosen. Seine Weriie gleichen so wenig der an- 
tiken Mlunst, wie die fhmiOsiscbe Republik dem alten Rom dinlidi war, 
und die Franiosen den Römern. Seine Bilder sind aus hohlen Figu- 
ren zusammengesetat, die ihre Leerheit zur Schau tragen* Zu bedauern 
ist, dass F. Gmrd, der ein bedeutender Künstler werden konnte, wie 
sein Einzug Heinrich IV. hoflen liess, als Bortraitmaler ?eibraucfat wurde. 
Um 80 erstaunenswürdiger ist es, dass in neuester Zeit unter den Fran- 
zosen drei Künstler nunraten, welche das Gegentheil ihrer Vorgänger 
sind. Die Werke des floracc Vernet iitlimen, und in seinen Bilden» 
ftlhlen wir den I'ulssrhlair der Natur. Schade, dass nicht hcdrulende 
Kuplerstecher im engeren Snme des Wortes, sondern mehr solche, die 
in geschabter Manier arbeiten, seiner Bilder sich bemächtigt haben, wes- 
halb wir hier nur ein schöngestochenes Blatt nach II. Veinet von E. 
Contjuy, Mo. 1604., vorlegen küuiieii. Paul Dclarocbe versenkt sich in 
die Tiefe des Gemttths und stellt ergreifend menschliche Zustände dar, 
so dass selbst die Bildnisse psychologische Schilderungen sind. Von 
diesen Büdnissen Itihren wir hauptsächlich an: Napoleon, gestochen von 
Aristide Louis (No. 1612.), und F. Gnizot, gestochen von L. Calamatta 
(No. 161!.). Unter den GemttthszostXnden scheint Delaroche vorzugs- 
weise die zu wählen, welche den stillen Seen g]eich«i, die unter eüier 
ruhigen Oberfläche eine ungeheuere Tiefe veihergen. Meisterwerke di^ 
ser Art sind die Kinder Eduards, gestochen von H. Prudhon (No. 1607.), 
und Kiinig Karl I. in der W'achtstube, gestochen von AchiUe Martinet 
(No. 1609.). Wir möchten in dieser Rtlrksicht Delaroihe mit Goethe 
veri^li {(heu, der mit schlichten Worten« das Höchste und Tiefste aus- 
üpnc t)t. 

Ary Siheffer wählt reli^'iOse iiml roiuautisrlie (ieffenstände. Die 
Eintachheil, mit der er erstere beii.uidelt, scheint ni« lit aus «mium- Stille 
des GemQthe& und ungcsuchl henorzugehen. Die luiudtiüsclien Gegeu- 
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stünde, das AiissoronlentlicIiP schildert er mit ergreif«Rder Wahrheit, und 
wir legea hier (Nu. 1610.) ein Blatt von L. Calaniatta vor, Francetca 
von Rimini darstellend, welches als Bild md lüipferstiGh gleich bewun- 
derungswürdig ist. 

Die ciiirlisclie Schnle ist die jilngstt' unter allen, und man konule 
sagen, dass soiclie mit Alterst hwachen gehören wunie. Von Stichen 
nach enghschen Meistern hat diese Sammlung uiclil vi«>l antzinveisen, 
und die meisten vorzüglichen Stiche von W. Sharp und R. Strange 
und der italienischen Schule, nach welcher diese Meister arbeitclcn, 
nnteigeordnet worden. 

Die spanische Halerscfaule ward von den Stocbem foel Obergangeu, 
mid ihre Ilteren Meister sind wenig bekannt Die wenigen BItller tptr 
nisdier Stecher, weiche die Sammlung enthflk, sind der italienischen 
Schale beigeft^ 

Die italiiMiii^nhe Schule haben wir in zwei Abschnitte eingethcilt. 
Den Kupferstichen, welche als Autographien zu betrachten sind, haben 
wir, wie billig, die erste Stelle eingeräumt 

Schon Einpanjrs haben wir die Frage zu erörtern gesucht, ob man 
zuerst in Itahen oder Deutschland von gestochenen Metnilplalti'n Abdrucke 
zu machen verHurblc inid zu keiner völligen Gewissheit j^* Im - 'ii kön- 
nen. Die Itahener seihst sind unter i-inander in Streit, ol* loreiitnier 
4ioldschmiede die Erfinder des Metailjil.iiien.ibdrucks sind ? Die Venezia- 
ner, die Paduancr und die Dolugnesen macheu auf diese Erüudung eben- 
Ms Anspruch. 

Das» die Venezianer schon in froherer Zeit ausgeseichnete Goldar- 
beiter waren, die sdiOne NieUos md Medaülen fertigten, bereditigt nicht 
dazu, sie auch flir die Erfinder des HetaUplattenabdradts mit Gewisaheit 
«u ludten. Gewichtig«« Beweise haboi die Bolognesen. Auch zu de> 
ren Gonslen will idi nidit anfllhrMi, dass Ceümi die alten Goldschmie- 
demeister der Bolognesen wegen ihrer Niellos sehr rühmt, sondern aut 
den France s coFra n c i a (R a i b o I i n i) hinweisen, der ohne Zweifel selbst 
den Metallplattenabdnick kannte. Ob er nun diese Fertigkeit von einem 
filteren h(»lo^esisehen Meister, oder von einem Florenfint-r i:e1ernf, bleibt 
«nenlsebieden . und dainni <lie thre der Inlliesleu Anwendung dieser 
Kründung unter den Itniit ii< i n den Florentinern nnhesfritten , da sie 
eine Metallplatte aufztivu is< ti hatieu, die einer ihrer Landslcute graviite, 
welche um 1455, jedoch vermittelst einer Erdform und eines Schwefcl- 
abgusses, abgedruckt wurde. Gegen diese Thatsache können selbst die 
Beweise, welche die Paduaner für sich haben, dodi nicht aufkommen, 
denn obwohl Mantegna 1455 fier und zwanzig Jahr alt war und sicli 
in diesem Aher höchst wahrsdieüilich sdion mit der Kupferstecherei 
und dem Abdruck der Platten, wdcbe so gestochen, dass sie zum Ab- 
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(Inick ein^'mrht)'! siiiil, iK'scIi.inigte . sn ilocli vou Üun kciu filaU 
l>4'k;iiuU, wehlies zu jener Zeil aligeiinuki winde. 

Ifli IIIU.HÜ iXH'hiiials hier die Behauptung wiederholen, dass weuig 
daiaut aiikuiiitnt, %vo mau zuersl eine Erfinihnig macht, sondern die 
Irefilicbe Anwendung einer wichen zu größerer JSlire beKcIiligt. Auch 
in dieser ninsiclit, glaube ich, kann lieu Florentinern das Verdienal 
nidit streitig gemacht werden, dasa einer ihrer Stecher unter allen fiiatp 
tem aus dem 15. Jahrhundert das groaale und vonOgUchste hervor- 
bracht«, denn die Himmeibfart der Maria, welcbe den Kunall^mden 
unler der Renennimg la grande feuille bekannt ist (28 Zoll Ii., 20 Zoll 
3 Litiit'u hr.) wird von keinem kn|>rer8ti('he aus dem 15. und Anfange des 
16. Jahrhuiuierts ühertrnircn. Der Name des Meistei-s ist unhekanut 
und Uiirtsrli Vol. 13. No. 4. p. 86. u. 87., lindet in der technij^rlu-u Be- 
handlung .\eiiuli('hk<'it mit niiittcni von M ( iili'l I (I dn Modena. Ks is^t 
liienuit ikm Ii gar keine (iewissheit auj5^'fs|t! x In n , mul sudiuni werden 
dem .NicolcHo so >iele BIfItfiT zufri'hchrielu'H, NvciclR- iiul luw Iis! versrhi««- 
denaitige Weise monogia[)luri tiud gestochen sind, dass uuui giiuheu 
möchte f dieser Name sey ein CoUeciivum, womit mau alle uameuluHen 
ünUeniaclien Kupfenrtifjie aua dem Ende dea tö. Jahrhunderta befekiuiet, 
indesa man ihm doch nur Stiche mit Gewiaaheit beioiesaen darf, auf 
welchen er aich Nicolelto da Hodena genannt bat; denn es scheint mu* 
noch unenn'iesen, dase er mit Ni. Ro. eine Person, imd die Aualefiung 
dieaer Buchstaben mit Niooletto Roaa richtig sey. Auch hier hat wohl 
der treflliche Barisch sich selbst getauscht und der Neigung, die Kunal» 
geachirhte /.u vereinHu lu n und ;uif wenige Namen zmUckzunihran, Itt 
viel naclifii'jicben. Was mir den Meister dieses Blattes zum Florentiner 
macht, ist die geistige Auflassung des Gegenstiinde;:, welrlie das lieiten' 
und li' r/: I fiilleude Gef'ahl frnuuner Begeistenmg iu (rei und natürlich 
sich bt'svcgt'uden , schonen (ieslalten zur Anschauung des Musscren (le- 
sichtHHinnes bringt. Der Styl der Zei( luunig erinnert aufTallend an 
Snndru Bulüci.'lli^ und iu der Durrhrüluuug des Stichs, iu allen seinen 
Einzelheiten, ist ein Huiche^ Geftriigc der tumittelharkcit des Erliiulei-s, 
daaa man nicht zweirchi kann, der Zeichner sey auch der Stecher 
dieaea Blattes. Empüngen wir dies Bild aus xweiler Band, wie viel 
wurde bei der Uebertragung verloren gegangen seyn! und selbst der 
beste Stecher bftlle daa UrbiM todigestochen. Daaa Botticcili selbst in 
Knpfer gestochen hat, wird von Vielen behauptet, und ist durch mnt 
Verbindung mit dem Stecher Baceio Baldini sehr wahrscfaeuilicb. Bot- 
liceUi, gi^b. 1437, gesL 1515, und sein Freund Baldini, der um 1470 
lebte, können in jeder Hinsicht dem Nicoirtto zur Seite gestellt werden. 

Aber selbst angeuoimncn, dass Nicoletto da Modena dies grosse 
Blau stach, so hätten doch weder Vorgänger noch ^tgenosseu irgend 
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dms VolkM ein Werk der KopfmlecherkuDst aiis (li(>srin ZHtraimie 
von gleiviier Voitn'inicliknt aiifzuweisen , irn<t so ist den Itniicnmi vor- 
iH'haltPii, schon «im Endo de» 15. mior Aiifniifr deg 16* Jahrhunderte 
«las liritsstr in difst r Kunst ^rlHstiM /n halw-n. Wi'nn wir w<»dpr den 
fllt<*?*l«*n detiüirhvn, nnrli den <iUf*stcn italicnisrlM'n Sf«'rln>ni vor finnn- 
dpr eiix'n Vfirzii|( (•inrAiiincn . so hah«'n jjefjt'n das Endo des 15. Jahr- 
lnind(>rts dir ItaliimT denn «Itich in dieser Kunst einen Itiesentichritt 
gellian. 

Es ist liierhei zu bei-üt-ksiciitigeii , dass die Deutschen in der (lei- 
stcriiUduug gegen das Ende des 15. Jahriranderte, wenn man nicht sa- 
gen wiU, mrOckgegangen, dorli gegen die Italiener weit zuiUdcgebiiehen 
waren, imd das» ein geistig htfhfir atehendcs Volle auch an die Kflnsle 
grOsaere Auf- und Anforderangen neblet« 

Wenn Maso auch lelbst kein 'groeaer Zeichner war, so stand ihm 
doch AlltODioPollajuolo,ein etwas jüngerer Kii nsl 1er, sehr hOlfreie h zur 
Seite, weldier ihm Z<'i(hnnngen fertigte, wie w bereits .iii<;ortlhrt lie- 
ben. Diese höhere Bildtiiigssture der Italiener, als die der Deutschen, 
veranlasste zwei versrlueden«^ HirhtJin^'eii der Stecher heider Nationen. 
Die Itidiener erhöhen dif^ Strchrr kuiisl zur Zeichnend nn^» , welche das 
Mittel ist, auf eim r Khi» In- tJt '^i tlien darzustellen, niii m solclien be- 
danken zur Äusseren, sinnlic Ikmi Ansi hauunp zu l>i in<ren. Nur eine grosse, 
zwanglose (lewiindlicil dt s Sli ii lis kaua ni :illi> S( Invingiingen der Fortu 
eingehen, und siih allen AnschweUiuigen und Einhi<'gungen derselben 
auschmiegeu. 

Die Deotacben, und forzilglirh Dürer, bUdeten die Stecherei zum 
vollkommenen Handwerke ans, so dasa man noch die Striche an der 
. Abbildung der dteOudleslen Formen bewundern muss, wie dies bei DO* 
rers grosser GlQck«gOttm der Fall ist 

Nach Pdligudo (siehe No. 1670.) müssen wir Andreas Mantegna 
(Mo. 197t~l678.) anlUhren, welcher nicht allein die Kupferstecherkunst, 
sondern eben auch die Malerei, noch mehr und hau|)tscichlirli zur For- 
nienbiidung hindrjingte, da er seinen Sinn an plastischen Werken des 
Altertlnnns ^'el»ildet und die AiilTassungsweisc ;»Mtik«'r Knnst sidi ;uifje- 
H}niet liiitlt". so writ solches einem inoiliriH ii Kihisll«'r mik^luli ist. 
.Mail iiiiiss bcdaiHM ii, dass Mantegna nicht llihüiauer wurde, wozu er die 
f;nisst( n Anlaj.'rn hesass, wie wir aus der Zeicluiung in seuicn (jcinfll- 
dt'u und Kuplerstichen schliesseit kOancu. 

Die Anregung zum Studium des classischen Alterthuros hatte Squai^ 
cione gegeben, jedoch nicht is der Abflicht einer Uebertragung statua- 
rischer Vorbilder in der Malerei, sondern um den Snm Air die Schön- 
heit der menschlichen Gestalt zu wecken, denn in Wahrheit waren bis 
dahin (Squardone geb. zu Pkdua 1394, gcslorben daseibat 1474) die 
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Maler fast nur auf die Schönheit der Grsirlitszü«fe beschrünkt fr<'\vfSiMi, 
und in Au$l)ihiung d(T (teslalt weil hinler den Plastikern %uritckgehlii>- 
hen. S<niarrione »ah an seinem Schiller Mantegna mit Verdnms das 
Missversländniss des Z\v«M-kes, dfti er diinli iintike Vorbilder zu errei- 
chen suchte. Jed()( h likst»' si( h sijiUcr, dun h den Einlluss, welchen 
MiiuU'giKi's Schwiiger, die Hciliui, über ihn gewannen, die VCi >lcmening 
seines Styls auf, und es vereinigte sich in seinen Werken nun slütua- 
riache Strenge der Zdchnimg mit malerischer Lebcusrulle und der Man- 
oichraltigkeit, wddie die Natur ihm darbot, woiu die Jongfrau mit dem 
Kiode (No. 1874.) einen Beweis abgiebt, welches ein Büd von naiver 
Wahrheit isL Bartacfa hat, wie uns seheint, sehr Unrecht, auf Aussage 
des Vasari, den Baccio Baldini inm Nadifolger des Maso Finiguerra zu 
machen, da diesem Pollajuolo (geb. 1426) und Andreas Sfanlegna fgeb. 
1431) doch in der Zeit weit nSber standen, als Baldini, vun welchem 
man nur weiss, dass er zwischen den Jahren 1460 und 1480 nach 
Zeichnungen des Sandru Botticelli stach. Wir weichen daher in der 
historischen Reihenfolge wu der bei Barlj^ch ah, die wir in unserem 
Verzeichniss ntir .uiirt'nnmiiH'ii li.ilx it . um das Nachschlagen in dem 
tlbriijcns sehr s( it;ii/i»;ir<Mi Werke des liartsch zu erleichleni. Dieser 
l{.il<iuii, v(ui vvekhcui wir das seltene Blatt, die Tlieirheit auf lieni Thrtm 
(No. 1669.)» vorlegi'u, war ein tleissiger Arbeiter, al)er es wurde durcli 
ihn auf keine Weise die Kun^t gefordert« 

Wir mflsien hier noch auf ein sehr seltenes und schönes Blatt 
(No. 1667.), die Gefangennebmung Sunsons, aufineriisara machen. Bartsch 
(Vol. 13. p. 70. No. 2.) lahlt es unter die ältesten italienischen Stiche, 
da er sagt, es sey von einem sehr alten Meisler schon copirt worden. 
Das hier vor uns liegende sehOne Origina] ist aber dodi wohl erst von 
eines Meisters Hand, der die VortheQe benutzen konnte, welche Man- 
tegna erworben hatte, denn wenn es auch in strenger ttiid currecter 
Zeichnung und in Gewandheil der Strichlagen den Werken des Polla- 
jiKilo und Mentopin nachsteht, so Imt es doch eine Cmsslieit und Frei- 
heil tu den Fonnt n und eine gewaltige Lebendigkeit im Ausdruck, de- 
ren kein Vorgämger tles Mantegnn luäclitig war. 

Bartsch hat sich durch die AimuymitJlt und den Mangel lechnischer 
Fertigkeil, die er Rlr M< i kiuale eines h<dien Allertlmms hiell, ofl in der 
Zeitbesüjiunung irre machen lassen, mid daher auch diesem Blatte ein 
sehr hohes Alter beigelugt, und umgekehrt BUUler Ihr neuer gehalten, 
als sie smd, wenn sich in solchen eine bedeutende VoHendung zeigt 

Wir lassen nun NiccolodaModena folgen, erinnern jedoch daran, 
dass gewiss sehr verschiedene Blatter, die mehreren Kllnstlem angebo- 
ren, von Bartsch unter eine Benennung gebracht wurden. 

Hantegna wiikle noch lange in Oberitalien fort, und GiovaiiniAn- 
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tonio da BrescU ging so auf den Stjpl dieses Meisters ein, dass man oll 
nicht weiss, was er nadi Zeidinnngen dessollien gcstoi-luMi hat, oder 
was ihm fr.niz allein ;»rhnrt. Hftrhst wahrscheiiiUdi ist das srhOiie Blatt 
(Nn. 16S3. und nach Bartsch No. welches wühl die Fruchtbarkeit 

djirsfelll , von seiner ('i^'<-?i»«ii Erfindung. Zwar hat es etwas von dem 
staluari^i hiMi Style des Manle<;na, allein (l.ilxi so leln iivvoH schwellende 
Formen uml eine in sich versunkene Seeügkeit im Ans<iinrk, dass man 
auf Hanael liingevvioen wird, den es doch auch uitdcr durch eine zu 
üppige Weichheil verleujniet. Marc -Antonio hat denselhen Gegenstand 
gestochen, mit dem Unterschied, doss man liei Antonio da Brescia im 
Hintergrund Bui^gen sieht und bei Marc- Antonio hinter dem Weitie, 
welches eine Pflanze hegiesst, sich ein grosser Baum erhebt (No. 1794., 
Bartsch No. 383. Vol. 14.}. 

In Benede tta Mon t'agn a wirkt noch Mantegna's Einfluss fort, allein 
sdMMB sdiwicher, als bei Antonio da Brescia. Honlagna copirte das 
Pferd nach Ddrer, allein weder mit dieses Meisters Geschicklichkeit, noch 
mit dem edlen Formsinn, der von Blantegna ausgegangen war (No. 1684.)* 

Domenico ('ampagnola, der im AnfiUQg des 16. Jahrhunderts 
lehte, giebt einen Hcwcis ihizn. wie Irichl eine geniale Freiheit ZU wilder 
VcmachlÄssigniii: ausartet (iNo. 16&f».). 

lieber R(tl)('tta, dessen Lebenszeit narlsch ntn ir)20 anseUL, hcnnT- 
ken wir nnr, dass seine Arbeiten ein allrrliminürheres (leprUge trafen, 
utiti wenn er ancii, wie Vasari sagt, in Florenz lehte, in der Zeicinnnif,' 
seiner Figuren doch etwas ist, was auf eine andere Schule dcMtct, aus 
der er hervorgegangen seyn könnte. Wenn man den Bchau[>iiu)gen des 
Vasari und Barisch nidit widm^rechen will, so mnss man annehmen, 
dass Robetta nach alteren Meistern gestochen hat und vielleicht em 
Schflier des Franda war. 

Wir nehmen in das Verzeichniss alter italienischer Stecher zwei 
Butler auf, welche Gaukler in den wunderbarsten Sielinngen zeigen. 
Die Figoren sind (dierans lang und mager, und dabei die Muskelhludie 
widematOrlidi hervorgehoben. Diese beiden seltenen Blätter können nur 
Ton einem ausgearteten, spateren Florentiner gestochen seyn. Brulliot, 
welcher das Zeichen dieses Künstlers in dem Di'ctionnaire rffs monogram- 
mes. Premiere partie. Nn. 1777. anlilhrt, zMlilt ihn /nr Schnlf des l*ri- 
mati<'ei*i; ancli ist zu heinerkcn. «I sss es k- hü Sti«hr, im engeren Sinne 
des Wortes, sondern Radinnigr'ii mimI. .lednitalls gehören diese Rl;iller 
der S( h)de von K o n t a iueb I ea u otler der des liossu (Maitre Roux) au. 

Da dem, bis zu seinem Tode unermtidlicheu Forscher, Franz Brul- 
llol, es gelungen ist, den ridiligen Namen des Meisters zu entdedLen, 
wekher seine Blltter nüt einem HerkursUhe, k Mira au Cßdmeie, 
beickhnele, so sind wir berecfaligt, ihn in das Veneichniss der italio- 
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nisrli(M) Kii|ir«'i"slprher ;nirziiii('lnii('n. Zufolgo eines (^.miilldrs, aiil wcl- 
siel) (ii-r Morkurstali iiml der nusjft'schri' lx'nc .NaiiH* Jac. da llai li;iry 
liftiiKlfl . dieser Künstler ein Ilaliener, wdii.ul» der Njnne !lali\litn, 
den niiin iiüii ix'ip'letrt hat, zu herithligeii ist. Von diesem Jiii'(|ues de 
liarbiiris, der walusclieinlieh liurpiiidisrheii l}rs|)riings ist, iK'raudeii sidi 
(■eniälde in der Saininluug der Prijizessiii Margaretha von Oesterreich. 

Die Jahntalü 1504^ welche sich auf dem von BnilUol beachriebenen 
Geniflkle findet, setzt nns Uber seine Lebenszeit in Kenntniss. Wir 
können ihn nur nach seinen Kupierstichen beurtheilen, wovon wir drei 
in dem Verzeicbniss aulDlhren, welche schon in dieser kleinen Antahl 
eine grosse Hannidilalligkeit darbieten. Die Juditli erinnert durdi die 
ernste statuarisc he llaltnng der edlen Gosialt iirtd den Zug der Falten des 
Gewandea an jene Uehertrai^aui^' des Antiken in die neuere Kunst, welche 
Mante/nin veranlasste. Der heilige tiieronvnuis scheint unter dem Kintluss 
detifsrhtn' Vtirhilder entstanden und tlie «Irei gefesselfen Münner. vvovcui 
der nnltlcif :ni eincir Haiiuistatinn ;.M'l»nnden, ein .Niiturstudiuni zu .seyn, 
in ui-ldh-ni sii Ii eine si ldiclil«- Mi'Mji.uiitung des Wirkliehen darlegt. 

So s\.\v (leim die I onueiiiiiiiiun^' von Maiitegna als Maler und ku- 
prersleclier mit gnisser Slirnge hetrieheii, von Sehülern und Anhängern 
geiiht und in reicher Mannichfaltigkeit zwangloser entwickelt wurden. 
Alles, was bis dahin in der Kupferstecherkunst geschehen war, ist nur Voi^ 
berciliuigzuMare-Antonio Raimondi'sHervortreten, dersich alle Mittel 
seiner Kinist durdi lleissigeB Studium der Werke berflhmter, selbst deut- 
scher Heister, erworben hatte, um die Fonnenbildung tu ihrer Vollen* 
dung zu erfadien, in der er die Aufgabe des Stechers erkannte. 

Wie Keiner vor ihm diese Höhe ecTeicfat hatte, so sank die Kupfer- 
stecherkunst hald wieder herah, denn es war niclit sowohl und nicht 
allein die vidlendete Meisterschari in Handhabung des (irahstichels , als 
die p'istigi' Ihirclidrinffung der Formen, welche seinen Werken den ho- 
hen Werth jrielit, uiui jene envorhene, «rmsse Technik war nur Mittel 
und machte es ihm nur moglicti, dass die Hand den lieisl des Malers 
fassen, ffleiclisam festhalten konnte. Bei ihm hedinpten die rnnnen 
die Slricldagen, welche er daher keiner lle^'el nnterwaif, wie eiua 1hl- 
rer (Hier Leydeu. Seiu SchralUc ist nicht kiliistlich , oder kUnijlleriscii, 
der Schatten wird von ihm nur als Bedingung behandelt, unter der das 
Auge Formen wahrnehmen kann, denn m einer absoluten Bdligkeit oder 
Finstemiss ist nldits siditbar. Auch seine Zeichnung ist nicht immer 
correct, aber stets leliendig und beseelt. 

Bei geringeren Flüiigkeiten, wie selbst seine besten SchQler, Au- 
gusiin da Venezia, Marco da Ravenna, Bonasone,Enea Vicound 
die Glieder der Familie Ghisi hatten, nmssto die Kupferslecherkunsl von 
dieser Udlie herabsinken, die freie techniacbc Ausfilbning in Nachlflsaig- 
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koit lind (Ii«' «liirch und durch atisdnifksvollc Zcichnun^s wenn das in* 
nvvt' Lt'ln'ii daraus <>i)tHcliwand, iu leere Knniifnsrhwnlst ausarten. Au- 
};uslin Veneziauo nnd Maren da Ravenna liaheii jedoeli sehr oft iVir W'M- 
tfp ilires Mfislers »iedeiludt und liisvveüeii zieinlieh j^lilcklirh , >t» tl.i^.s 
liaii.Heli^ hin (>i iguialc und Copieu nicht zu trennen, die liliitter diesn- 
drei Stecher iu einer UeUiuurulge nach den Gegenständen »ullührl. l>a 
ffir in der Einldtnog nur eine ge^chiclillidie Uebenicfat gelten und am 
die «iiMgatm Mooente qdb hatten, wegen dea Einiebien aber auf daa 
Veneiduiiaa verweiaen, ao atellen wir hier, ab Walmeidien der Dicdrigaten 
Anaarlmg der Knpferaleclierei, ein wegen aeioer SetteDheit geachttatea 
Blatt auf (Mo. 1987. dieaer Sainminng, Bartsch VoL f5.)« welchea dem 
Ginlio S a n u ti iiigeadirieben wird nnd ein Bacchanal vorstellt. Die SCicli- 
manier zeigt die grO.sst« Verwilderung, und die Formen sind elM>n so wider- 
natürlich hasslich, als die Darstellung unzUcJitig i»t. Die Kuprerstedierei 
steht mit den anderen bildenden Knnslen in einem solchen Verkelu', das» 
eine gegenseitige Werhselwirkunj;, zumal d,i viel»* Mnh r ihre eigenen Zeich- 
nnn;ren radirt haben, nicht zu verkennen, und die kuptei-slechei-kunsl derBa- 
ruuieler ist nach welchem mr die Hohe der anderen Künste messen können. 

Zu Julius Sannti Ehrenrettung int jedoch anruftlhren, dass er aiuli 
sehr lobenswcrtli ein Bialt uüt dem Giahslicltel und der kalten Sikdei 
ueh Tiiiui geaiMet Int, weiches fiartacii nidit kennt und in dem 
Veneieliniaa No. 1989. aurgefUut wird. 

Die Garacd, wefefae eine neue Epodie in der Malerei herbeiitohi^ 
leo, Iwwirfcten eiienfidla in der Kupferaledierei eine von den finberen 
Tenchiedene Bichiang. Uire Schule, welcfae man die Bologneaiadie 
nennt, geht aur eine malerische Wirkung von Licht und Schattcnmassen 
ana, und wie dadurch in der Malerei die zartere Nttancinwi«; des Lichta, 
daa milde Farhenapiel des Colorita, einer allgemeineren Farben Wirkung, 
die man den Ton eines Gemäldes nennt, weichen mnsste, so trat auch 
in dfT Kiiplei'stecheiei eine ui issenhaRere Behandlim^^ ih'v Schatten an 
dir Sielle der feineren Mmlelliniiii' durch geschmeitli^'crc SchrafTire. Da 
lain zur EnTirhnnfr einer an! d,»- r.iinze rines Bildes berechneten Wir- 
kung' die Jladnnadel ein weil lieipieineres SStrkzeug ist, so verschwand 
der Gr;ibsüchel in der Schule der Caraeci allmUlig, dessen sich jedoch 
Augustin Caraeci noch nnt Kraft und Gewandtheit bediente. Wir glau- 
ben Ttllig bereclitigt zu seyn, die BUtler der Caraeci und ihrer Schil- 
ler aia Belage der GeacUclite der Malerei lu beCrachlen, da daa male- 
riadw Pkindp darin vorherradiend iat, und haben aie ohne Bedenken 
in die Mappen der Maler eingeordnet; denn ea seigt aich in diesen 
Stichen nicht allein der Kunstcharakicr der Stecher, aondern audi der 
Meister, naeh welclien jene arheitelen. 

Die neueüe Epodie der Kupferslecfaerkunat bei den Italienern seidi- 
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Mcl sich dadurch inis, dass ilit; Mt i.stn* dieses Käthes darnach Strehlen, 
Koririenhildiing iinti malerische ^^'irkung mit einander zu verbinden und 
Radirung und Grahsücheiarbeit zu verschmelzen, um Bcsümiutheil und 
Weidiheit zu g^vinnen. 

Zuerst bat sidi darin J o a n n e 8 V ( > 1 1 > a i u gntae VerdieiMte erworbeo. 
Sein berdhmter Schaler Raffael Morghen neigt »ich mehr einer maleri- 
schen Weidiheit zu, bei der, in seinen spateren Arheitoi, die Bestimmt- 
heit der Fonn msehirimfet. Beiden haben vir es aber in Terdankmi, 
dass sie den Stechern aller Schulen das rahmlidie Beispiel einer wOi^ 
digen Wahl von Gegenstünden gaben; denn es ist doch hUchst bckla- 
genswerth, an wcIcIrmi VdrltiMcrii sirli die gr(>ssten flpanzJisisrhen und 
dfiitsrhrn SIimIum' abiinilictfii. So hat Kddinck nur ein filati uadi Kaf- 
fael und eines nach Leonardo gestochen. 

Volj»a{n's Zeitgenosse, F. Bartoloz/i, verschwendete sein sdiOnes 
Talent niul vt rtauscht«* den (Irahsficliel mit der Punktirnadel , die er 
gi'üssteniheils anwendete, zu M iner Zeil und in England beliebte tie^i^n- 
stände auf seine Weise zu stechen. Die in dem Vei-zeichniss unter Mt». 
2021. u. 2022. aufgefllhrten Blatter sind wohl seine vorzüglichsten Arbeiten. 

Unter den Nachrolgem dieser Heister ist es Giuseppe Long h i, der 
auf Moighens verlassener Bahn fortschritt. Seme Bestrebungen sind 
darauf gerichtet, die hesedlen Formen aemer VorbiUer, selbst in dem 
verklemerten Maasse des Kupferstichs, anfaufassen und das Halerische 
eines Bildes nicht als Farbenspiel, sondern als T<m und Stimmung, gleich- 
sam als Wiederschein der rfcsaumi (Wirkung des Gemäldes, man könnte 
sagen, der Fürbong der (iennUhsstiinnuing des Malers, wiederzugeben. 

Ein jedes Bild weist, ^deii Ii der Magnetnadel, nach den beiden 
Polen, um welche si( Ii unsere innere Welt bewegt Vernunft und (•<*- 
Itlhl. — Jene re^nhii unseiv Gedanken und dieses entscheidet unsere 
Neiginigen. Wird die Vermmn S( hiipfensch . so nennen wir sie Phan- 
tasie, das heissJ <lie Ki.ili dr> iH iniithes, welche die Li s* lieinun^'sfnrm 
der Idee beslinnnl, oder die krall des inneren Anschauens. Ist das («e- 
fllhl auf sich selbst gerichtet, steh selbst Gegenstand der Wahrnehmung, 
so nennen wir es SelbstbewussLseyn imd auch ^eidmissweise den inneran 
Sinn, wie wir durch die Süsseren Sinne äussere Gegenstände wahnidimen. 
Nun erregen, wie die Ihuneren Gegenstande Empflndnngen, so die Ideen 
Gef&hle, das heisst innm Zustande, und wie jene Empfindungen 
sdunerzhaft oder vergntiglich , so sind die Gefilhle leid- oder fireudvoll, 
je nachdem uns die Plimt i-ic heitere oder traurige Bilder vorfflhrt. 

Ein Bild ist zugleich Form und Farbe. Die Idee strebt in der Form 
und das GeffihI in der Farbe zum Rewnsslseyn und D»seyn zu gelangen. 
n;»< [da>ili«'fif Kh-mf^it des Kiinst\\ eiks. w«*lches die siniilirhe Erkennt- 
nisä dei' Idee veriujlleil, ist also dem KL'istigen Erkcnntoissvei'mügen, das 
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malcrisrlit' iltiii ituiemi Walinieliimiii^'sverinögcn, d<>iii SeUjssHH'wiisslsfvii 
zu^fewemlet. Jenes ist der olijeclive, dieses der siihjeelive I*<d (l< s Kiinsl- 
werk». bas Msderisdie ist, als ein CrMlicim-it tl' s rie(tlhi8, ihm iiiiisi- 
kaliseiien VeihuiU a des Gercilds so innig verwandle dass die Sprat he lilr 
Beides die Ansdi'Ocke vertauscbl und die Wörter Tod und SUuiiuung 
doppelaiunig l'ür Malerei und Musik gebraucht 

Zwei BIflUer des bewunderungswOrdigen Longhi »ind recht geeignet, 
das, was wir soeben entwickelten, darzulegen: die Vermahlung der Jung^ 
Inu, No. 2132., und die Vision des Hesekiei, No« 2167. In dem Stiebe 
wie im Bilde der VeriQflblung ist Aber Alles ein mildes Lidit ausgegos- 
sen, so dass daraus eine sanfte, ruhi«:e Stimmung' hervorleufslitet. Der 
luüf\ige Ton des Rüdes, nelelies die Vision des Hesekiel darstellt, slinnnt 
mit der Erhüliuug, der starken, liefen Erschfltterung üherein, die eine 
sulelie Ei*srlieiinHi<,' im ticrmHlic lii rvorliriiifrt. I>i'in iiitii ftherlianpt eige- 
nen Farix'nsinn genügte Longhi dnr< h hh Iiici c Hl.iilcr, wclolii' n- in 
Heiidtr.'iiids Miinier staeh, wie denn dii'st r Kii|iri'i sl('t her ^'cwiss »'in lci iks- 
ser ( tildii^l wnrdi'ii ^vii|•l'. .Noth nieliirri' Sirrin')' iiiilfr ilrn llaiieuem 
Wären rtlhmln li zu nenaiii, doeli müssen wir ;iul ilas \ ei/eiiliniss verweisen. 

Die zweite Abtbeiluug unsei*er Sannnlung ist eine Darlegung tler 
Ceschidtte der Kunst von ihrer Wiederbelebung im vierten Jahrhundert 
bis XU den neuesten Zeiten. Um dieses Vorhaben durebzufUbren, mOs- 
sen wir in der Kui»rerstichsimuulung Kupferslichwerke hereinsiehen, welche 
BUttler enthalten, die mehr in wissenschafUicbcr Aburlit, als mit kflnsl- 
ierisdiem Sinn ausgefilhrt sind. Hierher gehört das grosse Werk von 
D*Agincourt und auch die Basiliken des christlichen Roms, von Gutensohn 
und Knapp. Von jener, man konnte sagen, bieroglyphischcn Kunst, 
weh lit' christliche Ideen nur anzudeuten wagte, und jener verlöschenden 
heidnischen, die iumIi in die chrisiliche Zeit hineinsdiimmert, können 
wir keine anden>n Ahhildungen in Kupferstichen vorleperi, .ils (h'e Hlltter 
zu den vorhergenannten Werken. Die Knpfei-stiche zu Fried r. Miiiiicr's 
Werk sind knnsllerisch zu wenig hefri<Mlii.'('ii(l und nur insidern wietiiig, 
als sie uns (he F{est hn-iluiii^ Mtn christlirin-n Sinnhildern verdeutlichen. 

Wenn uns nun auch hhtssc Lnu'isse die chri.slhi heu Werke der 
Kunst nur sehr unvollkonunen veranschaulichen, so veranlassen sie doch 
schon XU der Belracblung, dass die Kunst eine innere NotbwendigkeiL, 
der Drang, mit welchem jeder Gedanke und jedes GeDlhl nach Verwirk* 
lichung strebt, unwiderstehlich, und das bildliche Denken eine wesenl« 
liehe Seite der Intelligenz ist, ohne welche der Mensch nur ein halbes 
Wesen wäre, was weder &em Himmel noch der Erde angehörte, sondern in 
einem dumpfen BewussLseyn zwischen heidun schwehte. Erwitgen u ir noch, 
dass das Wesen des Cbrisienthunis ein innerliches Ist. welches nicht sowohl 
Ideen und Anschauungen der Kiiiisl darbietet, vieinielir 8elhst\erleugniiiig 



Digitized by Google 



36- 



bis zur Aufopfpriin? und Entsafnin? fonlprl iiml l . i sHniunf,'»'!! einOössL, die 
dun-ii (ti«' |-rl^^lt' Liv\tv /m Kiiiilluiig dii'ser i'lii« hteu bcßihigt, so mum 
mau über den Geist erstaunen, welchem uueb schöpferische Kraft gt'iiuf; 
blieb, neben den Weriien der Liebe ebriBtUdw KaDitwerfce m eneugen, 
die wir recbt eigentlich christliciie Werlte nennen können, da sie den tchi 
der Sinnenwell nch abwendenden Geist mit diesw wieder YcnObnen. 

Die Geschichte der Religionen, der PbüiMophie, ja man kann sagen, 
des Denkens flbeiiiaupt, legt dar, wie der Gebt wn dem Gedanken eines 
Einsseyns ntis^'ing , dnnn dieses All und Eine in die Bcfniflc von Gott und 
Weh, Idee und WirklirhkeiL, Scbüprer und Nalur, Geist und Materie trennte 
und nun sich wituler bestrebte, den Ge^rensnl?: aurzubeben, in welchem je- 
des fdr sich nur rin rolafi\«*s Seyn hat. Wie sich <üe Menschen in diesem 
Dilenmin des S;it/»'s »Ics Widei-spruchs abgeflngstet, den Ausgang aus die- 
sem Irt^al, (Ich verlun iirn Ziisiiinmenbang zwischen den Gegensiltzen, den 
Frieden der Seele, die Aiissiilimiiiy ihrer Vernunft mit sich selbst, und die 
Hihkkelir m einem AU- und Durchausseyenden gesucht liabeu, gehört 
nicht in die Geschichte der Kunst. Wohl aber muss hier gesagt wenlen, 
dass die Kunst selbst eine Aofhebong der abslracten Trenuuug wird, indem 
das Kunstwerk ein Einsseyn von Idee nnd Wirklichkeit ist, wobei die Idee, 
das Geistige, sich selbst simi Daseyn bestimmt 

Zugleich klMmen wir hieraus den entschiedensten Eintheihmgagrund 
Itlr die Epochen der Kunst abndunen. In ihren Anfilngen iat sie symboKseh. 
Das DarsteUungsvermOgen ist noch unentwickelt, und die Kunst muss sich 
mit Zeichen behelfen, um durch Aelmlii Iikeitea und Anspielung Ideen an* 
zudeulen, oder durch Association von Begriffen auf Ideen hinzuleilen. Es 
f\ird in dieser Epoche der Gedanke über dem Kunstwerke stehen und ein 
grosser geistiger relterselinss Ideihon, den das üild nicht in sich aufzuneb» 
nien, die Phantasie nielil in F.rst heinin);s'»l<»nn /u veruanileln vermag. 

Erst anf der fl()he der Kiin.sl eneiciil i^ie dieses Einssoyn des Gedan- 
kens und der sinnln h wahrnehmbaren Ei'scheinung. 

Uebcr dieses Ziel hinaus liegt das lJebei*gewicbt auf der Seite des ma- 
teriellen Scheins. Die Kunst sucht dann eine blos materielle Wahrheit zu 
erreichen und das acMechthin Wlrklidie, die blos sinnliche Wirkung darsu- 
stcllen, statt sich die Xsthetische Wahrheit, die eben das Einaseyn des Idea- 
len und Realen ist, sur Aul|{abe lu machen. 

Um Vorgehendes kun-ausaisprecfaen, kann man sagen: die frAhestan 
Werke der Kunst sind Sinnbilder, und die voükororanen Kunscwerite Urbild 
der, und die Ausailung bringt Naddnider henor, wenn wir, wie Piaton, die 
Din^'e in der Natur für die Schattenbilder der gültliciien Idee halten, üeber 
das Einzelne der Kunslgeschichle gielrt das Vcrseidmiss der KupfiersUcbe 
das Wissenswertheiite an. 
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Deuische Meisler, deren Namen unbekannt sind, 

oder Incunabein. 

^ FCNFZElliNTES J AH HH L' N Ü t ÜT. 

No, 1. liU A. Quelques mou aur ia gravure au mÜl4$im$ dt 14t8 
p9r C, B* mec 7 planekes. Der Umschlag ein wenig fleckig 
und an ileii Rändern handsdiriftiiche Bemerkungen. 

No. t. Lit B. Sechs Blatt, die Gefangennehmung Christi, Christus vor 
Pilatus, Gcisselnng und Kreuztragung, von einem seiir alten Ku- 
pferstecher, mit feinen Strichen gestochen. Die DorncnkrOnung 
und Christus vor dem Volke, von einem anderen alten Stecher, 
aber roher. 

Ersten' vipi- Rlmicr sind bei ;illi;r Unlx'hnlfi nlieit der Zeichnung 
doch austlrucksvoit in den Gesichtszili^cii. Als licwris des hohen Alters 
ist anziifilhren, dass dir Fipiiren ;nif den Zelicii ^'»'heii, knuppiudicficnde 
Beinkleider und Schuhe ohne s[iil/e Srhn.'ihel tragen. So hat auch Pi- 
latus eiueii langen Leibrot der bis aul die Knüchel tierahhängt. In 
dem Blatte, die Gefangennehmung, befindet sich der obere Theil des 
Faiweneaicbens, ein Stern iwischen zwei StierhOmeni, welches nach G. 
FlKhfli's BescJiraibung typographischer Seltenheilen auf Urkunden aus 
dem 14. lahrhundert (tSKSSj schon voiionnnt. Auf den ROckseiten ste- 
hen in latainisdwr ^rache Stellen geschrieben, die sidi auf die Dar- 
■taUungeB beziehen. Diese Handschritt ist sehr alt, uml die Ilauptbudi- 
Stäben sind mit einer ainnoberrotlicn Farbe geschrieben , am h einzelne 
Worte roth unterstrichen. Die BKltter haben breites Papier. Die GrUsse 
der Stiche ist 6 Z. h., 3 Z. breit, alt franz. Maass. Die Verspottung und 
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Clii islus (It'iii >'oIk«' voigt^lt'ül, >iml xoii t ineiii ^<*riiigeren Künstler, auch 
ist (las Srlirnllii' iiirht st» zari, wie bei jenen vier Stichen. Bei zweien 
dieser Blällei' bal die DmckerschwSUze einen hhiiigrUnUrheD Schimmer. 
Die Drucke aiad kräftig. Das» diese Stiebe abgedruckt zu werden be- 
stimmt waren, ist daran« zu erhenneD, dass Petrus das Schwert in der 
redileu Hand bült Auch müssen wir auf die Form der Pßaozen auf' 
merksam machen, weldie sehr den Stauden gleiciien, die wir auf einer 
allen Tarokkartc finden, nelche zu den grflsstcn Sellenheiten des K. 
Kupfersl.-Cal). zu Dresden gehOrt 
Wo. 2. Nirgends zu (Inden. Vorlrelllidi erhallen. Kindermitrd. An einer 
niederen Mauer sieht Herodes und zeigt mit dem Finger der 
rechten Hand, in welcher er das Scepter h?(lt, -nif einen Kna- 
llen, der in dii' Vi iiic seiner knit ciMl' u Miitfi r j,M siiitken ist, die 
ihn an sich dnit lvt. Vor dem Koiii^f li<'^'»'ii \irr, (heüs ge- 
löillele, Iheils stt-rlicudc KiadiT. Ein .Vliimi in kiir/.ciu LcihriM-k, 
spitzer Mütze, aidi(>:enden Beinkleidern, ku! /<'u Stiefehi, scheint 
den K^iiiig zu tragen, ub er den Knalieu tödten soll, den er 
l»ei einem Beine in die Httfae hlllL In der linken Hand halt 
er das Schwert Eine Frau bedeckt mit ihrer Band ihre Augen 
und verlasst den Ort des iammers. In der Mitte kniet eine 
Mutter, die ihren sterbenden Knaben kUssL Eine andere Frau, 
dem Könige gegenüber, steht wie vor Entsetzen erstarrt Die 
Gesidi^M' der Kinder sind rührend, schmerzvoll, aber nicht ver- 
zerrt. Die GewiUider sind in scharfen Winkeln }.'<'hrnrhen. 
Feine, kurze Sehrafiire. Ganz in Art der Meister des 15, Jahr- 
httndi I is. l'iiicttm. Vergelhles Papier, aufgezogen, hf'>t hnilten. 
Eine K( k«' \ni\ dt ui I*a|»ier ahgerisscn. aber sehr schitner Druck. 
11 Zoll bn it. Fleckig und bescbiiiltrn, aber kräftig. 
No. 3. Kreuzigung, linier den drei Kreii/iMi die ('.rn|>|it' der heiligen 
Frauen. Jidiatuies untert^ltttzl die liinsirikcmii' Maria. 
Sogenaaule gcschrottene Arbeit. Die Kuplerplatte wurde niciil g<v 
Blochen, sondern mit Bunzen geschlagen, so dass sidi das JäM auf emem 
gemusterten, aus Blumen nisammengeselzten timnd befindet, den Gold- 
gründen alter Gemtide veigleichbar, oder Miniaturen mit Gold« oder ge- 
mustertem Grund. Hat Papierrand. 7*/* 2. Hohe, 5 Z. Breite. An unbe- 
deutenden Stellen leicht geftrbt KrülUger Druck. Sehr wohl erhalten. 
No. 4. Aus einem Drachen, einem vierfilssigen Ungdiener, einem Fro.sch, 
einem Hügel, Pflanzen und Bäumen zusammengesetztes ^d. 
Man sieht sehr deutlich, dass zwei Platten über einander ge- 
druckt wurden und diese riefjejisfj'ltule «ich nirlil alle auf einer 
Platte befanden. Vortrefflich erbalU'u und kräftiger Druck, mit 
bmleui Papierrand. v 
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Mo. 5. Ein Buchst;« Ii« . zusainmenge^t/t ans St. Georg und der Figur 
einer Betenden, (Iber welcher ein Engel si'hwebt. Y. das M«- 
uugrainm des Martia Schongauer, weiches sich unter dirscni 
Buchstaben Y beflndet, ist ein späterer Zusatz, mit einem Pin- 
sel gczciclmet. VortrefTlich erhalten uud sehr kräftiger Druck. 

No. 6. Ein Buchstabe, aus dem Kampf vod Thiercn gebildet Baitsch 
P.-Gw VoL e. No. 100. Etwas bescboitten. 

No. 7. SL Hieronjnm» satit aiiT einer Bank. Eio kleiner Lowe kttsst 
die rechte Hand des Heiligen. Rundes Blatt Unbekannt Krftf- 
tiger Druck. 

No. 8. Verkflndignng. Maria \niet und betet Durch das offene Fen- 
ster schwebt der heilige Geist auf sie nieder. Hinter ihr ein 
Engel, der eine Rolle aufwickelt. Die Kopie sind nuidhch uud 
gleichen denen in der Maria d)>s Meisters von Einsiedel. Die 
Architectur ist Rundbopmsfyl. Wohl erhalten. 6'/2 Z. hocli, 
4'/4 Z. breit. Nicht von Bartsd) i.'rkrirHii. Das Mouograiuio 
des Martin Schonjjan«T ist hincinK' /i'itimi'.L 

Nou 9. Ein ffoiIi«»er mit ciin-j Süge. iSt. Simon. Bartsch [Vo. HG. der 
an(»iiviiii'n Meister. Es fehlt zwar nichts, aber kniipp Ix'st hititleu. 

^0. 10. Die Auferstehung. Ein kleines, aber sehr akes Blad. 

MKISTEH E. S. 1466. 

B. P.-G. Vul. VI. |). 16. No. 35. 
Ko. 11. Maria von Einsiedeln. Hnrhsl seltenes llnnptbf.itl. Schöner Druck, 
wohl erhalten, nur nn nnliedeutenden Stellen Spuren von Farbe. 

MEISTER W f 

B.%RTSCIi Vol. VI. 

Bartsch sagt ttber diesen Meisler nur Folgendes: Ce maitn ttt 
rmar<inahh, pnrcfqit'il est auleur original. La perte de son itom 
est ä regrettcr. Die .Auslcfum^'on, welche man dem W gab, ?:irht Rnd- 
liot in Zweifel. I>ie irrif;e Meinung ist, dass dieser Meister Ualili gc- 
heisseu haben konnte. Einigt-, z. B. Dnpjtelinaver, halten W;ileh ItJr 
einen Formenschncider von Nürnberg, der d.ts ll»t 1470 j,'eltun n ward. 
In der Angabe des Sterbejahres schwankt jnuji zwischen löüü und 1520. 
^ Einige geben diesen Meister auch ftlr einen Maler aus, uud schreiben 
ihm das schone Bildniss des Kaisers Max L xu (Wiener Gallerie). Nach 
von Heinecke soU Wakh der Meister des Michel Wohlgemuth gewesen 
sejn. Wlre Walch aber WohlgeRulths Lehrer gewesen, so gehflrte er 
dem 15. Jahrb. an. Auch darT dieser Meister nidit mit Wensrl von 
OhnütiE venvechselt werden. 
No. 12. Der Stanmibaum der Jungfrau Maria. Wohlerbahenes Etemplar. 
B. Vol. 0. p. 5& 
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N«. 13- J^f- -^'i'ii' • M<inn 1111(1 CltnstiiH von Eiiffi'Ifi verehrt , in riiier 
K.iiielU'. 1499. Auf lilau Papier, sehr kr?»fli};er l»nick. Bartsch 
sa^l V«il. 12. pag. 9., das» solche l»ni( ke ;Mif g*«l>lpb!es Papier, 
die jedoch selten sind, von Heineckc verleitet haben ni(>€hten, 
sie mr «ehr ahe Hcrfsschnitt« in ctair-^bteur lu halten. 
Die BlBtterf welche mit eiiMiB W bezeieiinet eind, adweibt Bartsch 
Vol. 6. p. 317. sflmmtlich dnem Meister »i, weldiem er den Namen 
WenceslaB von OhnuU gieht Die liiere Auslcigung dieses Budislahens 
auf WoMgemnlh war ohne Zweifel nnricfatig, denn Dtlrer's Meister war 
Maler, aber nicht Goldschmied, und diese sind die Kupferstecher jener 
Zeit. So waren Martin SdiongaucHr und Dürer Goldschmiede, ehe sie 
Kupferstecher und Maler wurden. AUeiu darin können wir Bartsch nicht 
Heclit frehen, dass er den Meisler W 7mii Narhahmer des Dürer macht, 
und wenden uns der entge^'en;;est?txten Meinuug zu, wrlrhe Otliey (lli- 
stortf of engraving T. II. p. G79.) aussprieht. Waln >( I inlirh ist der 
Meister W aller als Dflrer, und dieser hal um Ii iliin eopirt. Hinsicht- 
lich der Zeithesliniiiimig ist dies selteiK« HLui von grosser WicJitigkeil. 
Bartsch ftlhrt dieses ßlatl \'o\. 6. p. 3GG. No. 8. unter den Blättern von 
Mair auf, sagt aber, dass es wahrscheinlich von Wenzeslas von Olmutz 
nach einer Zeichnung von Mair gestochen sey; jedoch ist es nnr g^aub- 
lidier, das« das umgdtehrte Verhftftniss stattfindet. 

MAIR VON LANDSHUT. 

Babtsch p. 370. 

No. 14. Ein Herr und eine Dame iui Gespräch auf der Schwelle eines 
wunderlich verzierten Hauses. Bartsch zweifeiti ob dies BlatI 
von demselben Meister seyn könnte, wie das Tor^. 

ZWOLL oder ZWO TT. 
Der Metsier mit der Wehorsrhiü/o. La Maitre 4 la Navetle* 

li\RT$cu Vui. Vi. |>. 

No. 15. Die Gefangennehmung Christi. B. p. 92. No. 4.*) 



•) Ollky Itfh.iiiprrt (W»,<fory of engraving T. I. p;in. 107.). dass dieser Künstler aM 
<Irm holinndiscben Siadtcben Zwoll ahslamme , aber ohne Grund, da doch auf seinen 
BläUeru sehr «leuUkli Zwu zu lesen ist. Ebenso grandlos ist die VcrauiUiung, dass er 
Aaker gtbeimo. Adtere KtuMtkeniier tiliUcB Ilm ra den Dcttlaehcn, rati «Ir hihM 
um dadurch für gerecblfertigt , üin unseren' Landsleiilcn beigefügt zu babeo. Zwtt nod 
Zwutt Lüiinte aber aucb von dem alttlfut^clipn Wort Zwo afigcleitft werden Vitll»?tchl 
ist CS ein Münch aus dem inteiiigcnlen Urücn der Brüder vom getnciu&umcu Leben, 
«dehe in Zwoll ein Briideriiaiis hMleo. Merkwürdig ist, dtu in ZwoUcr Hobselniitt» 
büciicrn sein«n Werkeo ähnliche Blätter vorkommen, ond io der BoisseV^Mlwa SaaiBK 
long ibnlidie GcmiUc^ »ddi« 4«m Meckeneo logesehridbcn werdeo. 
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No. 16. Maria 9>H\v^i ilir Kind. Zwei Enf,'ol hallen oino Krone über 
III II ui|iU'. Wohl crhallen<'s Kxpmplar; srliwachcr Dnirk. 
Vtilii^ unbekaiiuUir Meister. Die Madonna iäl aulfaUeud stark. 

FRANZ VON BOCHOLT. 

Bambc« Vol. TL 

No. 17. Der Engel Hicbul.*) B. p. 86. No. SO. VortnOfich. 

No. 16. Der heilige EnmgeUtl Johauiet. B. 85. No. 21. Schon, aber 

MEISTER B. M. 

ßAtTSCil Vol. VI. 

No. 19. Das Urtheil df's Salomo. Grosses RIatt. Narh Zcini von einem 
Italiener, nach Bartsch von einem Deutschen. Vortrefllicher 
Druck. B. p. 392* Aeusserst selten. 

MARTIN SCHONGAUER, 

t stt Gdnar t488. 
(Kaiittbl«Uzninlloi|c«1»lsil 1641. No. t5.) 

Ben Mosaraann n Cnbnar entdeckte auf der Rudncile des lltaif 
und zwaniigsaen Bhttea, in dem ISOl angelegten und bis 1539 fort» 
gelUuten Register, in wekhem die Jabnslagastiftiuigen der in St Har- 
tin in Colmar B eg r ab ene n eingetragen smd, fiilgende Stellen: inno 
mMVI^CCC^Lr/m* Ca$par Sch^ngauir, aurifahtrU: (legavit) XIIiL 
d. (deumigi) pro se et Ubris mit. Auf der Vorderseite des 29. Blat- 
tes ganz unten: Martin Sehongauer Pietorum ghria, le (legavit) S. 
{Solidum) l. d. idenarium nd Amtü pimrium) paternum, a qito hahuit 
nunus Anniversarium, übijt tu tlie imn/lrntion'''' Mnrine anno LXXXVHI, 
(1488). Diese Urkunde setzt M u tuis Toiiosjahr ausser Zweifel, uih! Itei 
einem mässi«,' hohen .\Iter iiOnnle er Schüler des Juh. vin l'.u k, wel- 
cher nach zuverlässigen Nachrichten , die Abb<^ Carton nihÜRili, 1442 
starb) gewesen seyiu Wir können kein grosses Gewicht auf den Brief 
des Lainiberto Ltunbardo an Gioripo Vasari Iqj'i'u, welcher in Carteggio 
ID. p. 177. abgednidtt ist Man muss den Brief gans lesen, um sich 
von denen DngQltigkeit vallig lu nbeiseagea. Wie kann man einem 
ScbarMacr Ober Kunsigegenstlnde n der Kmalgcschichte Glauben bei- 
noessen? Ein solcher Verichter der Siteren Malerei, der Rogiero und 
Joan da Bruggia keine Verdienste zugesteht, als daas sie das Malen mit 
bunteren Fariien einführten, der von Mart. Schongauer sagt, dass dca- 
sen Stiche ftir seine Zeit recht gut gewesen und noch jetit (1565) in 



*) Sieh« üt EtaMumf. 
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gutem Rufe stünden, seine SacheD aber trocken «ftren, und des Hu- 
bert van Eyck gar nicbt gelenkt, verdient doch keinen Glauben. Da 
Lamberto sagt, dass die Üer vor Rogiero und Joan da Bniggia nichts 
Erfreufidies geleistet hatten, bis diese d«i Coloristen die Augen Ofltoelen, 
wdehe nun die Kirchen mit Sachen ausfllUlen, die twar nkht gut und 
schon aussehen, sondern nur mit schönen Faiben angethan sind, so 
wams man vonnuthenf dass Lamlierto nichts von Hubert und Johan 
van.Eyck weiss, oder jene, Rogiero und Joan da Bniggia, diesen beiden 
voraiiHgphrn l.lsst, iiiul si<* ohcnfnlls zu SehUlem derselben macht, welche 
nach seiner Aiissaj^'e den ( (»lorisleu die Au^'en lifTneten. Auf die iNach- 
richlen, wel< he ein solcher rorrespfnident giebL, ist doch gar kein Gewicht 
zu lej;eii. Ansscrdein hat niau ooch andei*e Stellen dieses Briefes ül)erse- 
heiu durch \>eh he Lamberto seine Unwissenheit verrüth, die ihn um alle 
Glaubwürdigkeit bringt^ indem er i$agt: Von diesem sdiön Martin kom* 
mm ale Kllnsller hi Deulai^iand, der Erste, dieser durchaus Keboia- 
wflrdige Alberto Ourero, SchOler dieses ScfaOn-Hartin n. s. w« Dieser 
Lambertus Lomhardus, dessen rechter Name Siitarman war (auch 
nannte er sich bisweilen Snavins, doch scheint mir die Auslegtmg Sua- 
vios in Sutennan, so dass Suterman so viel als Sttssenmann hedenle, 
sehr erzwungen), begleitete die Stelle eines Sccretairs des Bischofs von 
Lütticb. Er winl von Sandrart als Baumeister, Bildhauer, Maler, Ku- 
pferstecher, Dichter und Philosoph gertlhmt, so wie auch als grosser 
Kunstkenner, so dass er gleich nus dem Anschauen der Werke erkennt, 
um welche Zeit seüiiy^^ gemacht \\f!r(h'n. Wer mit so vielen Künsten 
und Wissenssch alten sich heschidti^t , wird seilen Meister in etuer. Ak 
Kunstkenner bewahrt er sich nicht durch den ürief au Vasari. 

Ueher Martin Schongauer siehe die Einleilnnp. Aus welchem Ort^ nh 
von Au^^shmg oder Culmbach, Schongauer abstammt, ist uiigewiss. Auch 
T^ni macht Anspnich auf die Ehre, Martins Vaterstadt zu seyii. Es 
korjimt Uhrigens ^^^r nichts darauf an, wo ein grosser Manu ils kleines 
Kind in der Wiege lag, sondern wo er lebte und Edles hewukte. 

Nicht auf die Aussage eines Lamberto Lomhardo grtlnden wir die 
Vermuthnng, dass Martin Schongauer ein Schiller des .TohaTi van Eyck 
könne gewesen seyn, soDdem auf eine gciätige Uebereinstimmung heider. 

No. 20. Die Gefaugennehmong Chiisü fi. VoL & p. 124. Mo. 10. Sehr 

schöner Druck. 

No. 21. Christus vor dem Hohenpriester. B. p. 125. Mo. 11. b«br 

sein III. 

No. 22. Die deisseluiig. B. p. 125. No. 12. Schwacher Hi iick. 
No. 23. Die Verspottung. B. p. 125. iNo. IH. Schüuer Druck. 
No. 24. Christus vor Pilatus. B. No. 14. Selu* scbtiner Druck. 
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No. 25. KreuztraguQg. B. No. 16. Sehr schöner Druck. 

No. 26. Christiis dfni Vuike vorgpstellt. B. No. 15., scheiDt eine von 
Barünch nicht ^'«-kamiit' (dpip ?u tejn, 

No. 27. Grahle^ng. ^o. 18. Sehr nchüii, aber sehr hescbädigt, auT- 
ppzofrrn und mit Tusche nachgeholfen. 

No. 28. (ir.iMriruni'. B. No. 18. Aufgestochen. 

No. 29. ( lirislus NiuivJ die Hölle. B. No. 19. Reiner Dnick. 

No. 3ü. Hii' m ossf krt ii/tragiing. No. 21. Grüsste». sehr seltenes Ilaupt- 
hlatt des Sihongauer. Merk^tlrdig ist, dass Schongauer die 
Gruppe in dem rediten Winkel nicht vollendele. VortrefTUcher 
Druck und sehr gut erhalten. 

No. 31. Ut A. Das sogenannte grosse Krein. B. VoL 6. No. 25. Schwach. 

No. 31. Lit.B. Christus am Erena. No. 22. Vortrefllicber Druck. 

No. 32. Maria m einem HoTe. B. No. 32. Sehr sdton. 

No. 33. Veckttndigung. B. No. 3. Druck m der grtasten Schönheit. 

No. 34. Maria, welche den Gruss des Engels vrniimnit. R. N«. 2. 

No. 35. Der Engel der Verktindigiing. Das Oi i^'iii.il imd die schOne 
('opie. B. ISo. 1. Das Original sehr iMiscbniUen, so das« das 
Monogramm fehlt. 

No. 36. Die Gehiirt Christi. H. No. 5. Schöner T>ni( k. 

No. 37. Flucht nacli Aigyplen. B. No. 7. SchniHT Unick. 

No. 38. Die sterbende Maria. No. 33. Vurlrefllicher Dnick. 

No. 39. Taufe Christi. R. No. 8. Sehr schön und vortrefflicher Druck. 

No. 40. Christus auf einem Thron sitiend. B. No. 70. 

No. 41. Christus und Maria neben einander sitieiid auf einem Doppel- 
thron. B. No. 71. 

No. 42. Die KrOnung der Maria. B. No. 72. 

No. 43. Schlacht des heUigen Jakob gegen die UngUndugen. Das sel- 
tenste Blatt TOD Schottgauer. B. No. 53. Vortrefilicfaer Druck. 

No. 44. Geburt Christi. H. Nn. 4. Grosses Blatt, sehr schOner Druck. 

No. 45. Madonna, stehend. B. No. 28. Sch(mt r Druck. 

No. 46. Madonna mit dem Papagei. B. No. 29. Sehr schön. Dieses 
Blatt scheint fine der frühesten Arbeiten des Scbongauer zu 
seyn, wie di»' I{rhiui<lhin^' und sfihsl die Physiognomie der 
Madonna z<%'t, welche Aftiiiln liK» it mit der des Meisters 
E. S. hat. die .^i* ii in der ütlü .sehen Sammlung befand und 
Bartsch uiikkamit war. 

No. 47. St. Paul. B. No. 45. ScfaOn. 

No. 48. St Jobannes. B. No. 37. Schon. 

No. 49. SL Sebastian. B. 59. VortreflUcb. 

No. 50. SL BlicbaeL B. 58. Vortrelliicb. 

No. 51. St Martin«. B. No. 57. Es febk an diesem Blatte eine Ecke» 
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s« (lass dor rechte Fuss des Heilipen mir fialli vorhanden Uit, 
das felikiult' Slllrk ist iliirdi locres Papier ersetzt. 

No. 52. St. Johannes ereeheint die heiliije Jun^rfran. R. 55. VorU f fnirlh 

Nu. 53. St. Agnes. H. .NO. ()2. Sehr schOnes Blalt, aber matter Oruck. 

N«. 54. St. Georg niii «ler zcrbruchenen Lanze. B. iSo. 52. Matt. 

No. 55. SU Georg. B. No. 50. Kleines Blatt, sehr schöner Dnick. 

No. 56. St. Antomos von den Teufeb in die Lflile getragen und ge- 
qullt Wie beltnniit, wurde dies Bbtl vm Üchel Ai^o be- 
wundert B. No. 47. Du Original und die Copie unter einer 
Nummer. Das Oiigiail ist ein lelur icbttncr Onidt, von der 
TonOgUdisten Erlialtang. 

No. 67. Die beiden Orienüden. B. No. 90. 

No. 58. Sinnbild der Keuschheit. Ein MAdchen, auf dem Rasen sitzend, 
deutet mit einer Hand auf eine Blume, in der anderen hält 
sie ein WfiitjH'nscIuId, >Yi)nn sich ein fiinhom befindet Sehr 

schöner, zarb i linul^, B. 97. 
Mo. 59. Der ^vii(le Mann mit zwei Wappeusdulüeni. B. No. 105. Scho- 
ner Drurk. 

No. 60. Ein Engel hält ein Wappen, wcldics ein weisses Fdd hat und 

darüber ein Lowe. B. No. 96. 
No. 61. Kluge Jungfrau. B. No. 78. 

No. 62. Der BiMhofaatab. B. No. 106. Hit voUem Papier, hddnt 

selten, schdner Druck. 
No. 63. Das Raucbfasa. B. No. 107. IGt voUem Papier, hfidut seilen, 

adiöner Dmd. 

No. 64. Eine Iduge und eine thttricbte Jnngfhiu. Copie. 

No. 65. Christus auf dem Oelberg«. Drudt von der Hostiensduichlel, 

welche sich in Zürich befindet 
No. 66. Gefiingennehmung Christi, obeniaHs wie Obiges.*) 

ALliüECUT GLOCKEMON. 

Burmci T(4.V1. p. 944. 
No* 67. Zwölf Blatt, die Leidensgeschichte nach Scbonganer. B. p. 345. 
N0.2--13. 

No. 66> Die KreustragunA grssses Blatt, nach Scfaonganer. B. p. 350. 
No.15. 

No. 60. Die Anbetung. B. No. 1. Die eme Hllfle des Blattes fehlt 
No. 70. Die steribende Maria, nadi Scbongauer. B. No. 17. Schwacher 
Druck imd sdur fleckig. 

^ WatowhiliiiiGli |«bSna tauHi dit Bltttw, wricht er ab Eotwüila für Gold- 
MhinMe MmIi, t. ft. dw lUiichbM «ad der Hiehofniab, la Sehongsaei'f UUmno Afw 
kOtm. Maa baoMkt la allM dlaMa StfdiM das pdtee» FdaWi. 
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WENZEL VON OLMÜTZ. 

Seine Aiieiten werden sebr dl mit denen von Hair vorwedHelt, 
aach mit dem Meuter W. BarlMh VoL & p. 56. Der Copisl des Marlin 
Sdioa^uer iai alier Wenad von Olmflix. 
No. 71. SL Sdiaatian. VoL 6. No. 29. Nach SdiongaiMr; adir matter 

Druck. 

No. 72. Die üreuzigiuig p. 387. No« 19* Nach Sclionganer; aehr achwa- 
eher ümck. 

AVOLl GANGUS AÜRIFABER. 

No. 73. OIm'u über der Madonna, wekiie in )>iii<-r Kirche von dem 
Bischof Ludwig aiigclwtet wird, Im u (in- Worte: Ludwicus 
abbas atmo dorn im 1477. ISeuer Aiuii luk von der altPii PliiltP, 
welche sich in der ICOni^chcn KupfersUcbsommlung iu Müii- 
übea befindet 

UNBEKANNTER MEISTER. 

No. 74. AlMlnick von einer aUan Platte, worauf ein Ereui vorgealellt 
iat, hinter welchem aicfa ein veradmirkelter Grund befindet. 
Unter dem Kreuze kniet ein IleiT und euie Dame. Daaa dieae 
Flatle nicht zum Abdruck bestimmt war, aieht man aus der 
umgekehrten Stellung der Buchataben. 

MEISTEH L. Cz, 

Basisch Vdl. VI. j). 36t. 

Bartsch kennt nur xwei BlAtier diesea Meiaters, folgendes Blatt iat 
ihm unbekannt. 

No. 75. Rundes Biatl, 2V2 Zoll Durchmesser, In der Milte (his Kniiz, 
an welchem der Eriftser, der sein Uaiipl imdi M ma liuineigt, 
die zur flechten des Heilandes stebu Atil dt-i hiikeu Seite 
dea Kreuxcs, also zur Rechten des Beechauers, St Jobannes. 
Hinler Haria «n Feb, an deaaen SeilB ein kleiner Baum. 
Hinler lohannea swei Bftune, deren Kronen mit einander ver- 
wacbaen aind* Ueber dem Gebttadi erUiciit man ein Stadi> 
llior, an wie auch ein bobea Haue, und iwiacben dieaen bei- 
den die Sfntie eines Kirdilburmes. Das Monogramm des Mei- 
alera ist unter dem Kreuze. Die sehr kleinen Kttpfe aind 
ungemein aus4lrucksvoll. Die Figuren, Maria und Johannea, 
sind s<'iii- kurz, (h-i- Ileihiiul ist viel grosser als die beiden 
SeiLentiguren, und sehr srhlank. VoiU'edliciier Dnick, bewun- 
derungswürdige Erhaltung und überaus selten. 
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. ISRAUEL VON M£CK£N£]N. 

Es gab zwei KtlDSIler gleichen Namens, weldie man Dir Vater und 
Soim halt Irrig nannte man sie nach dem Namen der Stadt Mediein 
in Brabant, dn docli untrr des einen dieser KOnstler eifi^enein Portrait 
zu lesen ist: Israliel vaii Mcckeiieii, GoltsiniU Das Städtchen Merken 
liegt an d<>r Mosel. Bartsch glaubt, dass der .'illere israhel augschliess- 
lieh Ma!er, der jflnpcrc Israhel aher (i«i!(lse|imie<l gewesen sey und ihm 
dl*' Tlliiflt'F, welche den iNainen Israel tühren, allein angehören. Auch 
iLuyiul Baiisch den Unterschied <ler Manieren, welchen Ahh«^ Zani in 
diesen Arheiten erkennt; alli'iii es halxn einige BIcitter, z. B. der Chri- 
stus, 114., und die Krönung der Jiuigirau, No. 41., ein höchst al- 
terthümlichcs, andere dagegen ein weit neueres Ansehen, wie .No. 184.» 
der Herr und die Dame, offenbar eine Copie nach DOrer, und die Zahl 
da Stiche iat so gross, dass wohl ohne Zweifel nur zwei Künstler ui 
einm bngen Zeiträume so Viel und so Hannichfaltiges hervorzubringen 
hu Stande waren. Wenn wir .nun auch nicht von dem Alteren Hechebi 
glauben, dass er schon um 1445, also vor Maso Finiguerra, in Kupfer 
stach, SU gehört er doch gewiss den Ältesten Meistern an. Siehe Teut- 
scher Nation Herrlichkeit von Quaden von Kinkelbach. Jacobi WimpkfUngi 
epitome renm Germanontm. H. v. Heinecke neueste .\a(hrichlen. 0. 
Pietro Zani Materialien, v. Murr Jnurn.-ii T. II. Bartsch l*.-<i. Vol. 6. 
No. 76. Die Krünnng der .Tungfrau. B. p. 272. No. 41. Vortrcfliidi 
erhaltenes Kxnnplar. 

R«r1sch heschrcihl dieses selir seltene HIalt uunthüg, weil er die 
Bedeutung desselben nielil verstanden hat. Die heiden Figuren auf den 
Seiten stellen Gott Vater und Gott Sohn vor, und die Pi-rson in der 
Mille, welche die Krone Uber dem Hauiite der heiligen Jungfrau hall, 
ist der heilige Geist in menschlicher Gestalt dargestellt, denn nach der 
Lehre des Athanasias waren <fie drei Pmonen foi der Dreieinigkeit von 
gleichem Wesen und gleich ewig. Sowohl die eine Figur zur Rechten, 
als auch die andere zur Linken, halten selbst Weltkugel und Scepter; 
dagegen halten einstweilen zwei Knaben oder ungeflUgeUe Engel die 
Weltkugel inul das Scepter, währiMid der heilige Geist die Jungfrau krönt 
Wahrscheinlich hat Bartsch dies Blatt um* aus einer unbesthnmten Er- 
innerung beschriehen. .4uch hat er vergessen anzufahren, dass dies 
Blatt eins von denen ist, unter welchen man die Nanien zweier Stecher 
findet, üfimüch Israhel v. M. Irn, hocchlif)ll. Lelzten'r .Name >lelit if'Mi/ 
in der .Mitte, der .Name israhel v. M. ist davor gesetzt. Man sieht sein- 
deutlich, dass die Figur litik?. vdii einer anderen Ihmd. als da^^ 
L'ehrige, gestochen, oder, wie BarLsch verumlhel, aul^eslcM lien Die 
Figur, welche Gott Vater vorstellt, unlersclicidel sicli \ leu anderen 
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Personen nur durch einen pnchügeran Manlri« Auch die Seitenzalü ist 
in dem Weriie von Bartsch ein Dnickfeiiier und nicht 172, sondern 21% 
Auch Itann miui daraus vemralhen, daw der Name hrahei nicht in der 
Ifille, sondern etwas seitwüits unter dem Stiche steht, spAter als der 
Name Bodihirfdt hinsugelllgt wurde. 
No. 77. Christus aur einem Balkon. B. p. 255. No. 144. Ausseror- 
deiillicli«'!" Dnirk. 

iNo. 78. S. Paul und S. Thomas. B. p. 228. No. 83. Schöner Druck. 
No. 79. S. Malüiien et S. Simon. B. p. 229. No. 84. Schöner Druck. 
üo. 80. S. Barthelemy et S. Bhilippe. B. p. 228. No. 82. Schöner Druck. 
No. 81. S. Jaqnes Ic inineur et S. Juda« Thaddöe. B. p. 228. No. 8t. 

Voi1re(ni( her Druck. 
No. 82. l.iinT< ia. B. p. 268. No. 168. Schöner Dnick. 
No. 83. Judiüi. B. p. 203. No. 4. l:^in wenig beschnitten. 
No. 84. Der Tanz der Heradias. B. p. 206. No. 7. Uauplhlatt des 

Meisters, vortrefllicber Druck und TOnttgHch gut erhalten. 
No. 85. Die langer zu Emaua. B. p. 210. No. 21. Von den ersten 

Abdrücken. 

No. 86. Christus vor dem Volke. B. p. 208. No. 16b Erster Abdruck. 
No. 87. Christus auf dem Kreuze sitaend. B. p. 209. No. 18. Zweiter 

Ah<Iruck. 

No. 88. S. Sebastian, nach Scliongauer. B. p. 240. No. 112. 
No. S9. S. Christoph. B. p. 231. No. 90. 

No. 90. S. Odilia. Die Untersduift ist weggeschnitten, aber ein schö- 
ner Druck. 

No. 91.' Herr nixi Krau in Reisekleidern. B. p. 267. So. 171. 

No. 92. Der Kaiivenüüger und die Dame. B. p. 269. No. 177. Vor- 
trciTlicher Druck, iti (icr Ecke bescheidigt. 

No. 93. Lit A. Der Herr und die Dame, nach DUrer. fi. p. 272. No. 184. 

No. 93. Lit B. Bartsch sagt sehr unpassend (Vol. 6. p. 283. No. 207.) 
Venierungsranke, auf welcher ein Kampf von Wilden vorge- 
stellt ist Wollte der KOnstler durch diese Figuren wilde 
Menschen vorstellen, die man sich m natlirticher Gntase den- 
ken sollte, so mUsste man dagegen' der Mene und Spinne 
eine ungeheuere Grosse beimessen. Es ist dies Bild eine Al- 
legorie, welche sagt, dass die Gesinnun«; der Gnnid des Gu- 
ten und Bösen ist, wie auch die Inschriften andeuten. Es 
sind also hier keine Gegenstände als Dinge in der Wirklich- 
keit, sondern als Regriffszci« Ikmi (lar^'pstelll. Eine Copie da- 
von befindet sich in Oltley s Faesiniiles. 

No. 94. Die sterix iule Maria, nach Scbougauei'. B. p. 223. Nu. 50. 
Sehr schöner Druck. 
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No. 95. Der Stammbaum der Maria. B. p, S81. No. SOS. Vortrefl- 

lich erfaaheii and schöner Drudt. 
No. 96. Ranken, weldie ein Liebespaar nmfledilen. Der Baum der 

Liebe, in dessen Gipfel fUe Liebenden ^tzen und kosen, und 
auf dessen Zweigen Vogel, Drachen und nackte Wesen sich 
wiegen. 

MARTIM oder MATIICÜS ZATZINGEß oder ZAGEL. 

Babtsco Vol. VI. p. 371. 

IVo. 97. Saluiiiun durch die Küoi(pn ron Saba zur Abgötterei verftthrL 

B. p. 371. No. 1. 
No. 98. Maria aiu üi uiinen. B. p. 272. Nu. 2. 
Mo. 99. Nach Bartsch Le martyre de S. Sehastinf slellt eigentlich 
die BrOder vor, wekhe nach dem Hers der Leiehe des Va- 
ters schiesaen sollten. Der eine verweigert. diese That, und 
der Richter erkennt dann, dass er der echte Sohn des Ver- 
sloihenen sey. B. p. 373. No. 4. Siehe GtM Romaitonan» 
No. 100. Die Hinrichtung der heiligen Catharina. B. p. 374. No. 8. 
rto. 101. S. Ursula. B. p. 376. No. 10. Fleckig. 
No. 102. S. Calharäuu B. p. 378. No. 11. Knapp beschnitten. 
No. 103. Das grosse Stechen, so in Manchen gehalten wurde 1500. 

B. p. 378. No. t4. 
No. tü4. Der \iVosi<c Ball hei Hofe. B. p. 377. No. 13. 
No. lüö. Uif l iiwinunnjr. B. p. 378. No. 15. 

Dies Blatt ist ;ni( iiwinrherlei Wj'ise gedeutet wonlen, iiiid so iiia^ 
auch unsere Aii.slt'^tiug iNaclMcht linden. Dass diese Uiiiannun^ nirlit 
verstohlener Weise vorgebt, beweist die ofleue Stubeiitbflr. Es ist der 
Abediied von Ifonn und Frau. Die Landkarte an der Wand Hart ver- 
niuthen, dass der Herr sich reiflich und hinge voriier ifie Reise tlbeiv 
legte, die er unleminunt, und der heitere, ruhige Blick der Dame leigt ^ 
kerae ptotdiche BestOnong ttber die Trennuug. Da die Landkarte die 
gisnze Wdtkugel zeigt, ao scheint ein weitor Weg vor ihm au liegen. 
Der aus HirschgewcUii'n •rcbildete Kranleudlli'r, welcher über dem Haupte 
des Abreisenden sdiwclit, ist vii>lleicbt nicht ohne Vori>edeUtung, wnn 
nur ein«'!! alicrf,'l<iuhis( lit-n Ehehemi bang« marlicii könnte. 
No. 106. Kill Wvih, aiil chmn Todtenkopfe stehend, liMlt in der recb- 

k'ii Hand eine Sonnenuhr. B, p. 'M9, No, 17. 
No. 107. Der Mann, auf weidieiu eine Dam i n it( i /.>■ mun snbju;/ue 
par sa femme, B. No. 18. Aassi-rordentlt« U vurlrellliclivr 
Driiik. 

No. 108. Die iSoldalcn. fi. p. 381. No. 20. 

No. 109. Ducke dich. B. p. 382. No. 21. Copie. 
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Anhang zu den älternn Meistern des 15. Jahrhunderts. 
Sehr alte Holzschnitte oder Incunabeln. 

No. 110. S. Brigitta. Mit dem Reiher gedruckt und bunt iOuminirt 
Vor der Heiligen in der Edce ein Wappen, mrörin ein weiiser 
Lowe in bbu und rothem Felde. 4'^ Z. hoch, 3 Z. breit. 

No. 1 i 1 . Madonna. Das Christuskind ein Kreus haltend. Oben eine 
liischriH, welche sich anfHngt Ave matris u. s. w. Niich Art 
der Briennaler illuminirt. Dieses bOchst seltene Blatt ist von 
sehr h()hein Aller. 

No. 112. Drei Itlatt aus Sebald Schreyers oder Schedel's Chronik von 
Michel WohI«remuth und Pleydenwurf, uäinlich lllalt 
* Mi. Die VerüL'ihuug ans dem Paradies. Blatt CI. ChrisUis 
und die Apostel, und Dlull C(XIX. Von dem Antit hriüU 

No. 1 13. Lit. A. Das Kreuz im Rosenkranz, darüber Gott Vater und da- 
rum viele HeiUge versammelt. Unten das Fegefeuer, woraus 
* Engel Seelen retten. Emige sqluwiben dies Blatt V.' Stosv 

SU, Andere Barthel Schön.. Scfattnes Blatl, etwas besdiBdigt 

BARTBOLOMAEÜS Z£|TBLOM. 

No. 113. Lit B. Altargemälde auf dem Heerher<;c im Kocberthal. lith- 
Abbildung und Beschreibung. Zu Folge Zeiüilom's eignem^ 
BUdnias an diesem Altare lebte er 1467 xu Ulm. 

MICHEL WOIILGEMLTH, 

gell, m Niiniberg 143-1, gest. 1519. 

No. 113. Lit. €. Die C*'m<llde des Mifh»»l Wohlgemuth in der Frauen- 
kirche zu Zwickau. Dresden und Leipzig in Coouuisiiion von 

lt. Weigel. 

Wohlgemuth war Diirer's Lehrer. Er war Maler nnil llul^st hint/iT, 
auch Holzschneider, worunter man solche versieht, welclie iluktareln 
schneiden, die abgedruckt werden. Er fertigte Figuren von llolz und 
Hobadmhle; ob er' Kuprerktecher war, ist iweifelhaft. Seine vorEdglidh* 
sten in Hob geschnitslen Werke sind tu HersiMiik bd Nttmbeig^ su Heil- 
bronn und Zwickau. Am Ahar tn Zwickau sind «ucfa grosse BiMer, 
jcdodi wohl nur in Tempera gemah. Seme voRtlglichsten Gemtfde sind 
die Bilder, welche Pornigsdurfer ftlr die Augustinerkirche von Wohige- 
mutb fertigen Uess. Es beiluden sidi solche jetzt in der Morilzr^pelle 
xu Nflmbei^. Sodann die Gemälde am Altar zu Schwabach. Das Ver- 
zeichniss seiner Werke befindet sich to oben angeführter Schrift, nebst 
S hihogr. Blattern. 

4 
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Mappe IL 

ALRRECUT DÜRER 

NOrolers 14TI - im. 

Bei diefieiii Verzeidinuft ist die Ordnung beibehaltoi worden, welche 
Bartsch eingefllhrt hat, uiM es lietinden sich daher Blätter unter denen 
von Dtlrer, die einem anderen Meister aii^^ehoren, der reihst ein gdsl^ 
reicherer Künstler, aber wiMiijjer fleissij,'er Siecher w.\r, als A. Dürer. 

All <li'ii Welken des Albr. Dürer fdllt uns sogleich eine liefreund- 
lichende WirltuiiK niil , ititlein sie der Natur nachgeschrieben scheinen 
und doch einen anderen Kindrurk imf uns machen, als die Dinge in 
der Wirklichkeit. Es ist eni \\ idcrsjinu Ii von NatUrUchkeit und Künst- 
ln lii\eit in seinen GemKlden und Kupferstichen. Der rinm i davon ist 
der, dass Dürer sich nicht unbefangen den sinnlichen Lindriukeu hin- 
gab, dass er an die Dinge in der Natur ah» Beobachter herantrat, und 
die Scharfe seinn Verstandes es ziv flsthetisdiai Wirltung bei luiner 
Wahmehmung konunen liess, sondern die Anschauung in voreinxdte 
Herkmale zersetzte und diese nun erst in die Einheit eines Begriffes « 
brachte, die er mit grOsster Kunstferti^eit in einem Bilde wieder her> ^ 
stellte, ohne dMsem die Lebendigkeit der Natur einhauchen zu können. 
Von seinen Kupferstichen kann mau mit Recht sagen, dass es erstaun- 
liche Kunststücke sind. Wir erinnern hier nur an die Hauptmomente 
in Dürers Leben. 

All)r. Dürer wnnl zu Nilrnberg den 20. Mai 1471 gelwren. Sein 
Vater unterrichtete ihn in der Guldschmiedekuust. Der alte Dürer ir;<b 
der .Neif^ung Albrcchts zur Malerei nach und thnt 1 1S6 seinen Sohn bei 
Mich. Woldgemuth lu die l-elue. Diese Stelle ia der Lebcnsgcsciiichle 
Dürers bat zu vitleu Streiügkrilen Veranlassung gegeben. Diejenigen, 
welche die Lebenszeit des Martin Schougaucr weit hinausrücken woll- 
ten, waren damit nicht einverstanden, dass solcher 1486 schon gestor- 
ben und dies der Giund se;n sollte, warum Albrecht nicht Schongauor's 
Schiller' werden konnte, so sehnlich er es auch gewünscht, wie Schreol 
und Sandrart sagen. Dass Martin Schongauer erst 1488 zu Cobnar 
starb, ist jetzt entochieden, und so konnte nach Art der Biographen, 
welche für Alles, was gethan und unterlassen wird, einen Grund an- 
führen wollen, die Angabe von Martins Tod ein aus der Luft ge- 
grilTenes Motiv seyn, um zu erklären, waniin Albrecht nicht Schüler des 
M. Schonpauer, sondern des M. Wolil^^einuth ward. Es erklärt sich 
dies ;iher sehr natürlich daher, dass WdbL'etmnh in Mümberg einhei- 
misch. S< linnuMiier aber in rolinar war, emm für damalige Zeit weil 
von ISüniberg tiiUe^jeueu Orte. ISach einer mühevollen Lehrzeit, die 
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ihm durch dip RohliHt dt i knechte seines Meisters sehr heschwerlich 
wurde, gin^ Diln r 1490 auf dw Wanderschaft. Es ist seltsam genug, 
dass tlber diese Heise, welche vin Jahre dauerk*, weiter nichts bekannt 
ist, als dass er SchoDgauer's Dulder aufsuchte. Die Vermuthung, welche 
TOD SaDdrart aufstellt, dam DUrer nadi deo Niederlanden ging, ist nicht 
unwaimdieiidich and findet in der Weise, wie er seine GemBlde be- 
handelte, eine Bestätigung, denn er nahm einen völlig verscfaiedenen 
Farbenauftrag von dem seines Lehrers an, dessen meiste Werke noch 
hl Tempera gemalt .sind. 

1494 veiheirathele er tkh mit Agnes Frey. 1506 reiste Dorer 
nach Venedig und Bologna, erwarb sich die Achtung des alten Giovanni 

Bellini, und malte fdr die deutsche Bruderschaft daselbst ein Madon- 
neninld mit \ielen Figuren, wahrscheinlich dasselbe, welches sich in dem 
Kloster zu Strahor bei Prag lielindet. Eine schlechte ('(»pic in Lyon. 

Es ist unverkermliar. dnss Relüni's Werke auf dieses Bild Einflti^s 
hatten. Nach Bologna ritt Dürer, um daselbst von einem rnt,'enannten 
sich in der Perspective unterrichten zu lassen. 152ü n iste UUrer mit 
seiner Frau und Magd nach den iNiederlanden , vuu wo er 1524 nadl , 
Ntlmberg zurOrkk* hi te. 

Dürer sl;»rh (h-ti 0. April 1528. 

IhUer's Brief an Ihhhald Pirkheimer aus Venedig und sein Tage- 
buch auf der Beise nach den Niederlanden,, sind kuiisl^cschiclitlicb wich- 
tig und in jeder Hinsicht erfreulich. Wir verdanken die Bekanntma- 
chung dieser Schriften Herrn von Murr. Neuerlich herausgcgdiien von 
F. Campe. Dthrer^s Gedichte, welche ebenfalls in Mun's Journal abge- 
druckt wurden, sind nicht von der Art, dass man semen, Geist daraus 
erkennen kann. 

Es wird wenig Konsüer geben, die sich so gleich geblieben sind, 
und fast scbemt es, dass bei seinen Gemidden nur die Grosse oder 
Kleinheit eine Verschiedenheit herheilührte. Alle seine Werke sind von 
gleicher S<ffgfalt, nur da^s die grösseren Gemälde, wie z. B. die Apostel 
in Nürnberg und der Triumphwagen des Kaiser Ma3umilian f., auf dem 
Balhliause daselbst, durch eine freiere Zeichnung liervnrtreten. Die 
Apostel erirHiern durch die grosse Form in den Gewändern an den ed- 
len Faltenwurf des Meistors Wohlgemuth. 

Dass man an Ddrer's Stichen keinen Unterschied bemerkt, der auf 
iiire Zeilfdl^'e sehlie<^<?f"ti liisst, kann aus seiner fnlheren Beschäftigimg 
mit Güldsrhmiedsarheiteu erklärt werden. W«'nn nmi die Uwn unter- 
geschobenen und die zufällig beiui Aelzeu ver(l(»ri>eiien Blätter abrech- 
net, so sind sie alle meisterhaft gestochen. Unter die unächleu zählen 



wir alle, welche 




bezeichnet sind. Unter die ohne 
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Zweifei verßllscbten Blatter lilih Baitscb mit Recht die Dreieinigkeit 
(B. No. 27.) und UDt«r die hodist mnUMMm Stiebe von DOrer die 

heilige Familie, welche mit '^y wnd einem Schmetterlinge bezeichnet 
ist. (Siehe Dicfionnaire des Monogrammes par Fraiifois Brulliot. Prem, 
Partie N<>. :?2G1.) 

Nn( h Uli' finein .linieren Blatte (llartsrh Nn, 88.)» weh.hes wir die 
KriegsiMieclite genannt hal)eii, findet sich eheiiialls dieses so wie 
auch bei tiein Liehesantnif^e. Wenn nun diese Blätter auch nicht die 
Rcgelm8ssi<;keit und Suherheit des Schraflirs und tias DurdidaciiU und 
Ausgesdimcne Uürerscher Arbeiteu haben, so sind es dagegen so un- 
mittelbare Erzeugim^en der Phantasie, von einem so frischen Lebens- 
geftUd durdKlnmgeu, das» sie mehr erOrcucn, als zur Bewunderung auf- 
fordeni, was bei Ddm's Werken gerade uo^ebrt der Fatt iat 

Einen eimdgen Unterachied glaube icb in DOrer^s frtlberen und api- 
term Arimten au finden, und diean* acbeint mir der lu aep, daaa bei 
den froberen Stieben daa SchraiBr enger iat und der Scbatlen mebr 
von dem Weissen dea Papierea deckt, im Gegttitbeil aber bei den api- 
' t«ien die Lichter breiter gdialten sind und die Schraflire nicht zu Scha^ 
teiimassen verschmelzen, sondern deutlich ihre einxelnen Striclie aeigen. 

Eine chronologische Angabe <ler Jahrzahlen, mit welchen Dtlrcr 
einige seiner Stiche bezeichnete, ist uns danun wichtig, um zu beur- 
Üieilen, wann er seine hedrutondstrn Blätter gestochen bat, die er g^ 
rade mit l<eineu Jahr/ahlen hr/.eichnelt'. 

Die fiüheste Jalirzaid Undet man auf dem Blatte, welches Bartsch 
die vier nackten Weiber nennt, die so b<lsslich sind, dass mau sie wohl 
schon lUr Uexcn halten könnte, olme dass der Teufel sich bei ihnen an 
der 'offenen Tbttre blicken ItoaL Auf einer Erdkugel, die Aber den 
Häuptern der Frauen bAngt, ateht die Jahrzahl 1497. Wenn die Aua- 
k^ng der Bucbataben 0. G. H., weldie auf dem Globus stehen, riditig 
ist, und die Worte: 0 Gott bilfl bedeuten, so besieht sich 1497 wohl 
mehr auf ebe Weltbegebenheit, als auf die Zeit der Entstehung dieaes Bhttea. 

Maria atiOt ihr Kind. 1503. 
Adam und Eia. 1504. 

Die Geburt Christi. 1504. 
Die Familie des Satyr. 1505. 
Das kleine Pferd. 1505. 
Das grosse Pferd. 1505. 
Maria Hiunnelskihiiuln. 1506. 
St. Geor- zu Plerde. 1508. 

Euiip' Hliitur der Leidensgeschichte sind mit 1508. 1509. 151 J. " 
1012 bezeichnet 
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Vielleicht war DOrar scbon 1507 mit dieser Folge voo Blattern be- 
schäftigt 

Christus am Kreuie. 1508. 

Maria mit dtr Steroeokroae. 1508. 

Veroiiica. 1510. 

Madonna mit der Birue. 1511. 

Ecce homo. 1512. 

Maria giebt dem Kinde die Bnist 1512. 

Die Binee des heilifen ffienrnymos. 
Dies Ist eins toq den im Aelzen misstungeiie» BUtttem, die Jahr- 
zahl ist nur auf wenigen Drucken tu erkennen und darum fon Bartsch 
mdlt angegeben. 

Der Bauer auf dem Markte. 1512. 

St Peter und St. Johannes heilen den Lahmen. 1513. 

Das Schwcisstiirh. 1513. 

Maria iiinannt (l:is Kiiiil. 1513. 

Der Ritler mit Tud und Teufel. 1513. 

Maria mit kurzen Haaren. 1514. 

Maria an einer Mauer sitzend. 1514. 

SU Philipp, SL BarLlieleiuy, SL Tliuuias, St. Paul; sind alle vier 

1514 gestochen. 
St Hieronymus. 1514. 
Die Mebndiolie. 1514. 
Der Baueratani. ' 1514. 
Der DudebacksbUtaer. 1514. 
Christus auf dem Oelberge. 1515. Geatztes Blalt 
Der Türke bei der Kanone. 1516. Geätztes Blatt 
Die Madonna von zwei Engeln gekrOnt 151S. ' 
SL Anton vor dtY Stadt. 1519. 
Albrecht, ChurfUrst von Mainz. 1519. 
Zeit der Reise in die Niederlande. 

Maria von einem Engel gekrOot 1520. Wahrscheinlich kurz 

vor der Reise. 
Maria vor dem Thor. 1520. 
Dürer erwähnt in seinem Reisebache, dass er die drei neuen Marten 
dem BOdschnitser Conrad geschenkt habe, so wie auch Meister Gilgen 
einen Eustacfahmi (?. Mmys lournal 7. Theil p. 67.). 

St Quistopb (Bartsch No. 51. u. 52.); beide gestochen 1521. 
Das BiUniss des Joachim FMenier. 1521. 
Diese drei Blatter sind also wiihrcnd der Reise gestochen. 
Aihrecht, Churfllrst von Mainz. 1523. 
Aicdrich, Churfitrsl von Sachsen. 1524. 
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Rilibald Pirkheimcr. 1524. 
Philipp Molanchthoii. 1526. 
Erasmus von Rottenlain. 1526. 

Wenn man dies Venseidiniss überblickt, s«t bleibt fjisl kein Zciiniuni 
ilbrijr, nni scinr ^Tflssfen und meislerhalleslen Sfirlic ciii/uifilHMi , als 
die Jahre IT) II inid 1 fj 12, und es gewinnt dies uui so mein- ;ui Wabr- 
stheiniu hkt'il, weil diese BlaUer iu einer leint-n Manier und Vieles niil 
der kalten Nadel bearbeitet ist. 

Tic Vt'isiirhe im Aefzen, welche D(ü*cr 1516 wiederliolle , bezeich- 
nen eine /ciIm tu ide , er war der mftbsamen .\rbeit imide, allein das 
.4ft2en geuilgle ihm aii< h ni( hl, und so ging er zum Slicli wieder über, 
nur dass er die Slrirhe breiter hielt. 

No. 114. Adam. .B. No. 1. 

No. 115. Die (Geburt ( hristi. B. No. 2. 

No. 116—131. Sechszehn Klatt, die LeideDSgoscIiiehte. B. No. 3— 18. 

No. 132. ChrisUis auf dem Uelberge im Gebet fi. No. 19. 

N«. 133. Der leidensvolle Cbristtis. B. No. -20. 

No. 134. Der Leidende mit liclinmlrnen llandcu. ü. >io. 21. 

No. i;55. Der Leidende sitzr'ud. 1]. No. 22. 

No. 136. Das t-imilix, herUlimt miter der Deiiennung „der Degenkiiopl *', 
weil sich die Silberplalte, weU be Dürer gestochen halle, auf 
dem Degen des Kaisers Maumilian I. befand. Das Original 
nach Bartsch Angabe No. 23. 

Jetzt halten Einige das Blatt, w»«!- lies Harts( b iiir das ( )ri;;inal erkl.'irte, 
für einen Druck von der aufgesto« h« ucu Platte, und das, was Bartsch 
für Copie hielt, flir das Original iu seinem ui'sprUnglichen Zustande. 
Beide BIttter haben ihre eigculbünilicben SchlHiheiten. Dem hier Tor- 
liegenden Blatte^ welches nach Bartoch das Original ist, kann eine toH^ 
endete Ausfllhning nldit abgesprochen werden, indess das andere Bbtt 
allerdings die Genialität nnd Leichtigkeit einer Zeichnung hat. Es ist 
nicht ^uMidi, dass Dtlrer so viel Abdrttdie von einer Platte, die er 
itlr den Kaiser stach, •:rniarht h.ltte, ilass soieJie aufzustechen nOth^ 
geworden würe; auch sind diese Abdrücke sehr selten und wohl nie sehr 
zaldreich gewesen. Wenn man beide Meinungen einandi r annähern will, 
so knnnfe gesagt werden, dass die Drücke, welche Hart.*;cli für Copien 
hielt. Probedrücke von der unvollendeten Platte scyn mögen. 

No. t:^7 Lit. A. Christus am Kreuze stehend. B. No. 21. 

No. 137. Lit. B. Das Scbweisstuch mit dem Vngesidit des Heilandes, 

v<m zwei Engeln gehalten. R. No. 25. 
No. 138. Das Scbweisstuch von einem £ngel gehalten. B. No. 26. 



Digitized by Google 



No. 139. Die nn icini^'keii. R. No. 27. Schwadier Druck. 

No. 140. Der viTlureiH' Suhu. B. No. 28. 

No. 141. S. Amiii und Mariii. H. Nu. 29. 

No. 142. Die Jungfrau iinl den langen Haaren. B. No. 30. 

No. 143. Die Jungfrau mit der Steruenkroue. B. No. 31. 

No.' 144. Die JitogUrau HimniebkOiiigiii. B. No. 32. 

No« 145. Die Jungfrau mit kuneD Haaren. B. No. 33. 

Ito. 146. Die Haria mit dem Kinde an der Brost B. 34., wobei die 
beiden Copien IM, B. und die andere, eine freie Wiederholung 
■ül der Adresse von Pet. Queradt, sich bellndet, unter «ner 
Nummer. 

No. 147. J)ie sitzende Jungfrau, ihr Kind umarmend. No. 35. 

No. 11^ Maria das Kind stillend. No. 36. 

No. 1 Maria von pi^^nJ Fnjrel fr^krtinL No. 37. 

No. 150. Maria niil dem Wickelkind. No. 38. • 

No. 151. Maria von z^mm KitL"'lu ir< kniiil. No. 39. (nebst der Copie). 

No. 152. Die Jungiraii sii/.i am Kikssi' einer Mauer. No. 40. 

No. 153. Die Jungfrau mit d«'r liirne. No. 41. 

No. 154. Die Jungfrau mit dem .\ITen. No. 42. 

No. 155. Die heilige Familie. Dieses Blatt ist DOrer ün Aetaen mias- 

lungeu, daho' sind alle Abdrfldie schlecht und doch selten. 

Die Copie hat viele .ienderungen und ist in guten Drucken 

htttflg zu finden. 

No. 156. Die heilige Fanulie mit dem Scfametteriing. Dieses schlHie 
und geistreiche Blatt ist wahrscheinlich von einem Tranztt- 
sischen Meister. Siehe Dictionnaire par Fran^ois BrullioL 
Prem. part. p. 429. No. 3261. Bartsch No. 44. Die obere 

Ecke rechts restairrirt. 
No. 157. Die Jungfrau an der GartenthUr. No. 45. Sehr selten. 
No. 158. St. Philipi). No. 46. 
No. 159. St. Barlhelemy. No. 47. 
No. 160. Si. Thomas. No. 48. 
No. ICl. St. Simon. No. 49. 
No. 162. SCM. No.50. 

No. 163. St Christoph, rOckwttts sich umsehend. No. 51. 
No. 164. St Christoph. No. 52. 
No. 165. St Geoig so Ftos. No. 53. 
No. 166. St Gcoig zu Pferd. No. 54. 

No. 167. St. Sebastian an einen Baum gebunden. No. 55. 
. No. 168. St Sebastian an eine SAuie gebunden. No. 56. Zweiter 

Druck. 

No. 160. St Hubertus. No. 57. 
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No. 170. St. AaU»o. In der Vonw. ISOrnberg. No. 58. Reiner, aber 
niilit sdir kräftiger Unick. 

No. 17 t. St. Hieronymus. No. 59. Oeätztes Blall, guUu- Druck. Das 
Sclieidewasser hat nicht »lark gefressen, daher Hnden sidi fast 
gar keine Jtr<IUgeu Drucke von fUesem seltenen Blatte. 

No. 172« St. Hieronymus in derZeüe, nebst derCopie von Wien. No.60. 

No. 173. St Hieronymus bossend. No. 61. 

No. 174. S. Genoveva. B. No. 63. 

No. 175. Die drei Genien. No. 66. Knapp bescknitten, 

No. 176. Die Hexe. No. 67. 

No. 177. Apoll und' Diana. No. 6S. Knapp beschnitten. 

No. 17$. Die Familie des Siityi . No. 69. « 

No. 179. Studit nMiJtf. No. 70. Sehr selten. 

No. 18n. Dir EntlUhniiifr der AiiiyiiKtiie. No. 71. 

No. 181. l>ie Enlftihnin" v'mrr juh^mmi Kran. No. 72. Andere iit'imcn 

dies Hlntt l'Juto und IVoserpuia. 
No. 182. Zwei Dbtt, dasselbe in eiuem schönen uitd einem beschü- 

digten Exemplare: 

Die Polgen der Eifersucht No. 73. 
No. 183. Die Helandiolie, nebst der Copie. No. 74. 
No. 184. Die Tier nackten Weiber. No. 75. 
No. 185. Die Faulheit No. 76. 

Now 186. Die grosse GiOcksgüttin. No. 77. Hit der eigenhändigen Na* 
mensschrill von P. Marielte 1666 beseidinet 

No. 187. Die kleine Glücksgöttin. No. 78. 
•No. 188. Die G.rechtigkeit No. 79. 
No. 189. Der kleine fntirier. No. 80. 
No. 100. Die Dame zu I'f.'rde. No. 82. 
No. 191. Copi«' von der (i»'ppn8eite. 
No. 192. Der Hauer und sriue Frau. No. 83. 
No. 193. Di.' ^Vi^tlliIl uud der Koch. No. 81. 
No. 194. Der Oiienlale und seine Frau. No. 85. 
No. 195. Die drei Bauern. No. 86. 
No. 196. Der Fahnenträger. Now 87. 
No. 197. Die Kriegsknechle. No. 88. 
No. 198* Der Bauer auf dem Wege nach dem Harkte. No. 89. 
No. 199. Die Tbixer. No. 90. 
No. 200. Der Dudelsackspfcifer. No. 91. 
No. 201. Der Wtltbeude. No. 92. Sehr selten. 
No. 202. Der Liebesantrag nach Dürer, von eiii«n unbekannten. Msialer ^ 

mit dem Monogramm Jj/ . Siehe BrulUot, 1. pwrtie No.2760. 
No. 203. Her Liebesanirag. No. 93. 
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No. 204. n«T Herr und die Dame. No. 94. 
No. 205. Das Schwein mit acht Beinen. W«. 95. 
No. 206. Das kleine Pferd. No. 96. * . 
No. 207. Da» gntsse Pferd. No. 97. 

No. 208. Der Hilter mit Tod imd Teufel, wahrscheinlich Franz Sickin- 

geu's liiidniss, No. 98. 
No. 209. Der Türke bei der Kanone. No. 99. 
No. 210. Das Wappen mit dem Hahn. No. 100. 
No. 211. Das Wappen mil dem Todlenkopf. No. 101. 
No. 312. ROdnin Albreclits von Huiut. No. 102.* Sellen. 
No. 213. Bildniss desselben im ProfiL No. 103. 
No. 214. Friedrich, Cliniltint von Sachsen. No. 104. 
No. 215. Philipp Melanchthon. No. 10&. 
No. 2t6. BUibald Pirkheimer. No. 106. 
No. 217. ErasmuB von Rotterdam. No. 107. 

Holzschnitte. 

No. 218. Ein Holzschnitt mit dem Monogramm -ß- Ilerni Joliansen 
Freiherru zu Schwartzenberg etc. pillnus, wie die, seines al- 
ter« bei Fünffzig jahrtn. Erstlich durdi Albrechten barer 
abconterfel und zu diesem Nachtruck zuw^en bracht worden. 

Das Monsgfamm befind sieb in der Echo im Grunde des 
Holzschnittes. 

Untw dem mit sechsuhn Wsf^ien eingetaten Sfldniss 
sieht noch folgende Schrill; Start» Anno etc. 28, semes AI*' 
tms 64 jähren, vn ist nacbgesetzs, schwarzen Strichs zwan- 
zig lang gewesen. No. 157. 
No.,219. Der Triumphwagen Kaiser Maamitians. Zweiter Abdnick vom 
Jahro 1523. 1522 von UieroSTmos Besch geschnitten. No. 
139. 

No. 220. Der Farkrlfnnz. 1?, No. 38- 

No. 221. Das Tileliiiatl mhi di r OlTenbarung Johannis. Beschnitf^'n 
mtd ans zwei Stinken zusainiiiongesetzt, übrigens schOuer 
Druck. Ii. No. Gü. 

No. 222. Das Märtyrthum des heUigen Johannes. No. 61. 

No. 223. Die sieben Leuchter. No. 62. 

No. 224. Johannes Empfang im Himmel. N. 63. 

No. 225. Die vier Reiter. No. 64. 

No. 226. Der Sternregen. No. 66. 

No. 327. Vier Engel halten die UVinde auf. No. 66. 

No. 228. Die Auaerwtidlen. No. 67. 
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No. 229. Die sieben Engel. No. 68. 
No. 230. Die vier Engel. Na. 69. 

No. 231. JobanDes tmchlingt'flie BOcher. No. 70. ' 

No. 232. Der Kampf des heiligen HichieL No. 72. 

No. 233. BabyloD. No. 73. • 

No. 234. Das Ungeheuer mit den LammahOmeni. No. 74. 

No. 235. Simson. No. 2. 

No. 236. Die Auferstehung. No. 16. 

No. 237. Befreiung aus dem Kegereuer. 

No. 238. Die (leisselung. No. «>. 

No. 239. Christus vor dem Volke. No. 9. 

No. 240. Kreuztnping. No. 10. 

No. 241. IlHIitr«' K'iiulit;. Nu. 102. 

No. 242. Die Iirt-icinigkeit. No. 122. Das HauplblaU und im allervor- 

züglichsten Druck. 
No. 243. Herkules. No. 127. 

No. 244. SflndenblL No. 17. und die Austreibung aus dem Paradies. 
No. IS. Copie. 

No. 245. Die Verkandiguog. No. 19. Schwach, und die Geburt No. 20. 

Selir schon. 
No. 240. Ut A. Christus Abschied. No. 21. 

No. 246. Lit. B. Einzug in Jcrusalen. No. 22. 

No. 247. Christus tn iltl die lliuull'T aus dem Tempel. Sehr schlln. 

No. 248. Das Al>endmahl. No. 24. Doubl. Schön. 

No. 249. Die Kusswasc fmng. No. 25. Schön. 

No. 25i) ( hristus im (U-.hv.L No. 26. Doppelt, und die Gefimgenneh- 

mung. No. 27. Sdnvach. 
No. 2f>l. Christus wird sav den Hohenpriester geführt No. 28. 
No. 252. Christus vor dmi llolit iipricster. No. 29. 
No. 253. Die Verspottung. ]Vo. 30. 
No. 254. Christus zu Pilatus geltlhrt No. 31. 
No. 255. Christus vor Herodes. No. 32. 
No. 256. Geisselung. No. 33. Sehr schon. 
No. 257. DomenkrOnimg. No. 34. Sehr scfaOn. 
No. 258. Christus vor dem Volke. No. 35. 
No. 259. Pilatus wtecht sich die Bünde. No. 30. Doppelt 
No. 260. Kreuztragung. No. 37. 

No. 261. Christus wird an's Kreuz geschbtgen. No. 39. Sehr schon. 

Doppelt. 

No. 262. GraWegimg. No. 43. Schwach. 

No. 263. Der fleiiand erscheint seiner Mutter. No. 46., uud fieireiung 
aus dem Fegefeuer. Nicht bei Bartsch. 
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No« 264. Christus im OnrtPti. No. 47. Doppelt; sehr sdiOn; und die 

Jflnger zu Eiiiaus. No. 48. • 
No. 265. Jesus unter den Jüngern. No. 49. 
ISo. 266. Himmelfahrt. No. 50. 
No. 267. Das jdnp^le frericht. No. 52. 
No. 268. Uii- HimuiiUing der Zehntausend. No. 117. 
No. 269. S. Calharina. No. 120. 

No. 270. Das Laben der Maria; voOstlDdig und dabei noch xw«i Dou- 
Metten. Bei Bartsch No. 76 — 95. 

No. 271. Maria von Engeln umgeben. No. 101. 

No. 272. Madonna sittt auf einer Rasenbank. Auf ibrem Haupte eine 
Konigskrone. Kind und Mutter ^ von HeOigenaciieinea die 
Köpfe iimi^Mlirii. Iii dt-r Ferne Gebifude. Das Bfonogranini 
DUrer's links in der Ecke. Bartsch Appendix No. 13. 

No. 273. Das Abendmahl. No. 52. Zweiter Druck. 

No. 274. S. Elias. No. 107. 

No. 275. S. (;eorg. No. III. 

No. 276. S. Joliannes mul S, llirronymus. liüchsl seltener Knjderslicli 
nach Dürer's IIolzsi liiiitl. No. 112. Bartsch keimt diese Cupie 
nicht, welche von der Hand eines ItaUeners zu seyn scheint. 

No. 277. S. Ilicronymus in seiner Zelle. No. 114. Sehr schön. 

No. 27S. 8. Hieronymus in einer Landschaft No. 1 15. Kleines run^ 
des Blatt Derselbe Gegenstand ist von Dtlrer mit einigen Ab- 
weicbungen in Kupfer gestochen und das seltene Blatt Nö. 62. 

No. 279. Christus erscheint dem heiligen Gr^orius ivtthrend der Hesse. 
No. 123. 

No. 280. Kaiser Maximilian von den Schutzheiligen seines Hauses um- 
geben, knieet vor Gott Bartsch Aiqpendix No. 32. Erster 

.Abdruck. 

Der l^insrhlnfj: zu diesem Blatte ist eine Meikwilrdifjkeir für sieh, 
weil f! r (irosslx^r/oj von Weimar, Carl August, einige Worte' darauf 
eigenhändig an micli fjerichtet li.it. 
No. 281. Imperator ( aesar Divus Maximilianus Pius Felix Aiigustus. 
No. 154. 

Nu. 282. Dasselbe Bildniss, wie voriges, aber von einem ganz anderen, 
jedoch in der foOsse gleichen Hohsdmitte. Dieser ist freier 
und meisteihafter behandeltt ab ersterer. Ein merklicher Un- 
lerschied ist in diesem Blatte, das« die Lippen mehr Schatten 
haben, und da* Mund voller und besser gexeicbnet ist Bartsch 
ist dies Blalt unbekannt geblidien. Sehr schöner, alter Dmck. 

No. 283. Kaiser Maximilian in einer reich geschmOckCen Einfosiung» 
No. 153. 
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No. 284. Die acht Scliuuheüigcu des liauses Oestmch. No. U6. 

Etwas b«»s('li.'((li|^'t. 

No. 285. Uli ich Varubuler, ÜiiiäÜJtltl. No. 155. Schöner Druck. Haupt- 
bbU. 

No. 886. LH. A. Albrecbt DOrar Conleifeyt io leiDeiB Alter des LVI. 
Jares. No. 156. Min bat dreierlei Abdrflcke, dieser ist von 
den zweiten. 

No. 286. Lit B. Der Stamrabsum des Hauses Habsboiig. Aligedrvcltt 

1781 in zwei Blattern. 
No. 287. Die drei BischOfe. No. 118. 
No. 288. St Scbaldug. No. 20. Appendii. 
No. 289. Das Bad. No. 128. 
No. 290. Der lUller und sein Reissiger. 

No. 291. Das Bhinoceros. No. 136. Die Einfassung weggcsrlinitt<^n. 
No. 292. Sechs Blatt Sticlunuster. No. 140 — 145. £r»te AiidrUciie, 

sehr selten. 

No. 2i>3. Wappeu der Behain. No. 159. Erster Druck. 
No. 294. Wappen der Stadt Nürnberg. No. 162. 
No. 295. Wappen lohann Stsbiiu^. No. 165. Gedruckt 1781. 
No. 296. Wappen desselben. No. 166. Gedruckt 1781. 
No. 297. Wappen des Hektor IHlmer. No. 163. 
No. 298. Unbekanntes Wappen mit drei gekrOnlen lAnenkOpfen. No. 
169. 1781. 

Anhang. 

No. 299. Alhrocht Dcihm-'s christlich -mythologische Handzeichnungen. 

HandzeichnuDgen aus Dürer's Gebetbuch, 40 Blatt in Fafhen 

gedruckt, von N. Strixner auf ÜUän gezeichnet Sehr sdiOn. 

40 Blatt Erst«^ Ausgabe. 
No. 300. Insignia Celebernmi Alberti Durer, Fautoribu» dietU, M, 

le Blon. Schün gestochen, ^Iten. 
No. 301. Dflref's Grab. 

No. 302. Albertus Durer. Rolenbamer pini. E. Veriidst sc. 

No. 303. ABwecht Dorer. Gem. Alb. BOrer. Gestocben ?. F. Forater. 

Scbr scbOner Dmek mit nnauagefliUtttr Schrift. 
Nob 304. Hadonna in einer reiehen Landscfaaft, nach IHlrer, Aegid. 

Sadcler sc 

No. 305. Albrecht BOrei's Hans in NOnbeig. Erhard sc 
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Kappe IIL 

BARTHEL behau/ 

leb. in NMav 1501, |Mt tMO. 

Baitbe] Bduun, Tonoglicfaer Haler ond Rui^renlecber, bildete «dl 
in der Schule des Marc Antooio aus und slart» auf einer zweiten Reise 
in Italien. 

No. 306. Die Mutter am Fenster. £a Vürge d la fenär«, B. No. 8. 

p. 87. SehOner Druck. 
No. 307. Die Heimkehr des allen Ritters. B. No. 49. SAwadier Druck. 
No. 308. Der Geizige. R. No. 38. Zweite Aullage. 

^o. 309. Rildniss Carl V. B. No. 60. 
No. 310. Bildniss Ferdinand L B. No. 62. Schwach. 
No. 311. Ein Mi'friifcrd, worauf Amor reitet, von drei flciiicn l'»'ifli'ileL 
Ohne Monogi'aiuin, sehr schün* Wahrscheinüch von B. Beham. 

HANS SEBALD BEIIAM, 

geb. tu Nürnberg 1500, gcsL zu Frankfurt a. M. 1550. 

Hans Sebald R«»hara, Vetter des Bartliel Behani. Er war Ddrers 
Schüler, hat sich aber mehr uuih nach s»'iiiein Ver^aiullen in der Ma- 
lerei und kupferstecherei ausgchildeL Wegen seiner unordenlUchi ii Le- 
bensweise Verliese er sdne Vaterstadt und ging nach Frankfurt a. M., 
wo er IVirth eines liederlichen Hauses ward und 1550 stwb. Befaam 

bezeicimete seinen Namen bisweilen durch jfiß^ aiich durch P. 

Blatter, auf weh^ben Stiche dieses Ifeisters aul^ehefiet sind» jedoch 
nicht in xusanunenhlngenden Folgen. 

No. 312. 7 Blatter: Die Hochzeit zu Cana. B. Vol. 8. No. 33. Scbttn. 
Christo» an Bnaaien. No. 24. Schon. Bin Apostel No^ 45. 
Schwach. Abschied des Sohnes. B. No. 3t. Das Original 
schfln. Der TwIorNie Sdm bei den S chw e in en. No» 33. 

Wiedcrerkennnng des verlorenen Sohnes. Sehr schön. Ale> 
gnrische Figur. No. 128. Sehr matt und beschädigt. 
No. 313. Lit A. Die sieghafte christhche Religion. Origmal ; zweiter, 

aber schöner Druck, luit den Wolken Ober ilem Be<;enhogen. 
No. 313. Lit. D. 6 Blätter: Die sie^'lialle chrislHrhe IMi-ton. H. So. 128. 

Collie. Das Unmüf;licho, ein Mann, ihi naeu Bauiu aus- 
reissen will. B. No. 145. Sehr schön, docii iehK unten rechts 
die Ecke des BUltes. Drei Tugenden. B. No. 12'J. 130. und 
132. Schwach. Der Tod UberlUlt das schhifende Weib. Scbün. 
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No. 314. Bauern, 5 Dlattn*: /wo tanzende Paarr. Nu. 174. Das laii- 
zeiule Paar |iu(l , die Musikanten. No. 1 60. Gesellschaft ia 
einer. Weinlaufa«. No. 164. Schlägerei. No. 162. Folgen dca> 
Wollust und des Thinkes. No. 176. SdiOne Drucke. 

No. 315. 2 Blatter: Geselbchall in der Weinlaube. No. 164./ und 
Schlägerei. «No. 162. Weniger schOn. 

No. 316. 2 Blätter: Stndienkapfe. No. 219. und 220. 

No. 317. 2 Blatter: Pferdekopr. No. 218., und Sflulenordnung. No.253. 

No. niS. Sflulenordnung. No. 253. Sehr schOn. 

Ntt. ;5 19. Sflulenordnung. No. 249. Sehr sohiln. 

No. :{2(). S.'MiIenordnung. No. 250. Srhr scliön. 

No. 321. Siiulenordnung. No. 248. Sehr scbOn. 

No. :r22. Kv;i. Nf>. 4. 

N<i. [V2'.\. .\(lam und Eva. No. 6. Zweiler Dnirk. 
N(i. 324. Verlrciliuuj; aus Paradies. N«». 7. 
No. 325. Vase. No. 242. Vertreibung. No. 7. 
ISp. 326. Moses und Aanm. No. 8. Sehr gchflo. 
No. 327. Judith. No. 11. Schon, aber beschnitten. 
No. 328. Judith sitzend. No. 12. 
No. 329. Dieselbe. No. 12. 
No. 330. Hiob. Nb. 16. Sehr achOn. 
No* 33 t. Hochzeit zu Cana. No. 23. Sehr schon. 
No. 332. Horhzt'il zu Cana. No. 25. 
No. 333. Der leidende Christus. No. 26. Schwach. 
No. 334. Der verlorene Sohn verschwendet sein Geld. No. 32. 
No. 335. Der verlorene Sohn wird wieder aulgenonunen. Schon, aber 
vprgrihf. 

Nn. 336. Die zwölf A|»ost.'l. .\o. 43 54. 
No. 337. St. Sebald. No. 65. Schwach. 
No. 338. Afiiill und Hektor. No. 68. 

No. 339. Ciüion im Gel^niss. Aus Mariette's Sammlung. Sehr schtin. 

No. 340. Cleopatra. No. 77. 

No. 34t. Cleopatra. No. 77. 

No. 342. Dido. No. 80. 

No. 343. Tr^an. No. 82. Sehr schon. 

No. 344. Domida Calvina. No. 84. 

No. 345. Venus. No. 91. 

No. 34G. Nessus und Dcjanira. No. 108. Copie. 
Nit. 347. Das Urtheil des Paris. No. 88. 
No. 348. Der Kampf. No. 95. Zweite Anflnfre. 
No. 349. Die Arbeiten des llorktib-s. No, 96—107. ZwOlf DläUcr auf 
drei Blätter geheftet Schön. 
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No. 350. Aus (iicsor Fol^^c riti^ein : Herkules bestrail den Laoroedou. 

B. No. KM. Si Iii scliüli. 
No. 351. Saturn. No. 114. 
No. 352. Li'da. >ü. 1 1 2. 

No. 353. Satyr spiell die Lyra. No. 109. Sehr schön. 

No. 354. Ein Satyriske spielt das Bocksbom. No. 110. 

No. 355. Die eiefaeo Planeten. No. 113 — 120. 

No. 356. Die Geduld. No. 138. 

No. 357. Die Geduld. No. 138. Anaaerordentlich schon. 

Nb. 358. Dss GlOck, und V^pette. No. 228. Schwach. 

No. 359. Das Glück. No. 140. Sehr schon. 

■ 

No. 360. Das Glück. No. 140. Ausserordentlich schon. 

No. 361. Das linjrfnrk. Nn. 141. Schwach. , 

No. 362. Das Unglück. No. 141. Sehr schnn. 

No. 36^. Schwerrniuh. No. 144. Schon, aber beschnitten. 

No. 3()l l' is Madeheu und drr .N.ur." No. 14<<. 
No. 36.'). Di l- Tod (Tfirt'ill das nackte Weib. No. 150. 
No. 3G(). Hi r Tod und die drei Hexen. Nu. 151. 
No. 367. BaucrDtdDzc. No. 154— 158. 

No. 368. 4 Blitter: Ein HeiUger. Drei Soldaten. No. 196. Die Frau 

mit der Gans. No. 192. * Tinier. No. 179. Sehr schwach. 
No. 369. Der Dauer auf dem Harkte. No. 186. Sehr schon. 
No. 370. Der Bauer auf dem Harkte. No. 187. 
No. 371. 4 Butler: Bauern. No. 1$8. 189. 186. 187. Sehr schOo. 
No. 372. Der Bauer. No. 1S9., einzeln. Sehr schOn. 
No. 373. Die Schildwache hei den Fässern. No. 197. 
No. 374. Der Falinentrüger, Pfeirer und Tambour. No. 198* 
No. 375. Der Fahnenträger und Tambour. No. 109. 
No. 376. DasscllK'. No. 199. Beides sehr schöne Drucke. 
No. 377. IhT v.MÜf lifi Soldat. No. 2Ü2. Sehr schön. 
No. 37S. Kl.' Krau bt» der Harfe. No. 205. 
No. 379. Di«; bt i(b;n Narren. No. 213. 
.No. 380. Der Narr und die nackten Mädchen. No. 214. 
No. 381. Der kleine Narr. No. 230. 
No. 382. Die Maske. No. 231. 

No. 383. Die beiden Genien auf den Seethieren. No. 236. 
No. 384. Ein Ornament No. 244. 

No. 385. Der Genius mit dem WappenschiUe. No. 258. SchOner Druck, 
sehr seltenes Exemplar, wo der untere Tbefl noch nnvoUen- 

det ist. 

No. 386. Genius. No. 259., und Kindeiigruppe. No. 210. Beide filiOer 
sehr beschnitten. 
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No. 387. Der Genius. No. 258. Sehr schwach, und der Genius. No. 

359. Sdir «diftB. 
No. 388. Das Wappen mit dem Hahn. Na 256. Sehr acblHi» aber 

das Papier sehr gelb. 
No. 389. Zwei Ornamente. Schwach. 

No. 390. Die beiden Gemen. No. 236. Sehr acbiin. S. No. 383. 

No. 391. Verzicnmg, genannt die FischkOpre. No. 235. 
.No. 392. Das Wappen mit dem Adler. No. 257. 

No. :v.r.]. Der Triumph. No. 143. 

No. 394. Ein liegendes Weib vom Rttcken gesehen. Copie. 

No. 395 Kin Zu«: von Soldaten, Weihern und GepitcL Nach Beliam, 

Ml Ii J. Tlinxlor dt' Hrv. 
No. 396. Die U'X^e (l<>r Jn^ciitl, n.irh dem Uolz^ictinitlc von Krliamy 
von Theodor de Uv^ gcstuclien. Siehe Ü. Vol. b. p. 244. 

Holzschnitte von H. S. Bebam. 

No. 397. Maria. No. 121. 

No. 398. Heilige Familie. No. 123. 

No. 399. St Hieronymus. No. 124« 

No. 400. Titelblatt zur Zeicbenschule. Sehr schon. 

No. 401. Das Bad. No. 167. Sellen. 

Nacliirag zu den Kupferstichen. 
No. 402. Lit. A. Lucretia, 

No. 402. Lit. R. I)<T koiisrlie Jos('|ih. Schöner Druclt. 
No. 402. Lit. C. Der vi'rlon'nf Sohn, knircnd. 

No. 402. Lit. D. Ein Gcnins von tliegendeu Uäudem umgelN'u« ^auf 
welchen das ABC. 



Mappe IT. 

GEORG PENCZ, 

geb. 10 Nürnberg 1500, gest. zu Breslau 1550. 

Georg Pencz war Anfangs Schüler des DOrer, dessen Manier in der 
Malerei er .si(h bis lur Täuschung aneignete, wie ein Christus -Kopf, 
mit Pfnrz's Monnfrramm hezcichncl , lieweist, wcldirr in di-r Bibliothek 
zu S. Khs;ih»'th in Üri'slau aulbcwidul wird. In Italien trat Pencz in 
Marc-Antoiiio's Sriiiilf nnd erreicble seinen Meisler so, dass man meh- 
ren' Tllfitler des heriiluulen italienischen KUnstlerR lUr Arbeiten .seines 

deuisciicu ^chulei^ hält, wie z. B. da» schöne BlaU, die Geiangenen 
» 
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(s. No. 196. d. SainralunK). Bartsch Vol. 15. pa|t. 412. hält dies BliUl 
ßlr ein*' Arbeit des f.. Ghisi, der es gar n\r}n trtficlil. Als Maler hat 
Pencz hewunderungsniinli«;»' Pnrtraits gelit'lcrl, wovon ein vdr/ftfrliches 
sich im Musi'iim zu Karlsmlie beündet. Sein Colüril ist braun und 
gleicht dein Gmiiu iiuniauu. 

Das vollständige Werk dieses Heisters in den TortrefHich- 
slen Drociten, nebsl den Copien und mehreren Hanptbllt- 
tern in verschiedenen Auflagen. 

No. 403. 10 Bi. Sara giebt Abraham die Hagar. No. 1., nebst Copie. 
Abraham bewnihet die Engel. Na. 2., nebst Copie. Abraham 
verst^st die Hagar. No. 3., nebst Copie. Isaae Irilgt das Höh 

au sei IXT Opferung. No. 4. Aliraham wini von einem Engd 
zurückgehalten, Isaac zu opfern. No. 5., nebst Copie, und 
Abraham und Hagar. No. 6. 

No. 404. 13 Hl. Iliob. No. 7. Esther kniet vnr Ahasvenis. No. 8. Lot und 
seine Töchter. No. 20. David » Hdirkl Üathseba. No. 21., 
nel>st Copie. Salomon treibt G^Ueiulieiisl. No. 22. Pas IJr- 
Iht'il des Salomon. No. 23. Holofcrnes hei Tafel mit .Iiidifli. 
» .No. 24. Judith verlädst das Zelt, nachdeui sie den Uululet- 
nes ermordet No. 25. (Dem Frescobild von Mich. Angelo 
ähnficb.) Susanna im Bade. No. 26. Denelbe Gegenstand, 
aber anders gruppirt No. 27. Dellla mid Snnson. No. 28. 
(No. 29. Herodias mit dem Hanpt Johannes beiladet tich 'auf 
dem Blatt 408. dieses VeneiduiisBes.) Eine Fran wadet 
durch einen jFtnss, um mit einen Heerflihrer sn sprechen, 
Weldier am anderen Ufer sich befmdet. No. 04. 

No. 405. 4 Blätter. Geschieh!«' di s .h.srph. No. 9 — 12. 

No. 406. 7 Kl.lttcr. Gescliichte des Tobias. No. 13— -19. 

No. 407. 26 Blatter. Vollstündige Folge ans dem neuen Testament 
Von No. 30—54. 

No. 40S. lU Blatter. Herodias mit dem Haupte des Johannes. No. 29. 

(gehftrt zu der Folge auf IS«). 404. dieses Verzeichnisses.) Die 
Ehebrecherin und Christiis. No. 55. Christus segnet die Kin- 
der. No. 56. Christus am Kreuz. Nu. 57., nebst Copie. Das 
Gleichnias von dem schlechten Beleben No. 65. Bem^ie 
stirbt No. 06. Der Rdche m der Httlie und Lazarus in 
Abrahams Scbooss. No. 67. Der barmhernge Samaritpr. 
No. 68. Die Bekehrung des Paidus. No. 60. 

No. 400. 7 BiMter. Die sieben Weiie der BannbeniglteiL No. 58 - 64. 
No. 50. ist ein etwas schwacher Druck. 

No. 410. 0 BlNtter. Die Kflnighi Thnniiris. No. 70. Medea giebt dem 

b 
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Jn<)ou rlie Penaten ihres (I,nisi><:. iNo. 7t. ^ris und Oenon^. 

No. 72. Procris. No. 73. Mutius S( nfvola. No. 74. Marcus 

Curtiiis. No. 75. Titus Manlius. No. 76. iUgulliS. No. 77. 

Virpinins tudtet seine Tochter. No, 81. 
No. 41 1. 2 Hl.'illt'r. Sophonisbe. No. 82. Arteuüsia. No. 3. 
No. 412. 10 BliilUr. Horatins finlos. No. 80, Porsenna erhalt die 

Nachricht von dci KIik Iii der Chdia. No. 82. Tarqninius. 

No. 78. Tod der I.urretia. No. 79. Hie Re8chiiiij>ruag des 

V irgil und die Rache des Virgil. No. 87. und 88., nach der 

EnSblung des Alb. Eyb. Da« Drtheit des Pkris. No. 89. 

Diana im Eade. No. 91. Der Eid. No. 95. Die Frau, welche 

auf üiran Manne reitet. No. 97. 
No. 413. 6 Blltter. Dido. No. 85. Triton imd Amymone. No. 93. 

Das Weib nit der Harfe. No. 96. Zwei VemcruDgen. No. 

123. und 124. Veniemng. No. 125. 
No. 414. 2 Blätter. Theti« nad Cheiroo. No. 90. THumpbsiig dea 

Bacchus. No. 92. 
No. 415. Die Besttiminng von Carthago. Erste Auflatge, oder erster 

Plattenzustand. 

No. 416. f>asf;oIbe mit der Adr. de» Anl. Sal. • 
No. 417. Dasst'llx' vnr der Schrift'; Julius liitnianiis tiiventor. Grosse 

Seltenheit und Bartsch unbekannt, dass eine solche Ausgabe 

existirt. 

No. 418. 7 Blltter. Die sieben TodsOnden. No. 98 — 104. 

No. 419. 12 Bluter. Daa GehOr. No. 105. Daa Gesiebt No. 106. 

Der Gemcb. No. 107. Der Geachmack. No. 106. Das Ge- 

ftlU. No. 109. GraoHnadk. No. 110. Dialeclik. No. III. 

Rhetorik. No. 112. Arithmetik. No.ll3. KoaiL No. 114. 

Geometrie. No. tl5. Astrologie. No. 116. 
No. 420. 2 Bliiuer. Der Triumph der ILeuachheit. No. 118. Der Rohm. 

N(.. 119. 

No. 421. 2 Blütter. Der Triumph der Liebe. No. 117. Triomph der 

Zeit. No. 12Ü. 

No. 422. 2Bl.ltt.'r. Der Tod N 121 Der Triumph der Ewigkeit. No. 122, 
No. 423. BiMiiiss Johann Kncdnclis. No. 126. 
No. 424. Juiiann Friedrich, in Holzschnitt. 

No. 425. 2 Blatter. Trauraausle^ug und Versuchung Jom^ths. Zwei 
Copien. 

No. 426. Die aiebao Werke der Barmhcnigkeit m Medaillons, in deren 

Hüte Chrialus; nach Fencx. 
No. 427. 2 Blatter. Die Speisung des Hungernden. Das Bewvthen 

der Pilger. Copien. No. 58. und 62. 
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Mo* 438* fiiUiiiss Gregori Peins und Imago duxore r.rc^'ori Peinit« von 

einem älteren Meister oder Jugendarbeiten des Georg. 
No. 429. Johann Friedrich. No. 126. Beschädigt 
Nu. 4^. Bikini«» deg G. Pens. Vol|Mni di&. NoreUi scuL 



Mappe T. 

HANS BÜRGMAIR oder BURGKMAIR, 

Rb. III Aactbwf I47S. 

. Ob er eigenhändig d» Blfttter in Boh gesefanitten hat, me einige 
Kenner mit LehhaMgkcU behaaplen, wihrend andere dieser Meinung mit 
HeAiglieit .nvderBprecben , bleibt unentschieden. I'iibestrritbar war er 
einer der voriügnchsten deutschen Maler, dessen Werlte denen gleichen, 
welche man dem Leonardo zuschreibt Eins seiner vonttgUchsten Ge- 
mälde ist das Bildniss Friedrich des Weisen, Chnrfllrsten zti Saclist'n, 
welchrs ^jrli auf df*r Burg zu iSttruberg befindet Das Todfisjabr de« 
Burgkiiiaii i^r nnlM'kannt. 

lians Hiirgniair. //. B. Bartsch Vol. 7. 

Siehe (Iber Burf^inair: Paul von Stetten, Kunst-, Gewprb- und Iland- 
werks-Gescbicble der It-St Augsburg. Buigmair lebte noch uu) 1550. 
No. 431. Venns nnd Mencur. B. Vol. 7. p. 190. No. 1. GeMiies Blalt 

Sehr sebOner Dradu 
No. 433. DeiMibe. Sdnracb. 

No. 433. Mm und Eva. B. Vol 7. p. 300. No. 1. HobwiinilL 
No. 434 liL A. Der Tlmunph det Kaisers Max, wovott die Platteo sich 
thells im Scliloss zu Ambras, theils bei den Jesuiten in Grate 
bcAmden, unii jetzt in der Kaiserlichen Bibliothek zu Wien 
•nfbewabri werden. Bald nach Vollendung dieser llolzscbniUe 
wurden nur wenip, nnd nicht einmal von allen. Abdrücke ge- 
macht Erst 1777 wurden diese Platten, jedoch aui schlech- 
tes Papier, al»f»'e<lni(kf, und es ist diese, zwar nachl3s«»ig be- 
»urgte Auflage, als die erste zu bcti .k hie?). 179G erschien 
eine zweite Auflage mit Text, einem iitell>laü, und aui sch«v 
nes Papier gedruckt. Vorliegendes Exemphir die Ausgabe 
VW 1777. B. Vol. 7. p. 230. No. 81. 
No. 4M. Lit B. 40Blttiiir aus den IWmnph des Kaiaers Hu I. Die 
Kiiseriicbe BibUolhek «i Wien besiüt seit aller Zeit 90 Blit- 
ler ans diesem Triumph, wsicbes allererste Abdrucke sind. v. 
Sandrart sagt, dass er 100 BlMer henne. MarieOe bcsasii 
87 Blltter, ehe ik Hobplatten wieder aofgerundeo waren. 

6* 
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Elx^n SU viele bcflnden sich in der Sanunliiog von Kiiprcr- 
stidien, Holzschnitten und Uandseicbnimgen in Stockhohn. 
Vorliegende Blätter schoinen zn denen zu gehören, welche 
bald nach VolIciHfiint: th'r PlatJ«'n und noch vor dem Jahre 
1777 ah<,'ednukt wiinlrn, deiiu sie sind von ciiier Ix'vvini- 
(leniujiswilnlifjeu \ oriicllhtlikeit. All»* I.inu'ii sind bestimmt 
und schaff und von einer Zartheit, weiche verloren ginj,', als 
die Platten oft und die Stiidie breit gedrucid wurden. Sehr 
selten. 

Nu. 435. 12 Blätter. Verschiedene llolzschuittc, meist von Üurgniair. 

HANS SCHiUFLEIN, 

geb. 10 NdralMif , gnt m ttMBktgett tUO. 
lUmcH V«L VII. p. 244. 

Sebe vonOglichsUn Werke sind die Grablegung, Altarbild in der 
Hioptkirdn zu Ndidlingen; die Judith, groMes Wandgemllde auf dem 
Ralhbatue lu NOrdUngeD, ein Oelgemlkfe auf Uk, aber keine Fmoo- 
malerei, neAlr es von Vielen gehalten wird; und die Erweckung dee La- . 
tania, in der MoritzkapeUc zu Nürnberg. — Ein freier, edler Geist, nach 
Würde und Schönheit atrebend, zeigt sich in allen achten Werken die- 
ses Meisters, nur dasa er in Colorit und der Bdiandlung der Farben 
dem Dürer nadisteht, und aus dem engen Krds seiner btti^riichen 
Verhältnisi^e nicht heraustrat, sind die lirsachoi, wamm sein Rnlun nicht 
den des Dürer verdunkelte. 
No. 436. Die Auferwerkini^' des I-azarus. No. 17. -249. i{:iuptblatt 

und trefTlicher Druck, liubsschnill wie die iuigeudi ji. 
No. 437. 34 Blatter. Die Leiden des Heilands. Sehr schttue Drucke. 

B. p. 253. sagt, dass diese Folge von Dhuteru nur 35 Gegen- 
stande entliielte; jedoch ist zu bemerken, dass in dieser 
Samndung kein Titelblatt sich beiludet, welches Bartsch walir- 
scheinlich mitgezählt hat Auch befinden sich in dem Buche: 
^cciiliim paniimu dmnim noiiH Jknu Ckri^ti, gedruckt 
1507., einige BUltler, wekhe Schluflein weder geschnitten, 
noch geseichttet hat. 
No. 438. Der Tirostspiegel, gedruckt in der Kayserlichen Statt Augs- 
burg, durdi Heynridiai Steyner. Vollendet am S9. tag Apri- 
lis. im 1531. Jar. Ohne Titdbtatt, sonst voUstindig mit 101 
Holaschnitieo, welche sehr geistreich und wahndieinliGb von 
Schauflein gezeichnet sind. Siehe über Heinrich Steiner: Kunslr^ 
Gewerbs- und Handwerks- Geschichte der It-SCadt Angsburg 
von P. V. Stetten, p. 39. 
No. 439. Lithographie des Gemäldes, die Judith, ein dem Rath lu 



Digrtized by Google 



m 



JNürdljiigeti gehöriges, gezeichnet vua Friedr. Willielui Üo^>- 
pelmayer. 

Das Original ist 14 F. 7 Zoll h. und 7 Fuss 6 Zoll br. Ge- 
Kbenk des Borni fiflifNinäilen Doppelmayer. 

LUCAS CRANACH, 

lelk M Knmdi 14Tft, cest. den 16. Octuber 1563. 
BAmai Vol. VJJ. 

Ueber den Namen seiner Vaterstadt hat man vergessen, wie er ge- 
heissen. Einige nennen ihn Müller, andere Sumlrr. Der Name Müller 
konnte wohl ein Missverständniss und aus Maler, Muler und Müller eut- 
standen s.eyn. Er pilrgt sich uft Lur.is Malor zu untenKichnen. Ohne 
Zweifel hut er sieh in den Niederlanden gebildet. 

Sein Farbenaiiflni^' ^'leielit sehr dem der alten Niederillnder. AurJi 
erinnerte sich Kaiser Carl V., als er Wittenberp belajjerte, dass ( janarb, 
der Bürgermeister zu Wittenheip war, ihn ali» knui aii>jen>aU habe und 
sich dieses Bildniss zu Mecheiu beßiude. Der Kaiser liess den Maler 
Luc» zu sich rufen und nnterhielt sich fretimUich mit ihm. Als dieser 
ab«r, die Gelegenheit benutiend, um die Freilassnng des gefangenen 
CinirfllrBten lolunn Friedrieii bat, brach der Kaiser das Gesprich mit 
den Worten ab: „Ich bin gerecht gegen alle Fürsten*' und schicitte 
Cranach reichlich bescheidit nach Wittenbei|^ lurOck. Von don grossen 
Geschenk nadun Cranach jedoch nor eu Goldstttck zu des Kaisers An- 
denken an« und vnps das Uebrige surQck. Cranach begleitete seinen 
Rlntliclien Freund in die (lefangenschafl, und zog an dessen Seite unter 
dem Jubel des Vnlkes 1552 in Weimar ein. Ein Jahr darauf erfcdgte 
rranarh's To<l. Da alle mit seinem Wappen, einer gekrönten Schlange, 
bezeichuet( Ti U hl- r für Werke von ihm aiistj<'^'('ben werdi n, so hat er 
fast seinen Kdnsllerruhm verloren. Man sollte bei Aufzählunj^ der Arbei- 
ten eines Meisters sehr vorsi» litig seyn , und in ein ^'erzej^•hJ^iss nur 
das Vor/.tigiii liste und /iivorliisäigste anliiehuien. Ein eiut'aches, klares 
und warmes Colorit, eine grosse Anniutb im Ausdruck, und bei einigen, 
dodi nnr wenigen, nackten fittdem sogar eine ScbOnheit'der Contoure, 
sind EigeAsdiallen seiner achten Arbeiten. An dem grossen Altarbüde 
in Weimar, welches sein Sohn vollendete, hat er wohl nur sein und 
Liithei's BildniBs gemalt Die vonOglicbsten seiner GemllMe, weldie ich 
kenne, befinden sidi auf dem StBdtischen Kunstverdnsmiueum zu L«p- 
lig: Christus am Bmnnen und der Tod des Reichen. Eine Zauberin 
und St. Hieronymus im Besitz des Herrn St-R. Campe in.NOmberg, 
und eine schlafende Njrmphe in meiner Sammlung. 

Vgl. Schnrhnrdt's T.neas Cranach d. Ae. Leben und Vititke. 2 Theile. 
1851. 8. iNebät BildbeO. Fol. 
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No. 440. Dit» heilige Genoveva und die fioMe des heiligen Clirislopii. 
p. 276. No. 1. 

Nu. 441. Bildiiies des Churltirsleu vod Mains, Albreeht. p. 277. Ao. 4. 

Holzschnitte. 

Mo. 442. n.is Paradies, p. 279. No. 1. 

•Nu. 443. Dil' lieiiijfe Fuinilie. p. 280. Mo. 5. Neuer Druck. 

No. 444. Yersuciiung des heiligen Antonius, p. 282. No. 56. 

No. 445, St Christopli. p. 283. No. 58. 

Not. 446. St. HieronifnMis. p. 284. No. 63. 

No. 447. St Georg, p. 285. No. 60. 

No. 448. 8. Anna and Maria. No. 68. Schwach. 

No. 449. Venus. No. 1 13. lieber gewisse TheUe ist em Flor gezeichnet 

No. 450. Die Hinchjagd. No. 119. 

No. 451. Das IVirnier. No. 124. 

No. 453. Das Turnier. No. 125. 

>n 453. Uas Turnier. No. 126. Etwas stumpfer, aber krttftiger Druck. 

Nü. 454. Dasselbe. No. 126. Sehr schöner Druck. 

Nn. 155. Hl-. Luther. No. 148. Srlilecht. 

iNo. 456. PhiUpp Mclanchthon. p. 300. No. 153. 

No. 457. Bildnisse dn-ier s.'lrhsis« heu Fttrsten. 

No. 15S. (liristus auf dem üelherge. 

No. 459. Hihlniss Johann Friertrirhs. 

No. 460. Die l't-'.sL Verlallt'ue Hänsei- nn Iliulergrnnde. In der Mitte 
eine Kapelle mit einem hohen Thurm, wo tnw Katme aus- 
geliangm ist, mit den päpstlichen Schlüsseln imkI einem Ma- 
rienbiide. Eine Prori^ssion ziehl uiu die; Kirche herum und 
drängt sich duirh die Kirchthttrc. Die Vorhalle des Heilig- 
.tbums ist mit Weihgeschenken hdumgea, weklia jn llmfliohett 
GerSthschalten bestehen. Vor der Kapelle ilaht ein Naöoii* 
nenbild, dessen Piedestal MteDer und Fraiisa um Hdlfe ru- 
fend umfassen. Andere heten, und noch Andere hat ein 
schnetter Tod hingestreckt Tertreffliohea, grames Blatt sobA- 
ner Druck. Wird Cranach lUgeschiicben; nach Anderen ist 
die Composition von Alldorfer und genannt die wimderthHtige 
Maria au Regensbui^ am meislBn hift es jedoch von Osten» 
dorfi'i-. 

Mo. 44;^]. Die Tatde Ghriatif bei dem Luther und die alchsisGlien For- 
st rn Gevatter stehen. Cranach's ScbuJe. 

Nu. 402. Lit. \. Sechs Blätter nach Werken Ton Lucas Cranach. Iler- 
ausjfejjebcn von Christ Sdiiirhftrdt, gestochen von W. MillltT. 

No. 4ö2. Lit B. lieber die Altargemälde von Lucas Cranach, in der 
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SUidt- Kirche zu Woüoar, voo iieiiiricti Meyer. Zwei Blalt 
Umrisse und Ti'xL 

No. 463. Quadro di Liira Kr;nia< Ii (eiu lujUiiilicUes fiilduii») Lw. Lo- 
renz! del. 1'. Aiit. Vaiii sc. 

No. 464. SeitenstUek zu dem vorigen, ein weibiiciies iUldniss. 

No. 4Ö5. Der Passion vnsers Herren Jhesu Cristi mit vil scliunen Be- 
trarhtungeii. Daran gebunden sind das Martyrtlium der zwOlf 
Apostel. Auf die Rilrkseite des letzten Blattes ist die Marter 
des heiligen Erasmus ahf^fdiiickt , und ansstTdcni noch die 
Enthaii|)tiinf: der Calliarina beig«*lilgt. Bartsch .Nu. 37 — 48. 
und Nu. 71. \'urtrelTlii'hc Drucke, aber sechs davon fleckig, 
im Ganzen 28 Holzschnitte. 

HANS BALDl;NG, genaiiul GRCN. 

B&KTäCH Vul. Vil. * 

Hans Baidung Grfln. Bartsch ist auch hier wieder seiner Neigimg 
gefolgt, die Kunstgeschichte zu vereinfachen. Kr iM'hauptttt, dass der 
.Name Grunewald unrichtifr spy und dnr Maler und Holzschneider Jean 
Baudouin Grun geheissen halic. Sjirachlirli muss bemerkt werden, 
dass Baidung odfi- Bidduin mit liernard zu ill)(>rsf>tzen ist; Baudouin 
ist deulschfranzüsist Ii Sodann ist aber gcscIiicUllicb zu ervNt^»i»e», 
dass es mehrere kiiuslier L'^fzehen hat, welelif (irdnewald geheisseu 
iuiheii, von denen der eine el»eul'ull8 den Vomainen llaiis Rlhrte, und 
auch im 16. Jahrhunderte lebte. Der Maler, welcher zu Folge seiner 
Nauieuäuutcrschriil auf dem Allurbilde zu Freyburg Johann Baidung 
heisst, scbeiiit mir jedoch ein anderer zu seyn, als der, welcher die 
BoliachDitte Terfertigt hat, die Barlseh ihiD beilegt Der Maler Baldmig, 
■it den Zunaaien Grien oder GrflD, wekber 1516 das Altarbild flUr den 
NflnHer ni Freyburg malte, war von achwUbiscb GemtUid gebttrti^ £r ar- 
beitete viel Alf Bcine Vatentadt; jedoch ging durcb eine Fenenbranat luter, 
ma er daieUnt gemalt hatte. Die Bilder auf der Bibliolbek lu Cohnar 
thid BaUiing's Heisierwerke, aber nicht ?on Dttrer, dem aie unrichtig 
ingeaohriAben werden« In aeiner Zeicbnimgaweise, seinem Coloril, sei- 
ner Phantasie ist etwas Uebertriebencs, UebenqMBiiles mid Auaserofw 
deutliches, dahingegen haben die Holzschnitte, die ihm Bartsch xuscbrcibt, 
ein seilt nüchternes Ansehen. In der Alwahme von Kreuz ist noch die 
meiste Begeisterung, jedoch immer noch mit einer gewissen Besonnen* 
heit. In Füssli's Kunslierlexikon 1. Theil wird der Maler Baldung eben- 
falls lilr <len Hcdzschneider gehalten. Siehe in den folgiMiden Theilen 
Baldung' r.rien und Grilnewald. welches zwei vers( hiedeue Penouen sind, 
woTou dt:r eine Uohudueider, dei* amlcre Maier war. 
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ff olzsch iiille. 
N'o. 466. Abtialiiiie vom Ki euz. p. 307. No. 5. 
Ao. 467. Christus. No. 6. 
No. 468. St. Jacob der Aelteie. No. 9. 
No. 46d. St. Philipp. No. 1 1. 
No. 470. St TltoDiu. No. 14. 
No. 47t. St. Simon. No. 16. 

No. 472. St. PäuL No. IS. Bartech sagL, dam» Paulus das Schwert 
in der reichten Hand halt; in diesem Blatte bah er es mit 
der Unken Hand. 

No. 473. Ein Pilger; in jeder Ecke des Blattes ein Wappen. 

No. 474. Kill Mann mit zwei Knaben und ein Weib mit zwei Hidchen. 

No. 475. Ebenfalls ein Weib und ein Mann iTiit Kindern, woron ein 
Madchen den einen Knabea bei den Haaren fiust. 

J 0 H A iN iN ULRICH P 1 L G U l M, 

odor der Meislcr niil dem Pdgerslabe. 
, Sein reclitrr Nnmc ist ll;tti< VVfH hllin; er lebte in Stras^burg. 
RiiHM- ())T Krston, w<;lcüe nul mebrereu Uoiztafeln gedruckt haben. 

S< IUI lilnif^T sind »ehr sollen. 

Jdhiiiiii l Inrii Pilgpim ist unter den Deulsclicn wohl der Krst«' ge- 
wesen, welcher Bihlrr (im ciif^tTon Sinne tiivs Wdit^'s) mit mehremi 
Holztafeln druckte, was man «lair-obscur nennt und Ale Wirkung ge> 
tuschter Zeichnuu^'en mit weissgebObteii Lichtem henurbriugt. Wann 
er gelebt hat, ist sdiwer an bestimmen, und abo aiwli nid4 tu brinup- 
ten, dass er der Erfinder dieser itbnier ist. Nach aDem Anschein war 
er ein spaterer Zeitgenosse des Dürer. Man mochte glauben, dass Pü- 
gnm diwcfa Dorer^s berOhmtes Blatt, welches den Bitler mit Tod und 
Teufel vorstellt, veranhuMt worden wäre, das schOne Blatt hervonubrin*' 
gen, wetdies einen stattlidien RiOer voratellt, der von seinem Knappen 
hegleitet wird. Ohnstreilig ist dies Pilgrim's Meisterwerk. (S. No. 477. 
dieser Sammlung, Bartsch VoL 7. p. 452. No. 9.) Zeichnung und Ann- 
fdhrung sind gleich lobensweilh. Doch wurden die Kitlerbilder immer 
häufiger, je mehr dns Hitterthura verschwand. So bat auch wieder D(l- 
rf^r einen galoppirenden Ritter, von einem Knappen, zu Fusse laufend, 
begleitet, darfreslnllt. (S. Vol. 7. p. 145. No. 131.) Es scheint ein wech- 
selseitiger Einfluss zwischen Dürer und Piltrrin) stattgefunden zu haben, 
denn von dem Rhinocerns, welches unt4M Ihirpr s lloizscluiilte gehöit, 
giebt es auch AbdrHrk»«, wo/u zwei Platlfii anf,'fnvt'ndel wurden. Aul 
ki'inn Weise kann k h m IMirriiii's Blättern den Styl einrs hohen Alter- 
liiiims erkennen, imd all«' Merkmale scheinen auf das hi. Jahrhundert 
hinzudeuten. Es giebt allerdings sehr« alte Landiiai leu , die mii liola- 
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plaüfii in iwf'i Farben gedruckt sind, wpirhe zum liewns dirm-ii, dass 
die Krliuduu^ dus Druckes mit mehr als üiicr Platte deutschen I^rM)iriiii- 
ges sey. Das« die Deutschen, weuu auch niclil verschieden ^'cHirble 
Holzplatten nach einander auf ein Papier abdruckten, doch auf ähn- 
• lidie Weise mit Kupferplatten veiftilireo, beweist das Bbtt No. 4. dieser 
Sammlung. Bartsch ordwiH billig, indem er den Deutachen die ftuhesie 
Anwendung von tma^ anch drei Platten sn einem Drucke vorbehält, 
Hqgo da Gariii aber sugestebt, diese Erfindung vervollkommnet und mehr 
ab drei Platten angewendet in haben. > 
No. 47^ Alcon rettet seinen Sehn dadnrdi, dass er die Schlange mit 
einem Pfeü durch den Kopf sdiiesst, weklie das Kind um- 
windet. VortreOlirhor OrucL p. 451. No. 9. 
Nfk 477. Der Ritter und sein Knappe, p. 452. No. 10. In jeder Hin* 
sieht ein prtchtlges Blatt 

URSE GRAF. 

Bartsch V..I. VII. 

MUnzgravcur und Holzschneider zu Ha^el um 1523. Leicht ist es 
möglich, da^s Bartscli auch hier die Nachricht vereinlacht und zwei Perso- 
nen zusamuHMischinolzt. 
No. 478. Die i.j'Mlensgeschiclite. p. 460. No. 3., und ander»; biblische 
Gegenstände. 24 Blütter, einige auf beiden Seiten bedruckt. 
No. 479. Der leidende Christus, p. 402. No. 8. 
No. 480. Die Aurerstehung, ohne das Monogranuu von Urse Graf; in 
seiner Weise, abw fkl sclMmtf. 

LUDWIG KRUG, 

' (kUgdmiU m Iffinbcrg, gcit. 1516. 
lUroca Vol. VII. f. llo«i*s Joor. T. U.p.Ul 

No. 481. Die Geburt Christi, p. 586. No. 1. 
No. 482. Die Anbetung Christi, p. 588. No. % 
No. 483. Die beiden nackten Weiber mit der Sanduhr und dem Tod- 
tenbopt p. 541. No. 11. Sehr schwach. 

UElMilCH ALDEGREVEB, 

geb. 1503. 
Bartsch Vol. VIII. 

Uehf^r Aldegrevcr's Geburtsjahr ist man ungewiss, und schwankt in 
der Meinung zwischen 1502 und 1505. Sein Vorname ist eben sei iin- 
gewiss. Von Sniulrart nennt ihn Albr^rbl, und Harlseh ^vi(U'rs|)n< Iii, 
ohne Grund anzugeben, uaiuni er iluu den Nanu-n Heinrirh lieib-gU 
Auch ist er unter der Beneuniuig Alhrecht von Westpiiaien bekaiuii, uas 
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eine BestäUguog flli' ileu Namen Albrecht ni tofa scheinL In seiner 
Vaterstadl Soesl hinterüeM w vortre0]khe €«ialU6, die lich isudt 
Frische der Farben auateichiieB. Er boB ein ScIiOler dee DOrer gewe- 
sen seyn, was mir unwabradieinUdi vockeaunt, da AUegreter*« FariMn* 
atUtrag dünner als der des Dorcr ist, mehr den BUdem der Niederiln* 
der gleicht, und seine Zeichnungen aus einem msSTersUndnisa Ifidiel 
Angelo'scher .Formen eittstandent wie ihm solche von apUeren NiederiJin- 
dern flherliefeit wurden, die in's SchwQktige verfielen, indem sie die 
Grosse des Angelo nachxualimen sich anstrengten. Ob es zwei Kflns^ 
ler gab, von denen der eine Ueinrich, der andere Albrecht Aldegrever 
gebeissen hat, ist nngewiss. 

Die Kaiserliche Gallcric im B<'Ivr>dnre bei Wieu besitzt mehrere Bin- 
der von Aldegrever, welche sich durch Schönheit der Farbe auszeichnen. 

No. 484. Eva. p. 365. No. 12. Beschnitten. 

No. 485. Aus ihr (W'scliirhlc des Lot. p. 306. iNo. 14. 

No. 486. DesgU'u lu'ii. p. m\. ^n. 15. 

No. 487. Das ürüieil des Snloiuo. p. 370 No. 29, 

» .«^ - iStisanua im Bade. p. 371. >n. 30. 

No.488. SBIftNer. L ...i ■ . • i • .>-7i ...» 

No. 489. Vcrkündigiing. p. ^7;>. No. 3S. Sehr schün. 

No, 490. Der bannherzige Samariter. No. 41. 

x\o. 491. Der Ueiche und der anne Imnm. No. 48. 

No. 492. Madonna, Himmrisk<migin. No. 50> Schon; 

No. 493. Maria unter dem Blumenstöcke sitiend. No. 52. Sehr schon.* 

No. 494. St. Marens. No. 58. 

No. 495. Der heilige Johannes. No. 60. 

No. 496. Sophonisbe. No. 62. 

No. 497. Rbea Syhfia. No. 66. 

No. 498. Mutius Scaevola. No. 69. 

No. 499. Titus ManUus. No. 72. 

No. 500. 2 Blfltler. Die Arbeiten des Uerkulee. No. 84—91. 93. 94. 

No. 501. Der Heiland. No. 116. 

No. 502. 3 BUuter. Die Demoth. No. tl7. Die Liebe. No. 118. Die 

Odnid. No. 119. 
No. 503. 3 lihutcr. Die ketischtieit. No. 120. Die Lässigkeit. No. 121. 

Die Barmherzigkeit. -No. 122. Schwach. 
No. 504. 3 Bluter. Der Fieiss. No. 123. Der Stolz. No. 124. Der 

Neid. No. 125. Schone Drucke. 
No. 505. 3 BläUer. Der Zin n. No. 126. Die Lüslendi<iiL No. 127. 

Die Leckeniheit. No. 128. Schwarii. 
No. 50G. 2 Biatttir. Der Geiz. No. 129. Diu Faulheit. Nu. UO. 
No. 507. Die Mahnung an den Tod. No. 134. Sehr schouer Druck. 
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No. 508. Der Fahnenlragpr. No. 177. 

4>io. 509. n<'r Mönrh und die Nonne. No. 178. Cett(f piece, fui ett 

tres libre, est e.rtrpmement rare. Driuk schwiicli. 
No. 510. 2 Wmn: Veraiming« u. No. 231. und 196. Sehr schHü* 
No. 51 I. llc»iz<Tn.T Lollel. No. 26S. 

^o. 512. Di«» Dolrhsrhoiilt'. N(t. 270. Prächlifrcr Dmck, ai>cr aiMgo 

schnittüt) mit wviuy; Papier und verg<*lbl. 
No. 513. Verzierung. No. 280. 
No. 514. Veraiening. No. 279. 

No. 515. Die Badestube, unter der Benennung Ub Awi^aptisUs bekannt, 
von VirgOiui Soli« naeb AM^graver g«9lOGlMni. B. Vol. 9. p. 
277. No. 265. Sehr selten und acbOn. 

No. 5t6. BOdnMB des Johann Gemefintis. Von ViigÜius Sdlis gealo- 
chen. B. VoL 9. p. 243. No. 432. 

ALBRECUT ALTDORF£R, 

fest, zu Rci^cn^burg 
BAmca Vol. ViU. 

Wir treten der Heinttng des Herrn von Heinecke bei^ wekher den 
Namen Alldorfer nicht von dem .4ltdorr in der Schweiz, sondern einem 
Stadtchen AJidorf unweil Landshul in Baiern ableitet Altdorfer starh 
als Stadtbaumeister zu Regcnsbui^ 1538. Es ist zu hctneiHien, das« 
Sladlh.iunieistcr in flltfren Zeilen ein Titel der hnliercn Hathsmitglieder 
wai", welche jedoch mit der H;(nknnst i:;?r \n<-h\< m Ihun hatten. Im 
Museum in Paris wini eine Tischplatte aulltewahrt, aul" vvelriH r Altdor- 
fer die Geschieht der Bethsoha in schonen, heiteren Farben und zarten 
Bildern dargestellt hat. Er war Dürers Schiller, tind llberlraf seinen 
Meister an Phantasie und SchrtnhoiLssinn, nur dass er nicht den >liilh 
hatte, sich an grössere Werke zu wagen, imd immer nur kleine Bilder 
ausführte, weshalb ihn die Franzosen le pelit Albert nennen. • 

No. 517. Judith. No. 1. 

No. 518. Cbrislits und Maria. No. 9. 

No. 5t 9. Maria in einer achonen Landachalt No. 17. 

No. 520. SL Christoph. No. 19. 

No. 52t.' 8l Hieronymus. No. 21. Sehr aehOner Dmck. 

No. 522. St Sebastian. No. 23. 

No. 523. Venus. No. 34. 

No. 524. Das Urtbefl des Ms. No. 36. 

No. 525. Triton und die Nereide. No. 39. 

No. 526. Dido. No. 42. 

No. 527. Ans den firzifhhmpen de^ Alh. Eyb. No. 43. 
No. 528. Pynunos und Thisbe. No. 44. 
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No. 529. Her Riücr >o. 50. 

No. 530. Di«' Frau im Baüe. Mu. 56. 

No. 531. Lanilschall. No, 71. 

No. 532. Zwei Tunzende in Art des Alt(lorf«»r. 

No. 533. Die Kliiclil narh Ae^-plen. >Jo. 13. Holzschnitt. 

iNo. j34. 39 iiliiüiT aiiT zwei Bogen. Die l>ibU8che Gesdiichtt*. No. 

t — ?y. Holzschnitte. 
No. 535. Lit A. St Hieronmi» in der Hohle. Holsechnitt. 
No. 535. Ut B. Die Uebenden im Walde. Holisehnilt 

In den LandidiafleD kMumen viele Gelilttde vor, wekhe lebr ma» 
leriach, aber nicht architektoniMh sind. 

UNBEKANNTER HEISTER I B. 

BAim» ToL Vin. p. 3S9L 

Es ist nicht wahrscheinlich, das« die sehr verschiedenartigen Stiche, 
welche alle mit 1 B bezeichnet sind, von einem Meister gefertigt seyn icOnnen. 

Siehe bei BruUiot IL Vorth p. 169—172. von No. 1322—1337. 
die KQnstler auljjefldut, welche sich mit J B auf verschiedene, theils 
aber auch auf gleiche Weise unterzeichneten. Die beiden bedeutendsten 
Heisler, welches dieses Zeichen lllhrlen, sind Sink und ein Ungenannter* 
Es können aber viele Ungenannte sich I B gezeichnet haben, denn wo« 
her weiss man denn, dass diese Buchstaben nur einen bezeichnen,, da 
der Name nicht bekannt ist? Jakob Bink bat Obrigens sich noch eines 
anderen Honogramois bedient, welches aus |gß zusammengesetzt Ist 

Die grosse Verschiedenheit der Blatter, vrolche mit diesen Buchstaben 
bezeichnet sud, vermehrt die Schwierigkeit, sie zu ordnen, und es wire 
höchst verdienstlich, wenn Jemand die Hohe ttbemahme, bestimmt zu 
unterscheiden, wie vielen EUnsdem die Blatter angehören, die Bartsch 
theils dem Bink, theils einem Ungenannten zuschreibt, denn auch hier 

sucht Bartsch eine Reduction vorzunehmen. Ob |gg und I B beides 
Honogranum von lakob Bink sind, ist doch Oberaus zweifeihall, denn 
durch erstms Zeichen werden eher die Vomaawn Hans Ge«ig ab Ja- 
kob angedeutet Bink war ein vortrefflicher Copiat, und wenn der Ein- 
dermord nach Marp-Antonio von ihm gestochen ist, so tdiertraf er den 
Künstler, welcher den Rindermord ohne das Tannenbiumchen stach. 
No. 530. Luna. No. 7. 

No. 537. Marcus Curtius. No. 8. Sehr schön. 

No. 538. Allegorisches Blatt. No. 30. SchOner Druck; die obere Ver- 

ziening ist aber woffgeschnitten. 
No. 530. Lit. A. Da»s(>lhe HIalt, aber vollständig Schwacher Druck. 
No. 539. Lit B. Dasselbe Blatt Vortnsfflidier Druck. 
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HANS BKOSAMKR, 

lebte in Fulda iwisdien 1537 und 1550. 
Bartscu Vul. VIII. 

No. 540. Salomon trfibt {aUicndienst. No. 2. 

iNu. 541. CliriäUis am Kreuz, Maiia udU Juhannes. ^'o. 6. HaupUtlatt 

des Meisters. 
No. 542. Urthdl des ?m». No. 12. 
No. Die muBOulisdie, verliebte GeseOschaft. No. Itf. 
No. 544. Der Lautensdülger. No. 17. 

No. 545. Holnchnill mit fiKwamei^s Hoiio||^ainm, nicbl von Birtsch 
aogeftllirt. Reidie Landschaft mit GeUüqgen mid Gebiudeii 
ao einem Fluaae. Unter einem Bamne silit Maria, lieber 
ihr schweben Engel mit einer Krone.« Sechs Engel hesehtf- 
tigen sich mit Musik, Frachten und ssnderiwren Stellungen, 
um das Jesuskind su belustigen. 

DANIEL HOPFEH 

Ramtscr Vol. VIII. 

Der Hopfers wnirn nu'hrfrf und man untprsrheidrl die Arbeiten 
eines Danirl, Hifronyinus und Lnmhrrrht Hopfpr. Mrm weics nirlils 
Näh»»rps über iiic Lo}>en8Uinst&nde dieser Leute, welclie. mehr Handwer^ 
k^^r als KüP'itfrr waren. Das Zciclicn, wrlchcs Marollcs für einen L<Mirb- 
IfT lind Bartsch für eine Ilopi«'ulrurht li.'iil, gieicht (iera Zeichen, mit 
welchem das ^ alte Augsburprcr Si!l)»>rge8chirr pestompelt Wirde, welches 
achtzehnJothiges Silber 'euthallen musste. Ich Kl^^ube daher, dass die 
Hopfer zur Augsburger Goldschmiedzunti gelioiten. Da auf ihren Sti- 
chen das Jahr 1527 vorkouinil, so scheinen sie viel nach >\;eit älteren 
Meistern gestochen zu^habeo, denn das jüngste Gerichl No. 546., Bartsch 
No. 15* nnd mehrere andere Blätter haben ein sehr aherthomliches An- 
sehen. 

No. 546. Das jOngste Gericht No. 15. 
No. 547. Drei Soldaten. No. 64. 

COftN£LlüS MATSYS, 

lebte bis IJMMI. 
Bartsch Vol. IX. 

No. 51^ Der Evangelist Matthäus. Nn. 34. 

No. 549. Die Geduld. No. 42. Vor der Unterschrift snr !Linken,.obne 

das Wort Paliencia. 
No. 550. Siisanna hn Rridu wird von den beiden Alten UberfiiHen. ' 

Niriit bri H.irtscli. • i i .--n,* .w . 

No. 551. Die eilersiUchtige Bauerufirau. No. 52. h; ' 
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UNBEKANNTER MEISTER M 

Bawtm« Vol. IX. p. 51. 

iSu. 552. Das LVÜH'il des Saiuiuo. ISo. 1. Selir schün. 

JOHANN LADENSPELDEÜ 

Bartsch Vol. IX. p. 57. 

No. 553. Dio Rechenkunst. Einr narktf" weililirhc Fiffiir, eine Waaifo 
in <!fT linken Hnml. Hinter ihr It'hnt eine Tnffl mi! Zahh'n 
an einem Pfeiler. Si«- sfclit und hlirkl in die Hnhe, als 
wenu 'sie sich anstreu'.'lr, tlher eine Hechnimjj nachzuden- 
ken. Vor ihr «'in Kn.dti', pin ri«'\viclit in der rechten, und 
einen Maassstab in der hnktu Hand hallend. I nleu rei liLs 
AniCIIMETICA, hnks das Monograntni des Johann Ladenspel- 
(In. Dieses Blatt kennt Bartsch nicht. Sehr selten. Fleckig. 

No. 554. Die DreieiuigkciL iS'o. 4. Groi»äe6 llauplLlatt. 

UNBEKäNNTEH MEISiEli£Z 

Bartscb Vol. IX. p. 67. 

VoD Einigen wird er Uirsehvogel genannt; nach Anderan J. Laden- 
spelder von Essen. 
No. 55&< Die Betenden am Fusee des kreosea. No. t. 

AUGUST UIRSCHVOGEL. 

BhKsen Vol. IX. p. 171. 

Hindivogel, voRd^icher Glasnuler und Kupferstecher von NOm» 
berg, lebte, nach Bartsch, in Wien 1549. Auch hier ist die Frage, ob 
der Glasmaler und Kupferstecher eine Person waren? Der trefnicho 
Glasmaler Hirschvogel mllsste sich sehr spat noch aum Kupfersteeben 
entschlossen haben. 
No. 556. 2 BUltter. Die Auferweckung des Laiarus. No. 4. Die Krenst 
Iragung. Nol 4. 

HANS SEBALD LAUTENSACK* 

BMmcs VoLIX. 

No. 557. BildttisB emea Mannea. Darunter eine neqgrieddacbe Unfer- 

achrift. Ifo. 9« 
No. 558. Landschaft. No. 31. fleeing. 

Mob 559. Ansicht von Nürnberg. No. 58. Schdner Drack, in der 
rechten Ecke aber ein groaeer Wasserfleck. 
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lOSSE AMHAN, 

gel», ftt Zürich 1(39, gML tu Nflrabov U91. 
* Baiisch p.378. 

Ammail war einer der productivslcn KOustler, Oel- und Glasmaler, 

Zeichner und Kupferslecher. Seine Zeichniinfrrn zu Holzschnitten sind 

unzahlig. ßnrtsch IrMignet, Ammon si>lbst in Kolx geschnitlen habe. 

No. 560. Geschichie Adam's und £va'8. No. 15. 

MEISTER F. B. 

Nach von Heüiecke beisst dicker Meister Friedr. Brcntel, richtig 

F. Brun. 

No. 561. CliristuB am Kreuz, nach der Linken gewendet. Auf der 
einen Seite Maria, auf der andern Johannes. Nehen dem 
. Monogramm die Jafancahl 1562. Dieses Blatt kennt Bartsch 
nicht Sehr teilen. 

UNBEKANNTER MEISTER jS, 
No. 563. Der acgnende Chruliu. No. 22. 

UNBEEAINNTER MEISTER £^ 

Bartsch Vol. IX. p. 567. 

No. 563. Herkules. No. 15. Oben unbedeutend besehndigt 
Mo. 564. Uerkulefi erlegt den Cacu»* Mo. 5. 

LAÜRENZlüS STUALjCII, 

geb. 1554, gest. 19IS0, 
Bamvci Vol. IX. p. 597. 

No. 565. Bildniss Johann Kaufmann's senior, eines NOrnberger Geist- 
lichen. Dieses Blatt kennt Bartach nicht Auf der rechten 
Seite im Grunde ist das Monogramm des Künstlers. In FOss- 
li*8 Kflnsfler-Lexikon werden noch xwei Rrospecte angeßihrt» 
welche Bartsch auch nicht kennt 

MEISTER F. G. 

liAHri^cH Vo[. IX. p. 24. 
Wahrscheinlich ein deutscher Meister, der in Italien gearbeitet bat. 
No. 566. Die Liebesgotter und die LOweu. No. 8. 27. Sehr schön. 

MEISTER F. B., oder FRANZ BRUN. 

B4mca Vol. UL f. 419. 

No. 567. 6 Blätter. Clyo. No. 17. Euteipe. No. 18. Heipomene. No^ 
19. Terpsichore. No. 20. Erato. No. 21. Piolymnia. No. 22. 
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HEISTER ^ C. BOS. 1546. , 
No. 568. Auft der Erzählung des Job. Eyb. Die FAel vom Viigil. 

HANS HOLBEIN der Jüngere. 

Holbein der Aeltere, ein zu seiner Zeit aiisgczeiclinett^r KUusUer, 
wendete sich von Augsburg iiadi Uasel. \ on lians Hoibein des Jünge- 
ren Rinderjahren ist wenig bekannt Wahrscheinlich ward er zu Augs- 
bürg geboren. In Basel zeigt man swei Aushängeschilder, die er Ittr 
Winlieladiulen nulte, ab er sehn Jahre alt gewesen seyn soll 1521 
begann Holbein der JOngere den Rathhanwaal in Basel ausxiunalen. 
Von diesen Fkiesoobildeni sind nur swei KOpfe noch «teilen, welche, 
hinreicfaen, ihn nnter die bedeutendsten Heister m zahlen. Wir dürfen 
dahqr wdü annehmen, dass Hdbeui 1495 geboren wurde. Vom Jahre 
1515 sind die beiden in Oel gemalten Bildnisse des Bttigermeisters 
Meyer und seiner Frau. Die Leidensgeschichte des Erlösers, welche 
Sandrart als eines der vorzüglichsten Werke der Malerei rtlhmt, gehört 
wahrscheinlich in die letzte Zeit seines Aurenthaltes in Basel, also zwi- 
schen die Jahr^ 1521 bis 1526. In diesem Jahre ging Holbein nach 
Strassburg, wie Einige behaupten, durch Uneinigkeit mit seiner Frau 
dazu veranlassl, jedoch Wohl aus keinem anderen Gninde, als nm sein 
Glück audenvärtii zu vei-surhen, da die Hefonuationsunruhen, weldie in 
Basel mit grosser Henigkeit ausbrachen, der Ausilbunf: der MalerH nicht 
gtinstif; waren. Da es ihm auch hier wohl an Arht ii fi hl(e, so wen- 
det«' sich Holbein, mit Empfehlungen von Kr:iMiiii> \ ii [{ lih rdani ver- 
sehen, au deu Kanzler ilioiiias Monis. \uii tiieseni trelihchen Manne 
freundlich aufgenommen, iehte Holhein in (h>ssen Hause ein Jahr in 
künstlerischer Thütigkeit und ZurUckgczogeuUeiU Es stimmt mit Morus 
edlen Gesinnungen gar nidit ttberein, dass er den vorzüglichen Kflnst- 
1er Idr sich allein habe benotxen wollen, und solchen darum verborgen 
gehahjen. Holbem war so wenig vorbereitet, in Engbnd anftutrelen, 
dass ihn Horns dazu erst vorbereiten musste. Im Jahre 1528 lernte 
Heinridi VID. Holbeni kennen, und das Bild der Familie Horns erwarb 
ihm in hohem Grade die Gunst des KDnigs. 1533 kehrte Holbein nach 
Basel xnrttck, um seine Familie und Freunde 2U besuchen. Er veiliess 
Basd wieder, besuchte jedoch die Seinen 1538 twn xweiten Haie. Als 
Holbein nach England zurückreisen wollte, ertheilte der Ratli des fn*ien 
Basels ilim keine Erlnubniss dazu, indem diejenigen, welche das Hei* 
matlisredit erlangt, als Leibe i^'ene der Republik betrachtet wurden. Er 
entfernte sich heimlich und sab sein Vaterland nicht wieder. 1554 
starb Holbein zn London an der Pest. 

Hans Holbein der Jüngere, wie man ihn immer zum Uulemhied 
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von soinm phenfalls b»'i iihiiilen Valer nennu halle zwei Brüder, Anibi*o- 
sius und liruiio. IiTÜtUiulicb werden diese in FUssU k kilnslerlexik(tn 
für Sohne des jUngereo llalhein ausgegeben. Nach dem Familienbiide 
auf der Bibliothek zu BiBd, hatte nolbeiii aar ein« Tochter mid einen 
Sohn. BnUlM prem. partU No. 466. filhrt einen AmbroaioB Holbein 
auf, welcher eehone BQcberehitoiingen wa den Anogaben aus des be- 
inhalten Frobenins Druckerei 1521 in Höh adinitt Da nach Hecheln 
dieser Ambrosius sdion t484 geboren wurde, und nach Brulliot bereits 
1521 ein geschickter Zeichner und Hokschneider war, so kann er nicht 
der Sohn des Hans Holbein des Miseren geweam seyn. 

Was die Hohscbnitte in dem TodtenUmz anbehingt, so sind solche 
wohl nicht cigenhMii(ii<^^ von Holbein ^schnitten, wenn aiicb Baron Ru- 
mohr es mil LebbufUgkeil und Seharfsiim zu beweisen sucbt. (Hans 
Holbetn der Jüngere in seinem Verhältniss ziun deulscben Formscbnitt- 
wpsen. Mit Zusätzen von R. Weigel. Leipzig. 1836. S.) Das Monogramm 

bedeutet nicht die Namen Hans Holbein, sondern Hans Lenczelbur- 
ger. Es flndet sich dies Monogramm im Todtentanz am Bett* der Dame, 

wcIcIk' vom Toi! nlifi*fallen wirtl. Gerade dieses Mono«(ramni , wt ldies 
das Holbeinischc Zt icheh nicht ist, beweist, d.iss die Bihb-r zum Todten- 
tanz von einetii Anderen geschnitten sind. L'ebrigens hat Leuczelburger 
durch drei Alphabete, welche er in Holz schnitt, und wovon 1522 schon 
zwei erschienen, bewiesen, dass er filhi^ war den Todtentanz nach Hol- 
iM'inischr'n Zeichnunfjen so vortrefllich zu schneiden, il;i>s /«irluMr 
selbst diese Arbeiten nicht schöner hJttle vollfühnn k ihmh. Fi il Ii 
halten Mehrere diese nur fflr Topien. In eins dieser Aliili;il)ot»' sind [i l lcr 
eines TofItfMjfanzes verfloclitcn. (I{('schri«'l>rn von llrrrn Inspeclor l iciizcl, 
Kunstblatt, 1^25. Nti. 6., nnd kilrzlich » opnl \im Herrn Leinde! in tiöl- 
lingen.) Rndünt liat, wie es mir scheint, di»» Mcinnnf* des Hniuohr 
hinl.inghcli witlciiegt. (Si<'!ic Diclionnaire des Monoyi aiium s pi em. partie. 

2384.) l'ehrigens hat Herr Geh. Ober-Kinanzrall) Sot2niann die Ru- 
mofar^sche Behauptung ausnibrlich geprüft. Vgl. andereneils die Gegen» 
flchriften bei R. Weigel in Leipzig. 

No. 569. Portrait von Hans Holbein d. J.. ^^estocheii voll Fnedr. Weber. 
Nob 570. icoMM Mortis duodecm imaginibut praeter priom . tott 
demque inscn'ptionibus , praeter epigrammaia e GaUifii ä 

Georgia Afmylio in Latinum vemn, cnmulatae. 

Qnae Iiis addita sunt, ftquens pa^m commonstrabit. 
Basileae !r)j1. 

Die Ül;iiier siiui ohne Seitenzahkn, eolhalten 53 Al>bii- 
dunfjen. In Itraunes Leder gebunden. 
No. 571- Imagiues Mortis his accesseiuut etc> etc. Colouiae apwi 
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haer^dtn Arnoldi Birckmannf. .Inno 1 557. Diese Holzschnitt«* 
sind mr}ü ■\\^ Vnyiai n;u li dem UoHh itusrhrn Todlciitanz m 
lii-tf trhii II , soniltTii .ils Irri)' \Vit'(l('i'buluil|(cn. EoiUlUl 55 
IlMl/^rliinltf. In l*ji|>|tc ^'rhnnden. 

.No. 572- iconcs UihSui /nnnt) Vcfen's Te'<tnmmti. Ad viunm expressae 
extremaque Hiliijentia einetuiaitoi ea factne . Gallicis expo$i- 
tione homoeoteieitits , ac versHum ordimituH {qm prius tur- 
bali, ac ünpares) suu numero restitutis. Die Vignette stellt 
einen Seekrebs vor, der einen SehmeUerUng fängt , mit dem 
MoUo: Ifaftim* Lvgdnni apud lommm FnUmkm tS>47. 
Mit fhunOflisdiein T«xL Mit 95 Hoblafelii. Auf der letzten 
Halte sind vier Evangeüslen. In Schweinsleder gebunden* 

No. 573. Auswahl der Werlte Hans Holbeins des Jüngeren von Basel, 
geb. An. 1498, gest 1554, welche sich auf der OffendidieD 
Bibliothek daselbst befinden. 1. Theil. Ptesions-Gescfaidite in 
acht Abtheihingen. Nach den OriginaKGenUÜden in gleicher 
GrOfUie. Herausgegeben von Birmann und Söhne, Kunstver- 
leger in Basel. Lithographie von A. Merian in BaseL J. B. 
Reiner srript. 

No. 574. Eine Betende. Gemalt von Johann H(dl>ein. Gezeiclmet und 
gestochen von Gustav Leyboid. Das schöne Originnigomiilde 
befindet sich in der Gallerie des Grafen Czcrain in Wien. 
Vor d. Schrift 

No. 575. Madonna, von Holbein. Ilan^ Hulbeio piux. Auno 1537* 
Agricola sc. 1809. Sehr schön. 

No. 576. Lil. A. Die Familie Meyer zu den Füssen der .Muiia. Nach 
dem Ori^iii il^emälde von H. Holbciu in der KOnigl. Gallerie 
zu Dressdt-H. loannes Holbein junior pinx. Mauritius Sleiula 
delineavit et aeri incidiU Dresdae 1841* Vor der Sdirilt 

No. 576. liit B. Dieses Bildniss, welches sich in der Königlichen Gal- 
lerie XU Dresden befindet, daselbst lUr den Herzog Moro au»- 
gegeben, und fUr das GaUeriewerk von Maroello Bacciarellin 
als ein Werk des Leonardo da Vinci gestochen ward, steHt 
den Goldschmied M. Morelt vor, und isl von Holbein dem 
JOngeren gomdt, wie man sich nach Mm Kufifenrtich von 
HoUar No. 579. Lit. B. dieser Sammlung flbeneeugen wird. 
Vortrefliicher Druck. 

ADAM ELZllEliMEK. 

No. 576. LiL C Tobias, gestochen >'on Agricola. 

S. die Blätter nach Klaheimer von Heinrich Goudt. No. 914 - 923. 
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Mappe YL 

MATTUAEÜS MERIAN, 

«fb. n Bttd t593, geb. «i ScbwaHmch 1651. 

Mprian war Keliror drs HoUar. 
iNu- 077. l'o lll.ait'i ,iu{ '.i H(^ei^ mit dem Titel: Nove Reyionum ete 

Laiiili>charien mil Fabelu i^tatlirt. 
No. 578. 6 BIjlUer. Ansichten: Zur Kraft, eine bülzerne firOcke bei 

einem Dorfe. Zar Kraft, eine BrOcke bei einem Baoemkor. 

Loricli. Bleysen. Zur Neustadt Zu Meuty. P. Aubry Escud. 

WENCESLAUS BOLLAR, 

fek ni Pnif 1807. 

Seine Verwandten geborten »i den Anhlngern des KurfUrBten von 
der Pfalx, Friedridi ¥^ wekfaer akb zum König von Böhmen ausrufen 
Hess und 1619 in der ScUachC bei Prag den Kufliut sanunt der neuen 
Krone verlor. UoUar's Eltern büssten dadurcb den grös^teu TbeU ibres 
Wohlstandes ein und mussten den Plan aufgeben, ihren Sohn zum Ju- 
risten zu erziehen. Dieser er^TifT nun seine l.ieblingsbescihlitigung als 
Bruilerwerb und zeichnete Landsdiaftcn und Gnnidrisse von Städten. 
T*mx-h die hOciist sinnigen und kleinen Blüttcr, wrldie er nachmals rn- 
dirte, können wir ihn atif seine Wariderechalt lu trieiten. In Fniiikfurt 
niarhte er die Bekaunfsi hall dts Matthäus Mcri.in, eines Prospeelenver- 
ferligfis, von \vrl< lieni er jedix h eine su In tc Anweisung im AeUten er- 
lemte, wenn er amh niclil «lessen ^'ei^iluse Manier annahm. 

in Ktihi atn Ilhein mailile ilullar die nekanntsrhall des Grafen 
Arijüdel und trat in dessen Dienste. Der tiral, th-r als englischer 

Gesandter nach Wien ging, um mit Kaiser Ferdinand II. über die Wie- 
dereinsetzung des Kurltlrsten Friedrich V. zu verfaandeln, hess von dem 
Hisloriographen Crowns die GesandtsdiaftsreiBe beschreiben und dazu 
von Hollar die merkvrOrdigsten Gegenstände abbilden. 
• Ebenso Uess auch Haria von Nedicis, welche nach London kam, 
um ihre Tochter Königin Henriette Maria zu besuchen, eine Reisebe- 
schreibung, wetehe sie herauzgab, mit Kupferstichen von HoUar ausstal- 
ten. HoDai's GUtck schien dadurch befestigt, dass er nun die emtrtg- 
licbe Steile eines Zeichnenmekrters des jungen Prinzen von Wallis be- 
kam, als bald darauf das Un^Ock ihn und seine Beschützer in tiefes 
Elend smrzte. 

UoUar ergriiT in dem BUrgerkri«^ entschlossen die Wallen ftlr den 
König, und gerietli bei der Crohenmg von Basinghouse 1645 mit vielen 
anderen Treuen des unglttcklichea Kari 1. in Gefangenschan. UoUar 
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enUlol) iiiiili Anlwcrpcii, wo rr seinen vominligen Rpschützer, den Gra- 
fen Aniiidc'l auisiichte, der alu r ^v\}^<\ «Irn i»n)sslni Tlieil seines Ver- 
inöf?ens nnd seiner GesuTidheil in «ien (innihcn v<'i'l()reij hatte. Der 
Graf \\ard von den Aei-zt4!u nach Italien geschickl und starb auf der 
Heise in Venedifj. 

l>a Itnilai III <leii Niederlanden viel Gegner fand, wo (hirrh Goltzius 
eine mehr krafli^'e, als zarte Manier des Kii|>fersti( Iis eingelülirl war, 
so nahm er die Elinladung englischer Buchhändler an und kehrte 1652 
Dach London imflck. 

Seine Arbeilen aber wurden ihm so ecUecht beiaUt, daie er tag>- 
lieh sich acht Stunden mit Kupfeniechen ■faesehaJtifcen nmssle, um wi- 
nen Unterhalt zn erwerben. Was er m dieser Znt leistete, ist weit ge- 
ringer, ab die firOheren Aribeiten, die er mit Lust und Liebe, grOesten- 
theOs nach Irefllichen Zeichnungen ans der Anmdel'scfaen Sammlung 
ausführte. 

Unter &ßr Rti|pening Karls II. veriiesaerte aidi seine Lage nor auf 
kurze Zeit, denn sdion hn Jahre 1065 starben bat die seme Freunde 
und 1666 verlor er durch die grosse Feuersbmnst m London Alles, 
was er liesass. 

1669 reiste ilollar als Zeiclnicr des Köni^ mit Lord Howard nach 
Afrika, um die Fesftinp Tnnjier anfziinelimen. Die Seetreffen und Stllmie, 
welche er zu überstellen hatte, schildert Salonion Seniler in der ,, Samm- 
lung von merkwürdigen Lchensbesdirdbungeo (6. Theil S. 371.) aut»- 
fülirlich. 

Als Ilollar im Jalur 1670 nach England znrflckkehrte. erhielt er 
nicht mehr (ür die vielen Getatu cii und grossen Aii>eiten als 100 Pfund 
Sterling. 

Er war nun wieder ^^nOthigt, mit grosser Anstrengung zu arbeiten, 
wobei ihm seine treue Leliensgeßihrtin beistand, die sicli einige KuttSl* 
iertigkeitett unter der Anleitung ihres Hannes erworben liatte. 

Ab ein Greis von siei»ig Jahren war er in solche Armuth versun- 
ken, dass seine Glaubiger ihn aospfHufleten. Er bat, ihm nur das Bett 
in lassen, in wekhem er krank lag, um nicht auf hartem Boden «ler* 
ben SU müssen. In wenig Tagen darauf erfelgte sein Tod, beschleunigt 
durch die schonungslose Bebandlung der Wucherer. 

Ilollar hatte zwar mehrere Schoier, wdehe sich jedoch nicht tther 
die MittelniHssi^keit erhohen, denn was seinen Werken aus der besten 
Zeit einen so hohen Werth giebt, konnte er keinem lehren. Er haUe 
sich eine eigene zarte Manier gebildet, für die keine Regel pepehen wer- 
den kann. Es sind kurze, feine Striche, nicht eigentliche SciiraHire, mit 
welchen er Gepenst.tnde aus der Natur, Zeichnungen und Gem.llde anderer 
kunsüer, und Uberhaupl Alles, was er &ah, auf das GefilhlroUste nachbildete. 
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Nü, 579. LiL A. Ilollar's «-iironfs BiMinss. Aelatis -10. 1617. Vene: 
Uotlar, Dessinaieur et Graveur. Nc d Fro^ en Boheme 
1607. A Paris chez Odieuvre etc. 
No. 579. Lit. B. M. MoreU. liolhcin pinsit VV. Hollar li'cil, rx Col- 
lecUoDc Anindeliaua lÜlT. 31. Dec, Efste Aiis^'ulte. Spa- 
tere AMiUcke uttierscbeiden sich vud dieser tlui'cli eine aus- 
fll hf lh äg f e Unterschria. 
Sehr beachtanswerdies Blatt, woraus su beweisen ist, daas das an- 
gebliche BUdniss des Heraogs Sforza fl Moro, welches Leonanlo da Vind 
gemalt haben soll und sich in der Königlichen Gemldde^GaHerie zu 
Dresden befindet, weder von diesem Meisler geraalt wurde, noch den 
Berzog Toratellen soll. Pas von Hollar gestodiene Bildniss des M. Mo- 
relt gleicht ToUkonnaen denqenigen, welches angeblich den Herzog vor- 
ateUeu soll. In dem Slidi, der eine runde Form hat, sind die H.inde 
weggeblieben, welche mau iui Gcin.'ilde siebt; auch fehlt die goldene 
Kette. Wahrscheinlich hat Hollar das Blatt nach einer Skizze f^estochen, 
denn es ist nicht denkbar, dass Hulbein ohne eine sokhe das BUdhiss 
des Morett gemalt haben würde, da er unmöglich einem Modell es zu- 
nmllu'ii konnte, ihm Ijnitic zu sitzen, bis das fast iinoiullich ausge- 
führte tiemälde vollendet war, und überdies püegte Ilolhein sirh zu 
Portraits, auf die er viel Zeit verwendete, Skizzen zu eniwfili'n. Der 
Name Morett hat vielleicht eine iSaniensvenverhsehin^r mit Moro herbei- 
gefülhrt, denn Sforza war ein Moro, das heisst von der Familie Moro, 
und Moro bedeutet der Mauüiecrbamn, lateinisch Monis. 
No. 560. Lucas et Comehus de Wael. etc. AuL van Dyck Eques pinx. 

W. UoUar fedt 1646. 
ISo. 581. 4 BUNter. Die Jahreszeiten in Gestalt von vier engUschen 

Damen. Sehr sdiane Drucke* 
Ho. 582. JAannes Henrieus a Craenhals. J. Cowj delin. London. 
HoUar 1649. 

No. &83. BüdnisB emer Dame. Ant van Dyk pinx. W. Hollar fecit 

1641. Unvollendet 
No. 584. 3 Butler. Stefbno de bi Belle, Bonaventur. Pfeeters nnd 

Jaoobus van Es. 

Blätter nach Zeichnungen von Leonardo da Vinci. 

ISo. 585. Profilkopf. Melancholikus. 1G48. 
No. 5iB6. Face. Der Ironische. 1648. 

No. 587. Vier Profilkttpfe auf einem Blatte, Zwei (lesichU'r sind voUig 
gleichgültig, und unter diesen zwei andere, durch welche 
Leonartlo zu beweisen «,'esncht, dass die Formen zweier Ge- 
sichter einander äbiüich und dennoch der Ausdruck des Cba- 
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raktors hOrhjst vprsrhictlen seyn kann. Pns rinc stollt «'inen 
(iiisit»rn Lanfiii.'isi^'f'ii, ilas andere einen (iniiiiiilhip»'ii dar. 

Nü. 588. 2 lllattrr. Ein alU'S \V«*ib mit einem Kariii'cis^itsiclit. Vier 
IVülile. ScIiiVn, alier sclhsisnclilij^. Ein anderes, wo sirli 
llnterlip|>e und .NanenspiUt; küssen, dtanm buclimilthig. Ein 
fast gleirhe» Profil, und doch dumm guünütbig. Ein kleiunä- 
8jge8 uod ^Tussniäuliges Profil, hOcIist brutal. 

No. 589. Profil eioes Bfanoes in reifen Jahren. Emst, aireng, uner^ 
achatterlidi. 

No. 590. Faceanaicht Der Henachenfemd. 

No. 591. Ein veibUchea Profil und daa dnea Graiaea. LüBtemheit und 
SalUiitttigkeit. 

No. 592. Ein Kahlkopf, in deaaen Geaicht aidt Stob, Hinlerliat und 

K.'ilte ausdrücken. Die Bildung de» Scbüdels ist aufTallend. 
Kill«' Iiohc Stirn mit einer gewaltigen ErhOhnngi der obere 
TIiimI flach, sehr wenig Hinlerkq>f. 
No. 593. Eil) Pi<»fil mit einem ungeheuren Unterkiefer. Gebflaaigkett. 

No. 504. 2 Blätter. Ein Kind und oin Greis. 

^o. 595. Vier Profile. Grosses Kinn. (uDsslTupf, liangeniaul, Spilznaae. 

No. 596. Elf Mt^nschengesicbter und ein jiiugej- Ziegenkopf. 

No. 597. 4 l{l;nf<T. Auf jed«!m Blatt z\v«'i Profile, ein weibliches und 

ein ifi ninlii Iii s. Dag eine scheint eine üarrikalur aui Dante 

/u sr\n. 1645. 
No. 598. Siiiduua nach einem KOrper. 1645. 



No. Questo e Pietro Aretino Poefa Tosco, che d*ogni un disse 
«Mtl. ecealf 0 eba de Dio, StmuMdoH, cm dir, no» U eotmeo. 
Titimtu» jfinx/ BoUar 1647. 

No. 600, Vera effigie dd p9etA Pietro Aretino eowto <fo rfft'ano auo 
«rnifcAtaiAno. ftlTtafitts pAur. W, Bolkar fedt 1649. Bxeol- 
Uetione JoAnnnis et Jaeohi VerU, Frone, vtm den Wi/n- 
gafde exat^t» Prflcbtigea Exemplar. 

No. 601. JoAonntiui VeuUa Fictre$sa, ßlie prma dn Tiliono» P^Wein 
gorde exend, Ex Collect. Johonnü et Jaeobo oon Knie 
lf)5fl. Neuer Druck, sehr reizender rici^'rnstand. 

No. 602. Lit. A. Schönes weibliches Bildniss mit einem hohen Kopf- 
|iutz, an welchem eine Agrafle von Edelateinen. M. Schön 
inv. HoIIar n^rit 1(546. 

^o. 602. 1-it. H. Sobili et Mayniftco f). Dno. Johnuni Müximilinno zrm. 

Jvnyen etc. Alb. Durrms pinxit. W. Hollar. Oln ii im 
('.runde des Bild«*s I4i>7. Alhrecht Thurer der Elter VI. id 
a\L 7U Jor. Sehr schon. 
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No. 603. Albrechl Dürer'» Büdni»». Das niachl idi ducIi meiner <;i'- 
. stalt, icl) uns (Irv iiiifl zwnn/i^' Jahr alt. Albinhl iMIn i-. 

Z\vt<ir«>lh all iy.\> Hl iguiiijgeinälde boAudet sidi im KUnigl. 

Museum zu Madiul. 
No. 604. Bild einer Beteaden. .Nach Alb. Diin r. Bewiiiidcrun^würdig 

schön sind die Haare. HoUar fe.cit ex CoUectioue Aruude- 

iiafiii. U)46. Catalog Vertue Ch. VI II. No. 8. 
Nu. OUa. Duo. Jühauni Evelino Gene Anglo, Arlis piciure. Aul. va/i 

Dyk pinx. W. Uollar fecit. Schwacher Druck. 
No. 606. Ein acboner Pmwiluipf mit oiiior achwaisoD Haube,* unter 

dem Kinn gebunden. In Holbein'e Weise. Elwtn scbwacher 

Druck. 

No. 607. Männficher Kopf mit grooBem Bart, einer Mtttie. Auf der 
Bmat ein Ordenskreos an einer starke Kette. Hotbrnn tn- 
ctfdft «I Aj^man. Msf ColkUiM9 AmnitUßm, Hoüar fedi 
äfM fort$. 1647. 

No. 608. Ein Madchen in langen Haaren mit Eichenlaub bekränzt. llar> 
Un Schon inv. HoUar fec. 1645. 

No. 609. Hanno Holbein : ipge Bolbeinius pinxit, Wenc. HoUar aqnu 
forti aeri Hueu^üt tx CoUui, ArmuUL 1647. Frachtiger 
Dnirk. 

No. 610. Ritralto de Bhuh Altoriin. Tüianm pinxü. W. Hollar fe- 
cit. 1649. F. van den Wi/ngarde. exe. 

No. 611. The Winter habit of ane Knglsh Gentlewoman. 1644. Vor- 
treiniclier Druck. AussrrordenÜich selten, »Itjrrh dii- Unter- 
schrifl, welche bei diesem grösseren Blatt c aul last allen 
Exemplaren lelilt, deren es überhaupt sehr wenige giebt. 

No. 012. Titelblatt Avla Veneris sive Yarietas Foemimni diversarttm 
Europae Nationwn, 

No. 6t3. 3 Blatter. hMitr BaHUmHi, Virgo SaHUentU, 

No. 614. 3 Bbllter. SMkr WlutpMica, Nrnngatoris HolUmdiea. Mu- 

No.'615. 4 BltUer. ?lr^ Sv^pHaU» ArgtmHimaü* 9MtUm Bokemiea. 
ftryo ArgentmmHi. iVoftifo JAdfor Bokemim, 

No. 616. 3 Bliller. Eine Baalerin. Eine Borgersfraw tu SCraulNiig. 
Eine fiyene Fraw. 

No. 617. 4 Biltter. Eine Pragerin. Ein gemein Bürgers oder Hand- 
werksmannes Weib zu London. Ein Hm-gerMloditer zu Prag. 
Des Herrn Moiors oder Burgemeisters Fraw zu London. 

No. 618. 3 Blätter. Ein Sehpanisihc Dame. Ein Hochzeilfraw zu Zu- 
rir!i. Kin Zilrirficr Jiini^lraw 

No. 61d. 1 Bklt. i:4U MaU-ii»ani«di Weib. 
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No. ö20. 4 Hiittter. Ein Bui^rsfraw zu Bern. Ein Züricli«*!- Juugihkw. 
Ein Kilrgerafraw zu Bern. Ein CalabriscUc Fravv. 

ISo. 621. Reisbuchleiu vuu allerlei Gesichter vud etlichen Frenibdcu 
TrachteD, Htd und No. 3 — 14. Mit Nrnmaer. 

No. 822. 2 Blütter. WabUche Geeichtor aiu obigNi ReisbOdilem, auf 
bbu Papier und ohne Nummeni* 

No. 623. i Blatt. DiügleiGben. Ohne Nummer. 

No. 624. 2 BliiUer. DesgleicheD. Oboe Nummer. 

No. 625. Ein mäuDlicher Kopf mit langem Bart 

No. 626. Zwei «eibttdie KOpfe. HoUar fimt 164S». 

No. 627. Ein Kopf mit einem seltsam verzierten Hdm. E. Parm iov. 
W. HoUar fedt 1645. Fehlt eine Ecke. 

No. 628. FatdopiMgnion ppirorvm ludentivm Schemata varia pictorum 
USKI aptata. Sobilissimo Domino D. Georfiio ah Eueuhard 
etc. Peier van Auont. Antuerp. Inventar. LMÜU. 17 Blät- 
ter niii Eiusrhluss des Titels und dea Bilcbiiaaea des tieocg 
Von FjhMilianl. Kirulcr^Tuppen. 

No. 629. N u ii Atuln a M.iniegua. Das Opfer eines Widderliopfes. Gruppe 
von vier Kij^nnMi. 

No. 630. Christi Erbch<-iinni^' unter den Jüngern und der ungläubige 
Tlioinu!;. Fra Salviuli inv. Sehr grosses Blatt. 

.No. G^l. Ue^'iua Saba. Reiche Cumpoäitiuu nach il. llollteiu. Vurti'efl*- 
liches Exemplar. 

No. 632. ExoculmduM erat, tevera lt$8 Sefmei elc Nach JuUo Ro- 
mano. 

No. 633. Juno. Nach Eiabeimer. B, 164& Cot, fcrlut Cl«ff« //. 

No. 6. 
No. 634. Eine Allegorie. 

No. 635. Ansicht Willebroek bey Boom. Job. BrcugM inv. 
No. 636. Die LandkuCsche bei dö* WindmOhle. Nach BreugheL 
No. 637. Der Weg nach den Hutten. Breugbei. 
No. 63S. Venus. Nach Elsheimer. Sehr achün. 
No. 639. Hobes Gefaiitse am ruhigen Strom. Nach Eisbeimer. * Wyn« 
garde exc. 

No. 010. Die Windmtlhle am Strome. Joh. BreugheL 
No. (Vn. Seestnrm. Holtar inv. et sculp. 1665. 
No. i\ )■}. H IM.Kter. SrliifTf. 

Nu. ü l3. Set'sUirm uutl UalHIselijagd. PrSrhtiger Dnick. 
No. B44. Seeslurm. Seil«*nslurii zu dem Vorigen. 
No. (Uö. Seeslinm. Sciiille mit ausgespannten Segeln. 
Nu. Ü lü. Waldgegend. 

No. 017. Die Thuiuispitze im Walde. J. van Arluis p. iSeiir stdiou. 
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No. 648. 3 Blatter. Meercsufer. 

No. 649. 16 Blätttnr auf einem Bogen. Amoeniitsimae aliquot loeonm 
§te. Auf dem Titelhlatf«- selbst mw Ansirht von Pniff. Boy 
Prag. Der S. Lnrcti/hri- niul das Srliloss zu Prag. Zu 
MUrubiTg. Zu Äujfsitiii W ui l( nih^ri,' :iiu Neckar. Züllsciiänz 
an iler Slrassburger Jinukeii. Hrtbteck iiiut liithen Waert 
bey Strassburg. St. Tliumas zu StruRsliurtr. Der Thtnnl) /n 
Speier. Sleinheim bei Hanoer. Itianült zu I raukliirtii. 
Rudessheim im lUukuvv. Dracbenfelss. Das new Bullwerk 
beym Thum zu Güllen. Sehr schOne kkijie Blätter. 

No. 6d0* 10 Blatter. Sehr scbOiie LandflehaJtcii. Zu CanstiMlt Hey 
$tuttgard. Bey Stuttgard. Die gededUe Bnik bei StraMburg. 
Bei dem SdÜMiieui zu Straaebiiig. Vor dorn Bottentbor su 
Augsbmg. Z« 8tnnbiiig vor dem FitdMBrtbor. B«j Stnssburg» 
lii({oklatl. Bei Eseüngen. 

No. Pr9ipie$ üf Tangitr from übe Mm, 

No. 652. Hrt 9f Tangier from about th4 Wattrißt$. 

No. 653. Lucema BüvtHorum vnlgo Luccnui. 

No. 654* Colmia Agrippina Nobilis Vbigrm Vrbs Academia Pra^lara 
Atque Emporimm Toiip» Evropae CtMtrrimum. Anno 
MDCXLVl. Grosses aus vielen Tbeilea bestehendes Haiipt- 
blatt des Meisters. 

No. 655. Scettofiraphia Ilortvs Palatinvs Ä Frederico V, EUctore Pa- 
latino lleidelbergae Extrvctus 1 Ansicht des Gartens 
und S( hluttses zu Ueideibei*g vor dem Braide uoü der Zer- 
stünin^'. Grosses, sehr schönes Blntt. 

No. t)56. Tvrris et Aedei Ecclesiae Catheäralis ArgendneHsis. Sehr 
schöner Dnick, jedoch unten ein Oeliledi und am unteren 
Bande iehll die Ecke des Papieres. 

No. 657. Antverpieu Tvrris EuUiie» Cathedralii eic Seltenes llaupt- 
Uatt des Mdstera. Schoner Dnick, jedodi ein OelflecL 

No. 6&8. t. EsBeeümtiMiimMt Cmn a tofere SckOdit Hmitim äi|re- 
dilur erc Ankunft. 

2. Enteil CmUi Saeram ere. Vennähhmg. 

3. Prmfotiti 1>. AUxondir SxaXL Cmitit ^ Dornum »uam 
wkirknum Bmiettmimum iitvM MtcA^ite, Einiug. 

4. Ben« muuUm M tolmmHaUm noctmrtM faett igtu$- 
que votiui coronant. FeuerweriL 

Neu 669. Abfattduog der Session des Parlamenls zu London ober den 

Sententz des Grafen Staflbrd. Neuerer Druck. 
Nu. 660. Ein Lüwe. Nach Dürer. Hollar 164&. 
No. 661. £in Lowe, stehend. Nach DOrer. 
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No. 662. (•ni|)|t(' von Lowen. P. Paulus Rubens pinxit. Ilollar f«>ri( 
1640. BcsrhiiiH«M», jp<loch vollständig und schnfK-r Onick. 

No. 663. Gnipp« von spiL>l('U(i<'ri Leoparden und kiiKicrii in einer 
schönen Landschaft. P. P. Rubens pin\ii. HuUar leciL 

No. 664. Ein }?elödleter Hirsch. P. von Avout pinxit. W. HoUar 
fecit 1646. Schiin, aber an der rechten Seite unbedeutende 
roüio Farbtiilli'ckeii und beschnitten, jedoch ohne Schaden. 

No. 665. Ein Y<^el auf einem Baumast, an welchem zwei BläUer. In 
der Ferne eine adiOiie Rheingegend. 1640. 

No. 66& Eine Art Gans. Landeduift. 1646. 

No. 667. DioenoM Avium Spwk$ $iuiiotit9imi ad pitmn itUumm 
Per /m. BqtIow Inti^nituim. Änghm Pidwrm Midm. FuU- 
Aome. 1658. Das T^teihlBtt, «orraf swei Adler, ist von Gey- 
wood gestochen. Fol^ Ton 13 BlSItem mit dem Titel Die 
11 Blmier, welche Holhir gestochen, sind folgende: Hahn und 
Hühner. Tatihen. Pfaue. TruUiUhner. Fasane. Reiher and 
Seeachwatben. Eulen und Falken. Stftrche. Straiiaae, Pa- 
pageien und Paradiesvögel. SchwBoe. Enten. 

No. 668. 5 MofTe mit Andeutung der Personen, welche solche tragen. 
Diu-ch zarte Linien. Schöner Druck und selten. 1646. 

^0. 669. Dn^iselbe Bl;ill. Schwach. 

^No. 670. Ein MufT toxi einem präcblig ge^ücliteD Bande in der Mitte 
gebunden. Sehr selten. 

No. 671. Der Muff mit einer Schleife gebunden. Seiu- seilen. 

No. 672. Muff, Tuch und Maske. Neuerer ih lu k. 

No. 673. Muscarum, Scarabeorum, Vermiumq. etc. Das Titelblatt ist 
nicht von Hollar gestochen, die anderen 11 Blätter von Hol- 
lar 1646, nach Schmetterlingen aus der Sammlung des Gra- 
fen ArundeL Vorzügliche Druclie, sehr selten* 

No. 674. Ein GefUss mit grossen Henkeln, auf dem Deckel Neplnn. 
Nach Holbdn. 

No. 675. Ein Geftas ohne Henkel, auf dem Deckd eine atehende, he- 
krttnste weibliche Figur. Nach Holheui. 

No. 676. Ein GeOss, auf dem Deckel iwei nackte Figuren, die einan- 
der kflasen. Nach HoQmui. 

No. 677. Der grosse Kelch. Nach Mantegna. HoUai's grösstes und 
seltenes Meisterweriu In jeder Hinsicht TOttrefiUches Exem- 
plar. 

No. 678. Das Oldenburger Horn. Zweifelhafl, ob Hollar dies Blatt ge- 
stochen hat — ja sogar unwahi^schcinlich. 
No. 679. Sanctus Christofenis. Nach Dürer. Hollar 1642. Mit leich- 
ten Linien gestochenes Blatt Selten. 
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No. 680* Maria und Johaan» unter dem Kraute. Nach Dflrar. Hollar 
fecit. Leichl radirt SdteD. 

No. 681. St Georg, eingefassl von zwei Ranken, aus Maiblumen gebil- 
det. Sehr selten. Nach Dürer. Uollar 1642. 



LUCAS KILIAN. 
No. 682. Alb. Durales BUdnisa. a. 1608. 

■ 

BARTHOLOME KILIAN. 

No. 68d. BUduiss Ludwig VI., Landgraf von Hessen, lofa. Geoi^ Wag^ 

ner pini. an. 1680. 
No. 684. Eberhard ID. von WUteraben;. J. A. TUe del. B. Kilian sc 

1647. Sdiwacher Druck. 
No. 685. Magdalena Sibyüa, Prinsessm von Wortembeiig. B. Kilian. 

1674. 

MELCHIOR M£1£H. 

No. 686. Apoll und Marsyas. £in Hilter, stcliond. Laue und Schild 
haltend, in einer Landschaft mit Felsen, Uui^'en und Städten, 
von Melchior Meier aus Freibui^. Selten und schün. 

JACOB FREY. 

geh. 1681, gest. za Rom 1752. 

Jac4>h Frey von Luzem, wanderte als Waprner nach Italien und 
wanl unter Anleitung von Arnold von >\ «'stfrltnui und Maratti ein sehr 
geschickter Kuiiferstecher. Er verband liadiruug und Grahstichelarbeit 
s<'hr •,'lücklich zu einer maleiisilicn Wirkung heim Stich historischer 
liildei». Eine würdigere Wahl von lie^custüiiden, als andere gleichzeitige 
deutsche Stecher, iiikI s» lUst «eine Nachfolger bis in neuere Zeit, trafen, 
zeichnet ihn vor virU-u aus, und beweist seiutut gebildeten Sinn. Auch 
seine Zeichnung ist reiner, als die vieler anderer, welclie in Uibertrei- 
bung und Manier verlielen. Er starb 1 752 in Uuin, 7 1 Jahr alt. Nach 
FOssK's ADg. KflnsÜerlexikon, 2. Th. p. 391. hielt Frey selbst den Stich 
nadi der Aurora von Guido fbr eins seiner vonOglicbsten BUtter. Es 
ist dieser Kuprersticb selten und daher mehreren entgangen, welche 
Verseidiniase der Frey'schen Wellie verlhssten. Siehe diraes Blatt un- 
ter No. 2367. dieser Sammlung. 
No. 687. Madonna von Engehi und Heiligen umgeben. Nach .Seb. 
Conen. Bomae 1719. 
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JOHANNKS ELIAS HHHNi.ER, 

geb. la Ulm 16')S, ^eüt. zu Au^burg t767. 

J. E. Ridinj^or war ein gi'Ienilor JSper, ward später Maler und 
Kupferslccher, und verleufrnefr sfin frflhpres Melier selbst als KfliKilcr 
nicht, vielmehr kam es ihm zu Siallcii, denn er stflllr- allrrhand Wild 
mit ;,'rnss« t N.itiii lichkeit und LcbcuUtgkuit dar. Er starb als Üirector 
dii' Ak;i(li'nii»' zu Auffshur^' 1767. 

^'o. 688. 4 Blatter. Vier Tagfh/eiten. Hirsche. 

No. 6S9. V(lv'el, in der Mille ein Sirauss. 

Mo. Oi>0. li* S{ileichen, in dei" Mille der weissgeschwüiizte Adler. 

No. 691. Kulen und andere Vögel. 

No. 692. Vögel, in der Mitte der Casuar. 

No. 693. LOwen und Tiger. Nach Rubens. Blatt aus dem Dresdner 
Galleriewerke. 

No. 694. VoHständige Folge von 100 Blattern: verschiedene inlandisdie 
und fremde Tbiere. 'Von No. 1 — 100. 
Fast seine sämmllichen Zeichnungen, Uber tausend StQcli, beflnden 
sich in der R. WeigeTschen Handzeidmungs-Sanindung zu Leipzig. 



Digitized by Google 



ZWEITE ABTHEILÜNG. 

Meisl nach den Stechern geordnet, bis tu den Blättern 

nach den neuesten Kunstwerkeiif welche tiach den Malern 

aufgeführt werden. 



Mappe YIL 

GEORG FRIEDRICH SCHMIDT, 

geb. n BerNn 1712, gfut. 1775. 

G. F. Sclmudl war eines ;irnn'ii Tii< lunachers Sohn. Er oHih'Ii 
freien Untern« iii id d< r Ak.nlrmic, und ein Kufiferslechcr, Naiiu iis Husch, 
gab iiiin den ersten fnltniclU in soincr Kuiusl. Er ward gezwnngen, 
«cb in das ArtiUeriecorps eio8clireUM;n zu lassen, und nach Verlust von 
sechs Lebensjahren dieses Dienstes entlassen.' Er besuchte nun wieder 
fletssig die Akademie, und machte daselbst die Bekanntschaft eines Herrn 
von Knobelsdorf, welcher sehr edelmUthig den armen und ausgezeichne- 
ten Mitschfiler untentfltxle. f736 ging Schmidt nach Paris. Der Maler 
Lancret und der berOhmte Stecher Larmessin nahmen sich seiner an, 
and bald machte Schmidt solche Fortschritte, dass er durch den König 
zum Mitglied der Päriser Akademie ernannt wurde. *Von der Kaiserin 
Elisabeth ward Schmidt nach Petersbiuig berufen, und kehrte dann nach 
Berlin znrilrk. 

Schmidt ist als Wiederhersteller der Kupferstetherkunsl unter den 
Deutschen zu betrachten, und von keinem bis jetzt tlbertrolTen worden. 
Man iniiss hcdniiom, «lass seino Zeil Hin zii keinem würdigeren Gegen- 
stande iiununlerte, als Genrebilder und l^oiiraits sind. 

Hif'sf nifitüT habe ich nach dem Catnfofjne raisony\p de L'oeuvre 
flu fint (teorge trederic Schmidt geonlncf. Der unprn innft' Verfasser 
dicsi's Katologs ist der verstorbene Katilm.um August ('iüvch zu Leipzig. 
Vergleiche auch Jacoby's Katalog, des Werkes von G. F. Schmidt. 



Digitized by Google 



94 



No. 695. St. Albin. No. 47. 

^'o. 696. Peiitt par De U Tour. lnt«r Jer lieneuaung der laihcnde 

Miller IjfkaniiU Na. öO. 
No. 697. Pieire Mi^^nartl. Aiifnahincblalt iu der Akademie. No. 59. 
No. 698. Auguste III. No. 7i. 

No. 699. U Portrait kiuwii d» Mad, i$ Grapendorff, No. 74. 

No. 700. U Portrait tU La Mettrie, No. 76. 

No. 701. Hieb, de Woronzow. No. 77. 

No. 702. Nie Eslerhasi. No. 78. Aeuaseret selten. 

No. 703. U Portrait iu Minittro d'ßtat, Mortk. No. 86. 

No. 704. lo buito «fiin Orimtal. No. 114. 

No. 705. Le htute d*un komme de moyen OffO* No* 118. 

No. 706. ütie jeune Füle. No. 126. 

No. 707. La jnive fiancee. No. 128. 

No. 708. Le mere de Rembrandt. No. 145. 

No. 709. La Presentation au tempU. No. 167. Auf chinestschem 
Papier. Sehr aeUen. 

Nü. 710. Bildiiiss eines Malers, im Hauskleid, am Fenster. Ol)«'n «'in 
Vorhang, der den reditcn W inkel drs Kiipft-rstichs ati^ttillt. 
Vur aller Sdirilt. Wahrhiheiiilitii von Sclunidt Da» blall 
ist ein wenig gerieben. 

JOHANN GEORG WILLE, 

geb. 1715» fe«t. su l^irw den 5. April tSOS. 

Johann Georg WSh «war tu KOnigaberg» xwischen Wetzlar und 
Glessen, gdwren. Sein Metier, — er ward BfidisemnMlier, — veranlassle 
ihn, sich mit dem Hetallslich xu bescbäft^ien, von welchem er ziun Kupfer- 
stich Oberging, in Strassbuq; machte er die Bekanntsduli des Kapferste- 
chers Schmidt, und wanderte mit diesem nach Paris. Beide arbeileten 
daselbst Ihr Buchhändler, und eiiiielten nicht mehr für eine Platte als 6 
Livres, und steigerten dieses Honorar bis auf 20 Livres. Der Maler Hjfa- 
cinth RIgaud ward auf Wille aufmerksam und förderte ihn auf alle Weise. 
1761 ward Wille Mitglied der franzilsischen Academie. Wille*» Manier ist 
glänzender als die von Geoiig Schmidt, allein iu der Nttancirung des Schat- 
tens und der Verschmelzung der Linien ist dieser mehr Künstler, Wille 
besticht und jener malt, indem er sticht. Vergl. Catalogue de l'QeHvre 
de J. C. Wilie, par Ch. Le Blanc. Uipnk. If. Wtigel. 1817. 8. 

No. 711. Louis PliclviM'anx , ConUe de S. Mdiviilia, Sellcuer Druck 
mit den ucisseii llamuiem im Wappen. 

No. 712. .\l>el Franc. Poisson Marq. de Hai'iguy. 

No. 713. Jean ÜapUste Massd'. 
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No. 714. Petrus de (•uorin, ( ardinalU de FeDdn. 

No. 715. Mnrie Therese d'Espagne. 

No. 716. Mar^'ucrite Elisalit-th de l ar/ilüore. 

No. 717. Trieoteuse Ilollandaise, bellteris pmx. 

No. 718. Lcs Offres redpropies. Eine Küciiiu, welche Kuchen ver- 
kauf. Dietricy pinx. 

No. 719. Le concert de [amille. G. Sduilkm. Ausserordeiillicli scli<>- 
BO' Druck. 

No. 720. Dasselbe Blatt 

No. 721. /fwlTKcft'ofi patemdU, G. T$rhurg. 

ANTON GRAFF. 

No. 722. 3 Blätter. Eif^nh.lndi^e Radirungen. Sein eigenes Bildnis«, 
' das seines Freundes Sulzer und des Kaofinanns Basse. 

JOHANN FRIEDRICH BAÜSE, 

geb. XU Holle 1738, ge»l. «i Weimur 1814. 

Er verdankt seine Bädnng bauptsflciilicli sich selbst, da er nie einen 
Lehrer von Bedeutung hatte. Zum Nüster wählte er sich seinen Zett- 
genossen Wifle, mit dem er in Briefwedisel stand, und dessen Balh er 
auch befolgte. San Ldien und seine Werke beschreibt G. Keü. Leip- 
tig. B. WeigeL 1848. 8. 

No. 723. La petite Rus^o. Jomib Reynold. 

No. 724. ftosetta. Tasj). Netscher. 

No. 725. I.it. A. Joh. Jac. Bodmer. 

No. 725. Lit. B. Klopstock. 

JOHANN GOTTHARD VON MÜLL£R, 

geb. zu BennhanMO in WOrtemberK 1747. 

Maller verfiem die Gottesgelahrtheit, tu der er von seinem Vater 
bcstunmt war, und bildete sich schon frOh m Stuttgart zum KOnstler. 
Der Hentog verschalRe ihm die Mittel, um unter WiDe's Leitung in Pa- 
ris die Kupferstecherkunst xu studiren, in welcher er sich baM so ver- 
vollkommnete, dasB er Mitglied der Akademie wurde. 1776 ward Mül- 
ler nadi Simtgari nirtlclihenifen und daselbst als Director der Küpfer- 
sledierKchule angestellt, wo er unter mehreren Kdnstlcm seinen als Ku- 
pferstecher berahmten Sohn ausbildete. Miiller starb in hohem Alter in 
Stuttgart. Sein Stich gleicht dem des G. Wille, und ist noch weicher 
und harmonischer, als der seines Meisters, welcher dt den Grabstichel 
zu sehr gellend machL 
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CHRISTIAN FRIEDRICH Mi LLKR, 

geh. zu Stutiparl 1783, goM. zu Pirni ISlfl. 

Des Obigen Sohn und Schiller. Er ging v<»n seiner Vntcrstndt Stut^ 
gnrt 1802 n:n h Paris, wo die KuosUchiitze lUiliens mirt:« fi,iii(t waren. 
Dort entwickelte sich sein Kunstsinn, wodurch er heRlhigl wurde, e« 
zu nntiM-nolunen, das erhabene Uiht der Madonna di S. Sisto zu stechen. 
Er fühlte sein- woM, dass dazu die inanfrclhaf!*' Zi'irhnnnj:, welche der 
Knn^thflndltT lliffnt-r hatte aiiffTfiu'cn lassen, nicht ausreiche, kam nach 
lircsdi n, ^ ili ilas ( irtu'inal niut eulschloss sich, die Platte fast gänzlich 
imiziiarltciifii. Da 1S11 vdu (!«T provisorischen Hegi«'riHif,' in 

Dresden auj^cslellt wurdi*, sei fand er (iiif^jenheit, sein Meistenverk dem 
des napiiai l ^'egeiiillHr zu vollentlen. ILm^^ zu religiöser Schwärmerei, 
seine scliwachc Gesundheil und die ungeheuere Aiislreiiguag, seine hohe 
Aulgabe würdig zu iOseu, waren die UrsachcUf welche Um in eine Gei- 
flCeskranUieit Btttnten, an der er 181 6i bald nach Vollendung der Piatie, 
im InrenhauBe su Pirna starb. 

Seine vonOglichsten Blatter sind in diesem Verzeichniss unter No. 
737. 2213. 2191. 2352. aufzuQnden. 



Blatter von Müller rdem Vater). 

No. 726. Hie (h-ei Nt lil.irlilrn au8 dem ainerikauischi'n Ih fi'eiuagskriejire. 

Wüvun das eine iJIatt Muller geslueheu hat, sin<l hier iinlir 
einer Nummer aufgerührt, um di«'se drei Seitea»lückc nicht 
¥Qn einander zu trennen. 

Lit A. f Ae BaitU ai Bunkert BiU nmr BoBton patuitd hg 
John Trumhull, J. G. Müller, 

Ut B. The Sortie made hy the Garriton of Gihraltar, Johm 

Trumbutl, WtlUam Sharp enffrm>eä, 

UL C. The Death of General Montgomerg, John TrumknlL 

J, F, Clemen», 
fio. 727. iean Georg Wille. J. B. Greuie pinx. 
No. 728. Louise Elisabeth Vigte Le Bhm. 
No. 729. Anton Grnff. 

No. 730. Louis Leramberg, Sculplcur. N. S. A. Belle pinx. 

No. 731. F. Schiller. Gemalt von A. GralT. J. G. MuJler. 

No. 732. Louis Sei/.e. Duplossis pinx. Sehr srhrtn. 

Mo. 733- l>»ss€U)e BlatU Vor aller Sdirifl, uulen unltedeutende geJlie 

Flrrke. 

No. 734. La ieu<i>c Mnr. F. Tf^chbem ptnx. 
No. 735. Carl Theotior Anlou Mana Freyherr von Dalberg. li)»chbetu 
pinx. 
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No. 736. Loder. Tischbein pitix. 

No. 737. Wilhelm, Kronprinz von WUrtemberg. Gestochen von 

Sohne, Christian Friedrich Müller, ad viv, deL et ioUp. 
No. 738. Im Ntfmphe Sr^one. N. R. Jolbin pini. 

Die berOhmteBten Werite de» Christ Friedr. HaHer, des Sohnes, 
smd in den ilaUeniscben Malerscfaiden, bMonders unter Riffad und Do- 
meniduno «ufirasudien. 

J. M. SCHMÜTZER, 

feb. SU Wien 1133. 

Jakob Schmutier verwaiste im achten Jahre seines Lebens, und 
ward durch arme Verwandle enogen. Er musste, um sich zu emühren, 
das Vieh eines Fleischers hüten. Da die Weide nahe bei der Akademie 
lag, so überliess er ofl die Aufsicht (Iber das Schlaclitvieh anderen Kna- 
ben, und mischte sich unter die Schüler in der Zeirhnenkunst. Diesp 
wollten nun den schmutzigen Fieischerburschen nicht unter sich (hilden, 
und dadurch wurde der Me<lailleur Matthias Donner auf den annen Jun- 
gen auinurksam, der gritsse Neijjung und Anlagen zu der bildeiuh-n 
Kun^t zeigte. Dunner nahm sich de<i jungen Schmutzer au und uiiU r- 
stülzte ihn, bis er an dem Baron von Kettler einen Beschützer l'and, 
der bei dem Ftirsteu kauiiiU es auswirkte, dass Schmulzer als* Pensio- 
nair nach Paris gesendet wurde, wo er sich unter Wille s Anleitung zum 
Kupferslecher ausbildete. Scbmutier trieb die glänzende Wirkung einer 
breiten Stichmanier noch weiter als sein Meister, wodurch er sich den 
Beifidl derer erwarb, welche ausschliesslich die Handfertigkeit eines 
Ktlnstlers schUien. Maria Theresia berief Schmutser zum Dvector der 
von ihr neu organisirten Akademie, nach Wien, wo er in hoben Lebens- 
jahren stari>. 

No. 739. Wenc Ant Comte de Kaunits Rictbei^. TocquA pinz, 

J. H. LiPS. 
Nob 740. Gotbe. N. Ups deL et sculp. 

KARL HKINRICH RAHL, 

^(■li. tu iieilbroon 1779. 

Karl Heinrich Kahl war Goldschmied, und halt»* dnher vwm- j^mW 
Grundlage zur Kupferstecherkunst. 1791) ging Hah! ti.kIi Wien, s(hiosH 
sich daselbst aher ,ni keinen Meisler an, sondern enlwickelte sein Ta- 
lent durch das S(u«iiutn dei W t rk*« der grOssten Meister. Im Landschaft^ 
und historisclicn Fache hat er gleich Vortredliches geleistet 
>'o. 741. iNath dem Gernftlde von ('.. Poiissin in der kaiserlichen Gallerie 
XU Wien. Eine Durg, vor der eine gn^ssc Gruppe von Pinien. 

7 
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No. 742. LandMbaft mit einem WasseiiaU, Uber welckeui eine Bracke 
und eine alte Bufg lich erkebu Nach Frans Milet. Vor der 
Schrift. 

Deaeauer Kupferatecher-Scbule. 

CllKISIOPIl Ii ALDKNWANG, 

geb. zu Diirlach 1779. f^esl. zu Uipj^iulilsau 1831. 

Kr arlx'itf^te ftlr den knii>lli Midier Mrthol zu Basol. W;ir(i Ilm ( lur 
des riiiilko;.rra|)liis4:heu \ tTciiis zu iU'ssau, inui starb in seinem Vateriaiide. 
^o. 743. 6 Blatter. Landschafteu iu Aqua tinta. 

Doctor C. WILH. KOLBE, 

geb. zo BerKn 1763» gest. 
No. 744. Landschaft mit hohen Felsen und groasen Baumen. Im Styl 
von Ptouaain. 

ADOLF HEYD£CK. 

Er war Schüler des Prof. Kolbe. 
No. 745.. 3 Hefte Landschaften. Nach Caspar Paussin. 



A. ZINGG. 

fiplxin^n in fJor Schweiz, s!;irb ;ils Pn>ft»ss(»r der Akademie zu Dres- 
den, sehr bejaliit, im .Anrango dieses Jalirhunderts. 
No. 746. La lune cachee. Nach A. v. d. Neer. 

A. W. BOEUM, 

gdk u PMg 1771, «Mt. in Leipiig tSia. 
Amadeus Wensel Bohm ward Schiller Kohrs In Wien. Seine Zeit 
und seine VerfaldtnisBe boten ihm wenig Gelegenheit dar, die bedeutende 
Kunstfertigkeit, die er sich erworben, auf wördige Gegenstände tu ver- 
wenden. Sein bescheidener und ruhiger Charakter machte ihn seinen 
Freunden werlh und unveiigessliGh, trug aber daai bei, dass er von der 
Welt unbeachtet blieb, und ihm keine Au%ab^ dai^gebotiin wurden, die 
seinem Talent angemessen waren. 
No. 747. Der Apostel Pauhi.«^. Nach C. Screta. 
No. 748. Fridericus VI., Rex Daniae. J. C* Groeger ad vioum, 
No. 749. tfurtia, Regina Doniae, . i. C. Groegtr ad pivum, 

c. i' una, 

feb. zu Heidelberg 171)8. gust. IS 18. 

Cad PhiUpp Fohr war von der iNatur zum Ivünatler bestimmt, und 
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Ton ihr zum geflllilvollm I.atiilsrliiiftsinafcr niis^'bildot. Oel'rf'm.'fido von 
ihm sind äussirsl scilt'ii niid mir Slmhni, iihcr scim* Atpian'llcn sind 
vurtrefllicb. In lioiii hatte Ko< h Kiidhiss auf die Ilidituiig i»eti)e8 Ciei- 
sIp», und di«' Zcirhnnn'TPii iuis lii ^* !- Zeil streben nncli Grussheit in 
de» Funuea. hi«- Stallage seiner hild<'r ist immer bedeuli ud. Er ver- 
sank 1818 beim Buden, im Angesicht seiner Freunde, in die Tiber, und 
sein entseelter Korper ward erst ujehrere Tii;:e darnach gefunden. 
Nu. 750. C. Fottr Pictor Heidelberg. Ob. Ihib. Aet. 22. AmsUr sculp. 

AMSLER, 

geb. lu Scbioiinieh 1799. 

Anuler studirte 1816 tu Rom, und ward ProfesMir der Kupfer- 
itMheriniDst zu Mönchen. 
No. 75t. Die Gnblegung. Nach Raphael. Amsler 183t. Vor dem Na- 
men des Stecliers, nur mit Angahe dea Druckers J. H. Febuig. 
No. 752. Dasselbe Blall, mit dem Namen des Stechers und Malers. ' ^ 

ANTOiN KUÜGER, 

f!eb. 1793. 

Feni. Anton Krflger erhielt von seinem Oheim den ersten Unter- 
richt in der Kiipfi'rstccherkunst. Er studirte sodann unter Mttller in 
Stuttgart, und si bloss sich s[>aler an Longhi an, in dessen Atelier er 
den Stich der >Iaili>nna dt ! r^?-(j»»!!iiu» anlegte. Sein neuestes und v«m*- 
zUglirhstes Werk ist Oliiui i inl Sofronia, uacli Overbeck. Er beglei- 
tet jetzt die Stelle des l'i ult ssdcs, welcher die adnunistrativen (lesdiälle 
der k. Akademie zu Ihfsden zu l)e8orgpn hat. 

.Nu. 753. Lit. \. Madonna del CardelHuo. .Nach Ha|diael. Auf düne- 
sisches I'apier mit unausgeltdlter Sciu-iü. 

No. 753. Lit. B. OUnd und Sofronia. Nach Overbeck. Vor aller Schrift. 

E. STOELZEL, 

§A. tu DrcadcD dcQ 10. Februar 1792, fest, daidlisl den 4. April 1837. • 

No« 754. Ein betender Engel RapkMeluB dt Sontü finx. Pmuiat 
1500 tu M^tmUrio St. Seren'. E, Aoefsil def. et eculp. 

h CASPAR. 

J. Caspar, gebürtig aus Berlin, studirte unter Longhi in Bfailand, und bt 
gegenwirtig wieder in seiner Vaterstadt. Er verdient unter die besten 
Stecher u Deutschland geiählt zu werden, und steht jetzt in den krNf- 
ttgsten Jahren seines Lebens. 
No. 755. Thomas von Savoyen. Nach dem ( Iriginnlgcrajllde des van 
Dyck, in dem kOnigl. Mu&eum zu Berlin. 

7* 



Digrtized by Google 



1. 

M. STELNLa, 

geb. zu Steiala dta 21. Aug. 1791. 

Sein Familienname ist Miillrr. 
No, 756. Lil. Ä. Strages SS. Jnnocentium. Nach der Haphaflschen 

Zeichnung, in der SammluiiLr S. M. des Knnigs voD Saclusen. 

Auf Seidt'iipapirr. Mit unaus-jclüllter Schrill. 
No. 756. Lit. B. Madonna auf dem Throu. Nach Fra Barlolonieo. 

Vor aller Schrill. 

No. 756. Lit. C. Trauer um den Ueitaud. Mach A. del Sarto. Vor der 
Schria. 

No. 750. I^it. D. Madonna des heiligen Sixtus. Nach Raphael. Vor 
der Schrift 

E. MANDEL. 

No. 756. UL E. Karl 1. Nach dem Gemälde ron van Dyck in der k. 
Gallerie tu DmdeD. Vor der Schrift Siehe auc|| die Blu- 
ter von Handel unter No. 788. und 801. 

A. GLASER. 

No. 756. Lit. F. Die Anbetung des Christuskindea. Nach F. Francia. 
Vor der Schrift Auf Seideopapier. 

J. C. TlIÄTER, 

ßfb. zu I)ios»ien den 7. Janunr 1804. 

Julius Cäsar Thäter ist jel2t Profcsxor in München. 
No. 757. Hi« ncisterschlarht. Nach Kauibach. Unvollendeter Probe- 
druck. Aus Raczynski's Werk. 

JAKOB FELSING, 

geb. XU Oamwtadl 1802. 

Fclsing war Schüler Longhi's. 1832 kehrte er nach seiner Vater- 
stadt Darmstadt zurück, wo er jetzt noch lebt. Seine Werke sind in 
diesem Verzeichnisae unter den NasMU der Maler, nadi welchen er ge> 
stachen hat, aufisuauchen. Siehe No« 770. 788. 789. und 804. 

Nach den Malern geordnete BUtter. 

P. 0. UUiNGE, 

geb. lu \V..lg.i>t I77ß, gcsl. IblU. 

Otto Philipp Runf'c wai- Kaufmann und widim h sich erst 1798 
vnllif! der Malerei. Gcislif,' ist er ein Zii^'Ünjj von Tun k s Sternb-nld und 
Wackcurüders Kloslerbruder» und daher eine Amphibie von Dichter und 
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Haler. Die anter No. 75S. aufg«fttbiteil BläUfM* rrrcgtCD Aufeehen UDd 
vieUetcbt ebeusoviel Neugier, da man einen tiefen Sinn vermuUielef Ober 
welchen der Künstler sich in seinen Schriften und Heden nie klar aus- 
gesprochen hat In Kopenhagen studirtc er unter Abilpard's Leitung. 
In Dresden copirte Runge nach den Gemffidon der (iallcrie. Das Ma- 
len fiel ihm schwer, und daher sind seine (*«)in|«>sitioncn nncli immer 
der Art, wie die Wandmalereien der Alfen, ohne Hinler- und Vorgrund. 
S<»ll das Kunstwerk die Idee nicht hlos andeuten, ^nulcrn ver^epen- 
wärlif,'en, so dflrlleu liunge's IJilder wohl nicht lür Kunst\\( i ke j^ellen. 
Er stach ISIO den Tag vor der Gehurt seines Sohnes Sigisiuuiul. 
IVo. 758. 4 Blatter. Aliegorisch - mystisclie Bilder. 

R OVERBECK, 

gelk. xn LQbeck 1789. 

Friedrich Overbeck war der Sohn des Dichters Overbeck, begann 
seine konsderischen Studien in Wien. Er fühlte ein Verfangen nach 
hohmr Ausbüdong, ab der beschrSnirte akademische Unterricht ihm ge- 
wahren konnt^, und ging 1810 nadi Rom. D<Mt entfaltete sich sein 
Gemath im Umgang reichbegabter junger Freunde, und an selbslgewah]- 
tea Aufgaben bildete er seine Kunstfertigkdt aus. Die Ausschmückung 
der Casa Dartholdi mit Fi^eskogemalden gab ihm und seinen Freunden 
Veranlassung, den Emst, mit welchem sie die Knust im Stillen gefibt, 
darzulhun und zu zeigen, wie ilu* Streben auf das Geistige gerichtet sei. 
Aber auch in technischer Vollkommenheit, ohne weiche ja das Geistige 
nicht zu verjje^enwärtigen möglich ist, gehören diese Bilder aus dem Le- 
ben Joseph's zn den scht^nsten Werken der neueren Zei». In -Nagler's 
Kttiistler-Lexikon- und Gral liaczjuski's Geschichte der neuem dtnitschen 
Knust, findet man schätzbare Nachrichten üher Overheck's Lehen und 
Werke, Wir woHen hiervon nur das Un hli^'ste an^'ehen. Die sieiM-n 
nia^'ern Jahre, in der Casa BarÜioldi. Der Einznf,' Christi in Jeiusah'ui, 
jetzt in der Marienkirche zu Ltlbeck. Das Wwnch r des Hnsent<ranzes, 
Frescoj^'emälde in der S. Maria degli Angioli hei Assisi. Christus aul 
dem Oelbei^e, im Krankenkause zu Hamburg. Die heilige lamilie, in 
der Gallerie des Grafen SchOnbom. Die Frescomalereien in der VUla 
Massiroi, Omiieck's neuestes und grOsstes Werk; Triumph der Religion 
in den Künsten, im StadeFschen Museum zu Frankfürt 

No. 759. Der Heiland mit dem Kreuz im Arm. J. Keller sculp. Auf 
Chinesisdies Pa|ner. 

No. 760. Maria bei dem heiligen Leichnam. Ohne alle Schrift. 

No. 76t. Die Kreuztragung. F. A. Plliigfelder sc. Ohne aUe Schrift. 
' No. 762. Dasselbe Blatt Ohne Namen des Stochers, mit der Adresse * 
des Herausgebers I. Buddens. Auf Chinesisches Papier. 



Digitized by Google 



102 



No. 763. Lit. A. Maria, Anna, Christus und Juiumues. i, Felsing. Voi 

ISo. 7t)3. Lil. H. Oliii«! und Sorronia. Nach dein Caiioii zu dem Frese^»- 
gviiiMlde iu der V illa Mussimi. Gest, von A. Krü^r. Vur der 
Schrift. 

No. 764. Triumph der RcUgiuu in den Künsten. Radirt von S. Amsicr. 
PETEU VON COR.\KLIL*S, 

gell. IU IJ usseldorf 1787. 

Peter von Cornelius war der Sului eines Malers und Schfilcr <!er 
damaligen Akademie seiner Valersladt. Si'iiie ••rsteii KunsliUumgen be- 
standen darin, nach Kupferstichen des Mari- .\ni<»iiii» zu zeichnen. Dies 
legte den (Inind dazu, dass er sieh zum (in»s.sineister der deutschen 
Kunst erhöh. Als zwülljahriger Knabe uialie er die Geschichte des Reichs 
Gottes in symbolischen Bildern« nach Angabe Wallrafs, hlr die Dumkirche 
;tu Neuss. 

Die Zeichnungen zu Goethe*» Faust und den Nibelungen lichteten ' 
luerst die Aufmeilcsanilteit der Kunstfreunde auf CorneHus. Auch er 
begann seine kflnstlerisdie Laufbahn in der Casa Bartholdi su Rom.' 

Wtr gehen hier nicht in das Einzelne seiner Werlte ein, welche 
aUgemein bekannt sind, und wovon das Wichtigste in Kupferstichen vor 
uns Kegt. Er war es, der in Manchen durch seine Cartons su den 
Frescobildem in der Glyptothek der neueren Kunst eine Richtung auf 
das Ungemeine gab. 

Der Styl seiner Werke ist das Gepräge seines hohen Geistes» 

Weiteres aber ihn siehe bei Nagler und Graf RaczynskL 

No. 765. Das jüngste Gericht IL Herz sculp. Vor der Schrift. 
No. 766. Der Spaziergang aus dem Faust Nach der Originabeiclinuug 

in meiner Sanunhing. Gestochen von Hilter. Auf chinesi- 

sches Papier. Vor aller Schrill. 
No. 767. Das Titelblatt zu den Nibelungen. Gest von Barth und 

.imsler. Vor der Sdvilt 
>o. 768. Deekenstück aus der P^akothek. Gest von Thflter. 
No. 769. Jtiseph's Traumdeutung vor Pharao. Gest. von Amsler. 
No. 770. Lit \. Wiedererkennung Joseph's und seiner Fhüder, Gest 

von A. HolTmann. Auf chin. Papier. Vor aller Schrift. 
No. 770. Lit. D. 0r])hen8 in der Unterwelt Gest von IL Feising. Auf 

Seif|pMpa|)ier. 

No. 770. Lii. i'j. Die vier Heiler aus der Oflenbarung Johannis. Car- 
um zu dem Carapu Santo in Berlin. Gest vou Thäter. Vor 
der Sdu-ift 
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JOSEPH FniRlCH, 

geb. zu Kraben ISUO. 

Joseph FQhrich aus Böhmen. Schüler seines Vaters und der Natur. 
Dirrctor Rrrgler in Praf» erkannte des jungen Künsllcrs Ix'dftift'iide An- 
lagen. ^Irat" Clani-Ciallas wurA srin RfschilUer und nmlrrt«' ihn in si'i- 
nen Slndicn, di<' «-r in Wien torts»'l/tr, Ihnrh «»'flciivulk' roiii(io*>itionen, 
welche er in llnni«^«^»'n licrausgal», (»r\\;irli er »len Ruf chn's wahr- 
haft JÜchterisrhiMi Kiinsllfrs. De* Miuiin'Sf Massinii heriil liiti nach 
Rüin» wo er iivu Saal niil Fresken au^hniückte, in weh'heni Overheek 
die Decke bereits gemalt hatte. Nach Vollendung dieser Arbeit kelirle 
er nach Wien zurück. 
^k>. 770. LiL D. Die Grablegung. A. Feink torfp. Aar SeideDpapier. 
Vor der Sduilt 

W. KAULBACH, 

gvk. 180». 

'WUhchn Kaulhach, Schüler des Cornelius, war der S(diu eines 
Goldsdillliedes zn Arolsen, voo «eldieiii er den ersten Unterricht in 
der Kunst erhielt Er besuchte schon sehr jung die Akademie su DOs- 
sddorf , wo damals Cornelius Du'ector war. Eine Madonna mit Engeln 
umgehen, sein erstes grosseres Gemälde, zeichnete den jungen Konter 
vor Vielen aus. ApoUo unter den Musen, OeckenstOck im Odeon zu 
Manchen, and die Flussgotter in den Arkaden des Horgarlens sind seine 
ersten und schon bedeutenden OlTentliehen Werke. Eine erhabene bild- 
liche Dichtung ist die Hunnensddacht in der Gallerie des Grafen Ra- 
c^fnski. 

Die Zerstörung Jerusalems ist das Werk, an welchem der KOnstler 
seit schon mehreren Jahren arbeiteL Das Unternehmen ist gross, aber 

dennoch «las GtÜngon sicher. 
No. 771. Epiiionf Hn<l riürchen. r.est. von Merz. 
No. 772. IIiiniiriiscIilachL J. Thaier. Aus Raczvnski's Werke. 
No. 773. LiL A. Kainpl" (h'r Saclisrn und Pranken. GesL von J. 'fbälcr. 
Leipziger kuustvereuibbiatl. 1840. 

C. VüttEL VON VOGELSit.l.N. 

Sohn des ehemaligen Hofrnalr'rs Vog^el in Dresden. Studirte die 
Knnst unter Leitung seines Vaters. Ging ilann nach P<'tershurg, und 
ret<>e v(in <lort nach Horn, wo er sich weiter ausbildete. Er malte da- 
.^t llisl (las Hiid des Papstes Pius VU. und des Bildhauers TlM»i ualdsen, 
wodurch er sich r^lhmli^^l^l lu kannt machte. Nach eiticin vieljährigen 
Anfealliaile lu lialieu kt-iirtc er in seine Valerstatll zurück und wurde 
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Prof. an der kiSnigl. Akademie. Er malte in Piloitz im Speisesaal und 
der Capelle des Srhlosses in Frcsco, und mehrere Bildnisse, imter wel- 
chen die des ri .ii.iten vt»n Osseg, des Ministers von Nostitz nnd Jänkcn- 
durf und der Frau Gräfin vaii Üünau sich vurzflglich auszeiclmen. IVoch 
jetzt ist er ein Ihätigur Künstler, obvi'ohl er bald das 70. Lebensjahr 
erreicbt hat. 

N0. 773. Lit B« Altaigemllde in der katholischen Kirche zu Leipzig. 
Gest von Urer. 

:''i^7 PHILIPP VEIT, 

^ g«h. IQ Berlia 179S. 

Philipp Veit ist der Sohn eines Banquiers in Berlin. Si iw liilduags- 
gang ist derselbe seiner Freunde CorneUus und Overbeck. Aurh er ver- 
dankt seme künstlerische Ausbildung sich selbst, denn, um das zu wer- 
den, was er ist, musste er ablegen, was ihm bei der Akademie in Dres- 
den eingelernt ward. Auch er malte an den Fresken der Gasa Barthddi 
lu Bom, und das Bild der fruchtbaren lahre aus der Geschichte Jonepirs 
HehOit zu den bedeutendsten und schönsten Werken der neueren KnnsL 
Sodann malte er die aUef^rische Figur der chrisdicbco Beligion, auf den 
Ruinen des CoKseums thronend, in einem Corridor des Vatikans. In 
einem Oelgeroflide wiederholte er diese Composition auf Verlangen der 
Frau Herzogin von Sagan. SpSter malte Veit die Judith, wel<Äe sieh 
in meiner Gemäldesammlung befindet, und sodann Christus auf dem Oelr 
berge, fllr den Domherrn von Ampach. Seine nächsten Beschäftigungen 
waren Frescoarheiten in der Villa Blasami, welche durch den Ruf nach 
Frankfurt, wo man ihm das Directorium des Stfldel'schen Kunsliostituts 
überitab, unterbrochen wurden. 

Pen grossen Saal des Städelschen Museum schmQckle Veit mit 
Frescobildem aus. (Siehe !Vo. 775. 776. 777.) 

In der Samndiing des Herru Bemus zu Frankfurt sieht man meh- 
rere treffliche Werke von Veit aus der netteren Zeit, und gegenwärtig 
ist er mit «lern AlUirgemälde l'ilr den Liuui lu Frankfurt bescliafligt 

No. 774. Die fetten Jahre. C. MUller sculp. 1 S30. Aus Raczynslti. 
No. 775. £inflatuiing der Künste in Deutschland durch das Chrisloi' , 

thum. Gest. von Eduard Schiffer. 
No. 776. italia. E. Schüffer. 
No. 777. Lit. A. Gemiauia. E. Sch.'ifTer. 

No. 777. Lit. n. Judith. Das Origiual-Gemälde befindet sich in meiner 

bamniiuug. 

Die unter No. 775 — 777. Lit A. angegebeaeu Stiche sind Drucke 
tu Ii guldgeibcH Uaud Verzierungen. 
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JULIUS SCUNORR VON KAHLSF£LD, 

|dk in L«q^ 1794. 

Im Jahre 1811 reiste J. SdinoiT fon Karlsfeld nach Wien, wu ein 
Sitercr Bnider sich niedei^lassen hattei und noch jetzt daselbst bei der 
kaiserlichen Gallerie im Belvedere angestellt ist Auch er bildete sich 
daselbst, wie einige andere deutsche junge Künstler, mehr im Umgang 
mit ^r<'is*rf'irhen Männern und durch das Studium vorrtlfflirlicr Tviinst- 
werk«*, als durch den akademischen Schulunterricht aus, den er um st» 
weniger bedurtle, weil sein Vater ihn schon zur kiUistlerischen Launialiu 
vorbereitet hatte. Drei Gemälde, der hciüge Rochus, Almosen verthei- 
lend, für Herrn Buchhändler Weigcl; der Kampf der drei christlichen 
md drri heidnischen Ritter, ftlr Barnn von Strnihurg; und eine heilige 
Familie, lür noch einen andern Kunstfreund, wekhe von ihm in jener 
Zeit nach seiner Vaterstadt kamen, I)ewühilen das ausf,'ezeichnele Talent 
des Künstlers. 1817 ging Schnon* nach Itahen, wo er durch folgende 
Gemfliile: die Hochzeit zu Cana, eine sehr reiche Composition, iUr Lord 
CMhcarts; Jakob und Rahd, fllr die Königin Carofine von Baiern; und 
ein Hadonnenbild, Ar einen seiner Frainde, «ich die Aneritennung aller 
Kunatkenner erwarb. In Rom erhielt er 1821 von dem Harcheae Naa- 
aimi den Anfkrag:, in deaaen Villa den Saal des Arioat auatnroalen. Ala 
er diese Arbdl rObmlidi vollendet hatte, folgte er dem Rufe des Königs 
van Baiem nach Htlncfaen. 

Die Geacbichte der deutschen Nation nnd das Nibehmgenlied, die- 
ses edelste deutsche Heldengedicht, in grossen Bildern, sind seine Weriie. 

Das AiisflihrUche Ober Alles, was er leiatete, findet man bei Nagler 
und Graf Raczynski. 

Zum Theil liegt auch das Wichtigste in schönen Stichen vor uns. 

Im Jahre 1S47 kehrte Srhnnrr in sein Vaterland xurttck, und trat 
die Stelle des Gallerie-Directors in Dresden an. 

No. 778- Jakob wirbt um BaheL Heinr. Herz sc 
No. 779. Siegfkied liegt erschlageii. Probedruck aus Bacqfnski's Werke. 
Vor aller Schrill. 

No. 780. Lit A. Friedrich Barbarossa's Emsug in Hailsnd. Gestochen 

von Thater. 

No. 780* Lit. B. a. Friedrich Barbarossa's Zusammenkunft mit Papst 
Alezander III. in Venedig, finkaustiaches Gemälde im Saal- 
Bau zu München. Gestochen von Julius Thäter. 

No. 780« Lit. B. b. Rudolf von Hababuiy wahret den Landfirieden. GesL 

von Jul. Thäter. 

No. 780. Kit. B. c. Gegend bei Albano. Gez. von Schnorr. Gest. von 
A. Krüger. 
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Wo. 780. Lit. r. David bcvv«!int den Tod seines Kindes, l. Huri) Sa- 
niiii lis t2. Eigenbäodige Itadiruiigeu von J. Scbnurr von 
karWd. 1839. 



No. 780. Lit U. Ein Familien-Bilderbuch. Vun L. Richter. 

E. NEÜREUTHER, 

geb. in MflneliMi 1806. 

Neureuther bembaftigt sich mit Radiren seiner eigenen, romantt- 
«dien Compoalüonen. 
No. 781. DomenrOscfaen. Comp, und radirt von E. Neiireulher. Mfln- 
chener KunstvecenisblaU. 



No. 782» 2 Blätter. Allegorie aur das Schicksal , von farsUMi , und Er* 
flndung der MaltTci, nach Schinkel. Seiteiistnck zu dein vti- 
rigen Blalle. Thäter sc Beide BlUllcr auf chinesisches Pa- 
pier, vor der SchrifL 

Dtissoldorfer hnnsil«r. 

A. SCHRÖDTER. 
No. 783. Lit. A. Die Geister des Weins. Vor aller Sehrill. Chin. Papier. 
No. 783. LiU B. Don Quixote und Sancho Pans«. SchrOdler pint. el 

sculji. 

No. 783. Lit C. Araheskr'n-Fries, von A. Schr<>dter, von kOnsller seUwl 
auf Stein gezciclmet Ländliche Fesle. 

C. F. LESSING, 

geb. lu Wartembeig in ScU«^<n 1698* 
Carl Friedrich Lessing ging mit seinem Lehrer W. von Scbadow 
1827 von Berlin nach Düsseldorf. Seine beiden Hauptwerke im histo- 
rischen Padie liegen in den angeführten Stichen vor uns. Seine 
Landschaften sind durch die Parbenpoesie seiner Malerei dem Kupfer- 
stecher vdUig unerreichbar, und daher auch nicht gestochen worden. 

In neuester Zeit hat sieh der ituss vor dem geistlichen Gerichte 
sehr die Gunst des Publicums erworiMm. 
No. 784. Das trauernde KOnigspaar. G. Lfldcritz sculp. 
No. 785. Der Ilussitenpn'diger. Uofimann sculp. Vor der Schrift Auf 
chinesisches Papier. 

THEODOR IIILDERRANDT, 

gph. ZU Stein 1804. 

Theod. Ilildebrandt zog mit seiucin Meister Schadow nach Düsseldorf. 
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Die heidi'n hirr nngpftlhrtcn BlSttcr sind nach den Bililcm ^M>sto- 

chrn, wf'lrhc d«'s Mrlsfcrs Unf l^'-iründeten , j«»(lt>(*li hat dirsi'r tl)äli*;c 

K(ii)stl(>r ixtrl) >i(>l, uud man darf wolil si^n, audi gttuiüüi]idi<>rt; IUI" 
der hcrvorgehrarhl. 

Nu. 786. Di'i- Kric^^cr und sein Kind. HiiilebnuuU pilixiU C. Mündel 

sciii)). Mit iiiiausgel'üllU'r ScliriH. 

Mo. 787. Die Soiine Eduards IV, llUdebniitdi Friudr. Knolle m', 

KDUAKD STEIiNKROCK. 

Eduard Steinbruck aus Magdeburg, Scbttler des Prof. Wach. Das 
ente' Oe^gemSlde dieses KllBftlere ist vom Jahre 1825, diit Verst«i8Btmg 
ans dem Paradiese. Spater scMoss sich Steinbillck ao die DtteseltlurTür 
Schule an. 

Plo. 788. 8. Genoveva. Gemalt von Steinbradi. Gestochen von Folsuig. 
Vor der Vollendung der Einfossvng und vor aller SchrifU 
Kostbarer Abdruck and sehr seilen. 
Dieser Stich gehört unter die meisterhaftesten Werlte des treOVcheu 
Felsmg. 

EDÜAUD liENDEMAiSi\ 

geb. jtu n^rlia 1810. 

Eduard Uendemann war Sdiadow's Schüler iiiul ist jetzt liöchsi 
8elhstst.'indi<rer Meister. Seit tS34 Uireetor eines Malerateliers der kOo. 
Akademie der bildenden Künste zu Dresden. 
No. 789. Die MfidrhiMi am Brunneu. J. Frlsing sc. Vor der 8clinn. 
No. 790. IHf Kiin^ir im Bninnen der Pi»esic. Lilli(»<jr. von .Inil/en. 
No. 791. Jen itiias aul d< ii Tiitmiueru von Jenit»aleui. Aid* Sleiu ge- 

zeirliiift voll H. Weiss. 
Nu. 7d2. l'it. A. Der Kries iiu Thronsaale des königlichen Schlosses zu 

Dresden. lUdirl von Hugo üürkner. 
No. 792. Kit B. Zwei Fortsetzungen des Frieses. 

No. 792. Ut. C. VerlUlndigung. E. Deger piui. und A. Glaser sculp. 

No. 792. Ul D. Germania. Ausgeieichneler mit GoM gehöhter Druck. 
Von Prof. J. Httbner. 

No. 792. Ut £. Dasselbe Bbtt auf weisses Papier. Hit der eigenhän- 
digen Unterschrill des Kflnsdeis. 

No. 79d. 8 BiMUer. Bilder und Randieicbnungen su deutschen Dichtem. 
Erfunden von J. B. Sonderiand. 

No. 794* Lieder und Randzeichnuugen eines Malers, mit Handzeicli- 
nungen seiner Freunde. Düsseldorf 1. und 2* Band. 

Doppelt, in fartugen und schwanen Drucken. 
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No. 795. Eriiinoi'iing au den Aufnif Sr. MajestS! dos K(>ihj{S an sein 
Vulk 18i:^. Erriiiidt'n von W. Warli. Cojiirl von F. G. 
Wagner jun. niitlrlst sein«*! liclicf-Copir-Maschine. 

No. 79G. Pius VII. C. HiTi-manii ail viv. Ainsler sc 

Nu. 797. Thorwaldsen. Begas pinx. Amsler s<:ul|). 

G. H. NiCKE, 

|eb. BQ (kaacii»teiik deo 4. ka§iM 1186, gest. in Drenlcik im 10. Januv 193^. 

GustaT Beinridi Nacke war der Sobn des Amtmanns m Frauen- 
stein. SchQler Grassfs, der denn doch unter den Dresdner Kttnstlem 
der damaligen Zeit der beste Cotorist war. In Strenge der Zeichnung 
und Emst des Gedankens Oliertraf er seinen Meialer bald. Paust, wel- 
cfaer Gretcben auf dem Kird^gmige anredet, war das erste Bild, wo- 
durch er sich TOUig von seinem Meister lossagte. Er hatte dies Gemiflde 
mit grosser Liebe fast Tedlmdet« als soMies durcTi (>inen Zufall v(»n der 
Staffelet fiel und /crriss. Er legte das Bild bei Seile und sah es nicht 
wieder. Man fand es in seinem Nachlasse, und Herr llorraüi HObler, 
der es Jetzt besitzt, liess die Beschädigung ausbessern. Näcke war so 
muthlos gi'wnnlen, dass er fest entschlossen war, die Malerei aurzu;^i*t)en. 
In Hirm » nvachte dir Lirlie zur Kunst von ISeui'in, nnd er studirte dort 
inii iiiirnisüdotcm Eifer die Nnhir. Die scüOne Frucht seiues Fleisses 
ist das llüd der heiligen Elisabeth. 
No. 798. Der Zinsgruscheu. Amsler sculp. 

CARL PESCHEL, 

feb. tn Orecdoi 1796. 

Nachdem er chilge Zeit die Akademie besucht hatte, gmg er nach 
Italien, und verdankt selbst einem nur korsen Aufenthalte in diesem 
schönen Lande seine kOnsÜerische Ausbildung. Er kehrte von dort zu- 
rückt um Herrn von Vogelstein bei den- Malereien im Lustschloss zu 
PSInits xur Hand su gehen. Durch iwei grössere Bilder lllr den sSch- 
siscben Kunstverem: Joseph, der von seinen BrOdera verkauft wird, und 
den heiUgen Stephanus, leichnete sich der junge Kflnstler aus. Herr Docior 
Hirtel lu Leipng übertrug ihm die Ausmalung der Loggia in seinem Hause 
und sodann fllhne Peschel, ebenfaUs in Frese«, serlis grössere Gemülde 
in einem Gebäude anf Srhünhülie aus, wovon die Kupferstiche No. 799. 
Auch hat Peschel an dem Fries im königlichen Schlosse zu Dresden, 
welchen Bendemann entworfen, Einiges in Fresco gemalt. Der Zug Ja- 
kob's durch die Wüsle wurde von der Summe anirpkanft, welche Se. 
Excellenz der Staats- Minister von Liudeoau hierzu der Akademie Jähr- 
lich zu Ankäuiun überKlsst. 
No. 799. 6 BUllter. Nach den Frescogemftiden aul bchOuliOhe, ausgc- 
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föhrt von C. Pesclu'I. Gfsl. von A. KrtlpfT. I>pr Sänger, 
der Kflnig von ThuiCf tier Üeisle8|;;nt»)S der Fischer und der 
Erlkönig. 



No. 800* Der Dom au Hdamu Gen. von Sdunntr. GesU von H. 
Finke. 

No. 801. Der iUlieiuMlie Butenknabe. J. Fdlak pinx. Ed. Mandel 
tadp. Schoner Druck, mit uneuagefUUter Schrift, aus iwei 
linien bestehend. Auf chmesudies Papier. 

No. 802. Noah. Gcdl von M. Oppenheun. Gest von Friedr. Wagner. 
Albrecht Dttrer-Veran. 1841 — 1842. 

No. 803. Lit A. Morgengebet Gem. von LOwenstem. Gest von Job. 
Serz. 

No. 803. LiL B. Die AuspflfaMfauig. Gem. von Dar. WiUue. Gest von 

F. Fieischmann. Albrecht Dttrer-Verein. 
No. 803. Lit. r Frtköni^. Gem. von fi. Neher. Gest von £. SdiAiEBr. 

Leipziger kuimtverein. 
No. 803. Liu D. Strand-Scene. Gem. von R. Jordan. Lithogr. Säcbs. 

Kunstvereiii. 

No. 803. Lit. E. Allt'i^onr auf Liebe uiiii Wein. Gem. von Uetz. Li- 
thogr. von Z(»lliior. Süchs. Kunstverein. 

No. 804. Die Lautenspielerin. Gem. von A. Draeger. Gest. von F. 
Feising. Leipziger Kunstvereinsblatt 1842. 

No. 805. Allegorie auf Deutschland. Yon Nenrailfaer. Alnrecht DOrer- 
Veran. 1843—1844. 

No. 806. Das Gewitier. Gem. von J. Becker. Gest von X. Steifen- 
sand. Rheinlflnd. und Weslpbfll. Kunstverdusblalt 

No. 807. Die Poesie. Ch. Kahler pinx. J. Fdsing sculp. Kunstvermn 
der Rheinlande. 

No. 808. Das Backermidchen. C Kren! pinx. P. Wallher sculp. NOm- 

berger Kunstverein. 
No. 809. Das Gewitter. Gem. von P. Fendt Gest von David Weiss. 

Wiener Kunstverein. 1842. 

No. 810. Die beiden Giebelfelder am Theater zu Dresden. Gez. von 
Prof. E. Itietschel. Gest. von T. Langer. 

No. 811. AusgefÜhrtt! R.wünmgen narh Orif^'tnal- Gemälden und Zeicl>- 
ininf,'eii (leul.sctKT kütistlcr. Von W. WitthOf. 2 Lieferungen. 

No. 812. GiganUini;u hi«'. (iezcichnft nrul lilhogr. von Holle. 

No. 813. 4 Blatter. Bildnisse von kilnsUern. Jus. Ajitou Korh. Al- 
bert Thorwaldsen. Joh. Christ. Reinhardt. Friedr. Overbeck. 
Gezeichnet und radirt von C. KUchler. 
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N a c Ii t r a g. 

^u. Ml. A. Si-dis Zeidmungvo von Eduard Sleiitle. Gest von 

Jdsi'ijh heller. 

No, 813. Lil. A. a. Has fj-heu der heiligen KiijtlimsMie. G«in. v. St4;iui<'. 

Cifsl. von r. K. Schäfer. Vor all«*r SehriU. 

Der giilc llii-U Gez. von E. Steinte. Gest. von Franz Keller. 
No. 813. LiU B. iNeun radirte Blätter zu einem nordiMlien Heldenge- 
dicht von FrflUieh. 
No. 813. Lit C. a. Des Rlubers Raie. Gemalt von Friedr. Gönne. 

. Sachs. KuMtverdnabfaitC. 
No. 813. Lh. C h. Utler Carla firaotrahrt nach Goethe. Gez. von M. 

Schirind. Gest von iolhis Hüter. Sävfas. KnnstvereinsblatL 

1846. Schwacher Druck. 
No. 813. Lit C. c Zur Erslhlimg: der Veihrecher aus veriorener Ehre 

von F. Schüler. Geseichnet von W. Kanlbach. Gest von C. 

Gonzbadi. Säclis. Kunstvereuiisblatt 1847. 
No. 813. Lit C. d. Auch ein Todtentnnz. l^ tS erlonden und geseich- 

uet von Alfred Bethel. Holzschnitte. 
No. 813. Lit. C. e. To<l des Kaisers Friedrich Barbarossa. Gez. von 

A. Uethel. Gest. von Franz Keller. Rhein. Kimslvereinshiall. 
No. 813. l it. f. Grahi«'^imK- t>*'/. von ()verlu>ci. Gest von Jos. 

Keller. Süch;«. KimslvereMisMatt. 1^51). 
ISo. bl3. Lit C. g. Das glucklieiie Alter, lt. Juifian. Gest von IL 

Müsser. Knnstverein lur die Rheinlande. 

HEINRICH MARIA HESS, 

g«h. XU DOsccUluif lilM». 

Heinrich Maria Hess, Sohn des geschickten Kupferstechers und jün- 
gerer Bniiler des berOhmtpn SchhMliten-Blalers Peter Ifess. Er ist als 
Wiederhersteller des Kirchenstyls in der Malerei hoch lu verehren. 
No. 813. Lit 0. [He Fresco-Genilde der königlichen AUerheiligen-Hof* 
kapeile zu Mönchen, von Prof. Heinr. Maria Hess, und von unter 
dessen Leitung mitwirkenden Künstlern, i. Schraudolph, Carl 
Koch und J. B. Moiler. I. Jesaias und Hesekiel. 2. Jeremias 
und Daniel. 3. Genesis XXXI. 28. 4. Das Opfer Isaak'«. 5. 
Moses kehlt vom Sinai zurUck. <t Moses in der WOste. 7. 
Josna nnd Samuel. 8. David und Snul. 9. ISoah. 10. Isaak. 
11. Jakob. 12. Abraham. 13. Die Taufe Christi. 14. Laast 
die Kindlein ZU mir kommen. 15. Christus auf dem OellN'i^. 
16. Die Kreuzigimg. 17. Christus im Garten. 18. Thomas 
und Christus. 19. Die Himmelfahrt. 20. Der heilige Geist 
21. Die Anbetung der Hirten. 22. St Jobannes. 23. St 
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>lattli.1us. 24. Sl. M;ukns. ^fi. Lukas. 20. Sl. H.utlKiln- 
inüus, St Jacohns ni.ijnr, 8t. Simon. 27. Matthüiis, Sl. Tliad- 
daus, St. Thnnias. 2S. St. P«'triis, SL AndrvaSf St. Joluinnes. 
20. St. Matthias, St. l*hiiip|)us, St. Jncohus iniimr. 30. Der 
Sieg ü\yer ik'i) Tod. 31. Vl.uia üiiiimelskünigin. 32. Die 
Ilerriichkeit des lliiniiicls. Xi. Das Abendmahl. 34. Hio Tauft; 
und letzte Oelung. 35. Die Priestcnveihe uud die Llie. 36. 
EiDsegniiDg iind die Beichte. 37. St Georg und St. lluber- 
titt. 1d eiacm bciODderea Bande. 



An die Mappe VII. sditieset sicli an: Geschichte der neiieni deul> 
sehen Kunst von Athanasius Grafen Raciynaki, drei Binde in Quart» 
mvin viele Holischnitle nnd ehw Mappe mit folgenden Blltli^rD. 

Bliitter zum ersten Bande. 

1. Schadow's Rildniss. 

2. Schadow. Die klugen und thorichten Jungfrauen. 

3. Lessing. Tud Friedrichs IL 

4. R»'ndeniann. J«TPmias. 

5. Hühner. Die Evangeliftteu. 

6. Snhn. Ilylas. 

7. Slilke. Die Pil^j^r in «lor Wilsle. 

8. Mflckf. Friedrich Uarbarossn. 

9. llildriiraudt. Die Kinder Eduarde. 
10. VeiL Die feiten Jahre. 

IL Gülzeubcrger. Die Philusupliie. 

BIStter lum sweiten Bande, 
t. Walhalla. 

2. Comeliua.. Büdnias.' 

3. Cornelius. Hythologisdies Sujet aus der GlypI'rtliek. 

4. Comeltus. Abreise Sieglned*s. 

5. Eberle. Treuemdce Jenisaleui. 

6. Hess. Segnung der Kinder. 

7. Kaulhach. HunnenschladlL 

8. Kaulhacii. Verbrecher aus verlorner Elin-. 

9. Neher. Einzug des Kaisers Ludwig von Baieni. 

10. Schnorr. Sujet aus den Nilieltinfjen. 

1 1 . Schwanthaler. Heriuannsscldacbt. 

12. Huben. KriVnnng dor Maria. 

13. Schick. ApuU uulcr dcu Hilten. 
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Blauer zum drUten Bsnile. 

1. SdÜHkei. 

2. Thorwaldsen. 

3. Begas. Bcrgi)redigt 

4. Hensd. Christos vor PUatns. 

5. Wach. Die drei Tagenden. 

6. Schmkel. Das Museum. 

7. Schinkel. Die Eotstehuog der Malerei. 

8. Rauch. Das Denkmal flir Mieesyslaus und Boleslaos. 

9. Carsten. Nermsis. 

10. Thorwaldsen. Triumphs«^ Alexandei's. 

11. Fortsctzun«; des Zuges. 

12. Koch. Fegefeuer. 

13. Overbeck. Die mageren Jahre. 

14. Sleinle. Die sirhrn Werke der BaniUirr/iL'kril, 

fh* 813. Lit E. a. P. v. CurneUus Entwürfe zu den Fresken der Fried- 

hofshalle zu Berlin, 
^o. 813. Lit. E. h. Die Glas^'-tiiüldc der neuerbauten Marialittlf-lürche 

in der Vorstadt Au zu München. 



Mappe YIIL 

Oberdeutsche und All-Niederländische Schule. 

lieber die Nieder- und Oberdeutsche Schule, welche in Mappe vm. 
in der Boiaser^e'sdien Sammlung vor uns li^, ist Folgendes als Ein- 
leitung zu sagen. Dr. Kugler macht in der 2. AuO. seines Handb. der 
Gesch. der Malerei p. 225. und an mehreren anderen Stellen die sehr tref^ 
fende Bemerkung, welcbe einen gebtigen Hellblick bewahrt » dass eine 
VerwandLsrliiifl zwischen der alten Prager und Kölner Malerschule stalt- 
flndet. Wir bedienen uns des Aus<Iruckes Verwandtschad, weil die Ue- 
bereinstimmiuig beider Schulen auf dem gennanischen Nationalcharakter, 
' ja wohl selbst der NatioiiMli)hysiognomie, aber nicht auf einer Wechsel- 
wiiiung beruht. Pic KiliistltT, welche Karl IV. nnrh Böhmen rief, wa- 
ren, mit Atisnahini' Thcodoriclis von Prag, Dnifsrhc, unter welchen Ni- 
colas Wuimser iin(i Kunz die hetieiiteiidslen sind. Thomas von Mulina 
kam walii-seheinlich jxTstWdicli njem.ds nach Böhmen. Die RlUthe der 
böhmisclien kim-t lallt in die Jahre von 1346 bis 1378, und wie die 
Limburger t'hruniiv sagl , war 13bü Mstr. Wilhelm von Kolu der beste 
Meister in allen deutschen Ländern. Wiilieliu ist also ein Zeitgenosse 
von Theuduncii, W urmser und Kunz« und derselbe Zeitgeist waltete aucli 
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in ihm. Die llebereiiistiiiiiiiung dieser Schulen beruhte hauptsächlich 
auf einer Aehiiltchkeit der äussern Fumi, indem bei Iteiden sieh eine 
\V«»i( fihfit, ja fast Veriiiasenheit der Umrisse und eine niiidliche (iesirhts- 
biliiiiiif^' zcifft; die Vei-schiedenheK lie^ aber darin, das» die Werke der 
Prar'er Meister mehr nach innern- Grossheit des Cbaraktei-s slrebeil, 
die Werke der Kölner hiu^egeii liemiltlissi innnimf:«'!! ausdrücken. 

Ausser dem durch die Linibur^'t i riü»>iak m> liuclrgeslelUen Meisler 
WUhehn, wird uns norh ein anderer Künstler genanuL Ddrer sajrt in 
seinem Keiseta^buche : „li«'iii liah 2 w cibs pf. von der Taflei aiilziisper- 
ren geben, die Meister Steflian zn Vöin gemacht hat.** Man schUesst aus 
dieter idir unbedeutenden Notiz, dasa Stephan das höchste Meisterwerk 
aMdeulaelier Kviitt, §m»dA halie, ab wenn DOtw bo geizig gewesen 
wire, fbr niehtB Geringeres 2 Weiflspfennige aumgeben. K«in Wort 
des Beiblls fllgt Ddrer den 2 Pfennigea bei! Dies isl Alles, was er von 
der Tafel des Meister Stephan sagtl und ist es nun denkbar, daas Dtt- 
rer sich Mos seiner 2 Weisapfennige erinnerte, wenn die Tafel, welche 
Meister Stephan machte, dasselbe grOsste Meisterwerk gewesen wir«, 
welches noch his jetst Jeden xur Bewunderung hinreisstf Der Altar, 
auf weichcRi die Weisen aus dem Moijgenbmde, S. Ursula mit ihren 
Jungfrauen und St. Gereon und seine GeHihrten dargestellt sind, wunle 
durch Wallraff einem Meister Philipp Kalf, sodann dem durch die Lim- 
burger Chronik so sehr gepriesenen Meister Wilhehn von Kohi, und jetzt, 
wegen 2 Weissprcnnigen, dem Meister Stephan zugmhrieben. .^uflaliend 
ist PS, dass kein Werk des Meisters Williclm von Hühm* envühnt wird, 
aber Qnad ijicht Auskunll hierüber nnd er/.aldt, dass die Hrrrcn des 
Hatbs ciiK r Stadt, <lie keine andere als Koln ist, welche [Jumi aber 
niclit nennen will, weil er daseilisf lehte, iKlrer ein Hild vnn f^rt)sster 
Vortrefllichkeit zeigten, jedoch nut Cteriugschatzuug dabei hetnerkfen, 
dass es ein Künstler i^emalt hätte, der in Armutli gestorlx n sey, WDi .tui 
Dürer den Rathsberrn gesagt, dass dies Werk dem Kiln>tler die grüssle 
Ehre, der Stadl es aber die grösste Sehaitdt mache, einen solchen Mei- 
ster nicht halber geachtet zu haben. Da nun das llild, wekiies die 
Rathsberrn Ddrer zeigten, sich wahrscheinlich auf ihrem Rathliause be- 
fand, so ist dies Bild fast nnzweifelhall das KiOhier DombiM, welches 
vormals das Altaigemllde in der Kapelle des Bathhauses zu Köln war. 
Es ist aulfallend, dass Dflrar auf seiner Beise in allen Stiidten mit grDaa- 
ler Verehrung au^nommen, und in Kdln, wie es scheint, wenig beach- 
tet wurde, und weniger konnte der Rath doch nicht thun, als ihm das 
Bild der Rathhauskapdle gratis ni zeigen. Anzunehmen, dass Dürer 
Ibr das Aufsperren des Allaigerollldes der Rathhaurinpelle auch 2 Weiss- 
pfennige bezahlen mussle, zeigte denn doch eine zu schlimme Meuiud|jr, 
und zu glaid>eR,* dass Dürer das jetzige Dombild gar nicht gesehen, ist' 

8 
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sehr uin\ ilii sclieiiiiicii. Da iiuii Dürer 2 U «Msspfi»nnip<' dafür gegeben, 
die Tafel auizuspiMTeii, welche Meister Stepiiaii gemaclit liat, so ist dii«se 
Tafel gewiss eine auduru, als welche sich vomials in der Hathhauska- 
pellß befand. DaM aber Dürer des Bihlcs in der lutlhhauskapeile zu 
Köln nicht ern-jlhnt, wird aus Qiiad*» EnShlung erklärlich. DOrer »ctieint 
aicb sehr ereifert unii dea Herren de» Halhe ctnen ataiten Verweis ge» 
geben zu haben» da noch Quad davon gehört hatte; Dttrer aber mochte 
dieses Yenhiesslichen VorfaUes wohl auf keine Weise gedenken wolleii, 
und so blieb von ihm auch das Bild in der RathbauskapeUe unerwühnt, 
und was Quad hetriflt, so durfte er den Konsüer' nicht nennen, weil er 
die Stadt verschweigen wollte. Auf der Aussenseite des Altars flndet 
sich die folgende wunderlich gesdiriebene Zahl MiVOX, und woin sollte 
das Jahr 1410 bedeutet , so stimmt dies sehr wohl mit der Lebensidt 
ttberein, in welcher Meister Wilhelm die Höhe seiner Bildung erreicht 
haben konnte, da er schon 1 380 der vonOglichste Maler in Deutschland 
war. Die Verlheilung der Werke aus dem 14. und 15. Jahrh. unter 
die Meister Wilhelm und Stephan hat die grösstc Unsicherheit, denn es 
ist iinnHVjilicii , «l;iss die Anhottiiif^ «Ifs ('hristus durch die Weisen und 
das jüngste (irnchl, sousl in der Laiir> n tiiiskirche, jetzt inj Museum zu 
Köln, aus eiui-n» und denisolhen(ieninthe hcrvorgepanjren. ntn! vnn »'iiier und 
derseliieu U?m\ '^nmil seju küuuea; deun dort wallet die Seligkeit in- 
nerer L'ebereiii.stuumung, und liier dir Qual des Kampfes der Leideu- 
sehalten, welche bis über das Grab hm nsieielit. In jenem (.eiiiUlde ist 
ein wunderbarer Schmelz der Farben und eine Weichheit der Formen, 
die sogar an vielen Stellen eine Uiikenntuiss der menschlichen Gestalt 
vsrrflth, und in diesem ein enlschieduerer Farbcnaultrag und eine Zdcfa- 
nung, die einen KOnstler hewtiirt, der Dir jene Zeit nicht unbedcutmide 
Nalufsludien angestellt hatte. Letzteres Werk dem ftlteren Heistert slso 
dem Heister Wilbehn, svsuschreiben, wie neuere Kunstkenner es wollen, 
ist g^n den nsltlrlichen Gsng der Entwicklung des Kunstsinnes, und 
wie wir sdion erwiesen haben, können beide Werke nicht einem Heister 
sngdiOren, denn wer in «ner Weise das Hodiste erreicht und in sich 
eine harmonische Ausbildung erworben hat, geht nicht aus sich völlig 
heraus, um in einer andern Richtung, auf neuem Bildungswege wieder 
eine Ilühe zu ersteigen, die vor ilun kein Anderer betrat. Als ErsatI 
Dir das dem Meister Wilhelm geraubte jetzige Donibild giebt man ihm 
den Altar in <ler St. Johnnnefikapelle im Dom zu Küln, welcher vormals 
in der S. Clara-Kirche stand; allein die Lebendigkeil dieser Bilder in 
kleinem Fonnat, diese zierlichen Malereien, wie sie Kugler in seiner 
Kunstgeschichte p. 599. Irefleud nennt, scheinen mir sogar iumIi auf 
eine etwas frühere Zeit als 1380 und einen l'ebergang kiüsterlicher 
MiniaUuinalerei zu zünftiger Tafelmalerei hiuzudeuleu» J. J. Merlu, 
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Konsth. und Künstl«^ in koäi, bat sich durch eine Znammonstenung der 
vrn:(l)i«'(tr'nen Meinun^^n «'in grosses Verdienst erworben, jedoch ohne den 
Sireit aber Meister Wilbelm und Stephan zu entscheiden. 

Zur >Vrv(>llsHlndi!Tunf? der Sammlung Alt-, Nieder- und Ober- 
Dmtschrr (ioüi iftlr ffrr Mrü(l«T Boissert^e und Bertram ist in dir Mappe 
VIII. unt»M' >o. si;j. Lii. F., (Ii«' AMhIiIuii;? des Domgeni.'Udcs, iT*'7. von 
Emst Thelütt, gest. von C. B. Hprl«'[»kamps, ans dem Tnsrhi'iilmt he fllr 
Freunde altdeutscher Zeit und Kiiii^i (Iblöj, aufgeuomuifn worden. 
Nu. 813. Lit F. Das Kolner thMtiiuld. 

Die Sanimhmg Alt-, Nieder- und Ober-Deutscher Gemälde der BrÖ- 
der Boisser^e und Bertram, lithographirt von J. H. Strixner, 3U Liefe- 
nmgen, jede Lieferung zu 3 Blatt Da aber die Umriflee nach dem 
gronen BUde von Henimeliiig nur als ein Blatt gezahlt nerden, to besteht 
das gsnie Werk aus 120 einiehen BÜtteni, also 3 BlatI mehr, ab es 
dm Lieferungen naeh ausmachen würde. 



An Mappe VIII. schlicsst sich folgendes Prachiwerk an: CkHu de 
Sü'iife C/ntifo p9T Jm MmUH§, Es enthilt lUgende lithogrsphirle 
BlMlsr: 1. Jean MmUn§, 2. TÜeBilatt» m zwei Engehi gehalten. 3. 
Cologne. 4. Deharfuement d Bäh* 5. Arrivee d ilome. 6. Deport ponr 
Cologne. 7. Martyre de Sainte Ursule. 8. Mort de Saim$ Ursule. 
9. Apotheose de Sninte UrtuU, 10. Medmthm AUegoriques. 11. 5. 
Ursule protegeante ses j'eunes merges. 12. La vierge et Venfnnt Jesus. 
13. Medailioiu, fiti turmenient la chaite de S, Unule, 14. Cheminie 
tculptee. 

Diese Blatter sind in d»T Grösse der Origrinalgemälde von Ghemar 
und M uirhe lithographirt und von Degebert und Spelle in Brflssel f»e- 
dnickt. Der Text hat 31 Seilen und euthSll Nachrichten über >lenilinf,% 
die jedoch noch der Bestätigung bedlirfen. Gewiss ist Johann Memeling 
ein Anderer, als der, welchen die Spanier Juan Flamcnco nennen. 

Legende der heiligen Ursula und Beschreibungen der bildlichen Ge- 
gnsiande. 

Bans oder Johann Hemling (nicht Hemüng, wie er oft genannt wmt, 
wnQ die aha Form des H. dem N. sehr flhnGch sieht) ist einer der 
grBm tcn Kttnstler« ?on welchem wir nur vonQg^idie Weihe nnd seinen 
NsflMD hennen, ahsr obrigcos nichts Aneillssifes Oher seine Ldtens^ 
«mhtfliiisse wissen. 

Wafarseheinlioh wurde Memfing 14M gdkoren, ob in Brügge (Bmge), 
ist völlig ungewiss. Man glaubt, dass Boger van Brügge sein Lelver 
war. Da nach zuverlässigen Nachrichten Johan van Eyck 1442 stsih, 
so hann auch dieser auf Memling eingewurltt hahen. 
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Mcm]ing, der iu Diensten Karl des Rülmcii war, kam nach der 
nuglürklichen Schlacht bei Nancy nadi Brügge, um sirh dasclltst im 
Hospital St. Jean, man weiss nicht, ob vuii seinen Wuiul< ii oder einer 
Krankheit, heilen zu lassen. Es entstand zwischen ihm iiml ilem Bruder 
Flohnns eine initifr*' Freundschaft, und danmi Adnedte Mendiug noeh 
sechs Jahre in d» iii Klop.ic'r, obuoid » iiw Ciesuiuliieil wieder hei^estelll 
war. Seine VerpHeyiiu}; bezahlte er (iatiincli, dass er lllr da» Kloster 
den so^'cnannten Kasten {La ciiässe de Ste Ursule) malte. 

Au diesem Kasten oder Truhe , welche die Form einer goliiitdiMi 
Kirche hat, hl die Legendo der heOigm Um^ dargesleUU Die frtniO- 
siBche Benennung ckds$e, venalaMte ein Hiasverstindnias, wodnreh dies 
koetbare Meisterwerk dem JÜMler des heiligen Johann criudten wurde. 
Die finnioaiachen Conunisaare, welche beauftragt waren, die Tkube fortp 
luftlhren, fragten die Gebflicheii: Qu e$t voirt cAtfata? Die guten BrO» 
der, welche das Wort elktfata nicht foraianden, Tersicfaerten vDlUg unb»- 
fkngen, dass sie heine Jagd hAtten, und die Commisaare, durch die un- 
gekdnstelte GemOtharuhe der ehrwflrdigen Herren getSittcbt, verlieaaen 
fluchend das Kloster. 

£a ist diese Truhe das einaige znverlitssige Werk des l»ertlhmten 
BkmUng« In Italien aeigt man mehrere Werke, welche ihm »igeschrie- 
ben werden, und vor anderen verdient ein kostbares Buch mit Miniatu- 
ren im Schatz der Kirche St. Marro zu Venedig (siehe die Notizen des 
anonymen Reisenden aus dem 16. Jalu'hundt rf , \\ elche MoreUi heraus- 
pe^ebem) Beachtung, indess behaupten neuere hinistkcnner, dass tliese 
Minialuren Ho!*»m- van der Weyde malte. In dem Werke des Don Antonio 
Ponz, in 8. gedi iH kt 177t>, giebt der Vertasserdie INachricht, dass ein Maler 
Juan Mamenco ni 4I1 1 Karthause Miraflores bei Burgos t496 bewunde- 
rungswürdige Bilder zu malen angefangen und solche 1 499 vollendet hätte. 
Zufolge der Urkunden des Klosters Miraflurcs erhiell der Künstler Air 
dieae Arbeiten 26,735 Maravedia. Diese Bilder stellten das Leben Jo- 
hannes des TluTerB vor. Auf diese Nachricht grOndeii einige Geacbkhls- 
fbncher die Vermnthung, daas Hans oder Johann Memling dieser Juan 
Flamenoo und in hohem Aher in Spanien gestorben sey. Die MalerMen, 
welche man in Spanien Ibr Werke des Juan Flamenco auagiebt, unter- 
sdieiden sich jedoch sehr von denen des Hemlmg. *Des Juan Malereien 
sind pastoaer und, bei einer hohen Vollendung, doch von keiner ao go* 
sättigten Falbentiefe, wie dieae des Neaduig, viefanefar ftUt Juan's Cdorit 
ins Lichtere. Hierüber mehr in meinen Briefen aus Spanien. Schone 
Bilder des MemUng sind im Kfinigl. Museum lu Madrid, vorroala im 
Escoreal. 
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Happe IZ. 

Niecferlinder und Holländer, nach den Malern 

geordiiet. 

JOHAN VAN EYCK. 

Johan van Eyck, dieser Stcru «Tstor CrOsse, der suis (ieni ÜiiiikH 
der (ieschirtito lonchtend hervorbrich I , war fast zur mythischen Person 
geworden. ScJtist sein (Irah ist nirlit mehr aufzufinden, und die llisli»- 
riopTiphen (M-sfh(i|>fcii si« Ii in Venniithniigen, wenn er gelebt hat. Selbst 
sein Landsmann, der im 16. Jalirh. lebte, IxThiIm rio Lombardo, auf des- 
sen Aussage man in neuerer Zeit wieder ein gix)sses Gewicht gelegt 
bat, kennt ihn nicht, oder giebt ihnt doch wenigstens den unrichtigen 
Namen Juan da Bniggia, welcher dem Hans Memling iiikamrot, der ancii 
lohiD Tan Brügge genannt ivird. Aneh gab es einen lierlAiliten Mi- 
akcurmaler, Johan van Briigge, der in Diensten Königs Karl V. stand, 
und in Frankreidi um 1371 lebte. 

Eine genauere Kenntnisa der PamiKe Eyck' verdanken wir M. C. 
Aidi6 Carlon {Im trvis fr$r9» vm Egäs, weldier die neueren En^ 
deckungen tnsammengesteOt hat, so, dass dadurch mehrpre Rfldisel der 
niederttndiscfaen Kunstgeschichte gehlst werden. WahracheinKch war 
jener lliniaturmaler Johan, der um 1371 in Frankreich lebte, der 
Gründer der KOnstlerfamilie der Eycks, und Eyck der Familienname. 
De Bruges wurden die Kycks genannt, weil sie aus Hrtigge abstammten. 
Margaretha vnn Kyrk, eine berilhnite Biiniatiurmalerin, hatte drei Brüder, 
und war die ülteste der vier Geschwister. Hubert van Eyck ward 1 366 
geboren. Er ediirlt vnn Josse Vyc^l den Anflraf*, das Alfarhild zu ma" 
len, welches sich in Genf befand, allein er starb den IS. Sept. 14^26, 
ehe dies }:^rosse Werk vollendet war, sn dass wohl nui' die Hanpttafel, 
welche etwas AUeithümlicheres hat, als die Khlgelthilren , von seiner 
Hand sevn mag. \Mcv ('lnisio|)jisen, der schon um 1417 als Meister 
genannt wird, war lintierts Schüler. 

Wann Johan van Eyck geboren wurde, isl uugewiss, allein da er 
nach allen Versichenmgen nicht alt wurde, so vcrmuthet man, dass un- 
gefähr 1400 sein GeburLsjahr sey. Auf Bitten des Josse Vydt übernahm 
Joho das vsQ seinem Bmder Hubert unroilendet gelassene Werl^. 
Diese Arbeit ward wieder dadurch unterbrochen, dass lohan mit der 
Gesandtschaft den 19. Oetober 1428 nach Portugal reiste, um die Braut 
des Henogs Philipp, die Prinscssin Elisabeth, au malen. Johan kelirte 
1439 mit dem Hofotaate der jungen FOrstin in sein Vateriand smUcfc, 
und vollendete das Genter AllarbihI, welches 1432 aufgestellt wurde. 
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Johan starb 1441 oder 1442 in Brttgge, wo er ein Haus besass. io- 
hau van Eyck ist nicht Uer Erfinder der Oclmalorei in woitfror Be- 
deutung de» Wortes, sondern der Ertinder eines Firniss, welcher allen 
längstgehegten Wünschen der Maler entsprach. Wann dieser Fimiss 
erfunden wurde, ist nngewi-^s. und man %vciss nur, dass Johan 1420 
ein in Oel gemaltes Bildniss in Anlwerpen aii!.s(eIUe, welches von allen 
Meistern bewundert wurde. Mr, V\hh^ farton halt den Anlonello da 
Messina l'Ur den Schiller des dritten von den DrUdeni Eyck, der sich 
Lambert de Heck nannte. Ob Johann UeniUng ein Schüler des Johan 
van Eyck war* ist ungewiss, jedodi ist Juaa FbmeiMio »neriBssig eb* 
anderer KllDSÜer «Is lohuiB Hanling. Enlorer mite nodi 1490 ia IGnll»- 
Ks, iiDd seine Werke tolieiiien in Tempenilarben anteranll und nur mit Fk^ 
niaalkrben vollendet in leyn. Anch strÄte er mefar nach Charaktffrirtifc, wefehe 
von Sctonheitwinn dnrchdrongen ist, als nach einer Nalttflichkeil, «elchedie 
Werke des Hemüng auaieicfaneU Ob Roger Flameneo, der alte Rnger 
Tan der Weyde, welcher swar HoAnaler de» Don Juan el II. gwawit 
wird* jemals in 8|ianiea war, ist ungewissi denn die AUdcr, weiche sich 
von ihm in MiraQores befanden, war^ Geschenke des Papstes an den 
König von CasliUen, WahrscheiBlicb ist er ein Schüler des Joban van 
Eyck, denn er kannte dessen verbesserte Art des Farbenauftrags. Gegen 
die Vermehrung der Familie Eyck durch einen dritten Bruder könnte 
aus dem Umstände ein Zweifel erhoben werden, dass Lambert sich de 
Heck schrieJ). Gemälde, welche man Bedenken trä|^, für Werke des 
J«han V. Eyck ausznirehen, werden jetzt iiifh Lambert de Heck benannt. 

Ein licdeuteiuier I (»rtschritf miti lliihi it bis zu Johan van Evck 
zeigt sich in den Flds-elhiidi m dt s (li iiirr Altars, welclie »ich im Mu- 
seum zu B rill! tu tjinlni, iiud ohne Zwi ifel sind diese von Johans eijj- 
ner Hand allem gemalt. Ohnstreitig ist Joljau van Eyck der Künstler, 
mit welchem eine neue Epoche der iiunst beginnt Ii» a^i ui .setueu 
Werken dieses Eiusseyn der Idee und Ki^scheinung, durch welches die 
hOehste Aufgabe der üunst ihre Lüsung eriolt. Die lüiost wird dorch 
Johan auf ihren Eohenpimkt getteUt, auf welchem die Idee ms Daseyn 
tritt, von wo aus aber jenseits dieses Gipfels sich auch der Weg ab- 
wM in die NIedenmgen des Scheins der materiellen Wiikfichkeit senkt, 
und nun in der Darstellung des Einielnen für sich seienden Dinges 
der Gegensats «wischen Idee und Eeaiittft eintritt 

Nicht eben so gewiss, als iohnn der Schopfer der neueren Knnit 
ist, kann behauptet werden, dass er der Erfinder der neuen Technik 
der Malerei sey. Es ist seltsam, wie ein Miasverstiindniss sidi veikrei» 
ten und wohluntMrichtete Leute in einen Irrthum verstricken kam. 
Vasari sagt gans und gar nicht, dass Johan der Erflader der Oelma- 
krei sey, sondern dass er darnach geslreht, einen Fimiss sn hereitoo. 
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der oluw Hülfe der Wänne leicht trorknp, weil ihm ein Gemälde ler- 
sprang, welches er mit ^lOieter Sorgfalt gemalt und an die Sonne ge- 
stellt hatte. Er habe nnn versucht, vielerlei Stoffe mit versrhiofipnon 
Oden /n v(^rniisch<'n find 711 versrhrnflzon , imd ondiirb finen Firiiiss 
erfund« 11, wclrlipn rii;iii unftT dir Farben .s('ll)st niisrh<>ii und damit mn- 

k<)iin*', so dnss dies»' rxurh ohne pinrn iiulriii 1 iriiissül)»'r/nu ein 
Ftuer und t'uxvn (»lanz l)ek.1int"n, und <lass dieser Kirniss drni Wasser 
widerstehe, und der WJinne nicht zum Trocknen hrdürfr, ja (Iberhaupt 
vwn der Art wSre, wi«* alle Künstler hingst ilin minsriilcii. 

Auch sagt dies van Mander, und von Sandr.irt ist der Erste, wel- 
cher Juhaii van Eyck zum Erliuder der üelroalerei macht. Herr Dr. 
Nagler giebt iwar nnn zu, dass vor Eyck die Oelmalerei schon bekannt 
war, meint aber, daw der Mllndi Tlie(^hüus {Theophiti Presbyieri §t 
Motuteki ditHtnttrum artium trMula, herausgegeben von Graf de l'Es* 
calopier) swar die Oelmalerei gekennt habe, ihm aber die Anwendung 
des gekochten Oeb unbekannt geblieben wäre, und darin die firflndvng 
des Eyck besUode; allem das gekochte Oel ist schon dem Theophihis 
und Cennino Cennini bekannt; doch hllt Ersterer es lum Malen nicht 
dir so tauglich, wie zum Vei^lden. TheophOns sagt aber, dass man 
LraMi unter die Farben misdien und damit malen konnte, jedoch, da 
diese Art Blaierei sehr langsam trockne, m rHÜi er, nur in Tempera 
ausgeführte GcmAlde mit Oel zu überziehen. Die Gemälde des Johan 
van Ejck sind jedoch, wie man sich bei auAnerksamer Hrtnu htung über» 
zeugen kann, nicht mit blos gekochtem LeinOi gemalt, weiches den Kar« 
ben keinen solchen Glnn7, <;oIrlie DiuThsiehtigkeit und Dauer zu geben 
vennair, und der von ihm «'rtundcne Maleriirniss bestand in eiinT \fi- 
scliung, die man nicht nidir kennt. f)lnv»h! von Vielen Iteiiauptet wnd, 
die Eyck'scho Art m malen Mi<(hr ntinuUMi zu halten, von welrhen 
wir hier nur IVosper M^'rim^e anl iln' n wollen. Das Zerspringen eines 
lioniäldes war wohl nicht dn 1 mzige lifund, welcher .lohan van Eyck 
anlnri», eit» besseres Misrhmitii-I Idr Farben zu suchen, als das Leinrtl. 
Im Anlang des IT). Jahrb. machte die Glasmalerei grosse Forts* hrilte, 
und die Maler, welche sich mit Altartafeln beschfirtigleu , musslen ein 
Mittel suchen, die Farben ihrer Gemälde zu steig« 1 li, damit solche nicht 
durch die Frechl der Fenster ?ollig niedergeschlagen wOrdea* 

Man hat Vennche angestellt, flOdiUge Oele, Harze und Wachs mit 
emander lu verbinden, welche mehr oder weniger gOnstige Erfolge hat> 
Im, aber doch nidit vttUig boAiedigeod waren. Auch hat man gefun- 
den, dass mch- in Flukisa Obei^endes Eiweiaa mit Oel fwbhidet und 
dme HiMhong ikh auch mit Wasaer vorselten Igest, wo dann das Ei- 
wemi die Vereinigung von Wasser und Gel vonnitlalt 
No. 814. Eine Heilig», welche m etatem Buche üeai und vor einer 
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Kirche sitzt, die gebaut wir<!, nach dem Original, weldus in 
dem Besitz des Herrn Joli. KnscheHc zw Uaricni sirh lu-tin- 
<let. (festorhen von Corii. vaa iSouille. Uarieiueitöü. 1769. 
S»'hr sriiOn und seilen. 

Mo. 815. I «t A, Die Anhctuug der heiligen drei Könige. Das ürigiual 
Itelmdi'L sich in der KüuigL Gallerie zu Schleissheim. Ge- 
stochen von Carl Ern<it Hess 1823. 

No. 815. LiL B. Alter Miederländer des 15. Jahrhundert!», üubekauut 
und nicht bei Bartsch zu liodeo. Httchst scltea. Aiw der 
SuDmlitiig dflt Hern Mbeeq de Gend. Vmu U 1. Äwrü * 
1845. TrMemt parn'e. No. 12. Die heilige Venniica. Sehr 
lart geetochen. Leicht colorirt VortreflUch erhallen. 

MELCHIOR LORCH, 

fei», ta nemburf 1527. 

Würde eeiBem Geburtiorle nach nicht at den Niederländern geiihlt 
werden können. 

No. S16wDer Maniwnrr in einer echonen Landschaft. B. P.-G. VoL 9. 

pag. 503. No. 5. 

.No. 817. Kine männlielie Figur. Nach .Mirhel Angelo. L'howUM cm- 
cifii» B. p. 504. No. 8. UauptbiaU des Meisters. 

Biälter der Gebrüder WIERCX. 

iNo. 818. l>«*r Engel Michael. Nach M. a. Vos. Von Hieronymus Wierex. 

No. 819. Die tirablegung. Nach einem allen Niederländer. Sdir be- 
schnitten und gelb, aber doch schön. 

No. 820. Lucretia. Nach Marc-Antonio. Bartsch Vol 14. |>. 157. nagt 
nicht, von welchem der Rrüder Wierex dies Blatt gestochen 
sey. Sehr schöner Druck. 

No. 821. 4Blltter. 2 Bl. trauerode Mariea und 2 fit Engel. Von 
Hieronymus Wierex. 

Bluter berOhmter Meister, die ingleich Kupferstecher 

waren. 

LUCAS VAN LEYDEN, 

«eb. 1494, fest 153S. 

Sein Familienname war Jacobsi. Schüler des ComeUus Engelbrecht- 
sen. Von Kindheit an beschäftigte er sich leidenschafthch mit der Ma- 
lerei und Kupferstecherkunst Dieser krankhaft aufgeregte Zustand rieh 
»eine KOrperkräfte auf. Er unternahm, um die Kdnstler seines Vater» 
landes kennen zu lernen, euie Reise, und richtete dasu sehr prichtig 
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ein« Gondel vin. Der Maler Mahune begleitete ihn , und Lucas hoffte 
strh in tiesson lustiger Gesellschaft zu erheitern , er kehrte aber nur 
noch vcrstinuntcr zurdck, und bildete sich ein, dnss er nus Neid Ter- 
giltet wäre. Er verliesjs von dieser Zeit an (Ins IWii nur höchst seifen. 
Seine Tochter verheiratln'li' sich, und V(ir seineni Tode brachte man ihm 
seinen Enkel aus der Taufe. Als er vernahm, ^ms man diesem den 
.\nnieu Lucas ge{j;ebt'n, wanl der Gro&svater unwillig und sagte, dass er 
daraus erkenne, man wulle einen jungen Lucas haben, und sey des 
alleu Uberdrttssig. kurz vur seinem Tode verlangte er in die freie Lud 
' gebracht zu werden, und nachdem er noch einmal den Anblick des freien 
Hiaiiiiels genossen, starb er zwei Tage danat. Es findet tnilcr den 
Weriten des Lucas eine grosse VersdiiedHihek statt Die froheren sind 
sehr charakteristisch, in den letiteren verrith sich.eui Strdien nach 
einem falschen Ideal, was nichts als eine Verleugnung des Natut^gemls- 
sen und eine ohnmftchtige Nachahmung Michetengehischer tSrossheit ist 

iVo. S22. Der Sündenfall. B. So. 8. Schlechter Druck. 

.No. 823. Kain ei-schlägt AbeL B. No. 13. Schwacher Druck. 

No. 824. Joseph erzählt M»ne Tmume. B. No^ 19. 

No. 825. 2 BlXtter. Joseph entflieht Potiphars WeQ>. B. Na. 21. Die 
Frau des Potiphar verhlagt Joseph. No. 21. 

No. 826. 2 BUltter. Joseph un Gefängniss. B. No. 22. Joseph deutet 
die TkHume des Pharao. No. 23. 

No. 827. Delila und Simaon. B. No. 25. Nicht sehr krSftig. 

No. 828. David spielt die Harfe vor SauL B. No. 27. 

No. 829. Salome betet die Gmsen an. B. No. 30. VortreflÜGber Druck. 

No. 830. Die Verehning des Kindes durch die Kftnige aus dem Mor- 
genlande. B. No. 37. 

Die Folge von runden Büdem aus der Leidensgeschichte ist sehr 
selten und hier voUstindig in vortrefflichen Drucken. Die BUtter haben 
bis auf No. 63. die venierten Einlassungen, welche gewithnlich fehlen, 
wodurch die Kostbarkeit dies«' Exemplare noch eriiflhet wird. 

No. 831. Die schlafenden jQnger und Christus im Gebet. No. 57. 

No. 832. GcbngeonehmuQg Qiristi. No. 58. 

No. 833. Christus vor dem Hohenpriester. No. 59. 

No. 834. Die Verspottung. No. 60. 

No. 835. Die Geissdung. No. 61. 

No. 836. Die DomenkrOnung. No. 62. 

No. 837. Christus dem Volke vorgestellt. No. 63. Ohne die vernerte 

Einftwsnng. 
No. 838. Kreuatragang. No. 64. 
No. 839. Kreoiigung. No. 65. 
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No. 840. Copie nach No. 57. Die loUafendea Jttiiger. Bartsch keant 

diese schone Co^e nicht. 
No. 841. Die DornenkrOnung. B. Nö. 69. 

No. 842- Christus dem Volke vorgestellt. B. No. 71. Eins Her ^rrnss- 
fpn und solionstcn Blatter des Lucas van Leyden. in einem 
[)r;Klifvnl1rMi Ahflnirke. 

No. 843. Dil- grosse Kreuzigung. Erste Anllage mit der verkehrten b 
in der Jahrzahl 1517. Sehr selten. 

No. 644. Die Wiedererkennung d.'s verlorenen Sohnes. >o. 78. Scho- 
ner Dniek, aber sehr schmutzig und etwas heschädigt 

No. S45. Madonna stehend auf dem Monde, dessen Spitzen nach un- 
ten gekehrt sind. No. 82. 

Ii». 846. BbdoBna atehead auf dem Monde, deasen Spitzen nacfa olwn 
gomodet aiad. No« 88. 

No. 847. Madonna unter dnem Baume aitxund. No. 88. 

No. 848. Madonna unter einem Bamne siUend, wird von swei Enfclii 
bdauadit. No. 84. 

No. 849. Lit A. St Peter und PanL No. 106. 

No. 849. Ut. B. St Cluiatoplie. B. VoL 7. p. 396. No. 109. 

No. 850. Die Bekehnmg Pauls. No. 107. Prttchtjger Abdruck dieses 
grossen Blattes. 

No. 851. Die Versuchung des heiligen .\Qtonins. No. 117. 

No. 852. Der heilige Gerhard. No. 1 19. 

No. 853- Meislerwerk des Lucas van Leyden , bekannt unter der Be- 
nennung: Der Tanz der MagdaU'na. B. No. \T2. In einem 
prachtvollen Exemplare, Bartsch sagt: Die gnlen Excmidare 
sind ausserordendieh schwer zu finden, sie wurden schon 
bei I.elizt iten rlen LiK iiiii ( ineni Gnld-Gülden hezahlt, was 
für damals ein grosser IVeis war, und sei(<lem sie noch sel- 
tener geworden sind, indem die Zeit sie grusstentheils zer- 
stört, ist ihr Preis sehr gestiegen, und die Liebhaber treiben 
ihn bisweilen zu ausserordentlichen Summen hinan. 

No. 854. St Catharina. No. 125. Ein kleiner Fleck. 

No. 855. Der MOnch Sergius ivird von Mabomet getodtet No. 186. 
Schwacher Druck. . 

No. 856. Magdalena in der Wiiste. No. 123. Sehr aeltea und schü- 
ner Druck. 

No. 857. Lucretia. No. 134. 

No. 858. Pyramiw und Thysbe. No. 135. Mit brettam Pbpiemnd. 
No. 859. Der Dichter Virgil in einem Kortie aidgeh«ngt No. 136. 

Vasari ertheilt diesem Blatte ein grosses Lob. 
No. 860. Venus und Amor. No. 138. 
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No. 861. Der Narr und die SprOde. No. 150. 

Mo. 862. Die nackte Frau, welche einem Hundf^ die FUrtie abliest. 

No. 154. Sehr selten, vorzttgUcJier Druck. 
No. 863. Die Musikanten. No. 155. 

Nu. bü4. Das Milchmädchen. No. 158. Sehr selten, sdioner DrucL 
No. 865. Verzierung. .No. 
No. 866. Verzierung. No. IG f. 

No. 867. Zwei Medaillons mit spielenden Kindern. Schwacii uuti be- 
schüdigL 

No« 868. Lucas van Leydens eigenes BUduits» No. 173. 

No. 869. Der Hanii in Betnchtong eines Todtenkopfes, wdches eben- 
Mb für Lucas' eigenes Bild gehalten wird. No. 174. Prach- 
tiger Dnick. 

No. 870. Die Bekehrung Paulus. Seh wacher Drudi ondMog. No. 107. 

HoUschnitte. 

No. 871. Lit A. Die Helden, /ose« N. Dmni Bm* IfT^keL 

JvdoB Maehabeos. Hector. Alexander Mtätdß, J9li9S Caetar. 
Artvs Rex. .V. Carohs Magnvs. GodofH^t Mmim. 3 BOttr 
Ctr. B. P^. VeL 7. p. 442. No. 15. 

ALAKin CLAAS VON CTRECUT. 

Claas lebte zwischen IT) "20 und 1555 zu Utrecht. 
No. 871. LiL B. Der heiligt- Philipp tauft den Beschnittenen. B. Vol. 9. 

p. 122. .No. 12. Erster Druck, wo das Monogramm des Mei- 
slers und die Jahrzaiü 1524 sich auf einem weissen Tttfel- 
chen beiluden. 

llLiiMUCIl GOi/rZllS, 
geb. n MiOlireekt l&M, wtA, za Uul« 1817. 
0Mmcs Vol. III. 

SchOlsr Leonhard's, beirathete sehr jung eine weit Ikere, raidie 
Frau. Zur Wiederfaerstelfauig seiner Gcaiindheil nnd Hettsritcü unter- 
nabm er eine Reise, und hatte den liMtigen Einfidl, seinen Diener ab 
reichen Edelpnann und sich als dessen Diener xu veiUeiden, was lu 
iumischen Begehenheilen Veranbssung gab. Er fand dadurch Gelegen- 
heit, nobefangene Urtheile Uber seine eigenen Werke tu vernehmen und 
XU beobachtito, wie oll man die Leute nach ihrem ttussaren Scheine 
sefamt 1591 kam Geitaus nach Bom, ab daadbst eine pestartige Krank- 
heit hermcfate, wodurch er sich nicht abhalten Bbm, die ungesundesten 
Gegenden aufzusuchen , um alles MerkwflrdigB zu xeielmen. Von hier 
aus wanderte Golliius, um den Rauhem su entgehen, lUmlicfa veikleidei 
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nach Neapel. tleberaU, wo er hinkam, enniil» er «ich jedoch dhirch 
seine GeschickUchkeit grosse Aditung. Die Reise hatte die erwltnsc.liten 
Folgen für seine rfesuiidhcit und Ifciterkcit. Er arbeitete viel und mit 
erneuter Kraft, und bildete seinen SUersohn Jacob Matthen mm geschick- 
ten Zeichner und Kupferstecher. Sein hauptsächliches Verdienst ist, 
dass er den Grund zur Ausbildung der Grabstichelarbeit legte. Ein ge- 
n'gcltes Schrafür, was er, wie man sagen mnvhU\ erfand, tritt in seinen 
Werken oil zu anffrUlend hon^or; das \Ti((el zum Zweck erhoben, sind 
seine Stiche mehr KnnsLstücke, als Kunstwerke. 
No. 872. Heinricii Gultzius' ei<^M>nes Hildniss, in üolz geschnitten von 
C. S. Yigem. Prächtiges BUU. * 

Die Meisterwerke des Goltiiu». 
No. 873. l) Die Verkündigung. .No. i5 — 20. 
No. 874. 3) Der Besuch bei EUsabeth. 
No. 875. 3) Die Anhetung der Hirten. 
No. «76. 4) Die Beschneidang. 
No. 877. 5) Die Könige aus dem Morgenlande. 
No. 878. 6) Die heilige FanriUe. 

No. 879. Haria und ioieph aeigen das Kind den Hüten. UnvoUendeles 

Bbtt. N6. 31. Erster Druck. 
No. 880. Dasselbe Blatt No. 31. Zweiter Druck. 
No. 881. Die trauernde Maria. No. 41. Sdir sdiOn. 

Nn. 8S2. Dasselbe Blatt. Beschädigt. 

No. 883. Dersellie Gegenstand. Copie. 

No. 884. Der Fahnenträger. No. 135. 

No. 885. Der Hauptmann. No. 123. 

No. 886. Theodons Cornhertivs. No. 199. Zweiter Druck. 

No. 888. Ph. Galle. No. 170. 

No. 889. Niquet. No. 177. Sehr srhün. 

No. 890. Wilhelm von Nassau, Prinz von Oranicn. No. 178. 

No. 891. Johannes Zvrenvs. No. 189. Vor dem Wappen; sehr selten. 

No. 892. Galatea. Nach Raphael. Vischer exc 

No. 893. Pferde. No. 2Ja. Fleckig. 

Folgende Bluter des Goltxius sind nicht von Bartsch 

angeführt 

No. 894. Herkules umarmt Dejanira. In der Feme Nestfns. 

No. 895. Das Weib, welches ebem gellQditelen Kdnige einen Nagel » 

den Kopf schllgi. 
No. 896. Simson mit dem Eselshinnbaciken. 
No. 897. Dafid. 
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No. 89S. Amor und Vonm. Sehr znrf prsioilicnes , nintJos Blalt mit 
tlor rmsnhritl: Sine Cerere et tiaccho friget IVnrs. 

No. 8U^. 12 lilauer. Die Leidensgeschichte. Copieu. 8ehi' Uuscbend 
und schon. 

JOH. MOLLER. 

higntm Vd. III. 

Schiller des Goltshis« lebte swiscbeii 1589 und 1625. 
No. 900. 3 Blatter. Nacb einer Gruppe in Wadis modeUirt von Adrian 
de Vries. No. 77 — 79. Ein nacktes Weib ringt mit einem 
Manne. Die Meisterwerke des Stechers. Schone Drucke vor 
der Adresse. 

FRANZ FLORIS, 

geb. n Anlwerpeo 1520, gesL daMÜMt 1570. 

Nu. 901. Die Siegesgöttin unter den Besiegten. Von dem Meisler selbst 
radirt, 

Ne. 902. Sapientia und JvstKis. Von Sadeler. 

THEODOR DE BRY, 

gc!tt. ZU Frankruit u. M. 1625. 
Theodor de Bry, Vater und Sohn, Lelzt»«r('r v»i7.(!«;lirher. 
iNo. 9f>3. Rnmfrs Hlalt mit riclen Verzierungrn, Gcschirhlen. 
Ko. 904. 2 Biuttur. Goldschmiedsarbdlea. Auf dem einen Susanna, 

auf dem andern Minerva. 
No. 905. Eiü» dergleichen mit Muliu» bcaevola. 

NIC. DE BRÜYN. 

N<i. 900. Der Ritter mit Tod und Teufel Eigene Composition. 

No. 907. Eine Versanunhmg von Manneni und Frauen in einem Walde. 

Schönes und grosses Blatt voa Nie de Dniyn. 
No. 908. Eine Deme, welche rar einem Reiter knieL Reiche Landschaft. 

Schwacher Drudi und bescfaädigL 
No. 909. Cvria IfaUandia. H. Bondius fedt Ansidit eines grossen 

Canab, an weldiem eine (grosse Stadt liegt 

Niederländische kujirer.<«techo.r, die nicht zugleich Maler 
waren, oder deren GemSlde doch unbekannt geblieben sind. 

THIERY VAN STAR, 

IpMc nni 1544. 

No. 910. Die Versuchung des Heiland. B. VoL 8. No. 5. 
No. 9U. Christus am Brunnen. No. 6. 
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No. 912. St. Lucas mall die heilige Jungfrau. No. 9. 

No. 913. Der heilige Berahard kniet vor der Madonna. Ne. 8. 

HEINR. GOUDT, Pfalzgraf, 

geb. M Utreckt t$$8, §mL 1630. 
Heinrich Geudt oder Goudt f^ueh ifoh Sandnut ist erste Schreib- 
art richUger. Eine lebhafte Neigung lur Kunst beseelte ihn von firflhe- 
ster lugend. In Rom ward er des Ifalers Adam EIsh<dmer Freund, 
dessen Malereien er theuer besaUte. Er wurde krank und fest blöd- 
sinnig. Nur wenn er nber Kunsigogenstlnde sprach, machte sein Geist 
wie aus tiefer BetSuhung. Nach den Ansichten der damaligen Zeit hidt 
man diesen Zustand ftir die Wiikung eines Liebestrankes. Es ist wahr, 
dasB ein Nldchen und ihre Schwestern ihn gant bdierrscfaten und end- 
lich beerbten. Doch starb Gaudt in sehr hohem Alter 1630, so dass 
der Liebestrank ein sehr langsam schleiGhendes Gift gewesen ist, wel- 
ches dem KArper nichts schadete. 

Sammtliche Werke dieses Meisters in den prächtigsten 

Abdrücken. 
No. 914. Der kleine Tobias. 

No. 915. Dasselbe Blatt, in einem etwas weniger krtftjgen, aber doch 

sehr schonen Drucke. 
No. 91$. Der klebe Tobias, von seinem Schutaengel am Arm gehalten, 

schreitet von einem Stein sum andern tü>er einen Fhiss. Der 

wesentlichste Unterschied swischen diesem und jenem Bilde 
ist die Morgpnd<inimening auf dem einen, und die Tageshel- 

ligkeit auf dem andern. (160S.) 
No. 917. Die Enthauptung Johannes. Sehr selten. 
No. 9t8. Der kloine Tobins. Leichte Radinin^. Rinige sdireihen auch 

dieses s«'hr selU'ne Blatt dem Gondl zu. 
No. 919. Die Entliuuptung Johaimes. (^>pi«*. 

No. 920. Ceres, bf^kannt unter der Benennung die Hexe. Mit Mariet- 

te's Naiaensunterschnft. 
No. 921. Pliilemon und Hanns. (1612.) 
No. 922. Die Morgendämmerung. 
No. 923. Die Flucht nach Ägypten. 

JOHAN YAN DE VELDE, 

fek. zu Leyden 1698. 
Stiche in 6ondt*s Manier. 
No. 924. Das berldunte Blatt, der sogenannte Kanonenscbuss, wo die 

BeleacbCnng von einer abgefeuerten Kmieno ausgeht 
No. 925. 4 Blltter. Die vier Tagesseiten. 
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CORNELIUS YlSSCliER. 

Cornelius Visscher, einer der grössten Kupferstecher, mildeite mil 
malerischem Sinn die glanzende Wirkung des Grabstichels. Zugleich war 
er erfindender Kflnstler, und was er nnch seinen eigenen Zeichnungen 
slach, wird vorxiiglicli geschätzt. Srine Lebensumstände sind unbekannt 
geblieben, trnd man weiss nur von ihm, dass er in der Mitte des 17. 
Jahrhunderts m Holland lebte, und Peter Sonlnian sein Lehrer war. 
No. 926. Die Familie am Kamin. Schöner Druck, aber die Unterschrift 

Weg^eschnillen, 
.\o. 927. Der Rattenfilnger. Clemendt de Juughe excudit 
i\o. 928. Gellius de Bounia. Sehr schöner Druck. 
No. 929. I^tnis Scriverius, Harlemensis. P. Soutman dirigente. 
No. 930. Die Bioern am Kimin. WduvehdnUch nach A. van Ostade. 
No. 931* Der Vblinspieler« Bronwer pinx. Vor der Unlereclirift, 
sehr sciilliier Dmck. 



JONAS SUYDERUÜEF. 

Jonas Suyderfaoef, Zeitgenoue des L. Yiescher, ind ebenfeUe Sebtt« 

ler des P. Soutman. 
No. 932. Die Gesandten, welche den Westphäüscheu Frieden schlieesen. 
Gerftrt ter fiurck pini. Sohdaer Druck. 



S. MUNYKHUYSEN. 

No. 933. Hendrik Dirkseu u. s. w. Limburg pinx. S. Muuykhuysen 
sculp. ICSü. 

J. IIOUDRAKEN, 

geb. III Dordreclil 1698, geit 1780. 

No. 934. Drva, ComeUvs BoTthoff ii. a. w. Quinekbart pini. 1744« 
Sehr achOn. 

No. 935. Jacoba van Sebtede u. a. w. QuincUiari 1735. 
No. 936. Em Herr in einer Alongeperttdie. Bloa das BUdoiaa voll- 
endei, die Umgebungen nur mit feinen Unicn angelegt 

A. VAN DYCK, 

geb. zu Antwerpen i599, gest. 164t. 

Antun van Dyck war erst Schüler des Malers Heinrich von Balem, 
und bald daraur GehUire des Rubens. Es liegt nicht in dem edlen fha- 
r.ikler dieses grossen Künstlers, dasi«; er auf van Dyck neidisch crewor- 
den aey» und ihm gerathea habe nach llaüen zu gisbeu, um dieaen Ne- 

\ 
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heiibuiiler zu eiilA'nit'n. lleUerdies halle Rubens nirht rrsarln% auf ir- 
gend einen Künstler eifersticlilig zu \N enleii, und koimle i^einein Schüler 
auch keinen bessern Ratli geben, als sich an den grossen ^V(•rken der 
Italiener zu venollkonnnnen. Van Dyck lialle nur ei-st wmii,' Meilen 
seiner Heise zurückgelehnt, als ihn die Rei/.c eines seliüiien Bauermäd- 
chens in SavelÜiein fesselten. Die lilüthe dieser Liehe waren zwei treff- 
liche Altai^emülde HU' die Kirche des Dorles, wu das Mädchen lebte. 
Der Ritt» Nanni trennte die Liebenden, und düngte den jungen Kflnet- 
1er, die Reise nach dem Lande des kOnstlerisdien Ruhmes fortzuscuen. 
Van Dyck riss sich mit blutendem Henen von Allem, was ihm Heb war, 
loa, und wer weiss, ob die Wunde je heilte, ob dieser scbwermOthige 
Zug seines edlen Angesichts ihm nicht von jraiem Seelenschmerz gd>lie- 
ben, ja selbst daraus jene wunderbare Stimmung seines Colorits ent- 
standen ist, welches uns die Welt, bald in tiefen Schatten gehallt, bald 
m einem zwar zarten und milden, aber wehmOthigen, graulichen Lidil, 
wie hei bedecktem llimme! , rr!)licken lässt. 

Nach seiner Rflckkehr iu die Heimatli fand er nicht die Aufnahme 
und Anerkennung, die er zu ei-warteu l>ererhtigt war. Man tadelte die 
zarte Ausltlhninp: seiner Gemälde, das bunte Coloril des Caspar de Crayer 
machte mehr Wirkiinjj, als van Dyek's rarhciiljai-rnDnie , und da er an 
den rohen dela^'en sfincr Zunngenussen nieht Theil nahm, si» vei-spot- 
teten sie ihn. Ei^i König Karl I. von England erkannt»* Dycks hohen 
Wertli, der in einer licrni und seelenvollen AuHassuiii^ und einer gedie- 
genen, aber nieht prunk« iidrn Darstellung der Gegenstande besieht Er 
ward mit Anszeichnimgcn und grossen Sunnnen belohnt, und wie sein 
Glück stieg, wuchs seine Begierde nach glan/endeu Vergnügungen unti 
höherem Range, um füi* die innere Seligkeit der Jugend an der PracJit 
und Herrlichkeit der Welt einen Ersatx zu finden. Er vermählte sich 
mit der Tochter des Lord Ruthven, Grafen von Goree, reiste mit seiner 
schonen und liebenswflrdigcn Gemahlin in sein Vaterland, und kehrte 
nach Enghind lurüdi, wo er nur noch swei Jahre tdbte. 
No. 937. !>• Kentlmüs Di^i Eqves. V, Vorst sck/jp. Ant, vw 
Djfät pmgeiL 

No. d38. hnp, Cm$w Carolos F. Aug, S, TiitatU Frotolypo, P. P. 

Rubms excudit, Oun Prhd, iNine den Namen Vorslenuan. 
No. 939. Excell. D. Francitcv» de JHoneadn erc D. A* Van Djfck 

£^e9 jttiUDil. l'orflerMaH scvip. 

LUCAS VORSTERMAN, 

geil, m Ai)lucri)Cii 1580. 

F^s gab mehrere Ste<h»M- \;iniPtr's Von^lennan, jedoch ist der, wel- 
chen man Luca9 Vorsterniau den Alten n<;ant, einer der aiisgezeicb- 
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neliteii Kflnsller. Das» er Anfongs SchOler des groMen RubeDS war, 
baiD ibiD lu Statte»t ah ^ Mch ausscblieflalich sodann mit der Kupfcr- 
. Stecher« bescbllügte, denn es giebl wenig Kflnsller seines Faclis, wel- 
cben eine solche ssrie MannichlUliglieit in Abetnfung von Licht und 
Schatten möglich ist Daher hat auch noch kern anderer vermocht, mit 
gleicher VortreOlichkeit, bei vollvr Krall der Partien, die milde Zusam- 
niensümmung van Dyckseber GemXlde im Stich wiederzugeben. 
No. 940. Tkmas Howardug Dom tt Cma NarfoUim eie. llam 

Eolbein pinxit. Vorsterman sculp. Sehr scbOner Druck. 
No. 9\\. lUt-stris. Principi Emestinae de Ligne. 
No. 942. Aul. van Dyck. I-iirns Vorstpmian vxc. Hildniss ninfs Man- 
nes der die Hatul auf di«' Hnisl als wvuu < r betlicure. 
waf er sual. Xadi Titian von L, Vorsterman jun. 
Mo. 943. Titians Bilduib». L. Vorsterman der Jüngere. 

Blätter nach den Malern geordnet 

PET£R PAUL RUBENS, 

leb. IV knitmtKftn dm 2& Inoi 1S17, gest. dtn 30. Ibi 1640. 

Die Sacht nach Entdeckungen und BerichUgnngen und die Eitdkeit 
der Städte, weldie eine Ehre darem setien, das« hi ihren Mauern ein 
grosser Mann geboren wurde, haben die Kunslgeschichte in Verwirrung 
gebracht Aber es gereicht vielen Stidten sehr sur Schande, dass sie 
die Geburtsorte herohmler Minner sind, weil solche meist von ihren 
MÜbOrgem erst dann geschltst wurden, wenn das Ausland ihre Ver- 
dienste anerkannte und belohnte. Die Stailt Köln, weldier Rubens nichts 
rrnlankt, will Antwerpen die Ehre, der Geburtsort des grossen hUnsb- 
Icrs zu seyn, streitig macben. Man legt darauf Gewicht, dass in riner 
lateinischen Lebensbeschreibung und von Gelcnius behauptet wird^ Ru- 
bens sey in Köln golwron, und legt kein Gewicht auf von Sandrarts 
gpnanrrf» Aussäen, zn VoV^v wnlrhrr Rubens 1577 il»'n 2h. Juni zu Anl- 
werprn j;cl»ir»'n wind»'. Hifsc Nacliricht scheint nur denn doch mehr 
Glauben /n vcirlicnct) , da von Sandrarf Rubens jM*i'snnli<h kannte und 
ihn hoch vtM-rhrt«-. \)vr liricl von Hnlicns au den UrÜlnhen Bildniss- 
maler Goldorp zu KiMn, in welcheni KrsU rer schreibt, dass er die Marler 
des heiligen Pelms mit besonderer Sorgfalt behandelt, weil er (tlr Kühl 
eine vorztlgliche Zuueiguu{< liege, da er in dieser Stadt bis zum zehnten 
Jahre erzogen worden sey« scheint mir gerade zu bewdsen, dass Rubens 
daaelhat nicht geboren wurde, weil er Köln nicht seine Vaterstadt oder 
semen Geburtsort nennt Es ist swsr wahr, dass Rubens Vater Scböppe 
SU Antwerpen war, diese Stelle wegen unruhiger Zeiten au%ab und sich 
nach Kirin wendete; es muss aber erst bewiesen werden, oh das Jahr 

9 
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1568 richtig angegeben ist, oder ob dies nicht erst geschah, als Peter 
Paul geboren war. 1566 kamen die Rcligionsunruhen mm vtiIlif.'«M^ Aiis- 
hntrl), lind so künnte jene Jahrzahl 15öS wohl bios auf eint-i \ « imu- 
Üiiinp henihen, welche mau zu <inpni historischen Datum erhuli Su 
viel ist indess gewiss, dass wedi r Aiilurrpen, noch Koln sidi um drü 
jungen Kflnstler viel bcklimmerten , da beide Städte erst jetzt ängstlich 
Beweismittel aidsuchen, an welchem dieser Orte er d« im ii? der That 
geboren wunle. Antwerpen behält einen andern Vorzug, da^i^ HiiImds 
sich dort haupts«ichUch durch Otto Venius Leitung zum Ktlnstler aus- 
bildete. Als er 27 Jahre alt war, reiste Rubens nach Italien, und leble 
an dem Hofe des Henogs Vinoeosio Goniaga, was üui jedoch nicht ab- 
hielt, Rom und Venedig so besudien, und einige Zeit an diesen Orten 
SU verweilen, um daselbBt bedeutende Werke lurttdoulaaBen. Viele 
Kunstkenner woHen in Ruhens* Jugendwerken erkennen, dass Titian und 
Giulio Romano die Muster waren, nach weichen er sich bildete. Es be- 
liebt Vielen, die Runstgeschicbte in wohlklingenden Redensarten zu schrei- 
ben, und darum dQrfen wir nicht Ih^gen, welche tou den selbst unter- 
einander sehr verschiedenartigen Manieren des Utiau iu niibens* Weiken 
wieder su erkennen sey, und worauf denn diese geistige Venvandtschaft 
awischen Ruhens und Giolio beruhe. Es ist zwar wahr, dass Ruhens 
Adam und Eva, Ton Titian gemalt, sorgfältig eopirte, und beide Bilder 
befinden sich im Mnseum lu Madrid; aliein dies ist wohl auch das ein- 
zige Beispiel, welches afs Beweis zu dieser B<'h;Mi|)tnn<: j^ii^effilni wer- 
den kann. Mehrrr» lidder, welche Hubens lilr die Spanier mailc, haben 
dunMi T c S( hatten, und dies ist nicht sowohl eine Nachahmung Tiziani- 
schcr Vorbdder, als eine Nachgieliigkeil gegen die in Spanien beliebte 
Manier. Dass die Meisicrwerke der ludiener nicht ohne Einfluss auf 
Rubens waren, ist unleugbar, und Saudrart sagt ausdrücklich, dass er 
Anfangs des Car.ivaggio kräftiges Culorit angenommen, jedoch wieder 
abgelegt habe; aber er blieb alle Zeit Rubens, der die Niederländer ge- 
rade von der Schwulst, in weklie sie aus nnvmtändiger Nachahmung 
der Werke des Midiel Angek» verlkllen waren, dadurch heilte, dass er 
sie zu ihrer derbkrtlftigen, lebensIHschen, gesunden Nalnr zurflckllihrte.' 
Ruhens erkaantt, dass seiner eigenen Natur treu lu bleiben und dieae 
auszubilden, das Redite scy, und dass kern Niederiinder dn Venezianer, 
ROmer oder Fhirentiner werden kOnne. So enlhk um auch Sandrart 
in seiner naiven Webe, wie Rtdiens in Mantna nicfat veraimiAs« „die 
aller Rirtreflichsten Gemälde und Statuen zu sehen, und nach seUngen 
sich zu perfectioniren, wie er dann solche auch sich trefllich zu Nutzen 
gemacht, und alle seine Studien darnach gerichtet, sonderlich aber nach 
der Venediger Manier, so ihm am meisten beliebt Hierauf hat er sich nach 
Rom gemacht, und daselbet die lobliche Statnen der Anticfcen, auch die 
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von Blicluel Angelo, I^eonardo da Viad« Raphael dUrbino und 
anderer genauer betrachtet, jedoch glnxlicii ra folgeii Bedenken gehabt, 
indem flin vMgemehlcle Venenaniscbe Manier BMhr angeatanden.** Wenn 
Paolo Venmeae tiefes Fafbenfeiier der dvnklen doth dea geachnuiliencn 
MelaDi gteichl, Uber TItian'a Jülder^ aua aenier eralen Epoche, der bei- 
tera itaKeDiacfae Hunael eine aUgemeine Helligkeit verbreitet, in «ekber 
aHe Farben lo milder UebereinBlInMnung maobinelMtt, ao machen da- 
gegen Ruhend Malereien eine Wuiung, als sühe man die Gegenatgnde 
im vollen Sonnonsriiein, nnd er ist recht eigentlidi der Maler des Son> 
iieniicht£. Die Harmonie der Gemälde des Rnbena besteht nicht in dem 
Helldunkel, sondem in der Helligkeit und einer sich das Gleichgewicht 
haltenden Kraft aller Tinten. Wenn die Maler nnfterer Zeit den Triumph 
des Colorits diuein s«'fzeii, mit Schmutz so zu rn.ilfn, tin^^s es wie Far- 
lien aussieht, sn m.iltrn die jjrossen ("oloristen mit FariKri so, rmn 
die Natur im S(miii(':ii:I.iii/ zu seiieu jflaubt. Iii jeder Hinstellt war die 
Kunst /ij Hübt'iis Zeit m Italien gesunken, und insbesondere das Colorit. 
Ein s<» klüftiges und ei|?enlh()mliche§ Hervortreten nmsste Bewunderung 
erregen und Hubens viellalti^^e Besrhäfliguug erwerben. In Genna er- 
hielt IlubeuH ISachhciil von der Krankheit seiner Muttt^r, und eilte nach 
Antwerpen zurück. Er fand die geliebte Mutter nicht mehr, sie war 
beerdigt. Der Enfaenog Albert gboiliinlle nun Rubena niil Ehrenb»* 
Zeugungen nnd Anffafigen. 

In Antwerpen erbante sich Rubens ein prlcfaligea Hans und ein 
Mnaenm, m welchem er die ana kaiien mitgebrachten Ifamatachltae auf- 
alellle. Nachdem er sich hinalicb njedefgebiaen, «ermihlle er aich mit 
einer Toebicr aua einer geachteten niedeiilndiaclien Famüie. Ein Denk- 
md semea biualicfaen Gltckes iat daa Bild in der Pinakothek au MAn- 
Aeot wo er mtk in einer Weinlaube sitzend, und oeine Frau zu seinen 
Fdaaea ruhend, dargestellt hat Wir kOnnlCD uns in dieaer Grup^ 
Egmont und Clarchen denken. Das Glück war von kurzer Dauer, die 
liebevolle Gattin »tarb. Rubens vermXhke sich zum zweiten Male nii; 
Jungfrau Siniente, die durch ihre grosse Familie, Schönheil un<i Heich- 
thum vor nllen, wie Sandrart sagt, zu ihrer Zeil das frrnsstr Lu!) hnht 
Da Hubens sich in seinem 53. Jahre 1630 wieder mit llclcua i'OiüKiti 
verheirathete, Sandrart aber Jimgfrau Simente als zweite Frau anfutirt. 
so iiiuss sich Rul)( :is dreimal verheirathet haben, wie man auch anzu- 
nehmen pflegt, wiewdlil Dr. Nagler nur ZHi'ier Frauen erwähnt, l rhc]- 
Rubens' politische Missuiuen sind die Meinungen sehr verschieden. Ein 
Mann vun IWibens' Geist und Weltbildung, der schon als ausgezeichneter 
Künstler überall Zutritt erhiüt, ist sehr geeignet, wichtige und gebeimo 
Auftrüge auaniichien, denn aein Enchiinen an einem Hofe IM kerne 
Staalaangelegenheit fonnnihan. Die Inlaaün babeHa, RegeoHn der Nie- 
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lierlautle, lioss dem Könige von Spanien, Philip]» IV., (liirrh Kiibeiiii 
Nachricht j^ehen , in welchtM' Uedriln^niss sich «las Land bcfäude, und 
dass zu IHrclU»*!! st'\ , v'iut' Slndl w»t(I«* ikm Ii d«'r andorn an Hollnnd 
abfallen. Der KOuig von Spanien sendete Hfdiens an den Koni«; von 
England, und Sandrart sa^rt nns Ihim iUht sehr ehrlirli Folj,'endes : ..Unter 
anderfn lehren, so der KOmf< ni S]i;iiii<Mi ilieseiu Kilnstler irwiesen, 
wcre, ilass «t ihn in gewissen Slaals-Li sciialleii /n Kiinig Carlo Stuart 
in England verschickt, weil aber der Küiug ungelain merkte, worauf es 
abgesehen, und sein Intent ganz auf ein anderes zielte, wandte er die 
Sache alsobaid um, unter dem Praetext, dass sie in (lebrauch hatten, 
ni Gesandten keine anderen ab Fttrsten und Herzogen anzonebmen, 
obachon die Peiwo Rubens ausser diesen Handlangen ihm sehr lieb und 
angenehm sey'* u. s. w. 

Seine Verbindungen lu dem spanischen Hofe machten ihn b« der 
Gegenpartei des Königs in den Niederlanden verhasst, und da einer von 
den Uebelgesinnten ihm drohte, gab er die politische Correspondens auf, 
und wurde sein Leben in <Hflefc und Ruhe beschlossen haben, wenn er 
nicht in den letzten Jahren sehr an Gichtschmenen gelilten hatte. 

Rubens' wohlwollenden Charakler lernt man aus seinen Verhälinis- 
sen zu jüngeren Künstlern kennen, denen er mit Rath und That beizu- 
stehen unermüdlich war. Seine Briefe sind Zeugnisse seiner edlen, 
freimüthigen , nn()arteiisrhen Denkweise. Sein Nachlass beweist die 
anständige Anwendung der (lilter, >\ekhe ihm das Cliick und seine Ver- 
dienste ZM^'effdirt hatten. Er machte einen. sr iiK ii Enmahmen und sei- 
nem Stande an^femessonrn Anfwaixl, und hiiiU rliess noeli ein liedeiiten- 
des Vermögen an Capital, iiesitzungeu und Kunstwerken, wovon er eine 
weit grössere Saoinilnu;; anf^rebrarhl, als die erstere war, die er narh 
seiner Htlckkehr aus Italien an den Herzog von Burkinf(hani für tiCOOO 
Niederliindisclie Gulden verkauft hatte. Rubens starb geelirl, geliebt und 
tief betrauert den 30. Mai 1640 zu Antwerpen. 

Unter sehie vorKigiichsten Werlte mOcbtt ich nicht die Bihler der 
GaHerie Luxemburg sflhlen; sie smd breite Schmeicheleien auf die Kö- 
nigin Maria ?on Medici. Der andere Tlieil dieser Gallerie, in wdchem 
ebenfalls allegorisch die Verdienste des Königs von Frankreich, Heittrich 
IV., geschikiert werden sollten, blieb unausgdthrt. No. 95. Lit A. 

Wohl aber geboren ni seinen hewunderungswilrdigsten Werken das 
jüngste Gericht, gegenwärtig in München, sonst auf dem hohen Altar 
der Kirche zu Neuburg an der Donau, No. 9&2. Schon folgende Bilder, 
die Heimsuchung in der Cathedrale zu Antwerpen, der beilige Ignatius 
Loyola heilt Besessene, der heilige Franz Xaver predigt in Indien das 
Ev«Tnf,'eIiimi, und die Himmelfahrt der Maria, letztere drei Bilder im Bel- 
vedere zu Wien, der Mädcbenraub, gewöhnlich Caslor und PoUux ge- 
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nannl, in «Icr FinakotlK'k /.u MfWicix ii, und ein kleiiw*^ Hild, das Urtliei) 
des l*an<, in der KfUii;;li( ln'n (iallt'i ie zu DiTsden, sind Innreichend, um 
ihn in iln licilie der hürlistrn KüiisUer zu stellen. Wenn er von astlie- 
lischeti Sliilzern vcrJtrliflM !» ;ds Maler d«'s Fleisches belrachtot wird, 
so geben wir zu Ix'dciikiMi , d;iss das Fleisch lebendig, und uo l.i'bi'u 
aiicli Seele ist, und niOditen fragen, wo denn die Grenzlinie zwischen 
dem Sinnlichen und Uebersinnlichen zu ziehen sey? OlTenbart sich nicht 
im Leben der Natui' der allschaflendc Geist, und soll es nicht auch 
einem lÜlnaUer erlaubl seyn, die Natinr in ihrer LebendiglLeit, von der 
Seile ihres »nnlichen Lebens und Daaeyns anfeufaaaen? ^ 
No. 944. Die Erhöhung der Schlange. P. P. Rubens püiz. S. k Bob- 
wert aculp. Gusp. Hubert! excud. 
ISo. 945. Maria mit vielen Engeln umgeben. 'P. P. Rubens Cum Pri- 
vtt^o. P. Soutman dirigente. Com. Visscher sculp. F. de 
Wit excudiL 

* No. 946. S. Catbariaa. P. P. Rubens. S. ä Bolswert. 

No. 947. Das beiiihmte jüngste Gericht von Rubens. Corn. Visachcr 

sculp. Vor dw Adresse. 
Mo. 948. Crescetis Aniores. P. P. Rubens pinxit. Corn. Galle sculp. 

Ein Weib, welches Liebesgötter säugt. Sehr schün. 
Mo. 949. Heilige Familie. Nn( h Rubens. S. ä BokwerL A. Bönen- 

fant excud. Schwach, 
^io. 950. i.iiwcnja^'d. I'. I*. Ruhens pinxit. F, Suyderhoef sculp. I*. 

Sdiitnian excud. SchOner Druck. 
.\o. 951. Line Wolfsjagd. P. P. Rubens. F. Soutman Invenit et afli- 

quiavit et excud. Beschadi^n. 
No. 952. Lit. A. Maria mil dein Kind in rincr Ljuidschalll, und Engel, 

welche ein Sdial hcrbeifilhren. P. P. Rubens deün. et excud. 

cum Privilegiis. C. Jegber sculp. Hduchmtt mit Ewei Platp 

ten gedruckt 

No. 952. Lit B. 21 BUtler. Im GalUrie d« Hold de LMBmbimr$ 
pei'Nie par Rukm$. Dwmw par Let S, IfatHtr er gravi$ 
pnr le» plus iUuitret Grmftur$ du Timpt, Die Stecher 
suid: Haaa^, G. Edeiinck, Lud. de Chastillion, Duchange, 
Loir, J. Audran, A. TVouvain, B. Audran, B. Pfcart, C. Si» 
monneau, Corneille Venneulen. Schone Drucke, aber nicht 
gut gehalten, an den Ecken beschnni(/t. und das Blatt; die 
Landung der Königin in Marseille, hat ein Loch. 

J. 40RÜAENS, 

geb. iu Aulwerpen 1595, gt si. 1G78. 

Jacob Jordaens war Gehttlfe, Schüler und Freund des Rubeus. 
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Seine vorzüglichslen Werke in dem Lu^schlofls bet Haag, der Boidi 

genannt. 

No. 953. Suu D'oude Son|?en Sno Pcpni de Juui^« ii. J. Jurdaeus 
iuv. et pinx. S. a Bolt>werl scuip. A. üloUliug excud. 

No. 954. Mmüi Lomm i» Fmob» A. nn Dyck pmx. C. Veraieuieii 

Mrip. Sehr ichiia. 
No. 955. Maria und der heilige FraBZ und eio Engel. Nach A. van 

Dfck. Von einem angenannten Siecher. Groesea Blatt. 
No. 956. St Laurens. Adam von Frankfort (Elxheiroer) inv. P. SouIf 

man aenlp. 

GERHARD ÜÜW, 

geh. zu Leytoi 1613| fwt. 1680. 

Sohn' eines Glasmalers, der die Kun<;t seine« Vaters beirieb und 
sich in derselben durch Unterricht des B. Dolendo und eines anderen 
('iliism;»lers vervollkommnete. Später erlernte er die Oebnalerei bei Rem- 
brandl. Eine feine Reoljaditung, nicht nur der Aussenfseiten der Dinge 
und unbedeutender Kleinigkeiten, wie Viele fflatiben, nein ! Midi des Le- 
bens und eiiu hutnorislische Auflassung' desselben, giebt seinen Werken 
einen hoh<'n Werlb. Auch ist Dr. ISagler's .\nfiabe der Werke des Dow 
dahin zu berichtigen , dass die bertthnite Abendsctiub>, ein Schulmeister, 
der bei Licht die Kinder unterrichtet, sich nicht in dem Museum zu 
Antwerpen, sondern noch vor wenig Jahren in dem zu Amsterdam be- 
fond. Als ich die .4bendschule sab, war dies Gemälde sehr dunkul gc> 
worden und befand sich unter einer Glastafel, welcho die genaue Be» 
Irachtung hinderte. 
No. 957. Hie Queck Doctor. Geriiard Dow engraved liy l liaries Hess. 
Sonst in* Dttaseldorr, jetit das Original in München. 



Kappe X. 

E i u 1 c 1 1 u I) g. 

Die Mappe, welche hier ^'or uns liegt, enthält authographische Blät- 
ter von Meistern, deren Zeit voller Thätigkeit etwa zwei Jahrhundertc 
ausltlllt. Es nniss uns sehr atifTnllen, dass die Badirnadel und das Aetz- 
wasscr (b'ii V<u*zug erhieilen, und der Grabstichel, mit \v»*)( !u'm DOrer 
und I,»'V(!('ii Wunder pethan, von den Malern bei Seile ^'ele*,'t wunie. 
Schon ilh s l'issl ;iuf ein»' «^ebr verftnderf«' Sumesweise schüessen. Es 
war nicht mehr «tic cttaiaklerislische i'uriii tu ihrer festen Bestimmtheit 
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das Wesentliche der Kuust, Ucr Kajlu;niti/, lialle den Sieg davon ge- 
Lrageu , uud austatl dass Farbe und Furm iii der Einheit des bildlichen 
Gedankens unzertreonlicb sind, war es das Auge, welches an der Dftm- 
merung, der biingen THtbong des Lichtet, cineii sanften, schwdgerio 
sehen Genuts bnd. Es isl nicht lu lengnea, dass die Kupferstecher- 
ininsl, von der Mitte des 15. Jahihnnderts an, su einer T^nnong von 
. Fonn und Farbe Veranlassung gegeben. Ja solche selbst bcfbeigefldirt 
halle, denn hb dahin war es sogar Oblidi, plsstasche Werke mit Faiben 
itt Staffiren, und viele Hobschnitte und Ku|lbrBlidie ni 

Wie aber nach dieser Scheidung bis gngen das Ende des Ift. Jahr- 
hunderts in der Kupferstecherkunst die Form als dss Wesentliche sich 
erhaHen hatte, und zwar mit Unrecht die Farbe als das Acddenlale be* 
trachtet wurde, so kehrte sich nun das VerhäJttiiss um, und die Form 
trat gegen die Farbe zurück, ja unterlag dieser oft sogar. Schon in 
16* Jalirfaundert finden sich von Seiten der Malerei Andeutungen hier- 
von, denn in Correj^gio's l»'f/teren Werken (Utef-wiegi doch schon die 
Farbe die Form, welche nur als Gelegenheit zum Farbenspiel zurückge- 
setzt wird. 

Das Coloril erlitt aber selbst narlitlieüige \ eiandenmj;, narh(ieni es 
aus seinem Verliüllniss zu der Form iieraijs|k'elr»'tpn war. Es fantl ur- 
sprUngUch imter beiden eine UebereinsüifniHing sutt, wie zwischen Ton 
und Wort, Musik und i'ocsie. Die Kuiiltisiecherkunst halte die Losung 
zur Scbeidung gegeben, und uadidem die Form, Seileu der Malerei, la 
Verfall kam, und Farbe ihre büchste, jedoch einseitige BlUthe erreicht 
hatte, ergriff diese nun auch die Knpferstedierfainst als ihre Aufgabe, 
mussle aber, um dies xu können, da sie auf Hell und Dunkel beschrlnkt 
ist, em dem froheren entgegeogesetates Faibensjstem emfUhren. Es 
haben die Farben, wie die TOne, psychische Wiitnngen, wie man sogar 
an den Tlueren wahrnehmen kann, welohe durch die rothe Farbe in 
eine erhöhte GemOthsstimaninf venelsi werden« Auf diesen gleicfasam 
mystischen Ehifltlssen beruht das Cohirit m der Mslerei. Die Kupfer* 
stedmkunst, wenn sie als Malerei, als Coloristin auftreten will, muss sich 
an das aristoteUsche Farbensyslem halten, nach welchem die Farben 
nichts al^ (trade zwischen absoluter Finslemiss und absololem Liohle 
sind. Das Colorit hOrt auf eine UaroMoie von Farbentonen zu »eyn, 
und wird zur blossen Abstufung von Schwarz und Weiss, und so wirkte 
die Kupferstecherkunst '-^nf Hie Malerei zurück, dass sie nicht eine Kunst 
des Lichts, sondern drs Si hattens worde. 

Hier?!! wann nun dn' Radirnadel und das Aetzwasser lifijurmrrr 
Mittel, als der (»rabsLiciiel, denn durch ein Gewirr feiner Stiuhf ist es 
leichter, Scbaltenmassen über eine Fläche zu vt rtireiten. \ind das Licht 
dnzuengeo ; Bestinuntheit der Form forderte man mchi, da sie sich mit 
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«!;*;' Düinnieriiii^' iiiclil vereinbaren lässL, und so gerieth auch von dieser 
Seite die Malerei als bildende Kunst in Veifall. Mau vci^uche es ein> 
malt Rembrandt'sche Figuren sich mit voller Bestiniintlieil ni denken, 
und man wird finden, wie viel solchen felüL 

Billig scheint es uns hier, Bembnindl oben ansastellen. 

Auf eine andere Wirkung glauben wir aufinerksam machen lu müs- 
sen, welche daraus hervoiigiiig, dass die Form als das in einem Bilde . 
der Farbe Unteiigeordnete betrachtet wurde: es ist die Wahl niederer 
Gegenstftnde der Darstellung; denn die Idee prilgt sich m der Form ans, 
und so wurde man eben so gleichgOltig gegen die Ideen, als man gegen 
die Formen geworden war, das Niedere in jraen war eben so wie das 
Genieine in diesen willkommen, wenn es nur zu feinen Fari>enspii'Ieii 
Veranlassung gab. Da aber gegen das Ende des 16. und im li.iahT' 
luHulort im Allgemeinen eine Geistesträgheit eintrat, so waren geistlose 
kunstproiliu te, die wenig zu denken und viel zu lachen gaben, um so 
willkommener. 

Rembrandt und Peter van Laar hatt< u ii li MenscIuMi schon üef 
genug herabgesely.t, so li.iss dir TliiermaliTn, wu- sie p'uainil wird, be- 
greiflich ist. Hinte inau früher das Wi vk eines Meisters ein Viebslilrk 
genannt, so wäre es ein Schimpf gc^fesen, jetzt aber standen solche 
Bilder h(K^h in Ehren, imd man muss eingestehen, dass das Leben der 
Thiere, wie es Potter, Alb. Kuyz, H. Roos und du Jardiii auflassen, 
mehr erfreuen kann, als viele niederUlndische Bauemscenen und Rem- 
brandt*sche BQder aus dem Menschenldien. 

Das IhigcnUgende, was die Thierwelt darbot, und das Missbehagen, 
was edleren Geistern die Darstellungen aus dem niedem Menschenleben 
euiflassten, drängte Konsller, wie lacob Ruisdad, Waterio, Everdingen 
und Swanevdt, zur stillen, in sich geschhissenen Landschaft hin. Hier- 
aus ist aber auch die Melandiolie zu erklären, weh^e giüsstentheils 
Mch durch diese NaturtiUder hinzieht Die Natur erscheint darin mehr 
als theihiehmende, mitempfindende Freundin, und nicht sowohl ab 
TVösterin. 

Wir haben in die Mitte dieser Gruppe den Ostade gestdft. Er be- 
trachtet den Menschen, el>en auch wie der Landschafter snneh Baum, 
seinen Felsen — als ein .Naturpntdnel, 

Wv( k uiul I{erj,'hent -ihiiten etwas Höheres in der Natur, wissen es 
aber nidit /n linden, und gerathen <la<h{rch zur Unnatur. 

C. du Sari, David Tenniers inid Bolh vereinten bisweilen sehr 
glückiicii die Laudseiiait nnt dein Treiben der Menschen, Jedoch ist diT 
Mensch immer in diesen Bildern nicht das klar sich selbstbewusste, sieb 
selbsLbestiioaiende höhere Wesen, sundcrn nur das lebendigste. Für 
den wahren Kunstfreund steht Claude le Lorrain wie ein Stern am 
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llimnici. Wenn uns das Nahe verstiiinul, blicken wir zu ihm hiuuti 
und sind erheitert. Er hat sidi am reinsten von den Einflüssen seiner 
Zeit gehalten, dam er bildete sich selbst Man könnte sagen, dass in 
Sun die eddvmnMNmde Matur nini freudigen Selbstbewosetseyn erwacht 
ist; in seinen Werken hat sieh die Natur sdbsl begriffen. 

Als das GegentheO, ak das grOssl« Niasverstlndniss des Menschen 
in der Natnranscfaauong, ja als eine Vernemung der Natnr nnd alles 
VemOnfUgen ftihren wir folgende bewunderte neuere Konsller an: Bois- 
sieu, Oittridi und Redam. 

Gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts kam die Kunst zur Be- 
sinnungf und mit Natlic, Reinhardt und Koch beginnt einr Hcihe Yon 
Künstlern, welche auf dem Wege der Naturbeobachtung die Zeit zu hö- 
heren Kunstweriien vorbereiteten. Selbst in ihren I)Ir)ssea Radirungen 
zeigt sich, dass sie nicht nur nach dem Helldunkel streben, in welchem 
sich die Kunst verlor, sondern dass die Deutlichkeit und Wahrheit der 
Form ihnen ebenso wichtig war, wie das Spiel des Lichtes. Ja das 
Licht ist viel zu hehr, als dass man damit sj)i«'lert sollte, die Fonn uf- 
fenbart sich dem Auge durch das Licht, und su ist es dem Geiste am 
nächsten verwandt. 

Wie wir diest« Künstler zur Entwicklung unserer ästhetischen Be- 
trachtungen gruppirt haben, tlilrllen die missbilli^eu, weiche eine blosse 
Aufeiiiauderfolge oder sogenannte chronologische Ordnung verlangen. 
Zur Belriedigung dieser wollen wir die Namen derer, von welchen wir 
hier eigenhindige Aiheiten in dieser Mappe vorlegen, in folgender Reihe 
anfliduvn* 

P. Lastnuitt 1562. 

D. Tenniers f 1649. 

Oande le Loiraui 1600. 

Rcnbrandt 1606. 

Alb. Kuyp 1606. 

LuCma 1609. 

A. V. Ostade 1610. 

P. v. Laar 1613. 

Th. Wyck 1616. 

Ä. Waterio 161S. 

A. v. Evenüii'.M'n 1621. 

N. Uergbcui lü24. 

I». Polter 1625. 

II. Koos 1631. 

Swanevell f 1690. 

C. du Jardiü 1(335. 

Jacob Ruisdacl 1635. 
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J. Botb )640. 

Flamen lebte um 1660. • 
C. da Salt 1665. 

Dittrich 1712. 

De Boissieu 1736. 

Nathe 1753. 

neiiihantt 176t. 

Koch 1768. 

Rcclam 1774. 

Aib. Adam 1786. 

Frommol 1789. 

PfUT Hess 1792. 

A. kirin 1792. 

Adrian Ludwig Richter 1803. 

PreUer lbü4. 



Nalerisehe Radirungeo. Hollinder, NiederlftDder und 

Denttche. 

REMBRANDT, 

teb. dca ib. Jani 160«. 

Plml üenibrandt vao Ryu. Den Beinamen vom Bhein eriiielt er 
von dem Kanäle, an welchem die Mahle lag, in der er geboren wurde. 
Wober er den Namen Paul Rembrandt bekoinnx n, ist ungewise. Seines 
A'ntcrs IVatiie war Asrnnann Gwoits, und seine Matter eine geborene von 

Suidbroeck. 

Renibrandig Lehrer wAren Swanenbourg, Peter Lastman und J. 
Pinas, (loch verweilte er bei keinem Iniif^e; nur bei Erslerem war er 
drei Jahre. Er kehrte von Leyden in die Mühle am Rheinknnnl /iirfh k, 
und maltu dageibst Alles, was ihm vorkam. Ein Kunstliebhaber kaufte 
iluu ein Hild flJr 100 Fr. ;it). iiid Ueiubrandt erstaunte, dass seine Ma- 
lereien, ausiser lür ihn, ein«Mi Werthauch filr .\ndere halten. Erst 1630 
hess er sich in Amsterdam nieder, und konnte von nun au, rnil Ihllfe 
vieler fremder Hände, der Liebhaber Verlangen nach seinen Werken 
kaum berdcdigeu. 

Mit dem steigenden Gewinn, den er sich durch seine Gemtlde und 
Radinmgen <»rwar!i, wuclis seine Geldbegierde, und er kannte kein an- 
deres Vergnügen, ab 6ßa Erwerb. 

Demungeacbtet ist es actenkundig, dass Rembrandl*s Effieden den 
15. Juli 1656 Schulden halbcär gerichtlich versteigert wurden. Entweder 
hat ihn der Geis verleitet, einen betrOgerischen Bankerott ni machen, 
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oder g:pw:);'ic Sprrulationen zu unternehmen« wodurch er verlor, was er 
dunh ip'mv kuasl ui'v^orbeii halU*. 

Eioigc I.r)if'ns?)«>schren»er »lf»s Remi)i-<ui<il hehauplen , dass er in 
Venedig, En;:l.iu(l und Scliweden gewesen sey. Auch war er einige Zeil 
^'anz veriHli(»iieu, und man sagte, dass er gestorhen wäre. Wahrschein- 
lich entstanden alle diese GeriJchte daher, d^iss er sich vor Keinen (.lau- 
bigem verbarg, vielleicht aber auch, wie man glaubt^ (un den i^reis sei- 
ner Werke durch die ausgertreute Todesnachricht noch bei seinem Le> 
ben itt steigern. 

Wenn Rendmmdl stafh, ist nicht mit Gewisiiieit annigeben. An 
Q. Sept. 1665 quiuirt« sein dnager Sohn, Titus van Ryn, darOlier, daw 
er Ton dem Commiasar der Boedelkammer m Amsterdam 6053 Gulden 
ans dem Nachlasse seines Vaters erhalten. 

Sandrart sagt Ober Rembrandt: „dieses dient m seinem Lobe, das« 
er die Faihen adbr Temflnftig wid kltnsflidi Jon ihrer eigenen Art in 
brechen und manchmalen darmit auf der Mol, der Natur waihalln und 
lebliafle EmfUtiglwit, mit gnu^r Harmonie des Lebens, auszubilden ge- 
woBSt, wonnit er dann aUen denen die Augen erOfnet, wekfae dem ge- 
meinen Brauch nach, mehr Färber als Maler sind'* u. s. w. 

Diese ISatürUchkeit und Wahrheit des Rcnibrandt'schen Coloiits, 
welche dl«; Rewiinderung Sandrarts verdient, und auf das Auge eine 
gelinde, überauB wohlthuende Wirkung macht, ist eine sanfte DUmmennifr. 
Der sthwaniu ri^die Beifall, den seiue Malerei<'n rrhipUen, naciuU ;n m.iu 
knc7 zuvor Hubens enthusiastisch bewund<'rt halte, ist nur dn Ki- 
gcidieit der nienschHchen Natur zu erklären, dass sie Abwechslung ver- 
langet, und es i»t, als wenn die Au^^n dor KunstUebhaber })edurft, in 
deui Renibrandt'schen iJuukei von dem Hubeos'schen Souneniiciit sich 
XU erholen. 

.Nui' zu ull wird der Genuss an der zaiten Verschmelzung von Lidit 
und Schatten durch die UäsaUchkeit und Niedrigkeit der Gegenstände 
gestört, welche mit so viel Kunst gonalt sind. Sem grOssles und he- 
mhmlesles BOd ist die nXchtlicfae Runde, unter der Benennung „die 
Nachlwache** bekannt, in dem Museum lu Amalerdam. Man muaa an- 
nehmen, dass ein Fadiehrtger Toranageht, um die Beteuchtung natOr- 
hdi au Inden. Am hellsten ist der dicke Bauch des ScfaOtienhauptp 
mannes beleuefat^ der den Zug anführt, und von diesem hervortretenden 
CäobuB slüli sidi das lidit bewunderungiwffdig durch unendliche DSm- 
merungsgrade, in welchen man die nachfolgenden Arquebusire noch eiv 
kennt, bis zur tiefsten Dunkelheit der Nacht ab. Höchst meisterhaft 
und eben so ekeihalt ist die Bathseba, eine kleine Skizze, in demselben 
Museum. Dahingegen sind die Rathsherreo von Amsterdem ein in jeder 
HuMicbt trelDiches Bild, nur daaa es bei seinem Aufenthalt in Paria viel 
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gelitten hat. Die sogeitaniilc Anatumie ist eiu sehr sciiätzhares Kunst- 
werk oder Kunststück. Es stellt einen Leichnam tot, welchen man 
gans iD Verkttnuitg stellt, so dass die acbniutsigen Fiisssohleii dem Be- 
sdiauer entgegenkommen. Hinter dem Tische, auf welchem der Todte 
liegt, steht der berObmte Ant Nicolas Tulpe, der seinen Schftlem mit 
einem Stäbchen die Sehnen der Hand kennen lehrt Diese« Gemidde 
befindet sich jelit in dem Museum su Haag. Konnten wir, wie man 
bei vielen Gesingen nm* auf die Musik hOrt, ohne den Text xu beach- 
ten, Mos damif sehen, wie diese Bilder gemalt sind, aber nichl was für 
Gegenstünde Renibranilt malte, so wOfde das Auge sich an dem Far- 
benspiel und Helldunkel der Beleuchtung, wie das Ohr an einem Liede 
ohne Wuite erfireuen. Aber eben darum steht die Mal«;rei hoher als 
die Musik, weil sie nicht blos durch Emplindungcn des Gemdthi^s in 
passive Zustünde verseilt, sondern ilnn Geist zu bestimmten Begriflen 
und \(\evn erhebt und in- Thätigkeit nrh.'ill. In der Anschauung ist Farbe 
und Fonn eins, und diese sind wieder die Ei^rlipinunj? der Idee, ein 
bildliches Kunstwerk ist also eine unauflösliche Einheit von sinnlicher 
Walirnehmnnfj und (Icdanken. Käme es bei der Malerei, wie die iru- 
nibch- Tieck- Schlegel- Solj^jer'sche Schule meint, nur aul" den Far- 
benreiz an, und wäre Correggio ein grosserer Meister als Raphael, su 
würde eine zart nMancirU' l'alette schon das schönste Gemälde seyn. 

Rembraiull's Landschaften, in welchen man od nichts sieht, als 
einen kahlen Hügel, eine Hütte, und bisweilen einen Strauch, alles dies 
aber noch so in Dtramerung eingebaut und. so unfbradicb, dass es bis- 
weilen unentschieden Meibt, was man denn dgentlich sieht, sowie Bild- 
nisse von Personen, besonders allen Ibnnem und Frauen, deren Be- 
kanntschaft su machen man eben kein grosses Verlangen hat, würden 
nach jenen llieorien das reinste malerische VergnOgen gewähren. 

Bei schauerlichen und traurigen GegensUlnden ist das in Helldun- 
kel ersteibende Lidit seiner Malerei oft angemessen; s. B. bei der Gei- 
stererscheinung, welche die Eltern des Simson erblicken, in der Koni- 
ghchen Galli'i-i<> /u DiTsden, bei den Jüngern tu Eniaus im Louvre, der 
Hagar, in der Gallerie Schüiiborn zu Wien, der Grablegtaig, im Museum 
zu Brauuschweig. Bilder dieser Art siud nicht ohne Innigkeit, doch cr> 
hebt sich Renibrandl nie zu tragisrlier Hohe, und die Cefühle, welche 
er weckt, schweben in der Hegion von Wehmuth, Traurigkeit, Noth. 
Durch das sinulirh Kki'Ihrtftf im<l das inrinilisch EuipiUcndf gelingt es 
ihm, di«' -t nksli-ii Wirkungen hervurzubnngen. Von erstereni haben 
wir H«MS|ii('lr genug angenüirt, und ein Meislerwerk letzterer Arl ist das 
Bild im Museum zu Berlin, Adulpli tiraC von lleldfrn, der seinem ein- 
gekerkerten Vater mit der Faust droht. Der Ausdnu k vuu ilnil iliiuL kann 
uicht büher getrieben weitlen, und die stärkste Farbeuwirkiuig ist erreidiU 
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Das krVftige Colorit des Kopfes des Grafen Adolph wini durch die 
dflstere Kerkerwsnd Oberaus gesteigert« and ich kann raich kemes Rem' 
hrindt'schen Gemihles erinnern, welches eine gewaltigere Wirkung machte, 
als dieses Meisterweric der Malerei. Rembrandt ist jedocfa auf keine 
Weise als der erste Colorist in dieser braunen Tinte des Helldunkds su 
betracliten. Michel Angelo da Caravaggio lebte rrtlher und steht denn 
doch weit (Iber ihm; man darf nur iiirht das Beste, was Rembrandt 
geleistet hat, mit den schlechtesteu Bildern des Caravaggio vergleichen. 
Unter das Beste von Letaierem will ich nicht einmal die Grablegung 
z<ihlen , sondern die Bilder auf St Ehno in Neapel, welche die Werke 
des Spa^'Holefto verdunkeln. 

Wenn das HesliTbeii, olinc Vurht' fiiu! malcrisdir \\ itkim^' hcrvor- 
fubringen, zu l)illi^'«'n, uiul »las Kinf'iifjfii drs Lichl«'s d iirli Mi lcdrade 
von Duuk»'llHMl (lif riolitige Aufgabe der Kuplerste» liei kiiiisf wiSre, so 
hXtte sich Kenii>nindt ein Verdienst dadurch envorben, dass er in die 
Kupferstecherkunsl ztierst dieses malerische Princip einftlhrte. Ks ist 
dies allerdings das EiiLgegeugcsetzle von dem, was Mare-.Vntonio leistete, 
dem die Form das Höchste blieb, selbst bei Bildern, die auch iiti Ku- 
pferstich eine malerische Licbtwirkung unerUisslich fordern, wie z. B. 
die Ptot nach Raphael. 

Was hltle dam Rembrandt als Kupferstecher weiter anders dap> 
anbieten, ab ein Spiel von Licht und Schatten? denn man Tersuche 
nur seme Bilder in Cootour su leichnenl — 

IHe hier aulj^eAllirteD Rlltter gehören su seinen gehmgensten Ra- 
dirungen. Wenn man Renihrandt*8 Ailwiten die Benennung Radiningen 
giebt, so geschieht dies in weiterer Bedeutung des WiMnes, denn er be- 
diente sich jedes Mittels, um eine malerische Wirkung hervorzubringen, 
nur ferroied er die Anwendung des GrabstichelschralUrs, dessen Be- 
slinuntheit seinen .Ujsicbten entgegen war. 

Einige Drucke gleichen sogar BlSttem in sogenannter schwarzer 
Kunst, oder der ffesrhahten Manier, bringen diese Wirkung aber, wie 
Bartscb ^'Inti!if , nicht sowohl dadurch hervor, dass die Platte (hireb ein 
WiepMseii rauli gemacht wurde, sondern dass Rembrandt nur die Stel- 
len der Platte ganz rein von Druckerschwärze wischte, wo sich das 
höchste Licht itii Abdnirk zeigen sollte. Di<'s('s malerische Verfahren 
konnte Renibran<]t aisu keinem Andern ilberlassen, und i»eiue Drucke 
bain ii daher einen wahren künstlerischen Werth, auf welchen blos me- 
chanisch gefertigte Abdrücke keinen Anspruch machen können. Daher 
kommt es aber auch, dass fast kein Exemplar dem andern völlig gleicht 
Ueberbaupt liebte er die VarieUiten, und ändert seine Stiche sehr oft, 
damit die Kunstliebhaber die Spielarten sehr tfaeuer benhlen soOten. 
Es ist also unmöglich, emen so volbttndiaen Katalog lu liefem, dass 
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solcher alle Varietliten anftlhrte. Herr Dr. Nagler hal in Beinern KOnat- 
lei^Lexieoo adhr glOcklirh die Kataloge ^ welche BarbKch und Clausfiin 
Uber die Railirungen Rembraiidt^a abfaaaten, in OberaidiUiclier Kllne ni- 
aaamengefaaat 

Die zu-eirelliaden Blatter nicht mit ^( /«llitt, enthalt das Verzeichniss 
des Dr. Nagler 377 Niininiem. Der awetfeUui(len Radiningen werden 
Ubenlics norh 80 angeführt. 

Uembrandt fand nicht allein niiier «meinen Schülern und Zeitgenos- 
sen trefniehe N.irhahmer seiner Manier, es srhnieirhelte ««irh solche so 
durch ihre muln isi li»' Wirkung,' t in , «lass S4'll)st in ncnerer Zeil hedcu- 
tende Nebenbuhler des Hcnjhi.uull auftralen, unter wclciien G. Fr. Schmidt 
und Longhi vorzüglich genannt zu wculcn verdienen. 
No. 958. Der Trinmphzug des Mardochai. pag. 43. No. 40. 
No. 959. Darstellung im Tempel, p. 50. No. 49, Es giebt vier Arten 

von Drucken, dieses Exemplar Ht vom 4er «weiten. 
No. 960. durialiii heilt die Kranlien. Dekamit unter der DeneMNing 
daa Hundert Golden-Bhitt. WUhefan Baülie kaufte die Hatte 
TOB Greenwood, der aie in EoDand an^eflinden halte, und 
ateille sie mit aolcfaer GeachieUichkeit iwr, daaa die neuen 
Drucke aelbat groaae Kenner ttuachen können. Er verkaufte 
jeden Druck fllr 5 Gumeen, und Drucke auf chinesiBebea Pa- 
pier ftlr 5'/i Guineen. Damit daa aorgeatodwue Blatt doch 
eiDe Seltenheit blieb, lerschnitt Baillie die Platte in vier 
Stücke, nadidem er nur eine sehr kleine Anzahl von Ab- 
drücken gemacht hatte. Catal. de Rembrandt. B. No. 78. 
No. 961* JBcce Mamo, Druck vor dem Schatten auf dem Gesicht des 
Mannea, welcher über dem, der den Holirstab hält, sich be- 
findet. — Dritter, aber selir «ebener Druck. B. p. SO. No. 77. 
No. 962. I'it- A. Die Abiiabtne vom Kreuz. Druck vor der Adresse von 

Henri Vlcnbu;>. B. p. 8.''). No. 8!. 
No. 962. Lit. H, Üildniss, bekannt unter der Benennung: Der junge 
Haari^^^ B. p. 228. No. 275. Sehr selten. Zweiter Druck 
auf grdnes Papier. 
No. 963, Bildnitis des Utenbogaerd. Genannt der Geldwechsler. B. 
p. 236. No. 281. 

No. 964. Der Burgeineister Six. B. p. 243. No. 285. Von ausaeror> 
dentlicher Sattheit Schoner Dmek. 

P£T£R VAN LAAR, 

gtb. n LMKa in HclM teil. 

Sandrart rShnit Peter van Laar wagen der Strenge, mit wdcher er 
Pmpective und Zeidmung beobachtet, und wegen aafaMr Mhaanug^gabe- 
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Die Begfheuheilun des Lehen«i und was um ihn vorpinff, bildete er aus 
der Eriimeniiip nach. Aik Ii Inhf «fin Freund Snndrart Peler van Laars 
Heilerkeif imd (lUünUthi^'keit. l el>er seiui; Missf^eslalf !?irht<' er seihst 
und liess rs sich tjefaUen , dass ihn deswegen die iiiinier Bamboccio 
nannten. Sandrart eraätdt folf^cndc Gesehirhte, aus weldier man sich 
ein Bild von Pelers Gestalt entwerfen kann. ,,Im Tanzen war er ttber- 
uus artig, zöge sich oben kurz ein, und fuhr mit seinen langen Beinen 
80 geschwind andern Ober den Kopf herum, gleich als ob nur ein hal- 
ber Hann «uf der Erde hyplle. Ein andamnl aind ivir, PoattD, Claudi 
Lorenoe und kh, Landschaiten nach dem Leben xu malen oder tu 
leicfanen, auf Trivoli geritten, da dann auf der Rllelaciae, ans Sorge 
einea einiirechendeB Regem, BambaCio, umwieaend . unaerer, vor mis 
heinigeritten; da wir nun vor Rom ins Thor kommeii nnd> Um geniaaet, 
fhigten wir die Wacht, ob er eiwan sdioa vor mia hinein wire, die 
aber mit nein geantwortet, aondero ea wire des Vetoriniis Pferd ohne 
Mann hinein gelaufen*^ habe auf sich ein Felleisen und zwei Stiefel ne- 
ben dem Sattel, auch ein Hut oben aufgebunden gehabt, also dass sie 
ebengedacfaten fiambots nur für ein Felleisen, Hat und Stiefel angese- 
hen, so uns grosse Ursache zu lachen gegeben, wie er denn auch, als 
wir solches ihm erzahlet, seihst herzlich darflber frrlacht." 1630 kehrte 
P. van l.nar nach Amsterdam ans Itnlien 7tirürk. Khen so sehr, als er 
Andi're «Jiirch seine fnde Laiim 1 1 ficil» i le, vci'sauk er oft, in Trühsinn, 
den er jeduch immer durch die Viohne, die er mit Leidenschaft spielte, 
verscheuchte. Als er Hilter wurde, erheiterte die Musik ihn nicht mehr, 
und er starb zu liarlem hei seinem Bruder, einem geachteten Schul- 
manne, in Melancholie, als er einige serhszig Jahre alt war. Dass er 
an einem Mord Theil gehabt und sich aus Gewissensunnihe in einen 
Brunnen gestürzt, ist ungegrdndet. 

No. 965. Der Bauer führt adn Pfierd. VoL Lp. 11. No. Q. Das Pferd 
am BmnneD. p. f 1. No. 10* 

No. 966. Die beiden Reiter, p. 14. No. 17. 

SIMON DE VLIEGER. 

Bumca VoL L 

No. 967. Die Schafe, p. 31. No. 15. 

Nou 968. Das Getreidsadiiff. p. SS. No. 5. Schwach. 

PAUL POTTER, 

gek IB Enkhni<t«>n 1625, geft 1654. 

Bakt!>ch Vol. I. 

Paul Potter war schon in seinem (uniaeluiiten Jalire ein bertiunter 
Meister. 
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No. 969. Der Slicr. p. 41. No. 1., nod die stehende Knh iwbeR der 

liegpnücii Kuh. R. p. 42. No. 2. 
No. 970. Die Kuh hei dem Bretverschlag. p. 42. No. 3. £twas l>e- 

schmuUU aber sehnnor Druck. 
No, 971. Copie nacli (iicscin Blatte. Untcrs( heidet sich dadurch von 

dem Ori^nnal, das« nur ein Vogel über dem Bretv0raclilage 

in der Lull fliegt. Schüu. 
No. 972. 2 Rlfittpr. Ih r OrJise. Bartsch im Nachtrage p. 67. No. 4. 

Die Kuh auf der Weid«'. p. 13. No. 4. 
No. 973. Die Kuh uiil dein knnniuen ilum. p. 44. No. 5. 
No. 974. Die pissende Kuh. p. 45. No. 6. 

No. 975. Die lieidcn Kühe von hinten gesehen, p. 46. No. 8. Sehrschün. 

No. 976. Der Kulihirt. p. 52. No. 11. Vierter Dnick. Die ftlnf Drucke 
unterscheiden sieh auf folgende Weise: 1) ist 9 Zoll 9 Linien 
breti, 6 Z. 8. L. hoch. 2) nur 7 Z. 6 L. breit 3i die Gruppe 
von drei Kflfaen jenseits des fcleinoi Kanals feUl, und an 
deren Stelle ist eine Wiese, an deren Rande einige Hiuser 
und Blume stehen. 4) die Knh im Voignmd hat grossere 
Hftmer bekommen. 5) mit dem Namen des Stechers und 
der iahnahl 1640. Die ersten Drocke sind von 1643. 

No. 977. Der Kidikopf nebst der Copie. p. 55/ No. 16. Das sehenste 
Blatt dieses Meisten. Sehr schöner Druck. 

Die Copie ist zwar geistreich radirt, aher dadurch leicht 
von dem OriginaJ zu unterscheiden, dass sich der Naiin' Pot- 
ter nicht darauf befindet, und der kleine Vogel in der Luft 
keinen Kopf hat. 

No. 978. Die Melkkühe. B., Auitang zu Potter. p. 65. No. 2. Nicht 
von Potter selbst radirt. 

Bhltter in Potter's Manier. 
No. flTO. Bufl'cl. — Ein Mädchen. Schale und Ziagen. Sdioii. 
Nu. 980. Der schlafende liirU Esel, Schweine und eine Spinnerin. 

ALBERT KÜYP, 

fel>. m Dordreebl 1608. 
No. 981. 4 Blatter. Gruppen von Kühen. Sehr geistreich radirt. 

JOHANN HEINRICH RODS, 

geb. la Ollcniorf in der PTils 1631. 

Lebte in Holland, wo er itefienisehe Landschaften erfand und malle. 
No. 982. Die Ziege bei den Schafen. VoL 1. p. 136. No. 9. 
No. 983. Der Widder und die beiden Schafe, p. 138. 'No. 13. 
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No. 984. Der Maulthiertreiber, p. 144. Nu. 24. 

No. 98&. 12 Blatter. Ein Hea Stüdes tTanitiunm diuiniespür B, ilfOf. 

A. Rarlsch sr. 1799. Sehr aehöii. 
No. 980. 5 BlAUer. Thiere nach H. Rom. Getl. von C. Chard. 

CAKL DU JAIUU.N, 

grh. za Arosl^am 1635, tlf*\. zu Venedig 1678. 

ScIiüNt «les hcrflhmtf'n Rorrheni, dessen Manier er aber in Ilalii'n 
ablegte. Fast ist er melu wegi-ri iliT Lüfte, die er malte, «ils wc^'en 
der Lan<lsrhafli>n zu lunnindern. Niemand li;it w'w er gewalli^'es Ge- 
wölk gemalt. Auch war du Janlin ein vur/iif^lieher Portraitmaler, ob- 
wohl Bildnisse unter seine seltneren Werke geliürcn. Seine Arbeiten 
fanden in Rom grossen BeifaD «od wurden dwuor beuhlt, jedoch radi- 
ten seine Einnalmien nicht aut, aeine lunnäsaige Veradiwenduag lu be- 
friedigen. In Ly<on Iffiiralhair dn lanliu eine alte reidie FnauOriD, be- 
lahlte seine Sclmlden ond flihrte aeme nnGebenawdfdige FVan nadi 
Araaterdam, wo er sie «eiüesa ond nach Italien airllcidiebite. Du Janfin 
Ute einige Zeit in Rom, reisle tan da nach Venedig und starb wenige • 
Tage nach seiner Ankunft 
No. 987. IKe beiden Ochsen, p. 179. Nu. 24. Sehr sdnpacb. 

JOllAN VAN AKEN. 

Bahtsch Vol. J, 

No. 988. Oer Maim mit dem Packt auf dem Rtcitea; reiche Landaohait. 
II. 281. No. 19. 

JACOB RÜISDAKL, 

gest zu Harlem iiibi. 
ÜAmcR Vol. 1. 

Seine Vatersljull ist Harleiii, wo er alu Arzt und Cliiiurg geschätzt 
wurile. (Jhnc Unteri-i( ht in der Kunst erhalten zu Juiben, uialtc er schon 
im y.wnlllcn Jahre Lüiulsrlianen , welche Heifall fanden. Die Bekannt- 
scliafl mit Bereitem brachte ihn zu dem Kutsclilusse, die Heilliunde ganz 
aufzugeben, uud seinem angehumen Berufe zu folgen, der ihn mm Land* 
schaftsmakr bestimnile. Er ist als ein Schüler der Natur sa betrachten, 
mit der Ruisdael in dem innersten EinverstSndnias lebte. Indem sein 
Geist sieb in ihre Tiefen Tersenkte, ward er sieh erst recht selbst be- 
wnast, und seine sanfte schwinnaiscbe Mehtncholie beseelte und dnrdi- 
drai^ die stillen Huren, die scbauriigen Waldungen und euiianien TbS- 
1er, wo wUde Bitehe rauschen. Er -scheint nur die nicfaslen Linder um 
seme Hwmft** besucht und Studien in dem malerischen Theile von 
Westphahn und HannoTer geaanundt su haben, wie wü' s. B. aus der 

10 
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Ansicht <i<'s f^rhlossos Hontheim, eines seiner früheren und noch heite- 
ren Bilder in der kt>iuf,'licheü Gallerie zn Dresden schhessen kilnnen. 
Kuisdat'l ward ungefähr 46 Jahr ah und starh in seiner Vaterstadt Har- 
lem. Da diese Sammlung,' das vorztlpUchste radirte Blatt ron Rnistlael 
nicht enthKh, so niOssen wir es hier besonders autluhren. Es ist bei 
Bartsdi ><>. 5. das kornfeld. 

No. 989. Die kleine Brücke bei der Hütte, p. 311. No. 1. 

No. 990. Die beiden Wanderer und ihre Hunde im Walde, p. 312. 

No. 991. IKe H«tle auf dem HOget. p. 313. No. 3. 
AUe dfei Nittuneni adüechte Dracke. 

ADRIAiN VAN OSTADE. 

BAmc» Vol. 1. 

Oilwnhl Ostadn seinem Geburtsorte nach «n Deutscher iat, so go- 
hOrl er doch der Huil.indisdien Sehulc an, weil er dieser Alles verdankt, 
was er war, sowohl die auaeerordenlliche Geschicklichkeit in der Male- 
rei, als eine Richtung zuni niedrig Komisclien. Die höchste Klarheit der 
Farbe, so dass selbst der Schatten in seinen Gemülden überaus durch- 
sichtig ist, gehört unter die gWissten Vorzüge, welche er sich aneignet«*. 
Sein Umgan<( nnl andern holländisch) ii M dern, wie Bronwer und Johann 
Steen , Inelt ihn in dein Kreise einer niederen Volksklasse, welche die 
vornehniiMi, hollJlndischen Kurisüi« liliaber ausschliesslich von der lilclier- 
lichen Seite und nur durch Bilder geschickter Maler mAgen kennen 
lernen. Man kann daher nicht sagen, dass Ostade, Steeu, Brouwer, die 
Teniers das Volksleben ii» seiner Frische ufid Tüchtigkeit schilderten, 
sondern nur wie es vornehme Leute dadurch helusLigt, dass es verächt- 
lich erscheint, dnd sie sich selbst besser fühlen, als die Menschen in 
den theuer bemMlen Bildern. Insofern hat Descamps Recht, wenn er 
sagt, dass Ostade „die Natur auf seiche Weise abniälto, dass er sie bat 
immer vefhlsaiicfale. Er selbst stellte sich in seiner Malerweriüitatt ofl- 
mab dar, und «war meistens in einer sdunntiigen Klddnng und ünn- 
liehen hiuslichen Einrichtung.** Ein Bild dieser Art ist tn der KOnigL 
Gallefie lu Dresden, ein andens im Hnaenm tu Amslefdam. AHein 
man wOrde Oatade doch nur einseitig nadi BQdem dicaer Art beurthei- 
len. Der Bauer als Politiker in der Sclienkstuhe, ein Bild in der KO* 
niglichen Gallerie ru Dresden, ist voll charakteristischer Züge, die mit 
Feinheit und schalkhaftem Humor aufgerasst sind. Das Mädchen auf 
dem Sterbebette, «ine bcwundenmgswtlrdige Zeichnung in der Sammlung 
des Staats-Ministers Baron Verstolk van Seelen beweist, dass Ostade für das 
tief Rührende, empf^nghch war. Dns Vornehm-Kanpveilif^e scheint seiner 
kUnstierjscJica Natur nicht zugesagt zu haben, wie man aus seinem 
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eigenen Familienbilde schliessen kann, was sich in der Gallerie d«s 
Lüiivro befindet. Dies Bild zeijjt ihn und seine hdsslichen Kinder zwar 
•^( tir nnsf.'tiMlijj, aber sehr steil" und nncrrieiilicli. An<5 Fnrrht vor den 
kne^n^nnruht II war er entschlossen, iluUand zu verlassen und nacli sei- 
ner Vjilersladt Lübeck znrOrkzukebren, allein ♦•in HesdiUt^er veranlasste 
ihn in Ainslerdam zu verweilen, wo er s« inr inh^che LauO)abo in Ruhe 
und Wohlstand im 75. Lebensjahre best hl<»>>i. 

No. 992. Der Leiermann, p. 354. i\(>. 8. 

Mo. 993. Der Raucher am Fenster, p. 355. >u. 10. 

No. 994. Die ländliche Liebkosung, p. 355. No..tl. 

No. 995. 2 Blätier. Drei Bauern an eilwin Tisclie, der eine siebt 
in (foo leefen Krug. Nach OBiade. Der fietder mit kram- 
memBlIclieB. pr361. No. 20. . 

No. 996. Die SpioDerin. an der Thür« p. 368. No.' 25. 

No. 997. Die SangenD. p. 366. No. ZO. 

No. 998. Ostade in aciliem Atelier, mit der ttadicii MUe. Die «r- 

atcn Dnioiie aaigen den Klliittler mit der tpitseii Mlilw. 
No. 999. Der Maua im Gesprtcb mit einer Frau» p. 371. No. 37. 
No. 1000. Der Marktachreier. p. 375. No. 43. 

ANTON WATERLOO, 

Golk, um 1618, geiU ün Hospital liioli zu Utrectil. 

No. 1001* Ein Wald, in welcliem ein kleiner Teich, nn dem ein Mann 
angelt» ein anderer hat sich gebadet, ein driller trägl eine 
Stange, un<l eiu ,Kaabe ackeioi zu dachen. Hcsclits zwei 
grosse Biiuuie. 

No. t002. Vom ein grosser Baum , der sich von der reciiten 9tite 
über das ganze Blatt hinweglegt, ei« Bach fliesst daran 
vorüber, jenseits ein \Vai«l iint eiin r Durchsicht in die Ferne. 

No. 1003. Der . durchbrochene Fels. p. 12. No. 3. Ohne die Nummer. 

No. 1004. Die Einsiedelei, p. 13. No. 4. Ohne die Nummer. 

No. 1005. Der kleine Wasserfall, p. 14. No. 5. Deagleiclieii, 

No. 1006. Die kleine BrQcke tod floii. p. 14. No.6. Deagleicbeii. 

No. 1007. Die Rflckkehr dea Fiache». p. L6. No. 7. 

No. 1008. Die Ankunft am Wirtinbaiiae. p. 17. No. & 

No. 1009. 2 Butler. Der Bnuwen. p. 18. "No. 9; Daa .Doif mit der 
Waoeeimihie; No. 10. 

No. 1010. 2 Blstler. Die DofOinibe. p. 20- No. 11. Der vicfeckige 
Thurm am Waaacr. p. 21. No. 12. 

No. 1011. Die fier Banem auf dem Hflgel. p. 22. No. 14. 

No. 1012. 2 Blatter. Der Wagen auf dem W^^e »ach Schmeli^gen 
p. 23. No. 15. Die Leaer am WaaMpr. No. 16. 

10* 
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No. 1013. Hie beiden spitzen Thfimie. p. 26. No. 18. 

No. 1014. Of^i W< <; ins Holz. p. 27. Nn. 19. Ohae Nummer. 

No. 1015. Die AiH uildümmerunK. No. 20. 

No. 1016. Der Kirchhof am Wasser. No. 22. Sehr s« hi»n. 

No. 1017. Die llütU? auf dem HiI^m-I. p. .No. 23. Ohnr .Nujiiiiipr. 

No. 1018. Der spitzige Kirchthunu. p. 32. So. 24. Sehr sellue» Dlatt, 

ohne den Regen. 
No. 1019. Die Abrei«« der iwideii Fiiclwr. p. 33. No. 25. 
No. 1020. Di« beiden Kfihe im Kafane. N4ft.36. 
No. 1021. Der Heiter auf der BrOelie. No. 28. 
No. 1022. Die kleine Hatte. No. 29. Selten, ohne den Nameo des 

Heislera. 

No. 1023. Die drei Bauern vor der Hülle. No. 30. 

No. 1024. Das Wschttfallmichen auf der Mauer. No. 3t. 

No. 1025. Die Vinner auf der steinernen BrOcke. No. 32. 

No. 1026. Die Wanderer im Wal(U>. .\o. 33. 

No. 1027. 2 Blatter. Die Frau auf der kleinen Uoiibradie. No. 34. 

Die Heerde im Flusse. No. 35. 
No. 102S. Die Hirten unter dem Baume. No. 37. 
No. 1029. Die Htttte unter dem Baume. No. 39. 
No. 1030. Die helle Nacht. No. 10. 
No. 1031. Mann und Frau unter tler Eiche. No. 11. 
No. 1032. Der .>laiii) und sei« Hund am Hügel. .No. 42. 
No. 1033. Der Mann im Mant(M niui st in Hund. No. 43- 
No. 1034. l>it' Thüre im Zaune. Nu. U. 
No. I03r). Die llülzhrtlciic zwischen den Felsen. No. 45. 
N*b. i03G. Die beiden Heisenden. No. 46. 
No. 1037. Der Sciilfer. No. 49. 
No. 1038. Daasdbe UalL No. 40. 
No. 1039. Der Fhus.bei dem Felsen. No. 50. 
No. 1040. Die Kapdie mit der Treppe. No. 51. 
No. 1041. Der Wanderer am Waide. No. 53. 
No. 1042. Das Baus im grOsen Walde. No. 54. 
No. 1043'. Die Minner am Zaune. No. 56. 
No. 1044. Der Bosdi im Waaser. No. 57. 
No. 1045. Der krumme Baum. No. 58. 

No. 1046. Der Mann und die Frau bei der kleinen BrOcke. p. 65. No.59. 

No. 1047. Der Heisende und sein Hnnd. No. 60. 

No. 1048. Die drei Knaben und der Hund. No. 61. 

No. 1049. Der Weg im Wald»». No. 62. 

No. 1050. Die beiden WnWr. No. 63. 

No. 1051. Die beiden lüiaben und der Hund. No. 64. 
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No. 1052. Der Lastträger. Mo. 65. 

No. 1053. n<T Wej,' bei der gros»eu Eicli«. No. 66. 

No. 1 054. Die beiden Gange. No. 67. 

No. 1055. Der Mann und die Frau auf dem UQgel. No. 68. 

No. 1056. Der doppelte Wasserfall. No. 71. 

No. 1057. Her dreifjH Im- Wasserfall. No. 72. 

No. 1058. Der kahle Fels. No 73. 

No. 1059. Die einsame (ie'gend. No. 74. 

No. 1060. Der grosse Wasserfall. No. 75. 

No. 10(31. l'if beiden HUtteu am 1 usse des hohen Beides. No. 76. 

No. 1062. Der ihim am Wasserfell. Nu. 77. 

No. 1063. Die kleine sihiefe Brücke. No. 78. 

Nu. 1004. Die Mutler mit den drei Rindern. No. 79. 

No. 1065. Die Treiber. No. 80. 

No. 1066. Der Schtfer auf der Brücke. No. 81. 

No. 1067. Der Kuhhirt und Esellreiber. No. 82. 

No. 1068. Die Gruppe von vier Bäumen. No. 83. 

No. 1069. Der Enteiglger. No. 84. 

No. 1070. Der HasenjSger. No. 85. 

No. t071. Die Dlminerung im Walde. No. 86. 

No. 1072. Die Badenden. No. 87*. 

No. 1073. Die ruhende Fuiuilie. No. S8. 

No. 1074. Die beiden Wege. No. 89. 

No. 1075. Ansidit einer Stadt No. 90. 

No. 1076. Das Dorf ani Kanäle. No. 91. 

No. 1077. Das Dorf auf dem Ilttgel. Nu. 92. 

No. 1078. Dasselbe Blatt 

No. 1079. Das Dorf im Thale. No. 93. 

No. 1080. Die Wassermühle am Fusse iles Herges. No. 94. 

No. 1081. Die Mühle im Walde. No. 103. Sehr selten. 

No. 1082. Der Mann mit der Schaufel. No. 110. Grosses Blatt. 

No. 1083. Die grosse Linde vor dem \\ nüishause. No. 113. GrOMCa 

Blatt, prächtiger Druck. 

No. 1084. Die MQhle. No. 119. Das adtemte Blatt des Helstefs. 

No. 1085. Der Bucklige. No. 121. 

No. i080. Die kleine Brocke Ober dem Fhme. No. 124. 

No. 1087. Älphee ff Aritkut. No. 125. 

No. 1088. dp0U9n €t Dopkiu. No. 120. 

No. 1089. Mereur et Är$U9. No. 127. 

No. 1090. Pan et ^rmas. No. 128. 

No. 1091. Vennt et ildMi. No. 129. 

No. 1092. U morl ätÄ4mU$. No. 130. 
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ALDCRT VAN BVERDINGEN, 

geb. III Alcmar 1S21, gest. 167&. 
BumcM VoL n. 

Studiite Theologie und erliielt eine Fl^digentelle in seiner Vater- 
stadL Roland Savary und Pteter Nolyn werden als seine Lehrer genanol, 
jedoch verdankt audi er, wie Jacol» Ruisdael, Alles der Natur; denn 
jene Meister konnten ihm nur lehren, wie man die Farben aufkutragen 
hat und die Radimadd fiihren muss. Die Natur schioss sich ihm seihst 
auf, und ihr StUJlebeu ward ihm versUindlicb. Hit ahnungsvoDem Ge- 
ndil fasslc er den Geist auf, der, allgegenwärtig, sicli im starren FdSi 
wie im brausenden Slronii', in der h(ichaur»trebenden Fichte, wie iin zarten 
Mnos offenbart. Seine Landschaften haben etwas Erhebendes, Erhei- 
terndes, man könnte sagen Ermuthigendes , denn obwohl er die Natur 
immer von ihrer ernsten Seile nahm, so erscheint sie docii in seinen 
Bildern stets in voller Kraft ihror Thätigkeit, und seihst wo er ihre 
Zerstörungen zeigt , sprosst wieder eine junge SchöpCung zur Erhaltung 
des (ianzen empur. Everdingeu ist ernst, wie Ruisdael, und oft haben 
beide dieselben Gegenstände gewählt; aber Ruisdael ist wehmdlhig, er 
zeigt uns die Verg.lngli( hkeit, ohne uns die Ewif^^keit der Natur iu ihrer 
Sc-hrtpfung ahnen zu lassen. Mau ;>agL, Everdingeu habe »ein Prediger- 
amt mit W ürde gefUlirt — wir glauben es — seine Bilder sind die ge- 
dankenreichsten Fredigten, au welchen sich Jeder, Hessen Glaubens er 
sey, erfircuen kann. In der KOnigUdien Gallerie zu Dresden befindet 
sicJi ein grosser Wasserrall, welcher unveikennbar unmiUdhar nach der 
Natur genudt und eine treue Abbildung des Königsfollea in Norwegen 
ist Wir können daher nicht zweifebi, das« er auch andere Linder be- 
suchte. Noch muss Ober die Blatter xu Remecke Fuchs bemerkt wer- 
den, dass Everdingen sehr richtig Rifalte, wie weit er in Vennenscb- 
Uchung der Thiwe gehen dürfe, um nicht widematOrfich su werden. 

No. 1003. Verfallene BOHen «nf einem Felaen. Schwach. 
No. 1094. Ein Ziegenhirt. Sehr schwach* 
No. 1-095. Eni altes, verfallenes Schioss am Ftnae des Beiiges. 
No. tOOO. Eine Holte, dem grsasen Steine gegenOber» 
No. 1007. Kleine ovale Landschaft. No. 1. Eme andere. No. % 
Beide schwach. 

No. 1098. Die ovale Landschaft. Ne. 4. Die erstsla Bniiki! ahid 

viereckif^er Form. 

No. 1099. Die vier Figuren unter dem BaunM. Nu. 5. Ber Mann 

auf der kleinen Holzbrflcke. No. 6. 
No. 1100. Der Sdiweinetreiber. No. S. Der Wasserfall. No. 7. 
Mo. 1 101. Die Landschaa mit dem Mühlstein. No. 9. 
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No. 1102. Üio Kapelle. No. 10. Prüi hfitf^r Druck. ■ ' 

No. 1103. Di«* beiden Fflsser vor der UüUe. No. U, 

No. 1104. Der Tilut r No. 12. 

.No. 1105. Die FiMlurhütte. .No. 13. 

No. 1106. Das Seestück. No. 14. 

No. 1107. Die verfallene Hülle. NN». 15. 

No. HOS. Die grosse Kirche. No. lö. 

No* 1109. IHe ame am Abhai^. No. 17. 

No. 1110. Der Pelaan. No. IS. 

No. 1111. Dia ameMcUAen Plawr. No.20. Die UiUeii auf dem 

Gebilde. No. 19. 

No. 1112. Das ZiaHMnnaMMgorttsle. No. 21. 

No. 1113. Der Raitor auf der kleiiion Brddw. No. 22. 

No. 1114. Die adnmDBHadeD Braler. No. 23. 

No. 1115. Der ZiegeDhirt. No.24. 

No. 1116. Die Hilde auf dem Felsen. No. 25. 

• No. 1117. Der dicke Baum. No. 26. 

Nü. IIIS. Dag Haus mil dem spilzigeu Thunoo. No. 29. 

No. 1119. Der ungeheure Felsen. No. 31. 

No. 1120. Die beideu Kähne. No. ;^2. 

No. 1121. Der sich scIilBogelnde Fluss. No. 33. 

Ifo. 1122. Der Fels iui Wasser. No. 34. 

No. 1123. Die Hütten ani V\ildbach. No. 36. 

No. 1124. Die beiden Fichten bei der Hülle. No. 37. Srinvach.' 

No. 1125. Die f^anz verfallene TTülte. No. 38. ' Neuer l»rack. 

No. 1126. Der Mann am Eingänge des Zaunes. No. 39. 

No. 1127. Der Fels im Flusse. No. 40. Schwach. 

No. 1128. Dia Sckveinaliaerde. No. 43. 

* No. 1129. Der fluaa bei deati Felaeii. No. 44. - 
No. '1130. Die bededtte BrOcke. No. 45. Sdnmh. 

No. 1131. Die baiden Mumer auf der beben Terraiae. No. 46. 

No. 1132. Das SeeaUick durch die HilUe geeebea. No. 47. 

No. 1133. Dia beiden Hftnner an der ThOra No. 48. Sehwacb. 

No. 1134. Der Zimmenaann. No. 49. 

No. 1 135. Der Reiter auf der kleinen Brttcke. No. 50. Scbwacb. 

No. 1136. Die Ziegen auf der Brticke. No. 51. Scbwacb. 

No. 1137. Der Kahn. No. 52. Schwacb. 

No. 1138. Die kleine Brücke. No. 53. 

No. 1139. Die beiden vornehmen MJfnner. No. 54. Schwach. 

No. 1140. Die Inschrift. No. 55. Schwach. 

No. 1141. Die beideu Standen. No. 56. Schwacb. 

No. 1142. Der Karren im Holilwege. No. ,57. 
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No. 1 


t43. 


Die beiden SchifTe. No. 58. 


N<.. 1 


1 14. 


Die FichdMi in der SchlucliL No. 59. 


Nil. J 


1 15. 


Dir Ix'ideii It't'ien Kshno. No. 60. 


No. 1 


1 it). 


Der Kalui im Schilfe. No. 61. 


Nü. 1 


147. 


Der .spiUi^e Fels, .No, 62. Scliwacli. 


No. 1 


148. 


Der Zeichner. No. 63. Schwach. 


No. 1 


149. 


Die Noble am Fusse des Beqjes. No. 64. 


No. 1 


150. 


Die FBaser uiul Brater an Wawwr. No. 65. Sebwacb. 


No. 1 


151. 


Der Kahn uoter der HoUe. No. 66. Schwach. 


No. 1 


1152. 


Die beiden Reiler. No. 67. Scfaivaeb. 


No. 1 


153. 


Die Fichten am Waeeer. No. 68. 


No. 1 


154. 


Der Bauer an Pferde. No. 60. Schivaoh. 


No. 1 


1155. 


Die dni Reiaendea am Fueae dea hohen Fehen. No. 70. 


No. 1 


156. 


Die beiden Bauern am Fune dea Bogela. No. 71. 


No. 1 


157. 


Die Wanderer und ihr Lullrflger. No. 72. 


No. 1 


!58. 


Die Karreu. No. 73. 


No. 1 


159. 


Der spitiige Fels bei den Hütten. No. 74. 


No. 1 


I6U. 


Die Fi-aUf wek-he den Kahn betrachtet. No. 75. 


No. 1 


161. 


Die sinkende HOtte. No. 76. 


Nti. 1 


1Ö2. 


Das Had iint»T der Heusclieuer. No. 77. 


No. 1 


1 m. 


Die xMühle unier dem WasaerfaUe. No. 78. Au^eetocheu. 


>(). 1 


ir)4. 


Der Banniast. No. 79. 


^o. 1 


1 G.'). 


Der Bauer von sein«Mn Hunde begleitet. No. 80. Schwach. 


N«. 1 


16t). 


Der breite Strom. No. 82. 


N«. 1 


167. 


Die Scheune. No. 83. 


No. 1 


I6b. 


Der Kirchthurui. No. 84. 


Nü. 1 


169. 


Die zwei Karren. No. 85. 


No. 1 


170. 


Die Landschaft ndl den dni LaHträgem. No. 86. 






Schwach. 


No. I 


171. 


Der ScbiCNr. No. 87. 


No. 1 


172. 


Der Kahn bei der Weide. No. 88. Schwach. 


No. 1 


173. 


Der tiefe Wald. No. 89. Schwach. 


No. 1 


1174. 


Die beiden Leilem. No. 90. 


No. 1 


175. 


Die Hotten. No. 92. 


No. 1 


176. 


Der Mann zwischen den beiden Fichten. No. 93. 


No. 1 


177. 


Der Stein im Walde. No. 79. 


No. 1 


178. 


Der mineralische Quell. No. 95. 


No. 1 


179. 


Ein anderer. No. 96. 


No. 1 


[180. 


£in dritter. No. 97. 


No. 1 


181. 


Ein vii'rtcr. No. 98. 


No. 1 


182. 


Die Mühle. No. 99. Schwach. 


No. 


1183. 


Die Butte. Nu. 100. 
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No. 1184. 0« r Bach im Walde. .Nu. lOl. Zweiler Druck. 
>o. 1185. Der Wam^rfali bei der Mühle. Nu. 102. 

Reineeke der Fachs, in den ersten prachlTolleo Ab- 

drOcken. 

N«. 1 1M. 2 BUtter. Der Fuchs nilet aoT dem EseL No. 1. Eio Bir 
heult jUmnerlich mid der F^chs belatischt Um. No. 8. 

Now 1187. Der Fachs Mtf den Ssd, oMgi» Dbtl, mit der kalten Na- 
del volleodet) jenes hhieser Aetiabdruck. 

No. tt88. Deneibe Gegenatattd, jedoch der Esel ohne Federimsch. 

No. 1189» Der^LOw« verkOodet den Thieren dnen aUgemeioen Frie- 
den. No. 3. Der Fuchs und die AfTenfamilic 

No. 1190. Der Lowe h«U Gericht Ober den Fachs. Der Fuchs wird 
gehangen. 

Mo. 1191. Der Bär in den gespaltenen Stamm geklemmt Der Bär 
von i\(*r\ Bauern geschlagen. Beide BUtter sind in geschab- 
ter M.iiiH'P. 

No. 1192. Der ImkIis <l('iiulUii^^ sirh vordem Löwen, im Vonrnm«! ein 
Hund. Ein almlicher (»t geiistand, vom iuderEckeeinSchw em. 

No. 1193. Die Katze, welche sirh aiii den Baum flüclitet und ihrem 
Freunde in der NuUi iticlit beisteht, sondern den Fuclis 
den Hunden Preis ^'iebt. Der LOwe aul einem llUgel ver- 
uimint die Klage des Wolfes. 

No. 1194. Der Fuchs, welcher den LOwen belagt Der Hahn, wel- 
cher den Fuchs bei dem Lowen verklagt 

No. 1195. Der F^iclis imtimdigt skh vor dem LHwen. Der Lowe 
Uber den Fuchs enttnt 

No. 1196. Der LOwe hi der Mille als höchster Richler, vor ihm der 
Fodis. Der Ftachs mit einem Strick am den Hals. 

No. 1 197. Mehrere Füchse Im Vorgrunde. Der Fuchs wird gejagt 

Nfk. 1198. Der Fuchs im Hause des Ptelofs. Der Wolf lieht die 
Glocke. Geschabt 

No. 1199. Der Fuchs und die Kalle. Der Fuchs un Brodschranke. 
Schwarzkunst 

No. 1900. Der fiür verklagt den Fuchs. Der Fuchs beredet das Ka- 
ninchen mit ihm in seinen Bau zu gehen. 

No. 1201. Der Widder und der Fnrfm. Der Wolf und der Storch. 

No. 1202. Der Widder, weIcH<T sfait wichtiger Kleinode den Kopf des 
llaseu (N-ii) Loweu Uberbracht hat Der Affe und der Lüwe 
im Gespracii. 

^io. 1203. Der Egel, der dem liunde nuchalunen und seinen llemi 
lecken will. Das Pferd, welches den Wo|l erbctilägt 



Digitized by Google 



I 



?io. t2ü4. Der AllV- und Fudis »"!-^*clieiiien vor dem Löwen. Das Ka- 
ninchen, der Leopard, Uimd uad andere Tbiere erscbeineu 

vor dem LOwen. 

Na. 1205. Der Löwe v« uüinint die Anklagen. Im Vorgrund ein Bär 
vom Rücken ^'eschen. Scheint nirlit von Kverdinjjen setbsL 
Der här und seine Jungen, mid dn Wolf im Ichiiaflen Ge- 
spräch mit dem Fuchs, indem ersteren ein Alle als Wund- 
•rat die fiake Pfote verimidet 

No. 1206. Ein Fiid» icUeicht sich in die HoUe dee LOwen imd 
Mbeinl betroffen Blciien in bleiben. Ein Fuchs litxt vor 
dem LOwen und die LOwin lecfct ihren Gemiü. 

No. 1207. Der B«r, Uwe und Fuchs. Der Widder nnd Fuchs. 

No. 1208. Mehrere Fuclise und eine Ketie. Mehrere Fttchse, von 
wdchen der mittlere Hühner gefangen hiL 

Na. 1209. Der Dir in demttthiger Stdlung vor euiem Wolf, der un 
Selhst-^esprach von einem Fudiae belauscht wird. 

No. 1210. Der Fuchs sieht in einen Brunnen. Ekk Fachs im Sprunge 
Ober einen Flnss. 

UEKMAMS SWANEVKLX, 

gest. 2U Boin lUM. 
Bastsch VüI. II. 

Die Lebensgeschichti! dieses seelenvollen Malers beniht auf hlosseu 
VennuÜiuugen , und mau weiss nnr niil (iewissbeit, ilass Hennann van 
Swanevelt in Uoin starb. Statt eiuer Lebensbescht rümn«; giebt uns 
Sandrart, der Swanevelt wahrscheinlich persiiidu h kauiite, lolgende Cha- 
rakterschilderung /.UV Behentigmi«; aiuirn i Landscliaflsnuler: „Hermann 
Swanevelt wurde iusgomein der LreunL genannt, weil er, gute Land- 
schaften und Ruinen zu malend sich immerdar in alten Ruinen, EinOden, 
und wüsten PIfttxen um Rom, TiToli, und Firesoede an^ehalteB, wie er 
auch dann darinnen sehr hoch gestiegen, und seine Studien fOhmHch 
forlgesetzt hat. Daneben verachtete er doch nidit die jUtademien, son- 
dern seidinele darinnen ao fleiaeig nadi dem Lehai, ab er ein f1- 
gur-Maler wSre, wusste dannenhero auch seine Lnndsdwflen mit aOer* 
band mmOnlUgen, gnlen BiMeni anaaiiiefen; jn er achaiite ein girtes, 
nackendes Bild boiier» als andere Wiasenschiften, n«i semem Voi^geben 
nadb, in dem Menschen die ganze Substanz der gesammten Maler-Kunst, 
und nur in einer einzigen fland mehr Arbeii, als in aikin lianriachaf- 
ten seye." 

Mir scheint iu Swanevelts Landschaften das schöne Ebenmaass der 
Massen höchst be\vund(Tungs\\1lrdig. Die Vertheilung und die Harmonie 
vou Gruppen hucbgewolbtor Baume, Felsen und ftebtodfn, der Zug der 
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Linien und ihr Hiusterben zur Fenje, ist so wohl ensogon, go geltlhlt, 
dass w'ine LandschalUbilder, seUwl nur arif T^rnriss«» HMhiriit, noch fine 
sehr schöne Wirkung inaclipn. Diese (irundlormcn f^einMi seinen Bil- 
dern^ suwie deueu des Paul Brill, Claude Lorrain, und Caspar Dugfaet 
eine hohe Schönheit. Diese Meister verhalten siili zu den 1 .nuischaf- 
lern, welche die NaUu in schonen lieschriinkten Einzelheiten aulFassen, 
wie die >iaturphiIosopheu zu den Naturheohadjtern ; diese sammeln, jene 
scbaflen, die Bilder der Einen haben grosse i>aturüdii>uheil und Wahr- 
heit, die der Andern den Reiz des wiriüicheD Lebens. 

Nu. 1211. Der Eseltreilier. No. 19. 

No. 1212. Die beiden Hanllhiere. No. 20. Schwach. 

No. 1213. Die Esel No. 28. Copie. 

No. 1214. Die HVldder. No. 29. Cöpie. 

No. 1215. Die Oohsen. No. 27. Scfawadk Die Ziegen. No. 30. 
Schmdi» 

No. 1216. Die Angom-Ziegen. No. 31. ZweiieUult 

No. 1217. Landflcbaft mit Satyrs befOUiert. No. 49. SeileniUick m 

dem vorigen. iNo. 50. 
No. 1218. Drittes Blatt aus dieser Folge. i\o. 51. Ebenralls schOn, 
doch mit einem Oelflecke. Letztes Blatt aus daea«r Folge. 

Schign, docli mit einem Oelflecke. 
No. 1219. Abraham und die drei Enget No. 06. 
No. 1220. Pan und Svrinx. No. 70. 
No. 1221. Die Fisrli.-i . No. 77. 
No. 1222. Die Spmnerii». No. 78. 
No. 122;^ Der kleine Wasserfall. No. 80. 
No. I22 i. Die kleine Ilolzbrücke. Nu. S2. 

No. 1 225. Der Wald aro Wasser. No. 89. Nicht dun haus kräflig. 

No. 1226. Die Grotte der Egeria. 

No. 1227. Die Bradvertheilung unter die Armen. No. 93. 

No. 1228. Das Sehloaa auf dem hohen Pdsen. No. 94 

No. 1229. Die GehiiK des Adonis. No. 101. 

Ntk. 1230. Die heilige Magdalena. No. 107. 

Nov 1231. 8t .Antonnn der Euuiedior. New 108. 

No. 1232. SL BienmTmus. No. 109. 

Now 1233. St. Paul, der erate Einsiedler, und St AntaniuB. No. 110. 

No. 12:M. Bil Uli No.in. Zweite Ausgabe. Matt. 

No. 12:3.'). Der Eseltreiber. No. 112. Matt. ^ 

No. 1236. Das Gebirge. No. 113. Nicht kräftig. 

No. 1237. Der ^^rosse Wnsserlall. No. 114. Leidlich. 

No. 123h. Die Grn|i|M' von Büuuien. No. 115. Schön. 

No. 1239. Merkur uud l^ttus. No. 95. ikhüner Druck vur der 
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AdresM de» I. Valdor. Die» Bhtt weicht m» iehr fos 
Swinevelt's'Styl cb, ilne nen an denen Aechlheit iweifetai 
kUnnte, obwohl es Bartsch daltlr anerkennt. 

No. 1240. Di^r Sarcophag. S. Bartsch Vol. 2. p. 320. Barlech iwci- 
feit an der Aecfatfieit dieses an sich schonen Blattes und 
sagt, daas es Goyraml, sowie folgundes Blatt, nach Zukit' 
nungen von Swanevclt gestochen habe. 

Nu. 124t. i)ie 'Fischer, p. 321. tiestochea von Goyrand. 

THOMAS WYCK, 

gd». 4tu Harleta ItilG, gest. zu Luodua 1682. 
Buna VoL IV. 

Er bildoU' sidi als Maler in Italien aus, wo er viele Hafen des 
mitlell.'Uuiisphen Meeres mit krälltgen Farben malte. Ausserdem wnnn 
tiudx iUchymisluii, Uberhaupt Gelehrte in ihren dQstem, mit InstiiiuiLii- 
tcn und BUchem angeftiUlen Laboratorien, Lieblingsgegenstflnde dieses 
Kflnstlen. Sein Colorit ist nicht harmonisch, er fichte aulbDende Ge- 
gensitie in den Fariien. In England bnden setee Werke solchen Bei> 
ftH, daas er dasettwt sen Leben beschloss. Walpole sagt, dass Wyck 
laca SU London stall». Wycfc's Radinnigen aind so schon eoaoponin, 
wie seine Gemidde, aber larter m der Ansflihning. 

No. 1242. Der Mann, welcher seine Schuhe bindet. No. 4. 

No. 1243. Die Colonnade. No. 8. 

No. 1244. Der Brunnen. No. 10. Mit der Adresse Jiist. Danckerts Exc 
No. 1245. Die Frau, >v«>I(-he zwei Körbe, den einen in der Hand, den 
andern auf dem äopfe trtgt No. 14. 

MCÜLAS BEiiGUEM, 

geb. zu Httrlciu iB24, p-^t. Avn IH. Februar i6S3. 

itiHTftCU Vul. V. 

Nirobs ßergiieni nahm diesen Namen von einem Ereignisse an, ' 
wehiirs Carl von Moor erztfhiL Nicolas' Valer, IN'ter Kiaasse, ein hef- 
tiger Maun, verfolgte im Zorn seinen S(>fm mit Schlflgen, der sicli in 
das Haus seines Lehnneit^lers Juhaiin von lioynH r« llele« und dieser rief 
den um ilm versammelten Sehttlern zu: ^^berg hem, verbergt ilui/ Aus 
dieser harten väterlichen Zucht kam Bei^hem in die strenge Obhut sei- 
ner Frau, welche die ^^nalhsehaftlicbkeit so weit trieb, daas sie ihrem 
Manne kein Geld in den Minden liess, wekdies er reichlich durch sei- 
nen Fleiss und seine GcschicUicfakeit erwarb. Loveque (Ai^elsp. «e- 
thod, dn BtauX'ArU) beneblet uns, dass Berghem emige Zeit das 
Schloss Benthem bewohnte. Derselbe Verfasser verwundert sich darOber, 
wie Bei^ghem, da er immer in seinem .Atelier aibeilele, die Natur sUi- 
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ihren kounUs iiml meinte^ dass er solche jedoch aiis den Fenstern Stei- 
nes Arbeil8xiinm«»rs zu sehen floh'frenhrit hatte, da er in dem Schlosse 
zu Benthem arbeitete. Indessen kuiuint mir die Natur, wie sie Berghetn 
darstellt, auch nur wie eine Bekanntschaft durchs Fenster aus weiter 
Feme — vor. Dersdbe mwrJilige Bruch, ein minerabgtscher Aus- 
druck, der hier sehr fweeeiid iat, zeigt sieb in doi HileD teiiier 
' Ltndtleiite, ebenso wie in ihren ein^ebofentn Nasen, den Lampen, wo- 
mit sie bekleidet smd, den Felsen, den eingebogenen Umrissen der 
mame, wie in denen der Wollten und selbst den Fennen der Thiere. 
Ueberau aleiien Ecken hervor, und dasirischen sind eingebogene Fliehen. 
Yiefleicbt bitte BerBfaem ebenso gern wie seine Freunde Rnisdad und 
Etttdingeo sich im Freien eigangen und an der Natur belehrt und er- 
frischt, wenn seine Frau ihn nicht an der Staffelei festgehalten. Er war 
aber nun einmal von der Natur abgerallen, und hierin das GegentheU 
von jenen: Als Maler ühertnfll er beide, wenigstens insofern, dass seine 
Bilder nicht nachgedunkelt sind, wie viele, welche Auisdael und Efer- 
dingen malten. 
No, 1246. Die pissende Kuh. Nc 7. 

No. 1247. Der Ueljergan^ «hirch den Uns«. Hnrhst seltenes Blatt, 
auf welchem Alh's in ent*,'p(,'i iif^'i srt/.ier lUchtung zu sehen 
ist, als in dem Blatte, welches llarLs<h unter No. 12. Vol. 
n. p. 264. beschreibt Selbst die Jahrzahl 1652 und der 
iNanift Berfi^ stehen auf dem Zettel, Welchen der itciter in 
der Hand hält, verkehrt De Winter sah ein solches Blatt 
in dem Cabinet des Herrn de Waardingen. Ohne Zwei- 
fel ist jenes, sowie dieses Blatt eine Contrepreuve und 
grosse SdtenheiL Schoner Uarer Druck. Einige Fettflecke 
m der Luft. 

No. IMS. Die PTeide. No. 14. Der EseL .No. 16. 

No. 1340. Die liegende Kuh bei der pissenden Kuh. No. 15. Die 

liegende Kuh bei der stehenden. No. 13. 
No. 1250. Eme Folge von d Bllttem: "nteUriatt, worauf eme Baner- 

frau. No. 29. 
No. 125t. Zwei liegende Schafe.' No. 30. 
No. 1252. £in liegendes und ein stehendes Schaf. Now 31. 
No. 1253. Die beiden Widder. No. 32« 

No. 1254* Die beiden Schafe, wovon das eine mit einem Steide m 

den flals und Kopf angebunden ist. No. 33- i :| 

No. 1255. Ein stehendes Schaf hei einem Stein. 34. 

No. 1256. Eine Folge von 6 BlaU: Titelblatt init ein«;» . isdiäler. 

No. 35. :. * •. 

No. 1257. Ein Bock. No. 36. 



Digitized by Google 



158 



Nu; Ein stchentirr Boek iiiHt ein liegender. No. 37. Zwei 

Bocke. Nü. 38. 
No. 1259. Zwei fiOcke, wovon der eine in der Ferne. No. 
No. 1260. Eine ilte Ziege mit ihren Jungen. No. 40. 
No. 1261. Folge von 8 BUnten: Tltellihtt, ein Middien mit ehmn 

Lamm. No. 41. 
No. 1262^ Ein Sohaf und swd Lummerj No. 42. 
No. 1268. Drei rSchafe. No. 43. 
No. 4264.. Da§ saugende Lanun. No. 44. 
No. t265. Drti alte Sehafe und ein Lamm. No. 45. 
No. 1266. Das piasende Sdhaf. No. 46. 
No; 1267. Zwei liegende und ein stellendes Schaf. No. 47. 
' 'No. 1268. Das Basrelief mit Hirtrn um\ einer Heerde. No. 48. 
No. 1209. Folge \ ott 8 Buttern. Titelblatt ein Hirt mit einem Hunde, 

No. 49. 

No. 1270. Zwei üepende und eine stehende Ziege. Nn. .*)(>. 
No. 1271. Kin stehender Widdfr und ein liegendes Schaf. No. 51. 
No. 1272. Em liegender Widder und ein stehender Hock. No, 52. 
No. 1273' Ein Bock von liintrn, eine ruhende Ziege, und batt> hinter 

dem Hügel no( ti tm Bock. No. 53. 
No. 1274. Ein hegender Hixk, eine stellende Ziege und eine kleine 
Ziege, welch r weidet. No. 54. 
' No. 1275. Ein ehrwürdiger Bock und ein ruhender Bock. No. 55. 
Nü. 1 276. Drei Hunde. No. 56. 

CORNELIUS DU SAHT, 

gek ni Halcm I46(k» (ctt. IIH, 
EUmei Vol. V. 

No. 1277. Das JflndlicheFeat No. 16. Das gr6aste Blatt dieses Meisters. 

i>. TENIEHS, 

sei», w Antw«ffpni 1582, «ml 

Es gab drei Ktmstler, wdeiie den Namen IMers muten. David 
Teniers der Vater, ScbtUer des Rubens, reiste nach Italien, wo er sich 
nach Adam Elzheimer bildete, und starb in seinem Vaterlande* Obvpohl 
er heilige Geschichten und mythologisdie Gi^nstande malte, .ho sehen 
seine Gotter und HeiUgen nicht anders aus, als die niederländischen 
Bauern, deren Feste er mit grosser Lebendigkeit darstellte. Von Ru- 
bens AufDtssung des Naturlebens war Teniers der Vater zur Abspiegelung 
der Wirklichkeh einzelner Natiirgegenstdnde herabgestif'gen. Das Einzige, 
was ihm von seinem grossen Meister gebheben, war ein Insciies Colorit, 
besonders in den landschaftlichen Tbeilen seiner Bilder. Sein älterer 
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Sohn, na\-ifl Tf'iuers, malte Gegenstande derselljen An, wip sein Vater, 
und III diM^ielb^'n Sinnesweise. Sein Colorit ist wi'in^K'er l;irhig als das 
des Ersten'n , und ein graulicher Ton , der in seinen Hildern herrsr ht, 
giebt ihnen das Ansehen von Harniunie, was aber niihl «ine l'eherein- 
stimniung mann ichfaltiger Tnilen, sondern ein Einerlei von Farlienmi- 
schungen ist. Abraham Teniers, des Erstem jüngerer Sohu, war ein 
bandwerksmässiger Portrahmaler uod Hofmaler des Erzherzogs Leopold, 
auefa Herausgeber dar Radinuigen tebm Vaters und Arabers. 
No. 1278. Der MuaikaBt auf der Toone. Hof bei elnef Schenke , in 
wddiem ein Paar tanzt, mdeeaen andere trinken, kosen 
md einer den Rausch ausschllfl. Abmhain Teniers excadit 

ADRIAN VAN DER TOOW, genannt VAN D£R &AB£L. 

iUanca VaL IV. 

No. 1279. Der Halim. No. 14. N. Hob excad. 

No. 12S0. Die hohen Rnume in der Mitte der Gegend. No. 15. 

No. 1281. Das Mädchen mit dem Hunde. No. 17. 

No. 1282. Dieses Blatt ist von der entgegengesetzten Seite gnippirt, 

als das, weiches Bartach den Kohatall nennt ' VoL 4. p.244. 

No. 26. 

No. 1283. Der Bettler. No. 28. 

No, 1284. Die beiden Frauen am Rande des Wassers. No* 30. 

JüllANIS HOT H, 

gfb. lu ülrecbt 16t0, gest. 1650. 
Bumca Vd. V. 

Jobann Both reiste mit seinem Bruder Andreas nach Italien. Der 
erstere nähm, wie man sagt, Claude Lorrain zum Muster, jedoch ver- 
mochte er weder den malerischen weichen Duft llber adne Bilder aus* 
nihaacben, noch Meer und Land dnrch die Gluth dea Abends zu ent- 
ittndoi. Seine Bilder bestedien mehr, als daaa sie befriedigen. Andreas 
beieble die Landschallen adnes Bniders mit Figuren. Es bnd die voD- 
kmiBenBle brOderliehe Einigkeit unter ihnen statt, sie waren uncertrenn- 
lich. Andreas ertrank bei einer Waaaeifiüul m Venedig, and Jobann 
verliesa Italien und atarb bald darauf in seiner Vaterstadt 

No. 1285. Die Frau auf dem Maulesel. No. 1. Zweite AuOage. 

No. t286. Der Wagen mit Ociisen bespannt. No. 2. Dei^L \ 

No. 1 287. Der jjrosse Baum. No. 3. Desgl. 

No. 1288. Die boidei^ Maulthiere. No. 4. Desgl. 

No. 1289. Die steinerne Brücke. No. 5. Desgl. 

No. 1 200. Der Maulthiertreiber. No. 6. Desgl. 

No. 1291. Die Fahrt Ober den Fluas. No. 7. Des^. 
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No. 1292. Ulf henkn külw am Wrisser. iNo. b. Zweite Autlage. 

No. 1203. Die Fischer. i\o. 9. Ut sfjl. 

^u. 1294. Die hölzerne Brücke. iNo. 10. Desgl. 

ALBERT FLAMEN, 

lebte um 1660, «ehnclieMifli in Fferit. 
Samw» Vol. V. 

No. 1295. ^"y^- VoL OL p. 175. Auf Deutsch der Klippfttch. 

No. 1296. teHttitm», U GardmL fische an Lande. Ein an^ehan- 

genes Neix, m der Feme schlliie Flnasgigend. p. 177. 
No. 1297. Ptn», Im Pardu. Flacke am Lande, schüflgea Vfer, eine 

Hotte, und dabei der Blick auf die See. p. 177. No. 2. 
No. 1298. Barbus, Le Barbeau, p. 177. No. S. 
No. 1299. Ein Hauren Fische, woninter eine Seegpinne. Zweifelhaft. 
VergL auch M. tLßb^n-Dumimil Ftmtr^-Grmmf Awn^ni«. T. Ol. 

Nachtrag. 

Meister, weiche xu der Schule des Rembrandt gehören. 

l^ETEU LASTMAIM, 
* geb. ra Harie» 1561 

Peter LasUuau reiste nach Italien und genuss in Horn die Ehre, 
(las^^ seine Bilder von Dirhtrm besungen ^\iirden. Einige kuitst^^e- 
Schichtsschreiber machen ihn zu Itembrandt's Lehrer. 
INu. 13U0. Judas unU Thaniar. S. den Katalog der Werke Rcmbrandt's, 
Vd! 0. p. 133. ISo. 74. Das Meisterwerk dieses KOnsllers, 
sehr selten und sehr schooer Druck. 
No. 1301. Antike Rumen. Zweifelhaft und fledug, schon 

JOU. LÜTMA juD., 

«eb. I60e. 

Ooldscfamied und Maier. S. Watelet. 
No. 1302. BUdnise. Joannes Lutma .iurifex. Joannes I.ulnia 

fecit Ao. 1650. Sehr schöner Druck und sehr selten« 

J. ii. V AN VLIET. 

No. 1303. Brustbild eines Mannes mit krausen Maaren. Vol. 0. p. 75. 

No. 19. 

No. i:m4. Bnisthild eines lachenden Mannes. No. 21. 
No. 1305. Brustbild eines Greises. No. 23. 

No. 1306. Bettler. Titelblatt, iiiil der Inschrift Byt gerne Bestaei Om^ 
Lerne, No. 73. Ein sitzender BelÜer mit blossem Kopf. 
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No. 77. Kin znHnmptiT Lei«»rmann. No. 81. Ein liclüer, 
der ( III* ii Knljux'i auf dein Ulli kcii Uüf^t. No. 75. 
^o. 1307. Lm liaUeiifiln|.'pr. i\o. &ü. tin sitzender Bettler mil »-iin m 
Kasten. No. 79. Ein Bettler mit zwei Krtickeu, vuu vurii 
gesellen. No. 74. Ein Bettler mit 2wei Krücken, von hin- 
ten gesehen. No. 76. 



F. B£iCH. 

No. 1308. 6 fillttar Landsebaften von F. Beicli. Radirt von Wild. Diese 
* Landschaften sind Iheils in Salvalor Rosa's, Ibeib in Both*s 
Geschroadu 

CLAUDE LE LORRAIN, 

geb. ICOO. 

.Nach le Peintre- Graveur Franrais par Robert- Dumemil. ,T. I. 

Chiiide le Lorrain, dessen richtiger Name nach Bohort- nnfno«niI 
Claude Gell<^e und nicht Gellte ist, ward zu Charnnfjuc hi i ( hnnm s, im 
Departement der Vosf|^*s (W;isi.MiO ^'fliorcn. W.thi^rluMnlich ist es in 
Najflers KOnstlfrlexikim ein linu kl* hier, dass es dascUist heisst, Lorraitt 
sey im Sclilu.ssf <"li.iin|!ni.'ii(' ^^flxiri'tr. 

Zwischen riiumi«- uad Herrn von Sundrni-t liuid d.ts innij.'ste Kreund- 
schaftsverhältniss statt, uiul wir halten uns daher an die .Nachrichten, 
wekbe dieser über seinen Freund giebt. Sandrart sagt: „Von ihm (al- 
ten varwunderlidie Begehenbeken m enlhlai flir, als dass^ da er erst- 
lich in die ScfareilhSdiyle gestellt, und darinnen wenig und schier nicfata 
lUgenommeo, seme Eltern ihn ai einem Pasteten-^Bflcker gedinget; nach- 
dem er nun in dieser Afheit etwas erfiihrai, zöge er seinen Berufe 
nach mit vielen andern dergleichen seinen Landslenten nach Rom, wei- 
len dasselbst immerdar in die etUche hundert Lothringische Pastelen- 
Bloher und Koche sind** u. s. w. Claude trat als Koch und Farben- 
reiber in die Dienste eines .Architektur- und Zimmermakrs .Viigustino 
TasOi der wegen seiner heiteren i^aune bei der vomdimen Welt helid>t 
war. Sein Herr unterrirhteti; ihn in der Per^tektive« die er wohl be- 
griff, und begünstigte auf alle Weise seine Neigung zur Malerei. Claude 
zeichnete fteissi«^ in der Akademie nach Modellen und Slaliien, aber, wie 
Sandrart selbst von ihm sagt, ohne »'s nnr zu einiger Geschicklichkeit 
iiu rignrenzeichuen zu bringen. Claude filhltc wohl, dass sein eigent- 
licher Benif die Landschaftsmalerei sey. Dirsc Kunst redil zu ergrün- 
den , erzählt Sandrart, „«suchte Clande an! alle Weiss der .Natur heizu- 
komineu, hig \<)r Tags bis in die Na< hi nn 1 « hie. damit er die Tagrülbe, 
den Sonnen Auf- imd Niedergang, nehen den /Vi>eud>>lunden redit ua> 

II 
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Utriich XU bilden, eriernte, und wenn er einB oder das andere im Felde 
wohl betracbtet, temperirte er abobald seine Farben darnach, Uefle da- 
mit tu Haus, und wandte sie an sein vorhabendes Werk mit i^iel grils- 
serer Natürlichkeit an, als kein Anderer vor ihm gethan, mit welcher 
harten und beschwerlichen Art au lernen, er sich viele Jahre beholfen 
und täglich in das VtM hinaus« iiimI (I* ti weiten Weg wieder heim ge- 
lauffen, bis er endlich mich zu Tiv«>ii, in dem wilden Felsen, bei dem 
Wasserfalle, mit detn Pinsel in der ll<iii(I ^rirt^llrii, und gesehen, dass 
ich daselbst nach deui Lehen malle, auch viele Werke nach der Natur 
Selbsten und nicht ans der Imagination und Einhildung machte, so ihm 
dermaassj'n wnhlfjcfallen, dass er jj;lcicli(' Weiss nnziiiH'ImKMi sich emsig 
hellisseu" u. s. w Iii«- Wirkim;; dieser uiiuüLlelharen iNatunvahrnehmung 
wird Jedem hrim Anblick v«»n ("laiKlr's [..-mdschaflen fühlbar. Es weht 
Ulis seinen Bildern der erfrist iieiidc Seewind, dit' stflrkcmle Lull 

dc( <. die Kühlung schalliger ßauniifnippcii »u, utui /.ii seinen 

SuniM iitiiit< ii;aiigeii hat er, wie Prometheus, (ins Feuer vom Himmel 
heriil»f,n*hoU. .\her uiclit nur liiese Wahrheit der Farbe ist an ( lainlc ü 
LuudschaDen hewunderungswUrdig , sondern auch die Zusammenstellung 
der Massen, und man mOchte sagen, dass in dem Schwünge und dem 
Zuge der Linien eine Melodie sey, ebenso wie sein Colorit harmonisch 
genannt su werden verdient 

Wenig neuere Konstler sind bei ihrem Leben so aneriiannt und 
belohnt worden, wie Clande. Er erwarb sich ein bedeutendes Vermö- 
gen, und da ihn die Verwaltung desselben in seiner kOnstlerischen Thl- 
tigkeit gestört haben wOrde, liess er einen sehier armen Verwandten zu 
sich nach Bom kommen, der die Besorgung seines Haushaltes tibemahm, 
und sein Erbe wurde, ( laude starb zu Rom in hohem Alter, jedoch 
ist sein Todesjahr nicht bekannt, was einige 1675, andere 1682 an^^eben. 
No. 1309. Die Flucht nach Aegypten. No. 1. Zweiter Druck, mit der 
unterbrochenen EinfassungsUnie und im Voi|pimd blos die 
Ruchslahrn ( lau. Zweiter seltener Druck. Die Abdrücke 
der dritten hnd vierten Art sind gemein. 
^io. 13lü. I^<'C S»'c«tnjTn. \'o. 5. Man filnl Arten des Druckes. 

llritter Druck ohne den Maun, welcher den Kahn festbin- 
det, und ohne die ^unlmcr. Selten. 
!\o. l.UI. rVr Ochsenhirt. No. 8. SelibMlitcr Druck, 
^'o. 1312. I»<'i Hafeu. .No. 11. Zweiter Druck, mit der Mo. 7., aber 
den scharfen Ecken; bei den letzten Drucken sind die 
Ecken abgerundet. 
Mo. 1313. Die BXuber. No. 12. ScUechler Druck. 
No. 1314. Der Hafen mit dem grossen Thunne. No. 13. Zweiter Druck, 
mit scharfen Ecken. 
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No. 1315. Die Holzbrüeke. INo. 14. Dnick mit fl<*r Nummer 10. 

Wo. I3iö. l)i<- nnfiTprhrndo Sonnf. >'o. 15. Dritter Druck, noch 
immer wi il selleiier, «Is <lie beiden spattTPn. 

.No. 13 L7. I>;ts Aiislrcifien der Heerde. .\o. IG. Zweiter Druck mit 
INo. 12. uad deu scharfen Feken. Sellen. * 

No. 1318. Mercur und Argus. No. 17. IlOcb&l uu;rk\vürdiger Gegen- 
druck von einem Drucke von «ler ersten Platte. Der Vor- 
gnmd ist mit Farbe und Pinsel retouchirt. Man künnte 
mit WahndieiDlichkeit dieMa Exemplar ftlr euen von Claude 
retouchirteo Probedruck halten. 

No. 1319. Die Heerde im Zuge. No. 18. Retouchirte Platte. 

No. 1320. Der Ziegenhirt. No. 10. Vor der Retouche. SchOoer Druck, 
aber ohne Rand, bis an die Linie. 

No. 1321. Das Campo Vaccinob No. 23. Gemeiaer Abdruck, mit der 
Unteradirill Via Moera u. s. w. 

JEAN JACUliES DE BOISSIEU, 

si h. in Lyon 1736, gest. d.isclb«! 1810. 

IVo. 1322. Der Einsiedler. Les pnea du DeiWt. 
No. 1323. Grabmal der Cerilia Melella. 
No. 1324. Aiisirhf dos 8<»nnentem|>els. 

No. 1325. Italii'uisehe Gebäudo, oiu Greis vor eiueia Ileiligenbilde 

betet. Ohne IJntersii luii'L 
No. 132Ö. Ein grosser Wald, wo ein Baum gefällt wird. Ohne Un- 

terschrilt 

Maler-lUdii'uugen neuerer deutscher Künstler. 

CHR. WILH. ERNST DIETRICH, 

geb. tn Weimar 171}, §nL zu Dresden 1164. 

Dietrich, der sich auch Düericy nannte, war erst SehQler seines 
Vaters, dann eines schlechten Landschailsmalers, Alexander Thiele. Er 
erwarb sich eme- elegante Manier, in welcher er Landschaften und Fi- 
guren malte. Reiste nach Holland und Italien, und starb ab Professor 
und Hofmaler 2U Dresden. VergL Linck's Katalog von Dietrich*s Werk. 
No. 1327. Tritonenkampf. Kleines Rlatt. 

No. 1328. Ein SatjT unterhalt durch eine EnJÜiIung xwei Npiphen. 

Dietrici 1763. 

No. 1329. Ein kleines Haus mit llacheui D u h auf einem grossen 
Steine, neben einem Wasserralle. Iiu Vuiigrund rechts zwei 
MJüinfr lii'i oinem Kahm*. 1764. 

No. 1330. Ruinen eines runden Thurmes, zu welchem eine sleiueme 

11* 
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Treppe hiiiaiitiihrt. Der IVamc dt's Meisters und die Jjibr- 

z.ifil 1711 sind verkehrt. Siluiii. 
Mo. 1331. Ili)lz« nie lluttcu, bei ^velclieu ein Mann in einem Kahne 

landet. Dl f. 
y». 133*2. Itie Cascalellen von Tivoli. ITH. 

.No. 1333. Uuinen eines nnulen l liia iiir.s, im welchem iiu schmaler 
Steg und ein Hirt mit zwei Kubeu, grosses unvoUeudete» Blatt. 

No. 1 334. Das Grabmal des Cajiu Cestius. 1760. 

Mo. 1335. Zwei Blatt Landschaften in Everding» Geichiiiack. S. v. 
Heinecke, Nachrichten, 1. Baad, ]». 162. Lit a. 

No. 1336. Der Tempd der Sibjlla. v. ü. p. 162. No. 2. 

No. 1337. Grosse Felsen, bei welchen iwd mhende Figuren. H.N. 
1. B. p. 162. No. 3. In Salv. Rosa's Geschmack. 

No. 1338. Der Satyr» welcher aus dem Hause des Mannea entflieht, 
der seine Suppe dadurch abkllhll, dass er in den Loffd 
haiK'ht ; der Satyr traut einem Menschen nicht, aus dessen 
Munde kalte und warme Luft henrorgefat. t. H. p. 632. No.5. 
Zweiler Dntrk. 

>o. 1339. Landsrharten. Im Vnr^'nind « in Denkmal, v. H.N. No.9. üt. d. 

No. 1310. MdhIiTi uiilcr ^Trtssen Düiiinen. H. p. 156. No. 10. Lit. a. 

No. 1341. Kin Dort, vor \selchem ein kürnfeld. lU y W\'^ ins Dorf. 

V. H. N. I.B. p. 150. Kister Ahdnuk nui der Jahrzahl 
1712. Die s|»;it(Mfn l>rm kt sind von 1741. 

No. 1342. Eine verlallene iirUckc nul einem inuiiipiii>ugen. v. H. 
No. 12. 1744. 

No. 1343. Das Opfer, welches dem Gölte Pau gebradit wird. v. H. 
No. 13. 

No. 1344. Die Flucht nach Aegypten, v. H. p. 131. No. 14. Erster 
Abdruck, wo beide Arme des Kindes eingewickelt ahid. 
Sehr selten. 

No. 1345. Venus, die dem Amor eme Maske vor das Gesicht hält. 

V. H. N. p. 141. No. 23. Erster Dnick, selten. 
No. 1346. Lit A. Der Marktschreier. H. p. 141. Nq. 25. Druck vor 

der Schrift, zwischen dem Baimie und der HUtte. Selten. 
No. 1346. Lit B. Der heilige Jacohus. v. H. N., 1. B. p. 134. No. 29. 

Vor dem Namen des Meisters, welcher (Iber dem Fenster 
an der Ilütle angebracht ist. Sehr seilen. Probedruck, wo 
zur Linken die Platte noch nicht vollendet ist 

K. KKCLA.M, 

gi'li. zu Mnpficblirp 1731, gcsl. zu Pari* IT74. 

No. 1347. 2 Blätter Landschatlen in itaUenischem Geschmacke. 
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C. NATHE, 

M». XU BIbttb 1763« «eiU m Schadcwalde KQKi, 
No. 1348. 2 BlStter. Ein Wald. Ohne Ntiimn des MdBlen. Eine 
Hatte im Schatten grosser Blnme. 

D. B£RGL£R, 

«cit. tu SAliinus na, tn Vn§ 1829. 

Bergler war Director der Akademie zu Prag. 
No. 1349. Ein Clirisniskopf, Christus als Kind, St. Joseph, Narta, der 
b<'tr>iidf> Engel, ('hristiiskind auf Wolken, Ecce agnus, eio 
männlicher Kopf, «'in .inderer narh der Seile gewenilet. 
Ein Kind, das eine Tafel hält, worauf Ber^'fci^ .Name. Ein 
anderes Kind, mit dem Mamen Uibria Beider. 

J. C. IIEIMIAUT, 

feb. 1761, m'»t. in ttom 11^41. 

Jt»hann Christian Reinliarl, Soliii riiics Liunlpliuicrs unweit Hof. 
Er sollte in Leipzig Theologie studiren, wo7.u er ganz und gar nicht 
geeignet war. Reinhart zeichnet»' mit gnisser naltlrlicher Anlage, nach- 
dem er in der Kunst einigen Unterricht von Oeser erhalten, und nun 
Radiren von Geber angeleitet worden war, nach der Natur und meistens 
landschaftliche Studien. In Ihvsden hesuchle er die Akademie kurze 
Zeit Der Hmog von Sachsen -Meiningen gab ihm mehrere Anllraige, 
und betohnte ihn so grossmOlhig, dass der junge Künstler sorgenfreier 
als bisher seinen Studien sich w:dmen konnte. Auf Kosten seines Lan> 
desherm, Markgrafen von Anspach und Bamnith, reiste Reinbart J789 
nach Rom und hat Italien adtdem nicht wieder veriassm. Remfanrt's 
Verdienste sind oft verkannt wonieti. Er machte es »«mohl denen nicht 
recht, welche verlangen, ilass der Kttnstler die Natur stylisiren mAsse, 
ohne jododi eigentlich zu wissen, was sie damit meinen, und was meist 
darauf hinausläuft, dass der Ktlnstler etwas Unnattlrliches darstellen 
solle, als aiirh Anderen, welche woll<>n, dnss der Landschafter sich mit 
kiitdürh frömmeln Sinn und Geniüth der > i1ur litTii^cbe, was hei diesen 
( Im m^o auf unhesfinnnteii (leftlhlen. wie hei |i m n auf unklaren Ideen 
brnilit. Reinhari stellte die N«ntur so dar, wie er sie mit srium gt^- 
suudi'ii Aii«,'en wahrnahm, uiul .sein krälli^-er. L'erader Sinn leitete ihn 
sehr riclitig, das waluhafl Schftne in der >atiii aufzufinden. Die Zeit 
seiner künstlerischen Anshildung IrilU in die Epociie des gcinzlicheu Ver- 
falls, weshalb es ihm in technischer Hinsicht äusserst schwer geworden 
ist, sidi an eine Behandlung der OeUarben m gewöhnen, welche das 
leistet, was der Kflnstier von der Malerei veriangt, und durch sie in 
erreichen strebt Ebenso auch war die Schönheit dar menschlichen 
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C.pst.'ilt ihm vcrsrlilns^ni frHvIjpbpn, dpiin nur (Ins war ihm klar gewor- 
(Ifii, (lass s(»l» Iii" seine Irillieren Meisler selbsl nicht erkannt hatlon, nn<i 
«•r \( riiiied daher «lic Hcvolkerung der I.andsohaft (hm Ii Meiisrhcu, und 
er dies uiihl j^Miiz vermeiden konnte, uiuss man sie mir ^'leiciisani 
als Attribut der Genend, die er (iarsiellie, hotrachten. Ha er Mühe hatte^ 
die Farben zu behandeln, so sind es die landsclialllichen Naturfonnen, 
durch welche er die grösstc licwunderim},; verdient, und seine Zeich- 
nungen haben daher einen grösseren Werth« als seine Gemälde. 

* 

Eigenhändige Radirungen» 

No. 1350* Begebenheit aus dem Leben Reinharta. Reinhart wird 
von zwei Juden gemahnt Sehr selten. 

blatter aus den italienischen Ansichten. 

ISo. 1351. Nel Colosseo. 1792. Ohne Nummer. 

No. IS.^^. Aus der Villa Roiyhese. Aetzdnick. 

No. 1^53. Nella Villa di Meunalt a Tivoli, 1792. 

No. 1354. A Sv/'^rrn. I7li:{. 

No. 1355. .4 Cmla Caslellana. 1794. 

No, 1350. A Ctvita Castellana. 1793. 

Blatter, welche einseln erschienen. 

No. 1357. Eine Mahle. 1800. 

No. 1358. Ehas von Ilaben pi'siieist. 
No. 1359. BUeam und sein Esel. 

Ernte Drucke. 

No. 1360. Aus der sogenannten Galleric von Albane. 

No. 1361. Gegend von Ischia. 1805. 

No. 1362. Der Ziegenhirt bei La Uiccia. 1811. 

No. 1363. 2 Blätter. Ein Blatt in die Hohe. Aus der sogenannten 
Gallerie oder Allee bei Albano. Jager bei einem kleineD 
Wasserfall. Vor aOer Schrillt und ohne den ^amen des 
Kflnstlers. 

No. 1364. Ziegen im Schatten hoher Baume, an einem Bache. 1812. 
No. 1365. Am Alhmer See, Gruppe hoher Bäume. 1805* 
No. 1366. SL Hubertus. 1810. 
No. 1367. Allee von hohen Itäumen. 1810. 
No. 136S. Das Schloss von Lariccia ron der Rückseite. 1810. 
No. 1369. Der einsame Wanderer am kleinen Bach. 
No. 1370. Der Einsiedler in der Felsengrottc. 1805. 
No. 1371. 2 Rl.'itter. \)\v r.nniiner hei der Höhle. Die Rückkehr des 
Anglers. Vor aller äehrift. 
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No. 1372. J'-in nilHMnlfT HiiimI von vorn. Kopf einer Jungen Zi«*ge. 

Km [iiliemlui Ii und von biuteu. Auf cUmesischem Papier. 
No. 1373. Z>vfi mUdc Jagdhunde. 

No. 1374. 2 Blätter. Kino Zi»'i'o mit o'iunn (Tlöckflu'ti. Eine Ziege; 

in der Fprnc eine üohle, in weiche ein Mädchea Ziegen 

liiiK iiiireiht. , 
No. 1375. 2 lilUUer. Eine gehürnte und eine ungehünile Ziege. Eine 

alte und eine kleine Ziege. 
No. 1376. Eine Kuh uod ein Kalb. 
No. 1377. itMMSo däta i^o/ero i» via Nevia» 
No. 1378. Sepolero taUieo i» oüt Ntvia ieUe Torre de Stkiavi. 
No. 1379. 8^0kr0 tmtieo vieiM TtooU, 

I. MECHAU, 

geb. tu L«iptif 1746, gest. xu DrewIcD 1808. 

blätler aus der Sinnmlnng italienischer !.a ndschaflen, 
ersle Ürucke, vor den Mummern. 

No. 13S0. 5. Francesco fuoti StUniUO. 

No. 1381. Vkino a Subiaco. 

No. i;i82. Arro della Ton-tta, osia porte äeW acqua» 
No. 1383. Avaiize dvll Aqua Marzia Claudio. 
No. 1384. Arco di Druso. 

xNo. 1385. (hpitalelto tW S. Francesco fnori 4i Subiaco. 

No. 1380. Siito (Ii recreaztone dei pittori FiamHchi del Secolo pas- 

sato, a monte festaccio. 
No. 13S7. Payigno, vicitio a Terni. 

No. 1388. LiU A. Areo di Druso, ora porta di St. SebtutittM. , 
No. 1388. Ut B. 2 kleine BlMler. Eine italienische Gegend und 
eine Mythe. 

No. 1389. Das volbisndige Werk in den ersten Abdrucken, vor den 
Nununem von den Vwt$ pütornfw» de VltoHü» 72 Blatter, 
i. C Diu, Ckarki Rmnharg, Jacques Meehmt, ML d 
Nürnberg ehe* Jeme PridMe Frmteuholn 1798. In eng- 
lischem Lederband, 
les Vues pittoresques de Vlialie enthalten folgende Blätler: Nel 
Colosseo. Reinh., AV/ Colosseo. R., Avanzi del Aqua Marcio. Meckmt, 
Alh Porte di S. Giovanni. M., Porta S. Paolo. .W., Sito di recreazione. 
M., Terme di Caracalla. Dies. Circo di Caracalla. H., Arco di Druso. 
M., Arco di Drn^o. M.. Villa Boiyliese. /?.. fni/n Hnrffh. Dies., Muro 
torto. !>., Ponte Molle. M., Fontana Egerta. ^/., l'onte Sularo. .If , Cdsffll 
Gandolfo, M., Cast. tiand. Teatro di ALbano. ÜepoUro. R.» Ro 
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mitoria di Albano. R,, Eibl, in Villa Adriani. R., Tempio dt Gove. D., 
Terme. />.. Ariccia. R., Pallazola. 11., Porta di Falerium. M., Sepolcro d 
Fnh riiiiH. Ii., S. Francesco. M., üspitaktfo. M., 5u6rac0. M., Sub. M., 
Snbiaco. M. Sub. M., Sub. M., Civita Cmdlhiia. M., A Civita C. H., 
A Cioita C. R., A Civita. R., Ponte Cdio. M , I'ontp nntico a Civita 

C. M.y Bosco di M({n'iio. M., .\cim. D., Ingo di iSemt. D., Tivoli. D., 
A Tivoli. R., Tempi a Tivoli. D.. Tempio di Vesta. D., Cascaiella. Ü., 
Cascatella secondu. ü., Cnncai. sitperiore. D., Ponte Lnpo. l)., Sutiu n 
Ponte Litpo. M., Arco deTurclia. M., Sepolcro di PLiusio. D., Cascata 
a Tivoli* D,, Ponte 4trgiMna. Rovim della villa di Vtntidio. R., Tempio 
dtl To$s9 « TiooH. iL» MonU CattUo. D.» Rudiria TwoÜ. D„ Rovhte 
äelia m'lta Ousio. D., Fontaua BUmdatia, ViUa dt Bruto a TnoU. 

D. p Sepolcro de C„ Cellio. D*, Villa Meeenade, D*, Porta tcura. D,, In 
Villa Meeemdp, D., La villa Mecenadt. Jl.» In üilla Meeen, ü., Cadata 
äel VeUno. M., Pagigno. M. 

l. A. KOCH, der T^olisr» 

geb. 1168. 

Joseph Aiiloii Kni ll, Sülm eines ZitronenlUlDdlers, wurde zu Ober- 
giebcln am Bach iin l.ediüiale geboren. Ohne Auleituug zeichnete er 
▼erschiedene CiegetisUinde mit grosser, natOrliclier (lescfaickücbkeit Dies 
Talent vcrschaflle ihm »lie Ückannlächafl eines Feldmessers, welcher den 
(If'rirhlsltpzirk Khn*iil)tT|,' aiirnahm, dessen Gehülfe er \viir(l«\ Es hatte 
(lif Hcsclialli^niiifi (joi Ii dfu \orlheil Tür ihn, das» «t daln-i einige Uand- 
gnlle im Zeidiueii eiirnilc. Als der Feldmesser korhs iMciiste iiiclil 
mehr braiirlilc iniisste er die HfpnU'n htiten, was ihm sehr zuwider 
war, und viiUrRlil entspran^^ daraus tirr .Missinuth über die bflrgerlichen 
Verhältnisse, welchci- tiei und unveriilgi)ar in seinem licinutlM! Wurzel 
fasste. D< i' Widerüpnich eines inneren höheren Beniles unl äusseren 
ungilnstigen, niederbeugenden Verlialliu^M H erklärt und entschuldigt viele 
Verimingeo seines Lebens. Der Weihbiscliuf nm Augsburg, Freiherr 
fOB UiQ^older, der in GcsdiXlIeii da» Ledithal bemale, bekam zuDillig 
«ne Federzeichnung, das Lecbthal vorstellend, die Koch aiMgeftthrt hatte, 
Ol sehen, und der geiatliehe Herr war so erfreut darüber, daaa er der 
Mutler des jungen Künstlers versprach, Alles zu Ihuo, was in seinen 
KrSften stunde, ihrem Sohne fordcrUdi zu seyn. Die Mutier dachte bei 
diesem Versprechen an ein eintrügUcbes, i^stliches Amt. Koch sollle 
Studiren, und «vard auf die Schule zu Dillingen n^ebracht Der Prekana- 
ler SchnAller daselbst erkannte aber des geborenen KflnMlers wahren 
Beruf, und der tiischor nahm ihn zu sich nach Augsbui^, und sorgte 
ftti' seiuiMi Unterhalt und üulerriclit. Oa er aber seinen i^ehrer sdlOB 
dainals übertrar, so «*udete ihn Min Wohltbäler nach Stuttgart, wo er 
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in die Karls-Ak;ulpmie aufgenommen wurde, aielH^i) Jahre daselbst venveille, 
und sich grossen Beifall erwarb. Der revoluti(Hi;ii f Th isI cr^TiH ihn und 
zog Koch unwiderst»'hh(h nach Strasshurg, aUcm wie «lie Freiheits- 
schwännerei ihm gtlahrUch zu werden schien, denn persönlichen Mulb 
hatte Koch eben nicht, ging er durclt die ^Sctiwciz nach Itaüen und Rom. 
VNie er Stfassburg wegen der Kriegsunruben verlassen, und vor der 
preussischcn Armee entflohen war, entwich er mm aus Rom vor der 
franzitsischcu Gewalt, welche schwer auf dem SiU dci Künste und der 
Kirche lastete. Er kehrte Dach Deutschland zurück, und verweilte in 
Wi^n und MODchen, wo er an beideD Orten SchuU, fieifoU und Be- 
schiftigung fand. Als Rom wieder der Buhe genoss, kehrte er dabin 
nuHck und verliess es nic|it mehr. Er stall» daselbst in bobem Alter 
vor wenig Jahren. 

Koch*s Aulbssttng der Natur ist inuner romantisebt ausseiigewOhn- 
liche Momente, Gewitter, Regenbogen, oder so krjslallbelle Lofte, dass 
die Belage im tiefen, reinen Blau, und alle Farben in gesteigerter Kraft 
hen(>rtreten, ungestüme WasserHlUe, Uber grfine Alpen emporsteigende 
Eisgebirge, von Erdbeben zertiUmmerte und umhergeworfene Felsen, 
alles das, wa«> die iNalurkrafl in wildem Ausbruch serstOrt oder in ttber^ 
schwenglicheni Triebe geschaffen hat, stellte er mit grosser Meister- 
schall dar. 

Wir künneu hierin mit Herrn Dr. Nagler's L'rtheii, in BetrefT des 
Colorit.s in Kochs Landschaften, nicht völh*,' übereinstimmen. Diese Land- 
s( halten, welche als seine vuizUglichsteu angefülirt wertleu, z. B. das 
Opfer des Noah, (he na( ii dem Stunue beruhigte Natur, uud drei Bilder 
aus der Sannnlung des Herrn von Krause, wovon rwei, das Ilaslilhal 
(eigentJidi die holic Sdieideck) und euie Laud»chall uiil der Flucht des 
Laban (Jacob, der vor jLahao mit seiner t'uravaae entflieht), sich jetzt 
in meiner Samndui^ befinden, smd von einer sehr kritfUgm Farben- 
Wirkung. Die Kunstliebhaber vermissen mehr die milden L'ebergiinge 
und die Mitteltinten, als eine glänzende Farbeiiwtrkung. Es ist jedoch 
wahr, dass Koch, in «ner späteren Zeit, einige Landschaften in einer 
matten und fast grauen Farbe malte. 

in froherer Zeil leit^ete Karstens, dann Thorwaldsen und auch 
ComeGna die Figuien in Kochs Landschaften. So ist der Zug des Jacob 
in der Landschaft, welclte ich besitze, von Cornelius entworfen. Koch 
gerieth dadurch, dass er die Staflage seiner Laudsdiaften atismahe, 
wekhe andere Kttnstler gezeichnet hatten, in die Sdbsitiuschung, dass 
er eine grosses Talent für die Historienmalerei habe. 

>o. |390. 20 Blatter. Italien ische La nds< haften. 

No. 1391. 4 prrosse und 2 kleine Blätter. CknuposiCioneo aus der 
Uüile des Baute. 
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A. Ul£i)£L. 

Gall(>rie-InspecU»r xu Dresden. 

No. 1392. Kopf inil grossem Bart in Rembrandl's Manier. 

■ 

PH. VEITU. 
Landschaftszeirhn<"r und SIim her zu Dresden. 
No. 1393. Sammlung kleiner Laudsdiaileu unter deiu Titel: Arbeiten 

der Muse. 
No. t394. Des Künstlers Bildniss. 
Nu. 1395. 2 illätter. Ansichten von Terracitia. 

C. FRONMEL» 

geb. la Biikenrdd 1789. 

Jetzt Director der Akademe xu Karbrube. 

No. 1396. Scilla in Catabrien. 

No. 1397. A Subiaco. 

No. 1398. Cbarybdis bei Hessina. 

No. 1399. Das Innere eines Hauses in Nami. 

No. 1400. Ponte Lupo a TivoU, Grosses Blatt. 

No. 1401. Grotta delle Sirene a Tivoli. Desgl. 

No. 1402. 2 Butler bei Tivoli und bei Syrakus. 

i. A. KLEIN, 

geb. zu NürnberB 1192. 

klein lebt jetzt in München. 

Die Blatter dieses KOnstlers naeh den Gegenstloden 
geordnet Aus der Schweis. 

No. 1403. Am Läufer Brunnen in Bern. 
No. 1404. Ein Brunnen in Bern. 

No. 1405. Lit A. Der Kindlimsser Ikimnen in Bern, und ein ReiBett<- 
der auf der Scheideck. Auf dem Fiirka; letzteres Blatt 
dreimal. 5 BUltter unter einer Nummer von Lit A.^E. 

Aus Deutschland. 

Wo. 1405. Lit B. Sächsisches Fuhr%verk. 

Mo. 1406. Ein Schlitten luit einem Fass beladen. 

No. 1407. Eine Eqnipa;je. 

No. 1108. Oeslreichische köhler. 

^o. 1 lO'K Titirnrischer SchifTszuir. 

No. 141 U. (Icslreifhisrhe Kühler hei eiin'in heladeneii Waj?en. 

No. 1411. Oestreichische kohleowagen mit eiuem Flerde bespannt. 
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Now 1412. Etil NanD mit dneni Pferde an einan Bnumen. J. A. 

Klein 8C. IVarnbeig 1826- 

No. 14l3. Die S( hnfschur. 

No. 1414. Deutsche Maler auf eioer R^sOt io eiuer Salzburger Gegend. 

Aus Italien. 

No. 1415. Fnittajnolo di Napoli. 

I^a. 1416. IH*- Krau und ihre Einder, sanimi dem Eaei, warten aui 

^^ t 

No. 1417. Der nili<Mule RsHtreiber ai» dein Lfer der Tiber. 
No. 1418. 2 Blauer. Das unter No. i41tj. angeführte und ein bela- 
dener Esel. 

Thiere. 

No. 1419. Dromedar und Kamtele. 

No. 1420. EiD Widder und Schafe. 

No. 142t. Ein Knabe und swei Ziegen. 

No. 1422. Ziegen hei einer Brtldie und rBmischen Ruinen. 

No. 1423. Kohe auf der Weide an einem kleinen Btcbe. 

No. 1424. Ein Geaponn italienischer Odiaen und ihr Fahrer. 

No. 1425. Zwei KlÄie auf dem Berge. 

No. 1426. Eine weidend^ Kuh und mehrere andere nebst Schafen. 

No. 1427. Die Stieijagd in der TampafTria «Ii Roma. 

No. 1428. Italienische Ziegen und eine Kuh» der Hirt steht an eine 

.Siüde gelehnt. 
No. 1429. kuhc bei den Ruinen einer Burg. 
No. 1430. Knhe, welche zur Tränke eilen. 
No. 1431. Die Kuh, welche gemolken wird. 
No. 1432. Ungarist Ochsen. 

No. 1433. Kiiie i^Tus^e stehende und eine liegende Kuh. 

No. 1434. Zwei HnfTel. 

No. 1435. Plerde auf der Weide. 

Nü. 1436. Blak hüises from Lincolnshire. 

No. 1437. Ungarische Pferde bei einem Wagen. 

No. 1438. Ein weidendes Pferd bei einer BrOcke. , 

No. 1439. Drei Pferde und ein Hund bei emem Brunnen. 

No. 1440. Der Pudel Fripon. 

No. 1441. Em Schffferbnnd. Zum neuen Jahr 1828. 

No. 1442. Ein saufender Jagdhund. 

No. 1443. Der Hund des Malers, der seines Herrn Nappe und pinsel 

bewacht * 
No. 1444. Der grosse Kettenhund Phylai. 
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No. 1445. Der gemeine Ketteiihniid, fressend. 
No. 1446. Der ruhende Jagdhund. 

BiUliM- auK dßui. Kriege. 

ISo. 1447. Ein srlilarHiidn- Kusak bei einem alten Thor. 

No. 1448. Kill Osti'eichischer Kürassier ]m zwei Pferden. 

No. 1449. Kiis»«i'n auf nnvm H.ui<>rnwHgcu uiil iwei Ochsen bespannt. 

No. 145iK Oeslreidiische ArliUent'. 

ISo. 1451. nir nissisdn» FcMsrhmicde. 

No. 1452. iiu.sst'u liniij^^nii kollV'r, Kessel nii«l ainfere GcrüUisthaft*?!! 

aiig den lifiiiKtTü eines breiiiii iiticit UmleK in Verwahrung. 
Nu. 1453. Doi- kuhak aul dem nissischen Karreu. 
iNo. 1454. Der Umsatz der Ueute an die Juden. 
^iu. 1455. Der Hauer als ScbneUlilufer uud Wegweiser. 
Ne. 1456. Das Mittagsmahl auf dem VorpoalMi. 
No. 1457. Das Ostreichische Lager. 
No. 1458. Donache Kosaken. 

No. 1459. Die Togeud un Schatz der Ofttciere, g^gen den Donsehen 
Kosaken. 

Einzelne Figuren. 



No. 1460. 


Zum neuen Jahr 1820. Eine Frau mit einem Kinde in 






Korbe, unter einem {sprossen Baume. 


No. 


1461. 


Der Postillon, sein I^cnl und sein Hmid. 


No. 


1462. 


Der Courier und der PostiUon. 1817. • 


No. 


1 Itia. 


Der l{auer\ der nach Horn m Markte geht 


No. 


1464. 


Der ini^arisclie Leinwandhttndler. Die Armenier. 


No. 


I4r>ä. 


KIn s|nu)isrher Püi/t'r. 


No. 


14(30. 


Ihr Sennerin aui der Küaigsalp bei Berchtesgaden. 


No. 


I4()7. 


Das Mitdihea an <ler Thür. 


Nu. 


lUis. 


Vh'i- alle Soldat und sein Hund. 


No. 


1469. 


Das Kind spielt und zeireisst den alten Kalender. 


No. 1470. 


Felicissimo capo d'anno. Ein römischer Bauer mit einem 






Glas in der Hand. 


No. 


1471. 


Der Gebirgsreiseude am Quell. 



PETER HESS, 

Peter Hess biUete sich zum Landschaft»* und Schlachtenmaler. Er 
begleitete den Forsten Wrede auf seinen Feldsligen, und hat dadurch 
einen grossen ^toug vor andern KOnslIem dieses Faches, indem er 
das Erlebte, jene nur das EniUte darstellan. 
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iNo« 1472. Die Maler auf der Alg. Nicht im Kunbüiaiidel, ohoe iVaiueii 
des Meistere. Sehr selten. 

ALBH. ADAM, 

g»b. ZD Nördlingeo 178V. 

H«-hlluntt'r I hirnnaler m MUacbea. 
No. 1473. Ein Kürassier. 

No. 1 iTl. Die Kiihrleiite uud das gclaUeui* Pferd. 
So. 1475. Ein IMenlt'kopf. 

« 

F. HELHSDORF, 

geb. »II Migdebnrg l7fiA. 

Friedrich Hplmsdorf', Ijindschafliraaler. Lebte geraume Zeit in 
Strassbuiy imd der Umgegend, wo er «di an der reichen Natnr des 
Ebass und in den Vogeaen ausbüdel«, benicbte 1SI6 Italien und kehrte 
1821 Ton dort nach Strassbnrg furOek. GegenwUrtlg lebt dieser an^ 
gexeichnele Kflnstler am Oberrhein, abwechsehid in Strassbmy und 
Mannheim. • . 

Schöne kleine Radirungen. 

No. t476. Der Blick in den Abgrund. 
No. 1477. Die Weinlese bei Sirassburg. 

Mo. 1478. ThQmie einer verfallenen Bui^, in iwei Exemplaren, wo- 
von das eine auf gelbes Papier ond weiss gehöbet ist 
Nob 1479. Ans den Vogesen (Wasgau). 

F. PRELLEß, 

geb. <n Weiunr 1804. 

Der Grosshenog Carl Angost, dem die Bildung dadurch so viel su 
verdanken hat, dass er in jedem reichbegabten Geiste die Ftthig^eiten 
vor ihrer Entwickelung erkannte, verachaflfle Prellem die Mittel, sich als 
Klhistler ausiubilden« Zuerst reiste Preller nach Antwerpen, wo er 
durch van Bree in einer richtigen vnd aweekmlssigen Bdiandhnig der 
Oelmalerei Anleitung erhielt, ohne welche der genialste Künstler doch 
das nicht zu erreichen vermag, wns rr von sidi si^lbst fordert, denn 
ohne die Mittel ist die Erreichung jeden Zweckes unmüglich. In Italien 
crgrilT ihn die erhabone Einfachheit der Natur, und man könnte sagen, 
dass das Archil('ktoiiis( he, das Massenhafte seiner Hilder, an iVw des 
Poussin erinncrU Eine Reise nach Nonvegen Itrachte ihn gleichsam 
zum Bewusstscyn seiner Eignithünilichkeit. Er fühlte sich ffu- die nor- 
dische Natur geboren, legte das I remde ah, und hat seitdem Bilder voll 
des reichsten, ihschestea Ldi»eDS gemalt 
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No. 1480. D"r Wartburg im 14. Jahrhundert. Auf S*»i<lei»-Papicr. 
Nu. 1481. Der zerscbmcMvrte Eichbaum. Seideupapier. 

Vor dem Namen des Heisters. 
No. 1482. Das Reh im Walde. 
No. 1483. Die Eicken am Ufer der Nordsee. 
No. 1484. AnsiGht eines Dorfes mit einer goüiisciien Kirche, vor alter 
Schrift, selbst ohne den Namen des Meislera* 

LUDWIG RICHTER, 

geb. JM Üresdea 1803. 

Seine seelenvollen LnndschaftsgenUllde erhalten durch die Belebung 
mit ausdrucksvollen Menschengestalten eine hohe Bedeutsamkeit. Die 
Figuren in seinen Landschaften sind nicht blos Staflagc, nicht Beiwerke, 
sondern recht eigentlich integrirende Thcilc der Natur. Wie dieser 

Künstler das Meiisrhonh'ben in das I.ehfn dor Natnr vcnvebt, sfuegelt 
sich das eine in dem andci-n, iiiid der Mensch erscheint hier ;<ls der 
deutlich aiisiresprochene Charakter der Gegend, die er h»'leh(. In neuerer 
Zeit hat Itichter durch seine Zeichnungen zu illiivim it mi Wi-rken hild- 
lirli eine Ftlllo von menschlichen Zuständen und Lehensanschauungen 
entwickelt, welche (hirch Schönheit Reifall, durcti das Charakteristische 
ein hohes liilcrci^se, und durch grosse Mannicbfulligkeit Bewunderung 
erregen. 

Seit 1840 ist Richter Professor und eine Zierde der Akademie zu 
Dresden. 

No. 1485; L Heft, 6 Blatter. Halerische Ansichten aus den Umge- 
hungen von Sahbui^. Auf Seidenpapier, die ersten BUtter 
haben etwas Ton Rauch gelitten. 

No. 1486. II. Heft, 6 Blitter; Aus den Umgebungen von Rom. 



Mappe XL 

Französische Schule. 

Da bei den Werken der französischen Schule die Meisterschall 
des Stichs den überwiegenden Werth ausmacht, so ist diese Schule 
bau|)ts.lchtich nach dieser Rücksicht geordnet. >«ir wn die kttnstlerisrhp 
Tdee vorheri'schl, sind die Stecher den Malern unteri^eordiiet, innl diher 
viele Blätter von Desnoyers nrnh HalTael gestochen, in der italienischen 
Schule aufzusuchen. Der frau/.ii-ivi lim Schrde sind 1 i-ri^vn anch Sie- 
cher zugewiesen, welche zwar nicht lu F rankreich geboren, aber daselbst 
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^'t iuhlet und viel heschäHigl wurden, wie z. B. Eiielinck, van Schuppen 
uiui Vi\art's. Dage^^en sind die Süche der Dorigny den Werken Raffaer» 
una'rgeordnct, und die Arbeiten des Audrao unter Dominidiino's Bildern 
aufknfindeB. Am ScMu» wird das RegiaCw dai AnfimdMoi der KnMm 
einieloar Kupferstecher und ihrer BUttler erleichlem. 

Was die Kunstgeschichte der franzdeischen Nation hn AilgemeiiieB 
betriflt, so liegt solche in Vergessenheit versenkt, denn die Nation ist 
selbst eine TOUig andere geworden, als sie war, und hat so viele Ver- 
wandlungen durchlebt, daaa von froheren Geistesrichtungen und ZosUin- 
den ihr kaum Erinnerungen geblieben sind. Sie selbst hat mit dem 
Worte goth'que alle Denkmale aus froherer Zeit als roh, ja widersinnig 
und ihr fremd, abgelehnt Erst unter Napoleon fing man an, aus dem 
Schutte Kunstwerke hervorsuaeben, jedoch mehr als Denkmale der po- 
litischen (leschichte und einzelner berühmter Individuen. Der ^chat2 
von MiniaturmalfTpien, der sich in Haiidschriften versteckt hiolt, welche 
niHn als Urkunden und St-IhMiheitcn aunxnvalirte, hat mir in neuerer 
Zeit hinsichtlicli sciii'^s Kimstwrrlhes Anerkennung' «rrlnüdcu. Es ist 
zu \iel verloren, was sich erhalten, zu sehr aus dem inneren Verbände 
gekommen, und der Forschungsgeist der Franzosen zu fragmentistisch, 
als dass eine zusanunenhängende, geaeüsilir imd «Isthetisrhe Kunstge- 
schichte der französischen Nation bald zu eiwarUn wäre; d(>nn eine 
solche müsste darlegen, wie der Genius der i\ation in Architektur, Pla- 
stik und Malerei unter allen Umständen und fremden Einmischungen 
sich auf eigeolhOmliche Weise ausprägte. Was die Uebersicht der firan- 
lOaiscfaen Kunstgeschichte noch schwieriger macht, ist, dass Frankreich 
seit froher Zeit von Fremden bevölkert und abwechselnd erobert wurde, 
und PhOnider, Romer, Celten, Gothen, Normannen, Araber, Britten 
u. s. w., dem Charakter des Stammvolkes eigene Beimisdiungen gaben, 
so wie auch, dass Flrankreich fremde Theile, Lothringen, Buigund und 
das Elsass, emen Theil von Aragonten und von Navami verschlang, so 
dass man fast nidii sagen kann, welche Franzosen denn eigentlich Fran- 
zosen zu nennen sind. Die Kunsti^esdiiclite Frankreichs würde daher 
wieder in die der Provinzen zerfallen. In dem mittägigen Frankreich 
hatten sich die Römer festgesetzt und so üppig treibende Kolonien an- 
gelegt, dass ihre Bauwerke einen luxuriösen Charakter annahmen, der 
an Reichthum von V( rzienui^'en Alles übertraf, was in Kiunpa, Rom 
seihst nicht ans^^i nunimen . \ri-liitektur und Sculptm liervoiiirachten. 
Gallien sclieinf n'rfit ciirfiitljcli der Lustgarten der INmwr irewesen zu 
s«'yn, inid dadui li \Mirde unvertil^^bar, besonders der Ir iii/oMhchea Ar- 
chitektur und S( idpiiir, die Eleganz, ali* r dach l eberlaiitinj,' ein;k'»'pr.'t^t. 

Ein Mehreres hierüber findet sich in meinen Beohaehtun^;en uud 
Phantasien über Menschen, Kuusl und Natur auf einer Reise ins Mil- 
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lägigj' Fraakrriih. Tin Kunstf^pschichtf Frankreichs habeu sidi be- 
sonders verdient geniacbl Miliin, Cmerir David, Alexandre Leooir, E. 
H. Laugluis, P. Herim^ uiid viele Andere, aaf deren Werke venrieflen 
werden muss. Die Hauptepochen ItAmien hin' nur am^deutet werd«». 

15. Jabrh* KOnig Ren^ ttberU'iig gleichsam den Styl der Miniatur- 
makrei auf grosse Tafelbilder, die er in Tempera malte. Ich glaube 
dies in dem Nachtrage zu meiner Spanischen Reise bewiesen tu haben. 

15. Jabrh. Verbreitung der von Eyck gegründeten Sobuk. 

16. Jabrh. Kampf einer piiaQtnsiereicben, eigenüillmlich frMnOsi- 
achen Architektur und Scidplur mit dem ßromden Renaisaancestyl, unter 
Franz 1., wrirboraus Italien zum Bau von Fontainebleau den Primaticcio 
herbeiriel. Nicolo Abbate UlH'niahin die AitsscIiinUckung, und su entstand 
der gespreizte Geschninck, welcher die iranzOaisdie Kunst ins Verderben 
stürzte^ Pottssin und Lc Brun, Männer von grossen Talenten, bereiteten 
eine bessere Zeil vor, die jedoch durch Hnvid vor7.ü<,'«»rt wiirdo, der die 
römisrhp und französisrlie Geschiclitc zu fiiuMu Siliaiispiclc der MaliTt^i 
machte. Auch war er ein schlechter (Olorisi und obertliichhcher Zeich- 
ner. Delaroche hat in neuerer Zeil, wio die französischen Romantiker, 
die Kiiiitil /u einer ernsten BeUiiciuiin;,' der .Natur und des Menschen- 
lebens hiiifieleakt, allein er l.lsst uns auch, wie «liese Diehler der ncuenr 
Zeil, weit öfterer in die Ahgniiidc des Gemiilhes hinal)blicken, als da^M» 
er zu den sonnigen Ciipiehi der Menschlieit hiiiaiii'Uhi't. 

In allemeuester Zeit ist durch die Vielmalerei selbst die Cieschicbts- 
malerei zu einer Decorationsmalensi in allen Geadunflcken ausgeartet 

Die Geschichte der fnuudsiscben KupferstecheikaBat beginnt mit 
Jean Ouvet, da Nunen alterer Meister unbekannt geblieben sind. 

JEAiS DliVET, 

S«b. 14B5. 

Lebte m der Stadt Langres, wo er in seinem 70. Jahre starb. Er 
war Goldschmied des Königs Franz I. und Heinncbs U. S. Bartsdi 
Vd. VIL p. 496. Le Peintr$^racenr Fran^ai» par Üofterl Diimtsml. T. 5. 

Jean Duvet ist uiciit etwa der früheste rranzOsische Kupferstecher, 
aber der erste, dessen Namen die Geschichte aufgezeichnet hat. Seine 
Werke sind phantasiereicfa, die Ausführung kriif)i<; und ungezwungen. 
Der lebhafte Ausdruck momentaner rteiTiüthszu.sti>nde ist firlit französisch, 
und durchgängig zeig! sich Sinn für Schünheit der (iniiidlornien, wenn 
auch die Üegeistcruiig den iMeisler sehr oft zu ;/«Mvaj:fen Stellungeu und 
Bew«^mgen seiner Fiintren und einer kUhneii Zeuhnung hinriss. 
No, 1487. lesHs riuisttis auf einem weisen IMcrde. von den hinini- 
iisciien ileerscliarcn begleitet, aus dor Otrenbarung. liodiit 
selten. Schon. 
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No. 1488. Der heilige Johannes auf der Insel Pathmos. DumesDiL 
No* 50. Prachtvoller Abdruck. Uitchst seltea. 

MARC DLVAL, 

gest. ta Pari« «m 13. Seplember (561. 

Duval war von Maine und starb zu Paris an ilcm von ihm voraus- 
gesagten Tage. Er war ein ausgezeichneter Maler, Zeichner und Kupfer- 
stecher« hinterUess eine Tochter, Elisabeth, die eben falls Kiinsllerin war. 
Auch war er in Paris unter dem Zunamen der Taube bekannL Sein 
ejgentlklMr Gdnurlsort ist & Vincent bei Mus. Kohirt-DuimeuUl, 
T. V. p. 58. 

Die Ausfiihning von Duval*« Kupferstichen ist lart, seine Zeichnung 
fein und genau, aber dabei doch unvoUständig, und man konnte sagen 
matt 

No. 1489. Lit A. Die BrOder CoGgny, in ganzen Figuren. Ueber dem 
Blatte: CoUngnei fratn». Auf einem Steine, links im Wui- 
kel: M. Du Val F. 1579., unter dem Blatte: Oittus ear- 
dinalis, GßipOT thalassiarchus , Franciscus ordinum Pe- 
destrium praefectus. No. 5. Robert- Dumesnil sagt p. 57: 
Das Bildniss der Brüder Coligny ist sehr schon und kann 
rar sein (Du Val) Meisterwerk gehalten werden. Sehr seN 
ten. Schoner Druck. 

LEONARD THIRY ans Devcnler, genannl LEO DAYEIS. 

Babtsch Vol. XVI. |>. 307. 

War vieleicht von Lyon und ariieitete um 1540 — 1563. 
Mo. 1489. Lit. B. Die Gärtner bei der Statue des Priap. Bartsch VoL 
16. p. 323. JNo. 43. Druck mit deqi Monogramm D L. 



No. 1490. Em Frauenbad. Ohne Namen des Meisters, doch ebenfaDs 
aus der Schule von Fontainebleau, aber weit .später als 
Daven, unten lur Linken die Adresse Fran-Bertelli Forma. 
In Ptedoa. 

No. 1491. Vulkan und die Cydopen schmieden Pfeile flir Liebesgötter. 

Von einem unbekannten Heister aus der Schule von Fon- 
tainebleau, nach einem unbekannten italienischen Meister. 
S. Bartsch Vol. 16. p. 403. No. 71. nebst dem Ori-inale, 
jedoch in einem schwachen Drucke. S. Bartsch Vol. 9. 
p. 25. No. 4. 

No. 1492. Markus ( urtius. Unbekannter Meister aus der Schub» von 
Fontainebleau, im Geschmack vou J. Migon, wahrscheinhcli 

12 
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narh einer Zen Inning von Lukas Penni. Bartsch Vol. 10. 
]). 394. No. 47. ScliOoer Druck, aber die Plattentitiie ab- 
geächuiUen. 

JACQUES CALLOT, 

^ch zu Nancy 15911, ^v-i. cbcnda«f>lh«t 

Callot 7.0'^ Hill eiiii I l^niile Zigeuner in scmumii zwolllen Jahre nach 
Italien, aus Liebe zur kuust, v>k seine LebeusbesrhreÜMT sagen. Ein 
Oflicier in der Garde des Ciiosslierzogs von Tosi^nia nahm sich des 
Knaben an, und thal ilin hei Canta-Gallina in die Lehre, von dem er 
iliis Zeichnen lernte. Cailul enllief aus der Lehre. In Rom trafen ihn 
Kautieute aus Nancy, und brachten ihn zu seinem Vater zurUck. Bei 
einer zweiten Flocht nadi Italien begegnete er in Turin seinem jflleren 
Binder, der ibn nodiiuaJs nacb Nancy zurOckbracbte. Da Jacques zu 
Hauae kein« Ruh« hatte, llberliess man ihn seiner Neigung und seinem 
Schiclisale. Er ging wieder nach Rom, wo er bei MiHipp Thomassin 
das Kuprerslechen lernte; allein sein Lehrfaerr jagte ihn bald aus seinem 
Hauae, weil der Schüler grOasere Fortschritte in der Gunst der Heiste- 
rin, als in der Kunst des Meisters machte. Jacques ergriff nun wieder die 
Radiniadel, mit welcher leichter zu arbeiten ist, als mit dem Grabsüchel, 
und entwarf damit vieleriei phantastische Compositionen , welche meist 
aus kleinen Figuren zusammengesetzt sind, und einem mit Lumpen be- 
kleideten f lulligen Gesindel gleichen. Diese sonderbaren Erßndungen 
erwarben ihm auf einige Zeit den neifall der Hprzo»:s Cosmus IL Als 
er sich einijres (ield und Ruf erworben hatte, kehrte er in seine Vater- 
stadt zurü(k, wo er sich Mi'i.') verheirathete. Drei Jahr»^ «pffter herief 
ihn Ludwig' \lll. nach Paris, für welchen er «ü- l'.ela^'enuij^'^ mehrerer 
Städte slarh, allein diese, seine Vaterstadt darzuskÜen, verwei-^erte Cal- 
lot mit edler Festigkeit, und sagte, dass er sich eher die Hand abhauen, 
als einen solchen Auftrag ausfuhren würde. 

No. 1493* Die Versuchung des heilijjen Antonius. Rnst's Handbuch filr 
Kunslhehhaher und Sanunler. p. S5. No. '>. \nr«jezngen. 

No. 1494» Der grosse Jahrmarkt. Marlini 7 Hd. p. 8.'). No. S. Seifen 
und schöner Druck, aber gehmchen und dann auigezogen. 

CLAUDE MELI AN, 

geb. tu Abbcrille 1601, gesi. zu Paus 1086. 

( i Mtdf Mellan bildete sich eine eigeotbUmliche, sehr leirbie Manier, 
welche Ml einlachen Strichla;:en besteht. Das F^iniki'! des S<:hallens 
bracht'- *-r dmcli Anschwellung der Striche, nicht duith Kreu2zug meh- 
rerer Stiichlageu henor. 
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No. 1495. £iiie £rau, iiiil dem Blick zuui Himmel, li^ «uf einem 
Steine, neben ihr ein abgebruchfMx r Haum. Sehr selten. 
S. Bart&ch Anleitung xur Ku|»iieratecberkunile. 2. Bd. p. 180. 

Erster Abdruck. 

No. 1496. Li». A. i>as Anllifz Christi auf dem Schweissluche. Be- 
rühmtes Biatl uiiii Jtekannt unter der Benennung: Die Spi- 
r.illinii\ weil das ^wn' Blatt mit einer zusammenhangenden 
Sjnnillinie gestochej» ist. 

No. 1496. Lit. B. Nicolas Schüler des C. Mellan. Hegina Lu- 

dovici Magni Sponsa Maria Tliereüia. Janibus le Feubre 
piuxit. Bildnisä in LebensgrOsse; vorireniich gestochen. 

JEjkN MORIN, 

§eh. itt Paris «m 1612, geM. 186S. 

Vergleiclie Robtrt-Duamil P,-Gr, Fr. 
No. 1497. Henry Secood, Hey de France. Jane pini. Sehr schdn 
und gellen. 

No. 1498. Mesaire Augustin de Thon. Presidenl au ParlamenL HDXLI. 
Sehr selten und sehr schon. 

r.ERIIARD EDELINCK, 

gell, zu Änlwerpen HViT, ge»l. daselbst 1707. 

Von Colbert nach Paris berufen 1605. Sein Lehrer in den ersten 
Anfangsgrftnden war Cornelius Galle. Veigleiche ito6arl-llHine«iit^ P.-(f r. 
Fr. T. VJI. 

No. 1499. Bilihiiss Joannes Meissens. Hi nxclh'iisis. Pictor etc. An- 
tonius van D]fk pinx. Cornelius Gallus sc 

BIStter von G. Edelinck selbst gestochen. 

No. 1500. Caesar d'Estrels Cardinahs. De Ti*oyes pinx. Grosses Blati« 
selten. 

No. 1501. lUustr. Domino Domino Petro Vincentio Beitin. .Ulegori- 
sirtes Blatt. Nach Coypels des Sohnes Zeiehnung, mit der' 
Adresse Jean Vander-Bruggen. 

No. 1502. Louis Duc de Bourgogne. De Trois. Selteu. 

No. 1503. Julius Paulus de Lionne. Jouvenel pinx. 

No. 1504. Julius Hardouin Hansart. H. Rigaud. Schwacher Druck. 

No. 1505. Petrus de Carcavy. TeteUn p. 

No. 1506* Fredericus Leonard Bruiellensis. H. Rigaud. Nicht kriflig. 
No. 1507. Ptetnts Daniel Huetius Epiacopus. De LanpDiftre E, c P. B. 

1686. 

No. 1508. Carolus Le Brun. LargilU^re. 

II» 
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No. 1509. Martin van den BaugarL H. Rigaud^, mit der Adresse des 
Drevet. Schön. 

No. 1510. Francois de Medeciff, Grand Diic de Tosi ane. Rubens pinx. 

Mit der Adresse des NalLier aus dem Werke: La Galerie 
(hl Palain de Luxembourg. 

fso. 1511. Albr. Dürer. UnvoHendeter Stich, und ohne Drevet exe, 
blos G. Edelinck sculp. ^Höchst selteueü und vurtrefllich er- 
haltenes Exemplar. 

No. 1512* Der Scbawpieler Crispin, nach Neladi«r, mit der Adrene 
h Audran. 

No. 1513. Mr. Charles dUoiier. H. Rigaad. 

No. 1514. Bildniss eines Lautenspielers. De Troy. 

No. 1515. Philippiis de Cbampaigne. Se ipse pinxil. 

No. 1516. Madame HdyoL lac Galliot 

No. 1517. iacques Blancbard. Ipse pinxit 

No. 1518. Mosa. Roger de Rabutin. Le Fehure. 

No. 1519. Gvtdo Crescentivs Fagon. H. RigauM pinx. PrachtvoOes 

Exemplar mit breitem Papierrand. 
No. 1520. Francois Tortebat. De Pille pinx. 
iNo. 1521. 2 HUiiter. Kleine Bildnisse. Jules Hazarin und Claude de 

St. Marthe. 

No. 1522. (^hw\c Melau Graveur Ordinaire du Roy. Ohne Namen 

des Maler»?. 

No. 1523. Alle^orisclie Uarsit llnii;,, \\ nKiii^( l die ifo.sen Geister vertreiben. 

Ein kleines, sehr seltenr^, all^^(■I s» sorglülliit: ^(esloi licnes liiatt. 

No. 1524. 2 Blätter. Sanctus Athanasius. Bap. de < liainpagne del. 

S. BasiUus Magnus et St. Gregurius. Ii. de Champagne. 

!So. 1525. Moses. Ph. de Champague. Mit der Adresse des P. Dre- 
vet, vor der Relouche. 

No. 1526. U tainie famflU dM JtBW Chritt, Bopkaet pinx, Errter 
Druck vor dem Wappen, prachtvolles und inaserst seltenes 
Exemplar. 

No. 1527. Maria unter dem KreiuEe, von Philipp de Charopaigne. 
No. 1528. Das Kreuz, nach C. Le Brun, berObnitea Blatt, vorxOgUcher 

Druck, aber ein wenig beschSdigL 
No. 1529. Der heilige Ludwig, nach Le Dnm. 

No. 1530. Carl Borromeus, nach Le Bnni mit der Adresse P. Drevet 
No. 15H1. Die lieilirrc Ma<!dalena, nach Le Brun. Dritter Druck. 
No. 1532. Eine Heilige, nach Le Bnm, unter der Benennung des Be- 

nediriie bekannt. Schöner Druck. 
No. 1533. IMe Himmelfahrt der Maria, ohne Namen des Meisters. Cbes 

G. Edeliock. 
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No. 1534. (inippe nach sieben colossalon Fi«(«ren in Marmor, Apollo 
vüu Lymphen bedient, voii 1 j ancois Girardon und Thomas 
Regnaudin ausgeführt, g<-zeichnel von P. Monier und g<v 
•tochea fon Jean EdeUack. ScbOoer Druck. 

No. 1535. Eine groaae These, worauf Ludwig der Groue zu Pferde. 

In iwei Bltttern, mit dem Namen des Le Brun mid des 
G. EdetindL 

Das berohmte Blatt tob Edeünclc, der Kampf um die Fahne oder 
die vier Reiter, nach Leonardo da Vinci, befhidei eich nnler den nach 
dieeem Meieter geBtocheneo BUtttem, und das «ehfln gestochene Blatt von 

Edeliadt, berühmt unter der Benennung: das Zelt des Darius, ist in dem 
Werlte von Gerard Audran: die Schlachten des Aloxand«*!*, iiat-h ('. Le 
Bran, unter No. 1560. aubusochen, da es das fiinOe Blatt dieser FeJge 
auamacht 

GILLES uolssi:let, 

KCl), lu Pjm l(U4, itc9i. 1686. 
iSo. Christus voo Maria he weint. 

FRANCaiS DE POILLY, 

gel», tu Abhffvill« 1632, gcft so Paris 1693. 

i\ü. iä,i7. Die Flucht nach Aegypten, nach tiuido. Fuge dtlecte mi. 

Mit dem nur leicht angehenen Wappen, in welchem eine 
Schbnge. . Ohne Zueignung, selten. 

No. 1536* St Carolas Borromeiis reicht daa Abendmahl den Pestkran- 
ken. Nach P. MignanL Haoplhlatt des Blechen» guter 
Druck, aber knq»p beschnitten. 

No. 1539. Christus unterliegt der Last des Kreutes, «ad Maria sucht 
ihm die Last au erleichtem. .Annibai CairaciHB pini. Scho- 
ner Druck, ohne Ein&ssung und sonstige Sdaritt unter dem 
Stiche. Sehr selten. 

ROHKHi NANTEUIL, 

gcU zu Hlicims iü3U, gi-sl. III l'Mib lüTS. 

Neben seinen wissenscliafUichen Studien betrieb er die Kunst mit 

so entschiedenem Tah>nt, dnss er das Titelblatt zu seiner philosophischen 
Disputation eigenh<iudig in Kupfer stach. Es war ninihch gebräuchlich« 
dass die Tliesis, ilher wclrhe tli«pniirt werden sollte, mit einer reirh- 
verzjerfen, \un<\ ilh is( In n hinlassiinp, in Kupfer ei^ehien. Louis 
XIV. ertheili»' ihm einen (jehah. und veraulas&le dadunli >;iiifruil, sieh 
in Paris niederzulassen. In onwr Mt kurzen Lebenszeit volienWrtc \an- 
leuil, ausser sehr vitlen Zeichnungen, gegen 250 gestochene Purtraits, 
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ntiil verlor nnrh viel Zeit durch p-sellschaftiiche Vergnügtiii^jpii , in die 
er jr^'zoireii wurde, d.i n- ein iMarin von vieler Bildung und Liebenswür- 
digkeit nn lingang war. Vgl. Robert- Dum e?:inl Peintre Graveur Franrais. 

*No. 1540. IVtrns Ponret etc. Dnirk iinl den SchnUi-en, an welchen 
die Quasten hängen; aber doch schein. 

Nü. 154). Seren. Princ. Carolas a Lotharingia. 

No. 1542. Jul. Cardinal. Mazarin. Erster Dnick mit dem Wappen 
uDd vor den Pasees. 

No. 1543. J. J. Charies d'Orieaos. Ferdinand pini. 

No. 1S44. Pres, et Francois Lofui de Chamy. 

No. 1545. Carl Moni Le tellier Abt. Erster Druck mit der acbU 

m 

eckigen Einfassung. 
No. 1545. Brustbild «eines Mannes mit einem Pels. Darunter ein 
Wappen mit einem LOwen. Auf dem Helm ein Greif mit 
einer Fahne und dem Motto: l^cits ForH* fitdo Ife«. Aetx 

druck. Sehr seilen. 
No. 1547. Henry de la Tour d'Auvergne. Vicomte de Turaine. Cam- 
paign e pinx. Pas untere Fdd ist ganx weiss gelassen. 

Prachtvoller Abdruck. 
No. 1548. Mes. Rene de I.nnpeil, Marquis de Maison. Ministre elc. 

No. 1549. Aegidius Menagiiis. 165^. 

Nanlenil Intt rües Blatt in seinem 22. Jahre gestochen. 
Als Jugendarbeit des Meisters merkwürdig. 
No. 1 .').")(!. Franciscus de Nesinond Episcopus.- 
■So. ir>5l. Jean Tranrois Sarrasin. 

No. ibü'I. liiusUiild ohne Namen, in einem Lorbeerkranze. AuJ der 

Brust den heiligen Geistonlen. 
No. t553. Henry de Lorraine. Marquis de Mony. Vor dem Namen 

der Person. 
No. 1554. Petrus Bouche Abbss Firmitatis. 

(;it;RARD AUI)KA:\ 

feb. tu l.y«n 1640, gest. xu Paris 1705. 

G. Aiidran hatte einen freien, geistreichen Vortrag angenommen, 
bei welchem die Form den Slidi bedingt, ohne an ein regelmttssiges 
Scfaralllr sich zu binden. Sehie Arbeiten sind also wirklich kttnstterische 
Pniductionen. Er wählte daher Werke grosser Meister zu GegenstHnden 
Atr den Stich, und vorzüglich die des Zauipieri, weshalb die meisten 
seiner Blätter im zweiten Theile dieser SrHiuTihnig aurzufinden sind, in 
welchem (Inn li voi'zngliche Kupferstiche die (ieschichte der Malerei in 
Italien (largelfgi \vii*d. Ha \udran's Lehen r-ine ununterbrochene künst- 
lerische Tbätigkeit ^ar, sind keine einzelnen Begebenheiten daraus 
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aniuftluren, und nur Ober seiae Werke lu sagen, was Bmn darOber 
ausspricht: £r MnferUasi der Natdnrelt bewuudcmiiftwflnyge Muster 
des ächten Cbarakters, in welchem grosae Werke von den KupUmtechem 
behandelt werden sollen. 

No. 1555. Der junge Pyrrhus wird «on den Nolosaen veHSoigt und ist 
nach Megara geflOchteL Nach N. Poussin. Hanptblatt des 
Meisters, besteht aus iwei Hieflen. Sehr schon. Der fran^ 
lOeiachen Akademie gewidmeL 
Die SchUuchten Aleianders des Grossen, viere von 6. Audran, das 
fllnfte Blatt von G. Edelinck. Seltene Drucke mit dem Namen des 
Druckers Gojton, welcfaer nur mit feinen Punkten geschrieben ist Nach 
C. Le Bnm. 

No. 1556. Alexanders Sieg über die Perser nm Granikus, 

No. 1557. Alexander besiegt den Darius bfi Arbela. 

No. 155S. Alt>\an(1(>r nimmt den gerangenen Poms als Freund auf. 

No. 1559. Alexanders Einzug in Babylon. 

No. 1560. Hauptblatt des G. £deluick: Alexander im Zelt des Dahns. 

BENOIT AUDRAN. 

No. 1561. Die tiarstplhinf? im Tompol. Nach Le Bnm. 
No. 1562. Dio KriMizerrichtung. Nach Le Brun. Schadhaft. 
No. 1563. Sieg des Const-antin i\hn- Mavoiifiiis. Narh Le Brun; in 
drei BUttem. Der Name des Siedlers lül w^ewascheo. 

NICOLAS PITAL, 

geb. zu AnlMei'pcii, gest. 1724. 

Pitnu lipss sich in Frankreich niodor. nnd starb in seinem 60. IjO» 
bensjahre. Sein Sohn ward ehonfalls Kupferstecher. 
No. 1564. Büdmss eines Cardiaals ohne Namen. H. Peres Brantpinx. 

ANTOINE MASSON, 

geb. t63ß. cpsi tu Paris 1700. 

Unter allen französischen kupferslechern ist er derjenige, welcher 
mit wahrhaft malerischem Sinn ein gore^oltps Srhr.ifTli verband, und 
mit dem Grabstidtel malte. Vergleiche Robtri-Dumesnii PetHtie-Graveur 

franrais. 

No. 1565. Her CraT von Harcourt, berühmtes Blatt, untor dor Beneo- 
nuug „Cadet la perle" bekannt. Erster Dnuk vor der 
4 am linken Plattenrand, neben der Leiste des Simses, 
auch .sind die zweiten Drucke an einer Querslrichlage Uber 
dem Federbusche kenntlich. Sehr selten. 
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No. 1566b Marin CoraeoB ete. P. Higiiard. Enter Druck vor den 
KitMtttduraJBr, das Gesidit nur mil aner Striddage geito- 
cbeo. PlraditvoUes BOdiuaa. 

No. 1567. Duc d'Orleana. 

No. 1568. Enunanttol Tbeodoaius. de la Tour d'Aavdgne: Mignard pini. 

No. 1569. Petrus DupuiR. Hoosforlensis pictor. V(»rtrefTlichpr Druck. 

No. 1570* Christus und die Jünger zu Emaus, nach Titian, durch das 
schon gestocliene Tischtuch berühmt, und darnach la >'appe 
benannt. Sellen und vor der Reloucbe, jedoch nicht sehr 
krnftifr. 

No. 1571. Eine heilige Familie, nach IS. Mignard. 

LOUIS SIMONNEAÜ^ 

fesL 1728. 
Bruder des Charles Simonneau. 
No. 1572. L'Aasomption de h Yierge, nach dem IJafond von Le Brun 
un Seminar St Suipice gemalt Grosses Blatt 



Die Blatter der Douoin's sind bei den Weriten der Haler lu finden, 
nach welchen sie gestochen sind, z* B. Baffael. 

JEAN MARIETTE, 

gel». lÜäU, gest. lu Paris 1742. 

Die Zahl seiner bedeutenden Werke ist nirht si'hr gross, da er 
meist nur Vignetten stach. Er ist der Vater d* berühmten Kunstken- 
ners, Schriftstellers im Fache der Kunst und Kunstsanunlers Pierre Jean 
Harietle. 

No. 1573. Jesus in der WOste von Engeln bedient Nach Le Brun. 
PIERRE DRRVET, der Vater. 

1664 — 1739. 

No. 1574, R(*n(' Franrois de Rpanvaii. H. Rigaiid. 1727. 

No. 1575. (luillaume Cardin nl Ihihois. II. Rigaud. 1727. 

No. 1576. Louis Quinzr f il- Kmd). Ii. Higaud. 1729. 

No. 1577. Adrionne le ( ouvreur, nach Coypel. Zweiter Dnick, wo 

die Schreibart des Wortes iMdel verbessert und am Ende 

ein e hin/iifreftlgt ist. 
No. 1578. Andre Hcrculrs Canliiial d«' Flciiry. Rigaud. 
No. 1579. Mess. Nicolas Lainheil. I'eler Ürevet 1730. Nach Nie. 

Largilh^re. 

No^ 1580. Louis Atel, de Bonrbon etc. H* Rigaud. Prachtvolles Bildniss. 
No. 1581. Samuel Bernard. Zweiter Druck mit den Worten in der 
Unterschrirt: CoNsstlfer if fitlul. 1729. 



Digitized by Google 



Nt. 1683. Jm- Mo» Bignon. 1707. Zweiter Druck mit der Zahl 
45 naeb dem Worte Mtolft. Auf dem enten Drack« itelil 
Uoe 4 oder 5. Dennoch sehr ichoner Druck. 

No. 1583. Fr. Paol de Neufnlle etc. Santerre pini. 

PIERRE INBERT DREVET, der Sohn. 

1664— 1739. 

^o. 1584. flildfilH dnee firaniflwed i en Dieblen. Nach fVanc. de Troy. 

No. 1585. Balthasar Henricus de Fourcy. H. Bigand. 

No. 1586. Ren« Pooelle, Goos, au Parlament 1739. Nach H. Rigaud. 

Etwaa gelb geworden. 
No. 1587. Titien. Edelinck aculp. DieTCt exend. 
No. 1588. Die DarateUung im TemfieL Nach L. de Bonllogne. Haupt- 

Malt 

No. 1588. Em Bischof vor der Haria kniend, im Hinteigrand ein go- 
Üiischer Dom. Ohne Unterschrift. Sehr zart voUendeter 
Stich. Selten. 

JEAN JACQUES BALECHOU, 

fdk tu Ari«t 1716, gctl. in Itignoa 1764. 

Nach Basan ward Baicchou 1720 geboren und starb 1765. 
No. 1590* Aupute III. Roi de Pologne. Blecteur dt Seae. Peint 
comme Printe Royal et ßlectoral pendant son ti^msr d 
Paris 1715 par le Chevalier Hiacinthe Rigaud, 
Die Angabe, dass bei rlotn Namen II. Iligaud keine Jahrzahl, und 
bei sp.itfren iMnrkcn J;ihi*zahl 1750 hiniugefUgt sey, ist falsch. 
No. 1591. Jean de Julienne. 
No. 1592. Pro»pef Jotyot de CrebiUou. 

. JACUÜES FIRMIIN BEAÜVAKLET, 

geh. zu AbltevjUf 1733. 

Ward Mitjflied der Akademie 1765. 
No. 1593. Feierlicher Einzog eines Sultans. Vor aller Schrift 

CHARLES CLKMKNT BEKVIC, 

geb. zu Pari!« 1784. 

WiUe's Schüler. 

No. 1591. L'educalioH d' Achille par J. Ii. Heguault. 
No. Iä9t>. L'enlcrement de Ihjanire par G, Reni. 
No. 1596. Ut. A. Louis Seize. Roi des Franfais. Restaurateur de 
h LtltrU, Frami au ÜQi et d FJU$mbUt Nationale i 790 
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par Catkt, Schoner Druck, von Berric mit eigener Hand 
anteneidinet 

No. 1596. LiL B. Carofug a Imi, Rodin Equet piaa. 
Le Baron AUGUST BOUCHER DESNOTERS. 

No. 1597> Kran/ 1. z« i};l seiner Schwester Margiierile , Kr(iiii,'iii \ nn 
IVavarni, den Spnich, welcliea er mit eineiii Diamant ui 
eine Feasterscheibe des Schlosses zu Ch uiilMird eingeschnil- 
leii hatte. Souvent Femme varie, bien jul est, qui s'y fie. 
iNnch Richard. 

No. 1598. Charles Maurice de TUlefFand-Perigont Peiut par F. Gerard. 
HH dem Flamen des Druckers Ramboi. Sehr sehen. 
'' Nol'l5M. £a Tranifi9ur^ii9H, Nach Raphael. Mit unausgeflilher 
Schrilli nebst dem ErUflrungsblatte. 
Die fona^chsten Stiche des Desnoyers sind unter den Werinn 
diäs RaiBael lu finden. 

P. M£RCURi. 

No. 1600. Die italienische Ernte (Les Mois$onntwr§). Nach Leopold 
Robert Vor der Schrift, von den ersten seltenen Drucken. 

No. 1601. Sainte Anielie. Reine de Hongrie. Nach Paul Delaroche. 
Mit imausgefilUter Schrift. 

No. 1602. T. Tas.so. 

No. 1603. LiL A. Christophe Coiomb. 

JÜLES FRANCOIS. 

No. 1603. I>it. ß. Ruhende Pilger. Nach Paul Delaioche. Vor der 
Scbria. 

E. CONQUY. 

No. Iti04. Eine Italieueriu mit ihrem kinde. iNacb H. VemeU Vor 
aller Schrifl. 

Dies«'. iLaheiierin mit ihrem Kinde ist aus U. Vernets berühmtem 
Bilde, Raphael und Julius II., entlehnt. 

F. LIGNON. 

!No. 1605. .N. I'oussin. Gest. 1828. 

HENRIQUEL-DUPONT. 

So. 1606. Pien-e le (irand. Paul Delaroche pinx. Impr. par Ckar- 
don aine et Aze. Pi:achtvoller Abdruck. 
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H. PRüDHOMMt. 

No. 1607. Lei Enfants d' Edouard. Peint par Taul Delaroche. Prnrht- 
vüller Al)dnick, bei welchem die Naiueu der KUasÜer mit 
Punkleu geschrieben sind. 

ACBILLfi MARTINET. 

No. 160b. Reuibrandt. Der Name Rembraiit nui mit zuiieu Strichen 

eingerilzt. Druck auf feines Papier. 
No. 1 609. Der miglückUche König Carl I. von England in der Wacht- 

iCube. Pkid Ddaroehe. Vor der SdirifL 

L. CALAMATTA. 

No. 1610* Franceac« voii Riraini. Nach Ary Schelfer. Vor der Schrift 

48. Dmck. Paris 1843. Aeinserst kostbares Ezemplar. 
No. 1611. P. Giihot, par Pbul Debfoche. 

* ARISTIDE I.OUIS. 

No. 1612. Napoleon. Paul Deiarocbe. Vorder Schrift. Auf Seideopapier. 
No. 1613. Paul Delaroche. 

Anhang. 

PEIEK VAN SCHÜPPEi\ 

geb. zu .\aiwer|»eii 1623, gesi. tu Paris 1702. 
Schuler des Nanleuii. 
iSu. Mi 14. Annandc HpnripUp (Ip Korraino. AnL Barlhclcnty pinx. 
No. 1615. Iiil(liii>s eint'S Iliticis (Icü hciligrn Gfisto» Ipmis, in einem 
Lt»ri)eei kraiizi' eiugeliiijs!, daninter ein N\a|ijit;ii, worin zuei 
Sterne, uinl unter eineiii Wiukel ciu Laumi, ohne den Na- 
men C. Le liruu piux. 
No. 1616. Franc, de Nesmomi Episcxtpus etc. C. le Febure pinx. 

FRANCOlS VIVARES, 

geb. xn Lodere bei Voalpetlkf 1713, gest. su Londoa 1791 
No. 1617. let P/oifir« Champetm. F, ZueeareW pmos. 

No. 16 t S. Passant le Gne. F. ZueeareW pinx, 

No. 1619. Die Geschichte des Jonas, als SlalTage eines Seestunnes, 

nach Gaspar Poussin. Schwacher Druck. 
No. 1620. I^il. A. Hobe Gebirj^slandschafl. Nach Gaspar Poussiu. In 

the ColUction of Her Graee the Üutcheee of Kent, Sehr 

schon. 

No. 1620. Lit. H Seitenslilck zu dem \orij?en In the. Cullection of 
John UlackwoQd, Eeqr. tiaepar toumm pinx, J. Wood »c. 
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>o. 1621. Vue des Environs de Naples. Claude Lorrain, 

Wo. 1622. Kin Dorf am «lillen Gewässer im Mondschein. [V'arh vnn 
der >Seer. /« the CglUction of Chrütopktr Bali £tfr, 

Nacli NICOLAS POUSSIN. 

INo. 1623. Vcnii!« and Adnnis. H Knrlom ffc. IS'icht gut gehalten. 
tio. Iö24. Merkur uud At^giu io einer wildeu LandicbaiL Joaus. Vol- 
pato sculp. 



Mappe ZIL 

EogUnder. 
WILL. UOGARTfl, 

9#b. in l^adoB 1698, fe»t. 1164. 

Mo. 1625. Analvsis ol nt iiiitv. 

No. 1626. Die Komi^dLnuien iu der Scheune. HauptblaU. 

No. 1627. The Bench. 

No. t628. The Company »r (Jndertakere. 

No. 1629. The Times. Platte I. 

No. 1630. Receiv'd. Ein imauigef&Ilter EmprangscbeiD. Selten. 

JOHN BROWNE, 

geb. la Uiford 1719. 
No. 1631. The Cascade. Nach Caspar Pbussui. 

WILLIAM WOOLLETT, 

geb. 10 Waidflone 1735, gctt. n Londoo 1785. 

Die Blatter vor der Schrill «nd bis auf ein einziges, was verdxcb* 
tig ist, echte Dniclie, welche gemacht wurden, ehe die Schrift herans- 
geacfalagen ward. 

.Nach Claude Lorrain. 
No. 1632. Jaroh und Laban. l'n<;ewiüs, ob es ein echter Druck vor 

der Srhrid» oder die Schrill herausgeschlagfen ist. 
iNo. 1633. The riu hanted Castel. Sehr schOner Druck. 
No, 1634. Roman Edifires in Ruins. Fleckig. 
No<^ )635. Der Tempel des ApoUo. Vor der Schrift, ai>er mit wenig 

Papier. 
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No. 1630. Ctcero al kd villa, Bick. Wümb. 

No. 1637. Apollo and the Seasons. R. Wiboil. 

No. 163S. 2 Blatter. Die beiden Freisblätter. Ohne Papierrnnd. 

No. 1639. Morning. Nach Swanevdu Mit untuageftlllter Schrift. 

No. 1640. Evening. El>t'nso. 

No. 1641. Thr Spnnish ]h>mu^r. .Vieh G. Stubbft. Sehr gdteoes Blatt, 

in einem vorzügliriicii Drucke. 
No. 1642. Solitiide. Nach R. Wilson. 

No. 1643. LandschaO. Gebirge, Wald, Stadt und Wasserfall Nach 
Annihalp Caracci. Vor der Schrift. 

No. 1644. Ein iloi einer H(Ufe unter hohen Baumen. Cor. du 
Sart pinx. 1G22. Kiigraviui by VVoullelL Die Landschaft 
ist von J. Browne gCcitzU Vor der Schrift. 

No. 1645. Bauern vor einer Schenke, unter einem schattigen Dache 
von Weinreben. C. du Sart pinx. Browne Aqua forte fe- 
cit Woollett Mulp. Vor der Schrift 

No. 1646. Der Tod des Adonis* IVachtvoIIe Landschaft mit Burgen, 
Waaserfidlen und stOrmischem Hünmet. Die Landschaft ist 
von It Wilson. Die Figuren Bind von Hr. Hortnner. Ge- 
stochen von WoeOett und* B. Pquncy. 

No. 1647. The Fishery. Rieh. Wright pinx. Seltenes Blatt 

No. 1648. Bubens. Als Greis gemalt von van Dyck. Selten und schon. 

JOHN SCOTT. 

No. 1649. Breaking Cover. Philipp Reinagle pinx. Der breite PiH 

picrrand, aber nirht ihr Kupferstich hat Flecken. 
No. 1650. Dcath nfl ihr Fox. Sawry Giipin piuju Nur der Papier^ 
raad hat Fkckeo. 

WILH. BYRNE, 

B«b. tn Cambridge 1746. 

No. 1651. Evening. Nach C. Lorrain. 

lOE RETSE SHERWIN. 

1746. 

No. 16&2. BiMniss eines Mannes un mittleren Alter. Eine Mfltae auf 
dem Haupte, in der rechten Hand ein Blatt ohne Sdvlft. 
Reynolds pinx. Ein ausserordentlich schtoer Druck. Die 
Namen des Malers und Stechen sind nor mit sarlen Linien 
emgeritst Wahrscheinlich im Drucke vor der Schrift, doch 
ist dü Plipiert wo diese seyn konnte, weggeschnitten. 

No. 1653. Bildniai des berOhmten Cook. N. Dance pmx. Vor der Schrift. 
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W. SHABP, 

gell. ZU lAmAm 1746. 

No. 1654. Maria und das Chrisluskind. Nach Carlo Dolce. Die lin* 

terschrift wpggeschniltpn. 
Nfl. 1655. Killt: ( hnrles the 2. Laading ou Ihe Beacb of Dover* Nach 

!J. West. 

N<K \ Thf rhildren in the Wood. Nach Renwell. 
Nu. iii57- John Huiiifr. Joshna Rpyuolils [linx. 
No. 1658. haiiiu«?! Mure. B. pinx. 

ROß. STRAWliE, 

^ geb. zu Luiidon 1721^. pct. 1792. 

Vgl. Le Bltme (kualogue de l'Oiuvre du ü. Strange, Letp$ie R. 

Weigel 1848. 8. 

Wo. 1659. Bildniss Karls I. im knnifrlirhcn Ornate, stehend. Vor aller 
Schrift. Danintor iiiil einem srlnvar^pp Stift fjpprhrichen. 
wovon man nocfi Knl^'i riili s l*'<cn kann: Ponr ^ff■<!^in^r 
Descamps i^iolesseur de i Acaäemte. de Desain et Issoc/e 

de Celle des Beiles Letres et Arts a Ronen par 

ion tres humble Serviteur Rob. Strange. Prachtvoller Ab- 
druck, aber auf starkes Papier aufgrezagen. Die Handschrift 
gleicht mehr der eines Engländers, als eines Frauzusen. 

No. ] 660. Henriette Maria Magna Britaimie Regina. Antonius van Dyck 
E«iues pinx. Schone Gruppe der mfitteriidMn Liel>e und 
xwder holden Kinder. 

No. JÖ61. Carolo I. Magnae Britanniae Regi. Nach van Dyck. Der 
König XU Fuss, ihm folgen zwei Didier, wovon der eine 
das Pferd htlt. 

J. HALJ.. 

Mo. 1662. Oliver Croniwell dissolvin^' the Long ParUamcnL. NacbB.WesL 

S. MIDÜIMAN, 

geh. !71S. 

No. 1663.. Shakspe «I i . .Is you like it. Act. 11. Sc. 1. Will Rodges 
pinx. Uas Papier gelblich. 

JAMES IIEATH. 
No. 1664. The Dead Soldier. Nach J. Wright. Sch»ner Druck, aber 
bis an den Stich von drei Seiten beschnitten und autgesogen. 
No. 1665. John General Waabiogton. Nach Gabriel Stuart. 

WILSON LOWRY. 
No. 1666. Solitude. Nach G. Pouaain. 
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Mappe Zill. 

ItalieneK 

■ 

Da aich die Itafiener und Deutadieii nm die Erfindung dea Metall- 
plattenabdrackea, eomit uro die dea Kupferatidiea atreiten, bo haben wir 
beide Parlbeien boren, und achon in der Einleitung die wichtigsten Mo- 
mente der Geachichte der Kupferatecberkunst bei den Italienem darlegen 
motsen. 

ÜNBEKA^ME ALTE MEISTER. 

No. I6ti7. Di«* Gpfangeniiehmung Sioisons. Sainfton sai^i par le$ 
Philhtins. Vol. 13. pag. 70. No. 2. Ori^^iniil, st hr schöner 
Druck, das Papier sehr ^elb und an unbedeulendeii Stelleu 
braune Flerke, sonst vortremich erhalten. Sehr selten. 

Das Mcrkinnl der (*n<;iualili<t dlo'jes sehr seltenen TllüUes ist die 
InsrhriH: Come fo taltali Ii capilli a sanson fa iJunna sua in con- 
tmente fo preso et lizato da ßlistei. Die Copie ist ohne Srlirifl. Hartscli 
zählt dies ülalt zu den iliesien Kupferstichen, jedoch scheint es seiner 
grossen Seltenheit mnl tier allen Srhreihart unerachlct, schon einer Zeit 
anzugehören, iu welcher die Zeiclnuiüg zu einer Freiheit, Grossheit und 
Gewalt des Ausdruckes gereift war, welche selbst Mantegua noch nicht 
erreicht hatte, fioldrini hat diese Coroposition mit einigen binzugefbgten 
Figuren, angdilich nach einer Zeichnung Titian*s, in Holz geschnitten. 

■ No. 1668. Das Aijendnjahl. La Cene. pa». 74. No. 3. Beschnitten, 
geriehen, llerkig. Sehr seilen. 
No. 1669. Di« Thorlieit auf dem Throne. La Sotlise sur le trine. 

Sdiüner Druck, wohl erhalten. Bartadi p. 113. No. 10. 
Sehr selten. Nach Bartach aoU das Bbtl m der Lange 
16 p. S lig. haben. Nach meinem Maasae hdt ea 16 Zoll 
0 Linien. Die Hohe triflt 6 p. 6 lig. Es kdnnte dsber 
bei forlach ein DruckreUer atattfinden, und die 6 lunge- 
kehrt, eme 9 aeyn sollen. 
Nach von Heineke Dia. d$$ urtiH$i No. J2. ist diea BlaU nach 
BottioelU von Bahttnl geatochen, nach Ottley von Mozetti. 

Unverkennbar ist der Platz, wo Midas zu Gericht aitat, der bei der 
Kirche dea heiligen Antonius zu Padua, und die Statue dabei des Gat- 
tamaiata von Donatello, und diea Blatt also eine Satyre auf dieae SladL 
Sehr selten. OiiginaL 
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Botlicclli gehört unter die Künstler, welche das Charakterifttisrhe 
scharf hervorheben und leidenschaftliche Zustände stark bezeichnen, wo- 
durch das Individuum dem Ideale sich entgegenstellt und die Gerotttbs- 
»timmwng an inniger Daner verttert, was sie ao augenblidUicher Stlike 
gewinnt Nur ein^ wenige Hadonnenbilder dieses' Meiaters haben die 
sdige Ruhe bimmlisdier Wesen, jedoch sind auch diese mehr fllrstlidie, 
ab demflülige Jungfrauen. Botticelli warf sieh mit LeidenschalUidikeit 
auf die Dichtungen des Dante, nnd in einer seltenen Ausgabe dieses 
Dichters findet man Kupferstiche, welche Balifini nach BotticellTs Zeich- 
nungen stach. Vasari drückt sich unhestinnnt aus, so dass man nidit 
weiss, ob BotticeUi diese Zeichnungen stach, oder stechen Uess. Hütte 
Vasari ausdrucken wollen, dass Butticelli solche selbst gestochen, so 
würde er nicht sagen, BotticeUi habe sie gezeichnet und in Druck ge~ • 
setzt {h miae in stampa). SanHro Filipi^pi führte den Namen seines 
Meisters fort, von welchem er die (iolilst hmiedekunst t'rirmte, und ist 
daher nuter dessen Namen, B<)l(i<»'Ili, Ix-kniintcr, -ils initrr i]vm n^ifucu. 
Als Maler sdiloss er sich ;in Fra Filippo Lippi an. In Sfinoa Ik-schüf- 
tigiin^en war Bolticelli sehr niistat. So wie er die Gnldschmiedekunst 
und KuprcrstrcluMci anf^^th nnd dio Mrderei ergrilT, so vernachlJlssifrte 
<;r iliese witnlcr über der Scholastik seines Zeitalters, und ward so^ar 
ein Ausleger des» Dante. Vusari nennt ihn einen Sophisten, wahrschein- 
lich weil er manchen angenommenen lheuh)gischen Lehrsätzen keinen 
Glauben beimaass. Nach der Eutschuldigimg, die er vorbrachte, als er 
angeklagt wurde, er leugne die Unsterblichkeit der Seele, mOdite man 
ihn wohl fllr einen Dialektiker halten, denn er gestand zwar ein, dass 
er die UnsteAlichkeit der Seele seines Anklägers geLiugnct, aher dazu 
emen zureidicnden Grund hahe, weil solcher kein Mensch, sondern ehi 
Vieh acy. BotticdU starb 15t5 in seiner Vatemtadt Ftorent im 78. 
Lehensjahre. Baocio fialdmi, welcher iwischen 1460 nnd 1480 lu Flo- 
renz, nach Zani um 1470 lebte, eine Torsicfatige Zeitangabe dieses ge- 
lehrten Kunstkenners, war em schwacher Zeichner, den von dieser Seite 
BotticeUi unterstutzte, und sich seiner wohl als Stedier bediente, da ihm 
eine solche Arbeit zu mOhsam war. 

ANTONIO POLLAJUOLO, 

geb. zu n«»reni; IA'1C>, ^rM. m Rkiii 1 1')S. 

Pnilajuolo, von welchem wir schon in der Einlei tun;,' j^esproohen 
und angeftlhrt haben, dass rellini ihn als Zeichner Hthuit, ja von ihm 
sagt, dass er mit Vi>r/*'((}iiimi<ieii d« m gepriesenen Finiunerra ;nis«,'eh(»l- 
fen, war auch ein >urziigli(iier Mah'r. hnmi lUlhrl .ds eins der sclion- 
stPn Gemälde des 15. Jahrluinderls die Marter des heiligen Sebastian 
an, weirhes Antonio gemalt hat. In der Malerei war er der Schaler 
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des Andrea del fastafnio, dessen brawie und harte Manier sdbrt Dodi 
in Antonio Pollajuolos Gcmülden sichtbar ist Als Mctallgiesser and 
Ciseleur hatte A. Pollajuülo zu seiner Zeit keinen seines Glfichen^ wes- 
halb or nnrh Ihiin beruren i\iirde, um das Denkmal Sixtus IV. zu ferti- 
gen. Sein Hni(UT, drr ziipldch aiidi ein gm-hickter Rildlmier war, 
iiegleiU'lc liin <hhin. wo sie iM'.ido in hohem Alter starben. 
Wo. 1070. Ihe Kampier, Lf^ gladiateurs. SrhOnes und sehr wohl 
erhalt<?n«'s Exem|jlar. Bn-iU' '22 Zoll, Uühe 14 Zoll 6 Li- 
nien « nach Bartsch aber nieder 9 Linien. Auch hi^ die 
ümkehrung t> und 9. B. Vol. 13. p. 202. No. 2. 

ANDREA MANTEGNA, 

lieb. lu Füdna 1431, geaL n Hmm» d«o Ift. September ISOft. 

Andrea Maotegna'» Gebai1a|a]ir iat ungetiria»; wir nehnND Mar 4ea 
AbM Zani Angabe Ibr die richtige an, , der nicht 1461, sondern 143t 
Ar daa Jahr buit, in «elcbeilii dieser groaae Heiater lur Weit Itam« 
Zant tndeaaen ist dabei vielleicht nicht ganx unbefangen, und liuadt 
akh vielleicht ahaichtlich, ohne sieh der Absieht rectal bemtaat an wer- 
den, odtT aokhe sich aelbsi einzngeatehen. Wenn Zani anch nicht wie 
andere Gesdncfatiforscher Mantegna für den ältesten Kupferstecher an»- 
giebt, 80 mochte er ihn doch nir Finigiicn-a's unmittelbaren Nachfolger 
erkliren, und sieht sich dadurch genötliigt, ihm ein höheres Aller ben 
zide^en, was ohne grosse MOhe geschehen konnte, er brauchte nur das 
Häkchen an der 5 nach vom zu kcbren, und so wurde ans 51 — 31, 
und Ma?itejrna um 20 Jahre alter. Allerdings ist filr Zani's Behau[»tung 
anzuführen, dass sieh in dem Borziiinischen Museum zu Velletri ein Ge- 
mähle hefnnd<'n h^^ht-n f?o!l, welches mit 1454 bezeicluiet war, und dass 
Feiire Feheiano ihm sein Inschriftenwerk 14(>'l hdu nle, Vueh ^'Inidu 
Zani, dasü Mantegna s( lu)n /u iler Zeit, als er n<H ii m s<-iner Vaterstadt 
Padua war, von Finiffuena's Krfindung gehurt, und süj,'h'irh Versuche 
angestellt habe, iu Kupier zu stechen. Bartsch beweist aber, dass des 
Niellisten £rÜnduug sidi nicht schnell in ItaUen verbreitete und kein 
grosses Aidhehen bewiilrte, denn wmn daa von Vaaari beadiriebene Ver- 
lhtaren des Abdruckea auch möglich iat, wie Herr Scbncbardt in neaester 
Zeit dnrdi die That bewiesen hat, ao bleibt ea doch achwierig, imd bei 
graeaen Platten immer sehr unsicher; kein Wonder also^ dass es wenig 
Nachahmung fiind. Mantegna, welcher grossere Platten stach, konnte 
von dieser Erfindung sich keinen groesen Erfolg versprechen, nnd Va* 
aari kflanta wohl Recht haben, wie auch Bartsch glaubt, dass Mantegna 
erat 1484 in Kupfer an stechen angefangen h^ittc. Hierbei muss «na 
ja al>er gleich eindrilen, dass der italienische NiflMist, sey es Fmiguerra 
oder Matten Dei gewesen, nicht das Abdrucken von Metallplatten, son« 

13 
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d«rn von Scfnvefclab^lssen «'rltitnien liai, Hass aber iHngst vor 1484, 
in OeuUcli 1.111)1, N\olkm wir audi keine frflhere Zeitimgube gestalten, (iuc ti 
schon 1 IGü, kupferplatten unuiiUelbar auf Papier abgedruckt wimleo, 
und so konnte wohl HuitegM ent t464 von Martin Scfaongaiiei's und 
des Menten E. 8. KupüBnticbeb nad ihrer Dnidiweite Kunde efhaUeo 
haben, und dtdnrcfa yennlawt worden aepi, Blatter in grOMeren For- 
nuten tu Btechen, denn die Erfindung des Abdmckes vermittelst Schwee 
fdabgUss^ war nur auf die Udoen Stidie der NieUisten anwendbar. 
Es wire daher nicht unwahrsehehdich, dass Hant^a der Slteste 
italienische Kupferstecher in engerer Bedeutung des Wor- 
tes war, wenn nicht etwa Pollajuolo ihm niToriiam. Man muss bei 
dieser Untersuchung niemals ausser Acht lassen, worauf Haron Rumohr 
unti Herr Sclnichardt aufnuTks:un machen, dass ein italienischer NieDist 
nur als Erfinder des Abdruckes vermittelst Gyps und Schviefelaligüssen 
genannt wird, dass dies aber etivas ganz Anderes ist, als das Ahdnicken 
.von grossen Kupferplatten unmittolhar auf Papier, und dass die Dentsclien 
dies Verfahren wahrsrheinlich weit frühi-r kannten, als dir FtaIi»'n»T. 

In der Malnri war Mante^rua Sclnllfr di's KraiM i'sm Sipi n ( loae 
7U Padua, des ei-sleu Malers, der dio Srlimiitfil alt^'nertiisrhcn Udd- 
«»'ikc erkannte, und da rr ein ^mussi > VcrTiiOgen besass, die erste 
Sanniilimf; von Aiilik< ii uml * .\ h^ilssou auh'gte. Mantegna studirfe 
Reissig nach diesen Mii!>li'tii, luul sein Lehrer gewann ihn so lit-li, dass 
er seineu Schüler als Sohn annahm und zum Krben einseifte. ISur 
war der Meisler mit Recht darOber unsufrieden, dass Mantegna tiie ^Vir> 
\fmg scharf von der Seite bekocbleter Bildwerke auf die Mahwei fiber- 
trug, und in seinen €omposilionen Basreliefs nachahmte. In dieser Art 
ist der Triumphzug Casars, welrhen er in dem Palaste zn Mantua fdr 
den Hersog malte. Es suid nur noch schwache Spuren dieses Werltes 
Übrig geblieben, filr welches er mit dem Ritterorden bebhnt wurde, und 
wir können solches nur nach den Kupfiersticiien, welche später Mantegna 
selbst darnach stach, hcurtheJlen. Rom verliess er wieder, well der 
Papst IniiiMonz ViU. ihm die Besahlung für seine Arbeiten schuldig 
bheh. Was die strengen Ermahiumgen des Lehrers nicht vemioclit hat- 
ten, bewirkte Freundschaft und Liehe. Sein Schwager (liovanni Bellini 
gewann einen solciien Einfluss auf ihn, dass er m der Schönheit der 
Form den Zauber der Fflrhniif? hinzuftlgte, und die plastische Stan-heit 
belebte lum der seelenvollste Ausdruek. Aus dieser schnucn Zeit von 
Manlef.Mta's Kihisllerleben ist das Ecce hämo niif den weinenden Eiiireln 
im berliner Museum. Hinsiehtlieh des t.«<lni ils i^i du < GemJilde ems 
von denen, welches mit dem klarsten und Tiuhiesten Farben angehaucht 
ist; aber in (h>r ganzen Kraft und llerrlidikeit einer Herhstblumenkronc 
strahlt die iliiumelsküuigiii, uingebeu von St. Mauricius und SU Andreas, 
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und der Parnass, xwei BiMd'» die ni den TonQgliclisleB des Hmer 

Museuros gehören. 
No. 1671. Di»'. r.tMssclunf,'. La ftagellation. Vol. I3..pag. 227. No. 1. 

Onj,'inal. Dieses Blatt ist nur ein liiHichstttclu 
No. 1672. Die Gr;ilil«';:nng. La sepullnre. linirlistOrk. 
ISo. 1673. Cluisliis (jiriit'l iViP I»fnrten der Moll.-. Jesus Christ de- 

scendant atix itmbes. Vol. 13. p. %U). No. 5. W.ilirschcin- 

lich die Copic von Marius Kartanis. ITiftH. Schoner Druck. 
No. 1674. Die Jaiigfrau. La Yierge. B. Voi. 13. p. 232. iNo. 8. Druck 

mit dem Heiligenscheine. 
No. 1675. Der römische Senat in einem Thumpiizuge. Le Senat de 

üaaie aecompagmiU im IrANRjfJke. Vol. 13. p. 234. No. II. 

8ebr sdiSiker Druck. 
No. 1676. Hercules erdrOckt den Anfheus. HereuU iUugimt AmhU. 

Eioe Federzeicfanung nach dem Blatte No. 16., nebst der 

verkleinerten, aber scbOnen Copie von Hopfer. 
No. 1678. Der Kampf der SeegOtler. CwH^büi de deiw Tritom. Original. 

VoL 13. pb 238. No. 17. Schwacher Druck und 



NICOLO DA MODCNA. 

Die Lebensieit dieses Meisters, weldusn man unter Hantegna's SehO- 

Icr zahlt) ist nur dwt;h zwei seiner Kupferstiihe bekannt, welche mit 
den Jahreszahlen 1500 und 1512 I><>?.(-i( hnet sind. .4uch hier folgt Bartsch 
semer Neigung, dir Kunstgeschichte auf eine kleine Zahl von KflnstJcrn 
zu beschränken, indem er nicht nur verschiedene Monogramme auf den 
einen Nicolo Ro;^ex bezieht, sondern auch Bialter, welche in sehr ver- 
schiedener Manie?" f,'esfi»elien sind, ihm zn<iehreil)t. Aiicli das grüsste 
und von flen alleren ilalienischen Ku|iferstichen alh>rvur/üglichste Werk, 
eine Himmelfahrt der Maria (Hurtäicb Voi. \ ',\. |>. 86. No. 4.), des.<5<»n 
wir schon in der Einleiinn<( f,'edachten, halt er für einen Stich von Ni- 
colo da Modena, jedoch mit Unrecht. 
No. 1679. Die Gehurt Christi. La Natwite. VoL 13. p. 256. No. 4. 

Schwacher Druck und gerieben. 
No. 1680. Leda. LMa. VoL 13. p. 280. Nicoletto sUch dieses Blatt 

nach flineoi liieren Ifeiflor. Schoner Dnick, aber in der 

Luft dwas beschädigt 



No. 1681. Die Geburt; nicht von Bartsch gekannt. In einer arclü- 
iektonischen Einfassung sieht man in der Mitte den StalL 
in welchem Christus geboren. Rechts kniet Maria und 
hinter ihr steht Joseph. Das Kiiid auf einem Gemäuer. 

13* 
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Links kniet ein Engel, welcher auf diis Kind zeigt, and 
hinter dem Kngel steht ein Hirt, der nein Erstaunen «o^ 
ddlckt. Zwei Hirten haben nieiit gewagt einzutreten, und 

lauschen nn flt»r Tlidr, Unten sieht man eine kleine 
lirip))e, an welcher 2w<m sehr kh'ine Tliiere stf ^ien, die 
man für einen Och^^n niul eiueu Esel lialten darf. Links 
über dem StaHe ist ein zu bemerken, worauf Leute 
stehen, die mit einem nl»er ihi\en schwebenden Engel 
sprechen, der sich in einer Witlke iielimiet. Hechts 
schwimmt in der Luft eine Stadt. Der Stielt gleicht der 
Art des ISic«letlo. 



GIOVANNI ANTONIO DA BRESCIA. 

Rrescia lial si< Ii einer K(lnsllers4!huie m rühmen, die sich durch 
SchiJnheit lies Fiu inensiniies, wie durch ein reizendes Colorit auszeichnet. 
Ks vereinigte sich hier, \\as Mante<j:tia in Mantiia nnd die Bellini in 
Viiüiiii: angeregt hatten, grosse SdKinlieil der Formen und der Heiz 
malenstlier Onrchführung. Auf dem GipiVl diesen- St hvde steht tler Ma- 
ler Alessandro Htmvicinn. in den Werken der ürescianer Kupferstecher 
zeigt sich imvetkenniiiar iMantegnas (ieist. Der thcttigste Künstler dieses 
Faches war Zoan Andrea da Brescia, der im ersten Viertel des IG. JaJir- 
hunderls lebte. Giovanni Maria da Drescia war Carmeliter, und viel- 
leicht leiblicher, aber nicht Ordensbruder von Giovanoi (Zoan) Andrea. 
Auch scheint G. Maria alter gewesen su seyn, da die beiden Kupfer- 
stiche, die man von Ihm kennt, mit 1502 bezeichnet sind. Der bcdeu- 
tendsle unter den Kuprerstechem dieser Schule ist Giovanni Antonio da 
Brescia; auch er sott ein Ordensbruder des Vorigen gewesen seyn, wo- 
rüber Pater Oriandi, Baron Heinecke und der Abbate Mauro Boni ver- 
sdiiedener Meinung sind. Letalerer hält den Giovanni Antonio da Brescia 
ßir einen Klosterbruder des Carmeliterordens, jedoch scheinen mytho- 
logische Gegenstände mir keine AuQ^aben für einen Klostergeistlicben. 
Antonio da Brescia kommt Mantegna am nichsten, imd hat einige Btit- 
ter nach ihm trefllich copirt 

No. 1683. Frauentanx, Im donu ds ftmtre fmmes. Vol. 13. p. 328. 

No. 20. Etwas schwacher, aber sehr reiner Druck, ohne 
Retouche. Sehr schönes Blatt in Mantt^a's StyL 

No. 1683. Die FmcfatbariieiL Jeune fmme arrownt wm pkmte* 
Das Monogramm ist weggeschnitten. Sdiwaclier Druck. 
Bin» der scbitosten Bfldor, ww^e von Marc^Antonlo copirt, 
aber nicht in der Schönheit eireicht wie von Johann An- 
dreas von Bresda. 329. No. 2L 
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BENEDETO MONTAGNA, 

Irble uai 1500. 
BAtncN Vi»l. XIII. 

Honlagiia copirle ein Blatt naeh DUrer, das Pferd, woraus man 
weiss, dass er im 16. Jahrhunderte lebte. 
No. 1684. Die Satyrfamilie. U Satyre. p. 342. No. 17. 

DOMENICUS CAMPAGNOLA, 

»517. 

Dunieuicus, welcIiiT nicht mil Julius Canipagoola verwechselt werden 
darl., der mehr Kuuülliebhaber als KUustlcr war und am Hofe Hercu- 
les' von FiTrara h-btc, wnnl zu Pailua geburcu und man hat von 
ihm nit'hrorc uiil Iäl7 hi-zcit hiide Hliiller. Als Maler zeichnete 
er <i( i) in Tiliaus Mauicr aus, dcsseu Eil'ersueht er aul' sich gexuguo 
halten sull. 

i\o. I()b5. i»M lieilerschiacht. La BatailU, p. 484. Mo. 19. Sehr 
seilen. 

HO BETT A, 

Iciiif gi'm'U 152U. 

lieber die Zeit, wann Bob»'ft;i lebte, weiss man nichts Bestinnnlcs. 
Vasari sagt, dass lioltclta ein Fn-nnd des Francesco Rusln i war. Rus- 
tici soll nach Lanxi jnn<: irestorben f>eyn (ir)25). Hieraus schliessl BaiLsch, 
dass Robetla um 152U in Kuprer stath. Es ist hierdurcli aber nichts 
Ober Robetta's <\lter bewiesen, denn ein weit ilterer Mann kann der 
FVeiuid eines lungeren aeyn. Die IMiandhingsweiae Kttpfersticbe, 
deren sich Rohelta bediente, hat etwas Alterthamlicbes, und noch weit 
mehr die Aufliissungsweise der Darstellungen, se dass wir emg^nge* 
seliter Meinung Ton Bartsch suid, welcher vermuthel, dass Robette's 
Werke in den Anlang des 16. Jahrhunderts gehören. Robetla war ein 
norentiner Goldschmied; hieraus folgt aber nicht, dass sein Lehrv ein 
Haientiner war, und in der That kann man nicht leugnen, dass er in ' 
dar Zaiehnung einiger seiner Blätter, i. B. No. I6S7 dieser Sammlung 
und No. I(>88, den Heistem der Ferraresar Schule mehr, ab den Flo> 
renlinem gleicht. 

No. 1687. Die Fesseln der Liebe. Vhomnu attäcki ä um arkra par 

Vamour. B. Vol. 13. p. 406. No. 25. 
No. 1688. Die Anbetung des Kindes. L'aäoralion du Kais. p. 396. 

No.6. 

UNBEKANNTER MEISTER. 

Aus der Sehlde vun Fontainebleau , wahrscheinlich Rossu, Maitre 
Rom. Siebe BruUiQt Diaimmire. Frm. Partie No. 1777. 
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Nu. lüi>9. IM«' daiiklri . (irnitjit- de cinq d six hommes, fui foHt äet 
tours gymmisiiiiuiss, 2 BlatL Sehl* selteu.^ 

JAG. DA BARBART, 

Oer Meister mit dem llereiirhissl«be, Hattre an Cadneie. 

Da Brulliot entdeckt bat, das» der Meister mit dem Mercuriusstabe, 
den Einige irrig Francesco da Babylon nennen, ein Italiener war, der 
sich selbst auf einem Gemälde Jac. da Barbary onteneichnete, so sind 
seine Blüller hier eingeordnet Jacobo lebte im Anfang des 16. Jahr- 
hunderts. Siehe Brulliot Dtcffoniiai're» /. Partie, Mttr^es figuriet 
No. S260« mid II, Pariie, Marpi$9 figureei aeemipagiUei ie$ iHtrtt nU- 
HaUi No. 2859. Bartsch führt Ihn im 7. Bande unter dem falschen 
Namen Babylone auf, bezeichnet ihn aber durch die Benennung £e mattre 
au caduei$» Sieh die Einleitung zu diesem Veneicbniase. 
No. 1690. Judith. Bartsch Vol. 7. pag. 517. No. 1. SdxUior Dnick, 
etwas vers( liohcn, wodurch dies Blatt einer Kreidezeiclinung 
gleicht und eine Weichheit hat, die eine malerische Wir- 
kung her\-orhringt 
No. 1691. Judith. Dasselbe Blatt in einem schönen Druck. Etwas 

beschnitten. \o I. 
No. 1692. Der hriliue HuTOtiymns, S. Jcroiiip. No. 7. 
No. 1693. Die an einen Baum gebundenen Männer. B. Vol. 7. p. 524. 
No. 17. 

MARC-ANTONIO RAIMONDI 

und seine Sriiiiler 

AÜGUSTIN DE MUSIS DA V£N£ZIA 

ttod 

MARCO DCNTC DA RAVENNA. 

lieber llan>Antonio haben wir im kunttgeschididiclien ZosanrnwiH 
' bang schon auafOhrlich in der Einleitung gesprochen und es bleibt uns 
hier nur noch Obrig, Einiges aus seinem Leben aninflIhreB. Dn viele 
ausgeieichnete Münoer von geringer Herkunft sind, so büeb die Zeit 

ihrer Geburt oft unbekannt und man kann sicii darttber trtteten, dann 
des Mensdifin Leben hat doch erst von den Jabrcn an einen historischen 
Werth, wenn er in irgend einer Weise sich rühmlich auszeichnet, wes- 
halb denn auch die Geschidite viele llodi* und Uochw^lgeborne ganx 
vergessen hat. Von Marc-.\ntonio wissen wir nur, dass s<»in Kniuitien- 
name Rnimomli ist. Sein Meister in dt i Mab-rei und Ciold»i« hniiedekunst 
war der iM-nllimlc Krancesco Rnihnlini, wrldn r ;iiirh Fraucia gon.-tnnt 
wurde. Höchst wahrscheinlicii vi-meiUe er hei «lieseni Meistrr Iiis in 
das Jahr 1506, denn «3s Andel sich diese Jahrmalil, weither das Zei- 
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ctieu AP9 folgt, iiodi aiil' iWm Blatte Apoll iinti liwu niüt, die er walir- 
schcifilidi nach einer Zeiclmung des Fraucia sUcIl Die Buchstabuii 
AP9 bedeuten ,,A|)nl 9*'. Dieselbe Jahraalil befindet sich aber auch 
auf Blitleni, weldw Maro-Antimo Dadt ABmcht Dürer copirte, jedoch 
ohne jenes Datum* Vaaari entidt, dasa Marc- Antonio Dttra's Holl- 
schnitte in Venedig Itennen lernte, und da Han>-Antonio St Johannes 
und St. Hieronymus nach Albrecht DOrer stach, und dieses BlatI mit 
1506 A 1. lieieichnete, so ist zu vennuthen, dass sich Mar&>Antooio in 
diesem Jahre den t. August in Venedig befand. Dass von Hdnecke die 
Budislaben und Zaiilen, welche nach den Jahi-zahlen stehen, sehr irrig 
auf HanvAutonio's Alter bezieht, hat Bartsch bewiesen. A. P. kann ntcfai 
MtUti$ bedeuten und noch weniger Marc-Aulouio ein Jahr alt gewesen 
»ejn, als er 1506 A. i. qach Albrechl Dürer ein Blatt copirti\ Wenn 
man daraus aber schliesseri darf, dass Marc-Antonio sich aul iWr Waii- 
derschafl in Venodig beiiind, so ktinntc luan annehmen, dass er damals 
einifje zwanzig,' Jahre all \\ai-. Lebrigeus Uilll tlics Jahr l.'jOO iiiil drr 
Heise DüJ'er's iiadi Veiieiiii^' ziisammeu , die er unternaiiiii , uiu Marc- 
Antonio bei der Uegiening von Venedig wegen der Nachstiche zu ver- 
klagen. Ls scheint jedoch, dass Marc- Antonio bald Venedig verliess 
imd man weiss, duäü er nach Boni wanderlts wo ihn Baflael einige Zeit 
damit heschalligte , dass er ihn mehrere seiner Zcidmungen stechen lic*ss. 
Der Diener BaJI'aers, IS'nnens Baviera, druckte die Kupferplalleu mid ver^ 
häufte die Abdrttcke. Unter diesen Stichen ist das beröhmte Blatt, der 
Mindermofd (S. No. 1703 und 1706 d. Sammlung); hierdurch wird Mal- 
vaaia*s ErsShlung von dem Tode des maro-Antonio widerlegt 

Nachdem RaAkel gestorben war, stach ManvAntonio Zeichnungen 
von Giuüo Bomano und andern Meisteni. Giulio . Romano's wollüstige 
Skiiaen begleitete Pietro Aretino mit Sonetten und Marc-Antonio gab 
diese Bilder im Kupferstich heraus. Der Papst riemeiis VIII. Uess diese 
BUttler verbrennen und den Kupferstecher ins Gefilngniss werfen, (liulio 
Romano aber entfiob nach Mantua. Die Vertilgung dieser Kupferstiche 
ward so streng vollzogen, dass sich vielleicht nur ein Exanplar dieses 
Bilderkreises erhallen hat, welches sich in der Kupferstichsannnlung des 
Fürsten t'orsini in Hom befmden soll, aber iNi«>niand gezeigt wird. 
Auf Verwendung des Cardinal lly|)olyt von Medicis und des Bildhauers 
Baccid Raiulinelli wanl Marc-Antoiiii» in Freiheit gesetzt und envarb sich 
<)ie (iiiiisl lies l'ap^les durch den Stieb nach ßandinelli's Zeichnung, die 
lliiiiiehtung des hoilijjen iaurentius darstellend, im hohen Grade wieder 
(No. 1720 d. Saiiiiiihiti^). Aher \veiii;^e Jahre darauf verlor Murc-Anlonio 
sein g<«nzcs \'erni<>geii bei ilei' l'Uniderung Roms durch die Spanische 
Armee, 1527. Er soll anu und unbekannt nach seuier Vaterstadt Bo- 
logna gurOckgekefart und bald darauf gestorben se|n. Halvasia endtblt, 
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(lasK Antonio ein zweites iMal den ktiuieriuord ge&lucben., imd da dies 
vertrii<^widrig gcscht'lien , so hätte ihn der Edehnann, fllr den er die 
erete IHatle arbeitete, ums Ld>eD gehradiL Da Han-Anlaino vide 
adiickte ScbOler batle und selbst in mdirerai ÜBiiieran stach, so hllt 
es Aartscb selbst (br sehr schwierig, die Werke dieses KtlnsHers hifto- 
risob XU ordnen und von denen seiner GebOifen ra sondern. 

Das Veneichniss dieser Sammlung wird uns tu vieHUtigen Bemer- 
kungen Uber die einzelnen Stiche des Maro-Antonio Gekfenheit gehen. 

lieber die Lebensverbflllnisse seiner italieniscbea S«ÄCIler, Marcus 
von Ravenna, At^ustin von Venedig, den Meister mit dem WttrAri, Julius 
Bonnsone, Jakob Caragiio, Nicolas Bealiiiet, Aeneas Vico und die Fa- 
milie Gbi»i sind die Nachrichten äusserst unvollständig. Alle seine Zeifr» 
genossen bildeten i^Wh nach Maro-Antonio un4 so ist er als ihr Lehrer 
zu betrachten. Harihcl Ueharo und Georg Pencz, von welchen wir schon 
\m der deutsdieo Schule sprachen, sollen ebenfalla ScfaOler von ihm- 
gewpsen seyn. 

In Beziehung auf Augustin von Venedig könnte Abb6 Zani wohl 
Recht hahen, dass nur die Blätter, welche mit A. V. bezeiclinet sind, 
ihm angehiinMi und die mit einem /\ V die Stiche eines deutschen 
Küni^tlers wären. Auch niuss bemerkt werden, dass Augustin bisweilen 
dem Monogramm noch (l< ii Namen de Musi hinzultigte. 

Wenn auch die Onlming, in welcher Baitsch die iJlätter dieser 
Meister aufzählt, keine historische Aufeinanderfolge darstellt, und es er- 
schwert, den Entwidcelungsgang des Muro-Antonb durch seine MlUvr 
sich XU veransdianliGhen, so ist solche doch hier beihehalten worden, 
um das Aulbuchen der Gegenstlnde und das Nachschlagen in Bartach's 
Werke su erleichtem. 

Zwei um die Kunstgeschichte hochverdiente Forscher haben sich 
auch in Beiiehnng auf die Chronologie der Werke des Maro-Antonio den 
Dank der Verehrer dieses grossen Meistm in reichem Maasee erworben, 
so dass uns nichts zu thun fyirig bleibt, als auf J. D. Passavant, Babel 
von (Irbino t. Th. p. 571, und das neue allfrcnieine Konstlerleiikon be- 
arbeitet von Dr. G. K. Nag! er 12. Ud* hinauweisen, wobei es uns jedoch 
vergönnt scy, die eigenen Betrachtungen anzureihen. 

Herr i)r. Nagler beginnt das Vcrzeichniss der Blätter des Marc-An- 
lonio mit dessen Nieüen, indem er sich anf Dnch'esne aini, Es$ai s«r 
le» Sitihs p. lind 326 stützt, und wir thiden die Behniiptung, das« 
Marc-Antonio — ein Sriidler des HoMschnneds und Mah i> Kran. Fi'ancia, 
«leni melnrre Nielleii unli'u-h u /nf,'»'S( hrirhrn wenlen — sich mit dem 
Süch v(tn Nitdlopialten hes( liaili;:t('. Iiiiilisl wahrscheiidich, 

Herr Oindor Passavant ist der iMeinnn?, dnss sirii M irc-Anionio 
im .Niellu nach eignen Erliudungeu geübt und erst liaun sein Meisler 



Digitized by Google 



201 

iln Zeidmiingcii lam Copireii gegeben, alt der SdiOler tdion cuuge 
GcMhiekficbkeit in Pttbnmg des GnbaliclMb erworben hatte. Es sdieint 
diese Vorarathiaig iwar dsdnidi mn so mfandwinlielier, dais segsr 
einige IMbere Kupfenüehe des Man^AMonio» i. B. die fOonschen Riller 
(B. No. 188—1911, sehr sddecht geieichnet shid. Franeia wird aeinem 
Sdrider also nicht rhiT Platten von edloin Metafl n nielliren anrertraul 
IldMO, bis er sieb im Zeichneu Fertigkeit erworben hatte. Jedoch Isl 
es ragewOhnlicli , dass sich im Stich Anfangs ein Schüler nach eignen 
s^r mnn^Hhaflen Erfindungen übt und der Meister ihn später im Zeich- 
nen (ladnrrh aiiszubildm sucht, dass er ihn Meistere nl^vtliTe sterben 
lasst Viele SchtHer rnpiren schon recht löhlich, ehe sie ei};ne Erlin- 
dunffen nur leidlnh zeichnen können, und jene schlecht gezeichneten 
Sticht möfi:«Mi wohl eigne Erlindungen de? Marr^Antonio, aber wegen 
der ü^volli^oIllIllenlleil nicht uolhwendig seiiif ci sh n VVrsuclic im Stechen, 
sondern Pnjljen seyn, wie weit er zur Seli>si>Laii(lii.'lM it gediehen wäre. 
Es zeigt dies nin-, wie schwer es isi, nach aiifg( suUleu kiiterien die 
Zeiüblge von kunstwerken bis ins Einzelne zu bcstimuieu, da die Eut- 
wici(eluDg des Geistes wie die des KOrpers einem abwechadndoi Steigen 
und ' SinksD, einem Pldiiren tnd wie das Iber der Qihe md fMi 
ttnler««iifen ist Daea der Heister solche VerBuche des Schalers aofbe» 
wahrt, oder der Knabe seine Spiele seibsl||elUUg sich anfliebt und in 
apMem Zeiten mit ROhrung belichelt, ist volüg natnrgeniiss, and so 
sind wohl jene Selbstiiraftangett und KunstTersncfae des Hara-iAnlenio 
anf uns geiioniDieii. 

IVie uns sdMut, reihen sieh Uer die Stiche an» wdche Mue^An- 
tonio nach Zeichnungen seines Heisters Francisco Franda ausfUlirle, 
welche in Fassavant's Verzeichnisse erst unter den Nununem 124 bis mit 
149 zu finden sind, «ledodi bat Mait-Antonio einige Blatter nach sei- 
nem ersten Meister auch in reiferen Jahren gestoclu-n, da solche nicht 
alle in einer herangenen st richdoden Manier bearbeitet sind,; worüber 
wir später sprachen werden. 

Pen SticlKMi nach Franeia wflrd«'n wir die nach liltern* itilieni- 
»chen, besoücli i> ^f'n^'fianischen und p idn iii; m Im u Meistern lol-rii lassen; 
denn wenn liellun uml ^[antegua auch etwas ,'dlere Zeitgenosse'u des 
Frafnia waren, so stndirle Maro-Antonio deren Werke üocli wohl erst 
nachd(>m er die Schule seines Meintt'rs verlassen hatte. Es »^ind diese 
Blatter nach A. Mantegna unter No. 220 und 221 , nach Üiuvanni An- 
tonio da Brescia No. 222, und der heilige Hieronymus, wovon die Zeich- 
nung I^Msafant mit grösater Wahrscheinlichlielt dem Gievanni BeUini 
sQSchreibt, No. 224 (Pkssavant's Vencichniss) angefXtfwt, Dagegen ftihrt 
Fassavant den Trhnnph (B. No. 213) erst unter No. 232 an, weil semer 
Uebenevgnng nach dieae Composition nidit vonSHantQgna, sondern von 
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Antonio Rmi heirObre, mid wir mftaseii eiiigefitebeii, dan dio scfawfllstig^ 
patlielischen NdienBgureii nidits von dein edlen, gewandten und anmoili»- 
vnllen Formen Mantegna*8clier Werke haben, daas aber die Haupt^^mppe 
von einer Schönheit bt, welche Rasi nie erreicht haL Wie in der 
Iphigenie Goelhe's Empflndungsweiae die anlilie Form durchdringt und 
neu belebt, ao erweicht den Marmor hier Jfantegna's e^enthflndidie 
Anmutb. 

Wae die Ausführung des SUcfaa betrilR, so bat solche die aidi den 
Gegenstinden anschmiegende Gewandtheit, welche Maro-Antonio erst in 
Padua und Venedig envarb und durch (ihorhüulle Aiiieit apiter gegen 
eine zwar festere, aber auch härtere Behandlungsweise vertauschte. 

Sehr wahr bemerkt Passavant, dass Marc-Antonio hauptstirlilirli 
durch (las (\)pirpn der Dflrer'schcu Holzschnitte «jeftlnlort wurde, und 
wir firulc» in Passavaut n VVi^tMchniss von No. 150 bis 219 die Arh«'itrn, 
welche der jungn Meister nadi Ifolzschnillen , kupferstichen und Zeich- 
imugeu des Dürer und cinetn iUitüe von L. van Leyden in Kupterslich 
ausführte. Diese Arbeiten würden also !ini die Jahre 1506 bis 1510 
anziisetyeii seyu, wobei jedoch atii Di. iNagier'g L'otersucbungen Rttck- 
sichl zu nehmen ist, die so manches Angenommene wieder zweifelbafl 
machen. 

Hin»cbt]icfa No. 223 des Verzeichnisses haben wir zu bemerken, 
dasB die Grablegung, wenn aolche nach emer Zeichnung von Ben. G^ 
rofalo geatochen ist, wie Fanaavant vermuthet, und nkht nach Francia, 
in eine apätere Epoche veraetst werden roOsete. Wohl aber mAehlen 
wir unter die firOheren Blätter aolche ilhlen, in weichen der dentache 
fiinfluas eriiennbar iat, den wur an den drei Dodoren (B. No. 404) au 
liemerken glauben, ledoeh iat dieaea Blatt ohne Zeichen und, wie uns 
acheint, adn Uiheber ungewiaa. Daa Charahleriatiache atempelt ea lu 
einem nordischen, die Mflssigung des Charakteristisdien und der Hauch 
Ton Schönheit zu einem italienischen Werke, wie diese Mischung selbst 
hei den Kupferstichen nach den Hobachnitten von DOrei'a Hand nicht 
geleugnet werden kann. 

No. 225 der Traum (R. iNo. 359) und der Mann und die Frau mit 
den Kugeln (B. No. 377) hüll Passavant fllr Compositinnen von Gior^onc. 
Wir mdssen hier jedoclt ticnicrkcii , dass die NanicTi «lerer, mrU wel- 
chen Maro-Aiitonin Hl Hier cupn tr, keirtefi sicheru chronolo^jischen Eiii- 
tlieihnif^sgnind hinsKhtlich der kiipJeislicbü grtben; denn so hat Marc- 
Antonio gewiss erst, uadidetu er sclion I.fngst in Honi war, die Anbe- 
tung des Knuies (ß. No. 10) nach Krancia gestochen. Da llaFTael den 
Franria selbst hochverehrlo, so wnr(h' die Hochachtung gefr«'n cUui frO- 
h» I ii Lehrer wohl nur iiodi in Marc-Anlonio's Herzen erhöhL Mars 
und Venus nach Maotegna (B. No. 345) mit Marc-Antonius Monogramm 
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und dem Datnin 1606. 16* D. hat der Stacher gewiss spMer vOHig iMi- 
gearbeitet und gebort demnach iwei Epochen an. 

Pusavant fiust die Stiche nach Hkfad Angelo losaimneii und flihri 
ne unter den Nununem 227 bis 281 ant 

Wir mUeaen hierbei jedoch <fie Untencheidung machen, dasa No. 
227 — 229 emer frOheni Epoche und No. 230 und 231 dea Ftaeavanlp 
VeneicbniMes einer weit apifiem Zeit angehören, denn (\k- Soldaten, 
welche aus dem iic«tthniten Carton dea Nichel Angelo copirt sind, tra- 
gen das Gepräge sorgi^ltiger imd gewandter Vollendung, wie z. B. die 
äletterer (B. No. 487) und der einzelne lüetterer mit Marc-Antonio's 
Monof^Tanim (B. No. 488), indpss die Compositionen ans der fnpellc 
Sixtina die in spÜlcrfT 7.ni .inj^'enominene Derhhpit vr-rrMthcii. M;tn-- 
Antuuio sl:irh <!,'tbt r die kletlertr wohl schon ehe er sich in iJuin ;ia 
RafTael ansdUu»», und die Flucht aus dem Paradiese erst nach Üailael's 
Tode. 

lo jene Epoche von N«irc-Ani(>iM(>'.s Ankunft in Born würde ich sein 
grOsstes Meisterwerk setzen, des Sat}tiker Aretinus Bildniss ^Passavant 
No. 259. B. No. 513) und wir stiunnen hier in der Ueberzeiigung voU- 
lumunen mit Passavant (tberein, dass dieses Bildniss nicht nach einem 
Gemllde von Titian, sondern, wie auch Vami behauptet, fw Jlaro- 
Antenio nach dem Lehen geBlochen iat. Ueber dieses lleisterwefk habe 
ich auatUhriich in meuier Reise in das mittfigige Franknich gesprochen, 
wo ich der Brenlano'scfaen Samralnng in Frankfint aftL gedenlM. 

Unter No. 32—92, die Ueinen Heüigen, und 93-123 führt Pasa»- 
vant die Blltler auf, wekhe Maro^Antonio in sdner in Rom au%enoni- 
menen Manier gestochen hat 

Es Itann weder dm*ch die Genauigkeit eines Veraeichnisses, noch 
«UM Besdireilnnig dem Kunstfreunde das ei^Mie Nachdenken erspart 
werden, und so bldbt es seinem Urtheile Uberlassen, diese Blttter in 
den Zeitraum von ungefiihr 1515 bis zur Zeit des Versrhwindens unsers 
Marc -Antonio, nach der Plünderung Roms durch die Spanier i527, zu 
vpr(lt<^!ltMi. rhristtis nnd die Apostel (H. No, 6 i 7r>), ohne Zeichen, sind 
nach HafTael, die kleinen Heiligen und die Tiif'enden (B. No. 386—392) 
unter Raflaers Einilnss, den man mit dem Cosmisehen vergleichen 
m<k:hte, entstiind(!n, jcduch, was die Stiche Itetrilll, meist wohl nur 
AteUerarbi it< n und nur die bezeichneten als eigenhändige Blätter des 
Marc- Antonio m betrachten. Die Blätter, welche Marc- Antonio nach 
Raffael stach, hm l^issavant in keiner Zahleufulgc, sondern bei den 
Werken dieses Meislers angeführt. Eine solche Methode gewährt die 
chronologische Scherheit, dasa die Zeit keines Stklis au früh angesetzt 
weiden kann, wenn man gewsa weiss, wann das Original entstanden 
■t, was jedoch bei Zeidmungen bisweilen sweileUiaft bldbu Nur bei 
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einer vei^gOmiton BeouUUQg der volbtAndigsten Sammliiog von Maro- 
ADtooMi*8 Werken wäre es möglich, ekM der GewiBaheit aicli anndierade 
chroDolagisGbe Ordnong lu erreiGbeii« Sind doch acUwt die Meuningen 
darober getheilt, welche BllUer man lllr <cbte Werke des mi^^Anlonlo 
anerkennen soll, da jeder erhobene Zweifel als ein Beweis des Sdurf- 
sinns betrachtet wird« 

Wir wollen uns bescheiden, Mos mnthmaasalich eine Rsilienlblge 
von den vonOgHebslen von Haro^tonio in Rom gestochenen Blwism 
aufzustellen. 

Marc-Antonio's erste Arbeiten in Rom verbinden mit einer grossen 
$üi>,'falt und Zartheil /.uKleich vid Freih^ der Behandlung, und liierber 
sdieinen uns folgende Hlätter zu gt'hüren: 

Das O'ios ego, ohne Zeichen (ü. No. 352). Lucrelia (B. No. 192), 
wodurch sich Mnn - Antonio die Gunst des UalTne! erwari». Dido (B. 
N<<. 187). M.uionn.'i aui den Wolken 15. .No, 47). Ailaiii uud Eva (B. No. 1.) 
Die beide« Frauen (U. ISo. 23ü). Der Kanu und da» Kind (B. No. 206). 
Die beiden nackten Männer (B. No. 4ti l ). Die Pest, mit \/f (B. 417). 

In einer s|iiUem Periode ist der Vurlrag fester, inau konnte sagen 
entschlossener, jedoch in den Uebergangsblätlern zu dieser Manier noch 
immer zait uud soi-gnUtig» wohin folgeudc Stiche gehören: Maria bei 
der Wiege (B. No. 63), mit einem Täfelcben bezeichnet Heilige Familie 
(B. No. 60), Täfelchen. Madonna und & Anna (B.No^ 172) mit MF. Wahr- 
scheinlich ist dies Blatt nach euiein Andern ab nach Baffael gestochen, 
denn ans Achtung vor diesem setit er nieht semen Namen IIP (Um' 
Antonio fec), sondern em TOBklien auf die Stiche, bis er einen gm»* 
sen Ruf erworben und wahrscheuüich von Raflad selbst au%elbrdeit 
wurde sieh sn nennen. Noah (B. No. 3). Klndermord (B. Nob 18). Abend- 
mahl (B. No. S6), TafdcheD. S. Laurens nach BandineUi (B. No. 104). 
MF. P. CedHa MF <B. No. 116). & Fetidlas MF CB. No. 117). Udler 
den Triumph (B. No. 213) haben wir bereits uns ausfUhrlicli erklirt 
Der Zug des Sih'u (B. Nu. 240), Tflf. mit Monogramm, nach keiner Zeich- 
nung des Raibd gestochen. Urtlieil des Paris (B. No. 245). Walu- 
scheinlich nadi einer Zeichnung gestochen, zu welcher RafTael die mitt- 
lere Gruppe gezeichnet und ein Anderer die Nebenfiguren hinzugeOlgt 
hat. Mit Marc-Antonio's (1ii(Tre. Bacchanal^ mit MK No. 249). Der 
Satyr und das Kind, nni MF (B. No. 281). Der Faun und Tiger (B. 
No. 307). Venus uiul Amor (B. No. 311). Amor und die drei Kinder 
mit MF (II. iVo. 320). In der letzten l'erio<le artete die Derbheit so^ar 
in vmvii selivsi ri illi^' i»reiten Vorliaf; aus. Wii" Zählen hierher Christus 
hei Simon, mit 1 alelcheu (Ü. No. 23). Der Leichnam, m. Talelchen (B. No. 
35). S. Paul zu Athen (B. No. 44). Maria aul der Treppe, m. f lekiieu 
(B. No. 45). Nach einem Eolwurl zm- Maduumia di Fobguo, lu. iaieicUcu 
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(B. No. 52). Ihdoiiiii mü den langeii Sdieiikd, n. TtfekliMi (B. No. 57). 
Dm M BeOigeii, m. Tifeldttii No. IIS). PluntiS» mit Aliweidiui«eii 
foa dem Pream MF <B. No. 247). Die Granen (& No. 340). Jainter 
mul Amor, m-TUbidMi (B. No. 34S). Amor nnd die Gruiei, m.Tlfekiieii 
(B. No. 344). Hercules, m.Tllfelebeii (B. No. 346). Gabtliei, m. nfckhes 
(B. No. 350). Kill Maler in seinen Mantel eingehdlU, welcher ftlr Raf> 
fael gehalten wird |H. iNo. 49f)). Eine Rauchplanne, m. Tafddbon (fi. 
No. 4S9). Urania und Klio (B. No. 397) mit dem Zeichen. 

Dieser Entwurf mBg dem als Netz dienen « der Gelegenheii bat, 
Maro-Antonio's \\ erke vollsi.'UuhV luifzuieichnen. 
No. im. Der Süiidenlall. Aflam et Ere. Nach HafTael. M. Ä. No. 1. 

Vol. 14. Aeiissrrst sritcu. bchouer Druck, das Pajpier ua- 
hedciilend lies< h.1tli;:t. 
No. 1505. Die Flucht am dem Paradiese. Adam et Eve senfnijant 
du Parnth's. Original. No. 2. f>as Papier braun uud Ue- 
sf hiiilten , sonst sehr schöner Dnick. M. A. 
No. 1696. UuU betiehlt .Noah die Arche zu bauen, iiieu ordoHuant 

d No9 de bdtir V Arche. No. 3. N. A. 
No. 1697. Das Opfer des NodL U Mcn)ic#. No. 4. M. d. R. 
No. 169B. Da» Opior des AMuntt. Nadi BalM t. A. V. Na 5. 
No. 1609. baacV Segen, /aaae Ifiitemil iicol. No.6. NacbBaffiw! 
Tun A« V. 

No. 1700. Gott endMiit de» laoac Dim afp&raittnU d Itaac. No. 7. 

Nach Raflael M. d. B. 
No. 1701. Der Mannaregen. £« mawif. No. 8. A.V. Schwacher 

Druck. 

No. 170S. Da\id erie^'t den Golküi. Bmrid rnitfnU Is UU d GoUatL 

Mit M. A. Zeichen. No. 10. 
No. 1703. Die Königin von Saba. Nach Vasari «od M. R. unelochen. 

Schoner Druck, aber fleckig. 
No. 1704. Die Cehurl. La nativite. No. 16. M. A. 
No. 1705* Der Kiiuli rmnrd, mit dem Tanneiibdunichen. .4eu88erst8el- 
fenes Hauptlilatt. No. 18. M. .\. nach HalTael. 
Der iiiiKlermord mit dem Tannenbäunuiien (No. 1705) uud der 
ohne Tauneiihaunirhen (No. 1708) sind die beiden PK'Mfer, wegen wel- 
cher, wie Malvasia erzählt, Marc-Antonio erstochen unnie, da er ohne 
Erlaubnis» des Eig<;nthUmers die Ori^inalpl.iüe ropirt habe. Malvasia 
hftit also beide Stiche ftlr Muic-.Vutuuiu's Arl>eit und liat hierin wohl 
nidit Unrecht, denn beide sind eines grossen Meisters würdig. Das Blatt 
mit dem TEmnenbinmdien leigt den gelehrten Kflnitkr» der seine ana- 
tomischen Kenntnisse an den Tag legt nnd darin bst m weit geht, 
den aichein Knplimtechcr md den Mann «en GelUhlt der m BaffiMl's 
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Geist einzudringf^n <;tri>bt und den Ausdruck der Physiognomie bis 
liOGhBten Grad der Leidenschaft steigert Das Blatt ohne Tanncnbäuro- 
chen lässt uns (Inn frniialpn Kflnsllor j'rkrnncn, der danarh trachtet, die 
Idoc zu fassen und ^viedcr/nf'ejMni und dan Einzeiue in der Ausfilhning 
weniger iieachtet, was bei ciuer Wiederholung wohl ciucni Künstler be- 
gegnen kann. Schade, dass Malvasia an seine Aussage das Mflhnlien 
von Antonio's Todesarl anreiht. Abh»' Zani sdneihl den Stich ohne 
Tannenbäuinciien Marc-Antonio, den mit dem Tannenbäumchen Marco 
Dente da Ravenna zu, und Bartsch ist •rerade entgegengesetzter Meinung. 
Gewiss hat keins von beiden Blättern M. I). da Havenna gestochen, denn 
kein einstiges seiner Werke ist von einer so hohen Voilreflhchkeit, wie 
diese Stiche. 

Fio. 1706. Daasdbe Blatt, prächtiger Druck, aber sehr bescbAdigL 
Pia. 1707. Der Kindermonl luch H. A. m A. d. V. Ro. 19« Sehr 
selteD. 

No. 1708* Der Kindermord oluie das TannenblaiDclMiii. Einige Kenner 
llaoben, daaa Hare-Anteaio diea Blatt nraimal gestodien 
hat, andere ballen die Wiedeiliohing flir em Werk des Marco 
da Ravenna. S. Bartach. VoL 14. pag. 19 und 31. 

No. 1709' Der Kindermord von Marco da Ravenna, nach Baccio Ban- 
■' ■ dinelli. Das Original. Siehe das Schrafllr Fig. 52. Taf. XIV. 
Vol. 7. pag. 24. No. 21. An imbedeutcndcn Steilen be- 
schädigt und restaurirt, dodi scbüna* Druck. 

No. 1710. Christus zu Tisch Iiei Simon. Jesus Chriit ä tobU cAes 
Simon le Phan'sien. M. A No. 23. 

No. 1711. Das Abendmahl, La Cene. M. A. nach RafTael. No. 24. 

Pmehivoller Druck, aber in der Täfelung des Fussbodens 
hesilhuiigt. 

No. 1712. l'as Abendiuahi von M. d. R. No. 27. Schwach. 
No. 1713. Kreuzabnahme. La descenie de croix. M. A. nach Raflael. 
No. 32. 

No. 1714. Die heiligen Frauen. Le trois saintes femme$, M. A. nach 
Ifidiel AagiA», No. 93. Sehr besehmtten. 

No. 1715. Die Crauemde Maria. La ttierge pUmrant, Wiederholung 
No.35. M. A. 

Es UDteracheidet aieb diese Wiederholung von No. 34 dadurdi, dau 
die Anne der Maria bekleidet sind. 
No. 1716. Tod des Ananias. iliMMie frappi d» mmri. Von A. d. V. 

HauptUatt des AugusÜn. Sehr scbOner Druck wir unten 
im leeren Papier beschldigt und restaurirt. 
No. 1717. Elymas wird mit Blindheit bestraft. A. V. No. 43. 
No. 1718. Sl-PauL S.Ftmlprieha$U ä Äthau. No.44. ILA. Sehr schon. 
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No. 1719« Zwei licilii,'»' f'Vaufn steigen auf Stufen zu i\em Throne des 
Ueiiands hinuii. iSotre Dame ä lescalier. M. A. No. 45. 
Aussentnlentlicli schOner Druck, nur in der üukea unteren 
Evki ria j,'rauer Fleck. 

NOb 1720. Madonna auf Wolken. La vierge asuse sur den nues, 
M. .4. narh RafTael. No. 47. 

No. 172J. Di«' Miuloiiüa mit <len Engeln. La Vierge. Wiederholung 
No. 51. p. 57 von A. V. Bartsch hält No. 50 und 5 t lür 
Werke des Auguatin. Sie uniendieiiien sich tfuhifcb, dass 
bei dem einen dwMonograinin unten, bei den andern rechts 
eben steht und die Jabnehl 1518. 

No. 172t. Die Madonna auf den Wolken, aaliend. La i>i$rg$ ofs&e 
avr des mies von M. A., nach einem Stadium in der Ma- 
donna di Foügno. No. 68. Sehr achOner Dnuik, nnr' 
mit einem Oetfleck. 

No. 1728. Nach einem andern Entmuf m. der Madonna di Foligno 
von M. A. No. 53. Repetitiou. 

No^ 1734. Die Madonna mit dem Fische. La tierge au poisson. Ein 
Druck auf Pei^ment, der aber auf eine so eigenthflmliche 
Weise behandelt ist, dass die Linien in den tiefen S« hatten 
zn.sammenflossen und das Ansehen von Schwarzkunst be- 
kamen. Uebrigens ist es ein Dniek von der retouchirlen 
Piaitc. 

No. 1725. St. Joseph und ein Bischof am Tliron der Jungfrau. St. Jo- 
seph et un Sl, Jiveque au bas de lautel de la vierge. 
Bartsch bezweifelt mit Becht, dass dies Blatt von Marco da 
Bavenna gestochen ist. No. 56. 

No. 172(i. Hie Madonna nül dem ausgestreckten Beine. La vierge d 
la longue cuisse. M. A. nach Baflael. Das Originalgem<ilde 
ist mit emigen Abänderungen ay Siudü in Neapel. No. 57. 

Nbb 17S7. Maria , Christus am Buami. La snfnie famiBB, Eins von 
den Meislerweffcen' des M. A. Hoehrt seilen. No. 60. Nicht 
sehr brUliger Druck, aber vor der Retoncbe. Aul({ezogen. 

No. 1728. Die Maria swiscfaen der Wiege und dem Becken, genannt 
La v^f$ au baruau» M. A. No. 63. Original und achOner 
Druck. Höchst seltenes BlatL Siebe T. XIV. Fig. 5. Der 
obere Rand des Beckens ist bei dem Ordinal gans wdss. 
Dagegen ist der nShere Rand, der im Or^pnal difige Scbat- 
tenlinien hat, in der Copie ohne Schatten. * 

No. 1720. Der Apostel Petnis. St. Pierre. No. 65. 

No. 1730. 4 Blatter. Die vier Evangelisten. Zss fiMfre ßvaage- 
Itsfss. A. V. No. 92-95. 
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N<k 1781. Der heiligt Lora&i. Lä mariffn dt St ünurmL Origina] 

. und vortredlicher AbdnlGi^ in weicbcni man noch die zweite 
Gal»el eriienDU No. t04. Au^eiogeii. Mait-AiibNi'e Heip 

sterwerk. 

No. 1732. SL Michael. St, Mithtl. M. d. R. No. 106. 

No. 1733* Christus zwischen Marin und Johannes, genannt La piece 
des cinq Savita von M. A. nach Haifad. No. 113* Das 
Oriiänalgemüldu ist in l'aniia. 

No. 1734. l*ie heili|;e Cäcilie. S. Ceale. Ein so schüürr Ahdnifk. 

wie dieser, win! S. Cectle an collttr geiiaiiiil, «eil der 
Schatten auf dem Halse, der zu stark in den irrsten Ab- 
drucken ausfällt und von Marc-Antonio bald ^Miändert wurde, 
das Ansehen eines Halsbandes halte. Pso. 1 1 ü. Nach einer 
Zeichnung von Rairael. von M. A. Die Zeichnung weicht 
von dem Gemälde , weiches sich im Museum zu Bologna 
i befindet, du«k die Engelgruppe all. Sehr eeheii. 

Ne. 1735. Die Sibylle von Cmna. £a «rftylb 4e Omef . A.V. No. 123. 

No. 178«. Der Tod der beiligeo Felicilaa. La mUjfn 4$ 8, FeUeUB, 
M. A. nach BalbeL No. 117. Das OrigiiMlgeinilde ist in 
" Freseo, in einer Villa des ftpsies^ Sdiwaeber Druck und 
das Bbtt dnrdi ZoBamneBkreoiieB besohidigt Angelogen. 

No. 1787. Anna nnd Maria. Su datm «f Is Fwryi oeic rm/anl Jetni. 

Eins der sartesten und schftnsten Ueinen Btttter des IL A. 
No. 172. 

No. 1788. Dido. Didon, Von M. A. nach RalTael, ohne das Mono- 
<• . . • jr gramm des Stechers. Aeosscrst seiltD» Ueberaus scfaAner 

Druck dieses zarten Stichs. 
No. 1739. Horatins CocIps. Hornr.f Codes. Es srh^inf , als wenn 
dieser Stich «ine iugendarbeü des Marc -Antonio wäre. 
No. 190. 

No. 1740. Lucretia. Lncrece. Es ist der Stich, durch welchen Maro* 
Antonio hRli die Kreundschall Raffaers t*i ^varb. !Vn. 192. 
Von der grOssien Seltenheit Schüner Druci^v aber aufge- 
zogen. 

No. 1741. Iphigenia. Iphigenie. Wenn dies iiiall uirklicli von Augu- 
stin gestochen ist, so hat er seinen Meister Marc -Antonio 
erreictat. No. 194. Emmhi kleinen IrrthBai bat sich der 
Zeichner dadurch in SchnUen konunen husen, dass Orest 
der Venns geofiiMt werden soll, statt der Dana. Die bei- 
den Locken aitf dem Haupte der Iphigenia, welche Ooineni 
gleichen, sollen sie als Priestarin der Mbn(|gOithi be- 
zeichnen; andere ArchMologen deuten diese hOmersrtigcn 
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Locken als eiu Zeichen der Ven%'andtSGbaft mit Jo. Schö- 
ner Dnifk. 

No. t742. Der Kaiser und der junge Held. L empereur rtncoHtrmt 
le guerrier. A. V. No. 196. Haiiptl)!;!!!. 

No. 1743. Tr.ijaii. Trajan comhattant contre len Daces. Von Marco 
da Uaveiina nach dem Basreliel aus (U-m liu^i n de» Trajan 
und an den des Constantin versetzt. No. 206. 

No. 1744. Taniuiuius. Tmrqmn et Lueriee, Von A. V. Zwar mit 
der Jahnahi 1524, aber noch mj^ den beiden Hunden, 
wdehe Tarquinina und Lucretia spielen. Diese Hunde hat 
Enea Vico iMniusgeschlagen, als er die Platte aufiilacfa. 

No* 1745. Der Raub der Helena. L'enUvemmf de HdeM. M. A. 
No. 209. Eem sehr kräftiger Druck und «u%esogen. 

No. 1746^ Derselbe G^nstand von H. d. R. 

No. 1747.« Die Schlacht der Rttmer und Carthaginienser. Man nennt 
dies Blatt la bataille au coutelas, wegen des grossen Säbels, 
der zur Rechten im Vorgnind lic^t. No. 211. M. R. 

No, 1748. Derselbe GegensUnd, von A. V. No. 212. 

No. 1749. Tito. Le triomphe. Auch wird dies Blatt Marc Aurel ge- 
nannt Wenn man es ohne Vorurtheil betrachtet, so er- 
kennt man darin ciiHMi Sieger, der auf die Bitte einer Frau 
seinen Feind l)cf,Mia(li'„i. Marc-Antonio soll dies Blatt nach 
AihIhm Mantegiia gestochen Ii iIh h, Ks ist enis von den 
scUciistcn und schönsten lii;Ui' in des Marc-^Uilonio. No. 
213. Vortrefllicher Druck. Mandte hat seinen Namen dar- 
auf geschrieben. Doch etwas fleckig und aufgezogen. 

No. 1750. Ein .Amor auf dem Meere. L'Ämuur s enfuj^anl par mer» 
H. d. R. 

No. 175t. Zwei Faunen tragen einen Kntben in einem Korbe. I^m» 
ftttmei porSant «n mfnu* Bartsch sagt ?on diesem scho- 
nen Blatte, welches Haro-Antonio wahrsdicinlidi nadi einem 
antiken BwreUef gestochen hat: /I n» h ptmt n'en difi' 
r§r dt phu parfml pmr h desam 911a ^ oiir In ^nmre, 
fiiff eelif avper^ $$tmHp$» Dieser Stich ist so schon, dass 
Harc-Antonio es nicht erst nOthig fand, Qm noch mit sei- 
nem Mono<^Tamm zu bezeichnen* No. 230. Nicht sehr 
kräiliger, aber reiner Dnick. 

No. 1 752. Die Liebe beherrscht das Wekmeer. L'amour marin» A. V. 
No. 234. 

No. 1753. Der Aiifziig des Silen. Marchf de SiVne. A. V. nach Giulio 
Komaoo. No. 240. Sehr schöner Druck, aber auigeao- 
gen. 

14 



Digitized by Google 



ito 

No* 1754. Die Verwandlung des Lyr^icnn. Lycneon A. V. nach RaflaeL 
No. 244. Druck niil <1er Jahreszali! MnXXlII, 

Wo. 1755. i-'it. A. Das Ürtlieil des Paris. Le jii'jenieut tlc. Pftn's. 

M. A. nach RafTael. Vasari crüicill iii< sriii \oi ii eUlichca 
Blatte (las ^Tüsste Lob uud sagt, tluss M. Antonio fiokhos 
Bogleicli nach der Lncrrtia geslochen hat No. 245. ScliO- 
ner Dnick, vor den lU toiichen. 

Mo. 1 755. Lit. B. Copie uadi dem vorhergehenden Blatte uud retou- 
cbirter Diyck. 

No. 1759. £t Foriuttte. M. A. nach RalbeL Einer der berdtintesteii 
Stidie des M. Antonio. No* 247. Or^nalplatte mit den 
sechs Saiten unter don iileinen Finger 'des Apolkk 

No. 1757. Das Bacchanal. H. A. nach einem antiken Baarelier. No. 248. 

Auaserordcnlfich selten, aber schwacher Druck, jedodi ehne 
Retottchen; das Papier hat viele geihe Flecke. 

No. 1758* Wiederiioiung dieses Gegenstandes von M. Antonio selbst, 
also auch OriginaL Bartsch hfllt dieses Blatt danmi ftir 
das spätere, weil es meisterhaft gcslorhen, was jedoch kein 
Stireichender Grund scheint. Die Wiederholung No. 249 ist 
noch seltener, ah» Drucke von der ersten Platte. Schoner 
Druck. 

No. 1759. 2 Blätter. Ittusea nach lUiaael. M. .4. No. 271 und 273. 

Aufgcxogcii. 

No. 1760. Der Salyr und sfWl Sohn. Lp. Saiyre et t enfant. Von M. A. 

nach RafTael. Sehr schien und sehr selten. No. 281. Sehr 
schöner Druck, aber anl sehr pcliräuulcs Papier. 

No. 1761. Der junge und der alU; Hacchaut. Le jeutu et le. vieux 
Bacchant. M. A. No. 294. 

No. 1 762. Der Faun, der von einem Knaben gebeten vnrd, zu blasen. 

Füun aeeimtfogni <ftifi tnfmti,* N. A. No. 296. Schwa- 
cher Druck« 

No. 1763. 2 Bfttter. Termensiulen, von AugMün nach Antiken. Auf- 

gesogen. No. 301 und 304. 
No. 1794. Dia Weinlese. £« vmiUnfe. M. A. lych RafiaeL No. 306. 
Mo. 1765. Eine Statue. U Pmm tl U Ufr«. Ungewiss ob N. A. 

oder M. d. R. 

No. 1766. Venus und Amor in einer Nische. Vetmt 4t VAmtmr* Wird 
unter die schönsten Blüller des M. Antonio gezählt Sehr 
schöner Druck, das Papier aber bis an den Rand der Nische 

weggeschnitten. 

No. 1767. Hercules zerreist die Schlnn<rr>. Ilercuh au tercsa«. A. V. 
No. 315. Schlecht aufgestochene Platte. 
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No. 1768. HtradeetMlhie* A.V. No.36. Abdruck von der sdilecht 

aiifuestocheneii Piatie. 
No. 1769» AfoUon et Daphte. A. V. No. 317. Druck mit der 
s[)fiU>rn Jahmtuiü 1518i aber noch vor der Adresse: Ant 

Sah « xr. 

Mo. 1770. Venus und Amor. A. V. uacli Ciiulk» llomaoo. Originai 
und sflir srhiHitr Dnirk. 

No. 1771. kiütlt'r, ui-hlic rint'ii Ku.thfn in ( du ii K.tstnn sh rkon, a^s 
welchem er mit dein oiu'rkttrpcr limurra^'l, nml .ils Ter- 
mensäuli- aulndUen. L'amöiir et les trois tnfants An 
der Schaltenseili? der SSule stclil 1 50ü. 1 8. S., was Bartsch 
80 auslegt: 1506 18. Sipti nihris. In M. A. erster Manier. 
No. 320. Schwacher Dnicl. 

Nu. 1772. Venus, die sich deo^Fuss verwuBdeL Fiiiaif hl/md» pmr 
r«pAM «Tun rotkr. Von M. d. R. nach RallbeL No. 321. 

No. 1773. Venus auf dem Meer. FeniM iur ht mtr, Marco da Ra- 
venna. No. 323. ♦ ^ 

No. 1774. Amor und Venus reiten auf Delphinen, lemu €t TiMoNf 
porl^s Mir U» danphim. Von H. IL nach It«flbd. No. 324. 

No. 1775. Dasselbe in einem ülierauB {KAchUgen Druck. , 

Now 17V6. JunOt Ceres und Psyche. H. R. nach Raffaet ^o. 327. 

No. 1 777. AtmlUui. M. R. nach Itaflaei. No. 334. 

No. 1778. Jupiter hebkost die Scmele. Les amours de Jupiter et de 

Srmele. M. H. nach (iiulio noniano. No. ;i.3S. Sehr selten. 
No. 1779. Les trois Grace^. M. H. nach einer Antike. No. 340. 
No. 1780. Dieselbe CompnMiinu, von M. d, R. No. 341. 
No. 1781. l>il- A. Jupilcr kus.>l den Amor. Aus der GeschicMe der 

l'syrli«' utii liaiTael in der Fanicsiiia, von M. A. No. 342- 
• No. 1781. Lit. 1{. Les tioia Graces, M. A. No. IMl. 

No. 17S2. Mars iiiid Venus. No. 345. VVahrscheiuiicli reloucliirt. 

No. ITSa. llercule et Anthee. M. A, No. 346. 

No. 1784. Wiederholung von A» V. No. 347. 

No. 1785. VsjMia «i Ynk^im. A. V. nach Raffad 1530. No. 349. 

No. 1780. Ut A. Galaihe nach RaÜMl v. N. A. No. 350. Schlechter 

DmoK, wahrscfa^nUch retouchirL 
No. 1786. Ut B. Copie des Obig^. 

No. 1787. Qm» Von M. A. nach Ralllttl. No. 350. Dieses 
gro^ und höchst seltene Blatt bat nicht nur seine vnll- 
sttndige Einfiisaung, soudere es ist auch noch ttberdies 
einer der ersten Abdrttcke, ehe das Ganie Oberpunkürt und 
adjBBilochen wurde. 

14* 
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No. 1788. Kleines allegoriscbeft BlaU. Amadeus. Atisteritas. Amkitia, 
Amor. Bartsch nennt dies Blatt nach dem ersten Wort in 
der rnterschrift Amadeus, Amadee. Er vorsichert, das«? 
Heinecke Unrecht habe zu sagen, nur die aui'gestücheoen 
Blätter hätten eino Eiiifassiini;, vi«'lun'hr kann man Driirke 
für unvollendet liallei», wo diese Einlassung tehlt. IJarts» h 
glaubt, dass M. A. dies Blatt nach Franc^co Francia ge- 
stochen habe. No. 355. Sehr selten. 

No. 1789. Die Massigkeit. La Temp^rance, nach Raffa»-! von A. V. 1517. 

No. 358. Guter Druck, aber am Auge der Mässigkeit hat 
eine Fliege Flecke zurOckgelassen. 

.No. 1790. Nai^ ewem Basrelief am Triuinjilibdgsii CoDS^ IVqan 
sieht zw^chen deif G<fttliDiieii des Siegs und Roms. Trojan 
«iire Ja villt d$ Romeet*U mcfeire. H. A. No. 361. 
Dieses Exemplar scheint entweder ein Abdruck von einer 
^, auijsestochenen Piatie oder eine Copie zu seyn. 

' Nor 179t. LitA. Im FndeM$, H.A. nach Raphael. No. 371. Das 
* Ori^naL 

No. 1701. Lit. B. Die Copie. 

No. 1792. Die Philosophie. La Philosophie. V<hi M. A. Die Angabe, 
% dass dies Blatt nach einer der LUnetten im Vaticai gestio 
dien sey, ist falsch, denn die Philosphie ist daselijst ganz 
anders dargestellt. !\o. 3S1. SfchwacJier Druck. 

No. 1793. Bartsch No. 383 nennt dies Blatt Jeune femme arrosant 
une plante. Wir haben in diesem Bilde die Fruchtbarkeit 
erkannt (S. No. 1683). Bartsch glaubt, dass Zoau Antonio 
(lies Rlatt nach Mr>rc-Anlonio coijirt und f'mvu aiulcni Hin- 
* tcr^rund liin/n^ciil^t ii;il)i>. Die Figur ist bei Zoan Antouio 
besser gezeichnet als bei Marc-Antonio. Es ist in seiner 
£rsten >fanier gestochen, wie Bartsch selbst anerkennt, und * 
so konnte doch der Stich des Meisters Antonio von Brescia 
wohl das Original seyn. ISo. 383. Sehr schwacher Druck. 

No. 1794. U feum AoiRSte d ta hmiertu. Ein junger Mann, der bei 
* Tage mit einer Laterne geht, mit einem Bock, der ihm 
fol^ spricht und mit der rechten Hand |um Himmel hinan 
weist Soll das vielleicht heiatm: Die UnversUndigen suchen 
durch kOnstUche Beleuchtung die Dinge dieser Erde zu er- 
kennen, den Weisen leuchtet das h«immK««iM» Tageslicht? 
M. A. No. 384. 

No. 1795. Der JOngliog, welcher einen Wahrsager ttber st ine Zukunft 
befragt Les deux hommes ntiei Mont. Wahrscheinlich 
hat M. A. dies Blatt nach Francesco Francia gestochen. 
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dessen Schüler er war. No. 3S5. Scliwaclier Druck, und 
dennoch sehr schönes Bild. Ueberdies ist der Stich Xus» 
serat feia behandelt , so dass die guten Drucke sehr selten 
seyn niQssen. *" 

1^0.1796. Lit.A. Die Tugenden. La ChariU Nu. 386. La Foi^%, 
3S7. La Jmtice No. 388. La Force No. 389. 

*\u. 1796. Lil. I{. In Temprrance No. 390. L'Esperonce Äo. 391. 
La Vnvhnrf. 7 Hlcllter auf i.wc'x Ha^'n. 

iNo. 1797. Die \ rr kmidi^mifj des lln^rlürK- In der Mille eine Jting- 
frau mit fiinr KtMilc in der Hand, vor ihr eine S<ld;ni^'r 
mit einem Mt'iis( htLikupr, die zu einem weinenden Jüng- 
linge spricht Ein anderer entflieht mit dem Ausdrucke ' 
des Scbreckcitö. Volk M. A. in seiner ersten, zarten Manier 
nach F. Francis. £e wtpmi parUmt d um jtum hmmA. 
No. 396. Aufgezogen. 

No. 1798. Die Astrologie und die Zukunft mit dem verschlossenen 
Boche. £es deux ftmmet au sodu^ue. M. A. nach4laflael. 
No. 397. 

No. 1799. Das Mfldchen swischen dem Greise und JangKng. Lajeune 
femme entre deux kamma. M. A. nach Hantegna. No. 399. 
Schwacher Druck. 

No. 1809. Drei Doctoren und das Eichhörnchen, welches eine Nuss 
aufknackt. Les trois Docteurs. Kleines, höchst seltenes Blatt. 
No. 404. Sehr schöner Dnick. 

No. 1801. I'f Pfsff. Pip Italirntr kennen dies Blatt unter der Be- 
nennung Morbi'tlo. M. A. nach HafTael. Ilörhsl selten. 
No. 417. Schw irlM T Dnii k, aber doch norli Alles deutlich. 

No. 1802. Lit. A. L>'s Gi tmpeui s. Der lleb^rrall. Dies Blatt wird les 
Grimpeui s genannt, weil es den ll' lt i iall in dem Krie^'»- zwi- 
schen den Pisanern und FlonMiUia rn darslelll, als die Sol- 
daten sicii badeten und nun eiligst aus dem Flusse auf das 
* Ufer zu klettern und sich anzukleiden bestreben. Es ist 
dies ehie Gruppe aus dem iierOfamtim Aurton, wdeheo 
IGchel Angelo in Concuiienz mit Leonardo da Vind xeicb- 
nete. Da Vtnd wihlte als Gegenstand dagegen den Reiter> 
kämpf um die Fahne. Gestochen von A. V. No. 423. 
Schwacher Druck. Aufgesogen. 

No. 1802. Lit B. Copie von Atg. d. V. nach obigem Blatte. Schöner 
Druck. 

Ao. 1803. Das Gericht des Todes. Les squ^itu» A. V. Nach Bacdo 

, TiandinelU. No. 424. Aufgezogen. 
No. 1804. Wiedefhehmg desselben Bildes von M. d. R» No. 425. 
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No. 1805. Das uilde llcvr. Stregozso. A. V. No. 426. Aufgezogen. 
No. 1806« Die EicrverküafcriD utnl der I.;in<Iiiiann. Dieses Blatt ist 
ohne Monogrunim und fiartscli glaubt , dass es von A. V« 

* nach HalTael gestochen »ey, jedoch ist der Stirh so vor- 

• trefliich, dass man ihn wohl auch Ittr M. A. kalten darf. 
Sehr sfiten. No. 453. 

No. 1807. Die Sor<:< iiv(iIlt». La femme jtemive. M, A, nach KalFael. 

Fluide gluiihcii, das» dies Rhill nach FaniM sujo gestochen 
sej, wozu es aber fM einlach nml edel ist. Da dies RIall 
ohne Muno^rntnin und dnrili.ius nur mit eiiicin «'inlactien 
Schraflir oliix- alle Kreuzung gestudieii ist, so küiinte man 
es eher einem andern Stecher als M. A. zu&chreiben. No. 
4(50. Original und guter Druck, doch nicht kratUg. 

No. 1808* Der Soldat, der seine Beiidüeider an den Hannscb beffötigt. 
No. 463. Copie B. Auljseiögen. 

No. 1809. Die beiden Männer, «dcbe nach einem fernen Gegenstand 
V leigen. let deux k9mme$ m$ ä^tmt* Ea ist wohl kei- 
nem Zweifel unterworfen, dass dies Blatt von M. A. gesto- 
chen ist. Was den Urbeber der Zeichnung betrifll, so bt 
diese Gruppe aus dem berOhmten Carton des Hichel Angeio 
entlehnt. 

No. 1810. Die Knigtr^gerin. La femme f9rtamt «n v4$» mr U 

tete. 1528. A. V. No. 470. 
No. 1811. Der Kahn* Im barqne. A. V. No. 473- Man mochte es nach der 

Art, mc es gestochen , und nach dem Täfelchen ohne Buch-' 
^ « Stäben fast für M. \. selbst haften und zwar aus dessen 

»paterer Zeit. Selbst M. H. gleicht dieser Stich iiu-lu% als 

dem A. V., welchem Bartsch die« ni.ill zusrhreibt. Aiifj,'eziigen. 
No. 1813. Die Frau li*>i der Vase. Femme debout pre* ä'un ime, 

A. V. No. 474. 

fi|p. 1813. Dir aslrulogische Geseilsciiait. L'assemblii des savani, 
M. l\. nacli l'ranresc« Salviali. .No. 471). * 

No. 1814. D^ Spliltcruuszichcr. L komme liranl une epine du pied. 
Nach der Antike voa^'M. R. No. 480. Aufgezogen. 

No. 1815. Der Fahnenträger. I'Aomiie mi drepeau. II. A. No. 481. 

No. 1816. Wie<lefho]ung von A. V. No. 482. 

No. 1817. Alexander am Altar. L» jemu kirotpru de VauuL A. V. 

nach RaffaeL No. 483.* Die Heroen wurden von den AKen 
und von Baffael niemals bekleidet vorgestellt. 

No. 1818. AugilifH.9 ef Midvr nach Jules Romain, von A. V. Es ist 
dies' eine Wtederhofamg des Stichs «an H. A. mit |pner fer> 
Merten Landschaft. No. 485. 



Digitized by Google 



I 



215 



Wo. Iäl9. Dit' Kletteror. Les Gnmpenrs. tbentallH eiiio iinipp«« aus 
dem Cartuti des Mkliel Aiipelo, welche den öciit'rf;ill der 
Pisaner darstellt. Merkwürdig isl, da&s die LdudäcliaH. ganz 
der auf dem Blatt^ von Lucas van Lcyden gleicht, welches 
die Ermordung des Moncbs Sei^gius vorstellt Höchst sel- 
tenes und schönes Blatt. No, 487. Schöner Drnck, aber 
sehr beschädigt und aufgezogen. Ein spaterer Besitzer hat 
unverständiger Weise unten die Anfongsbudistaben seines 

• ^ Namens darauf gedruckt, iveldiB Bf* R. und also dieselben 

des Marco da Ravenna sind, was einen Nichtkenner veranlassen 
könnte, dies Blatt fttr eine Cbpie zu balteo« allem es giebt 
keine Copie von M. R. und dieser bedi^te sich Oberhaupt 
eines ganz anderen Zeichens. 

No. 1820. Der • iiizi liie Kletterer. No. 4S8. 

No. 1821. Das Kolilenbecken von zwei Caryatiden getragen. £« cas- 
iolette, 

No. 1822. Wiederholung von M. da R. No. 490. Aufgeznum. 

Now 18^« llalTael in seinen Mantel gehüllt, sitzt auf einer Stnle. 

Raphael S;?ii7to d'Urbino. M. A, No. 4913. Sehr seht a. 
VortreillicJiür Drufk, al»er oben und untta etwas be^tf fuiit- 
teii, jedoch fehlt ;in der Fi>;ur ganz Ulld gar uictiLs und 
Uher dem Kopfe jhl iKuli vi« ! liaum. 

No. 1824. Aretino von M. K. tuu li Ti/iauu. No. 513. Marc-Antouio's 
Meislerwerk, aber sehr isclilechter Druck. * 

No. 1825. L'archevequf de Briwl$%* .A. V. No. 517. Schwach. 
* No. 1826. Frmoin l.» rui de Frmt$, A.V. 1536* No. 519. 

No. 1827. Ut A— F. t7 Blatter auf 5 Bogen. Das leben der Maria 
nach flolzsrtoilton von Albreclit Dorer von H. Antonio in 
Kupier gestochen. N. A. hat nur folgende GegensUtnde aus # 
dem Leben . der Hann dargestellt: 1. Der Hohepriester 
und Joachim. 2. Ein Engel erscheint Joecbin. 3. Joachim 

• umarmt St. Anna. 4. Die Geburt der Nana. 5. DarsteUnng 
der Jungfrau im TempeL 6. *Die Vermählung der Jungfrau. 
7. Die Verkündigung. ^ Der 'Besuch. 9. Die Geburt 
Christi. 10. Die Anbetung. 11. Die Darslettung im Tem- 
pel. 12- Die Heschneidung. 13. Di^ Flucht nach Egypten. 
14. Die Kühe auf der Fhiehl. 15. Chrislns lebrt im Tem- 
pel. Ifi. rhrisMfs iiiinint, Abschied von seiner Müller. 17. 
Die Jungfrau augebetei von Johannes, St. Anloniiis und 
amb'i ii lleiüfien, wobei ein Knj,'el, der auf der Harfe spielt. 
.Aui diesem UlulLe beliadet, äich eins von den Monograrrnneii, 
deMien sieb M. A. bedieule. Man kann Ui^c Blätter, da es 
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Kuprcrstichc sind, als Ori^nalc uud zwar um su mehr als 
Werke des Marc-Antonio betrachten, da er den Ausdruck in 
allcD Köpfen sehr veredelt hat No. 621—637. 



Mappe XIT. 

Zeitgenossen, Schüler und Nachfolger 
des Marc- Antonio. 

ANONYME KUPFERSTECHER. 

Bartsch Vi.!. XV. 

ISo. tS28. Die Lisciiaüivg der Thiere. Dieu creant Us atumaiuB. 
^ No. 1 . AnnjHXftgen. Adr. Sniamanca. 

No. 1829. n.is Opler des kaiii. Le sacrifice de Cain. Nach Malva»ia 
ist dies Blatt vnn Bonasone, nach »Miier Zeichnung von 
Ainico Aspertino, n.irh Andern von diesem selbst gestochen. 
Beschildigt. Es ist aul" die.siüii liiiitle nicht nui- das Opfer 
des Abel, sondern auch die Verslossung aus dem I'ara- 
diese daiig^tellt No. 3. 

No. 1830.* Das Opfer des Kain und Abel £e $9erifi€€ de CM» <f 
Ahd, No. 4. Vor der Adresse des Anton Lafreri. Höchst 
selten und schöner Druck. Wohl erhalten » jedoch aufge- 
zogen. 

No. 1831. Eine Frau, die einen Knaben kasst 1« Yierge mbrattma 
s renfkni J«tu$, p. 20. No. 11. Beschnitten. 

No. 1832. Der Burgbrand. £'me0iidis dil Btrgo vteekh* p* 33 No. 6. 
Vor den Adressen. 

No. 1833. Psyche empor tee dans VOlympe. p. 36. No. 5» Schöner 
Druck, doch, an der einen Seite weit unten ein kleines StOck 

herausgerissen. Aufgezogen. 
No. 1834. Diana, p. nO. No. 9. Anl. Sal.unanca. MDXLl. Bartsch 

führt keine Unicke vor der .Vdresse an. 
No. 1835. Diana und Acteon. Diane et $es nymphes an hatn. p. 40. 

No. 10. Mit der .Adresse Lafreri. Sehr sdi ui r Druck. 

jedoc}) an einer leeren Stelle, nahe am Rande, betychadigt, 

und auf^'ezogen. 

No. 1836. Amor spit-lt mit einer Frau Würfel. Piece alleijoiiiiue sur 
l'Amour. p. 54. No. 11. Schwacher Druck. 
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JAC. CARAGLIU, 

lebte um 1568 in Parma. 

No. 1837. Die Güttcrversamnilnng. L'assemblee des Dimx. p. S9. 

No. 54. Bartsch schreibt dies Blntt dem Carnj^Iio, Vasari 
dem Aiifrustin Venetien zu. Dieses Blatt ist aber Copie. 

Mo. lS3b. Die Si IdacbU La Bataüle au boucUer sur la lance. D'apre$ 
Raphael. 

L BONASON£. 

SdiOler des Laor. Sabbadm, ailieitate swuchen den Jahren 1531 
und 1574. 

fr 

No. 1839. Noah. Noi aortant de farcAe. p. 113. Au^isogeD. 
No. 1840. Copk des vorigen Blattes. 

No. 1841. Moees. JIm'ss prdonnmu ümx Sibnux ie ramatnr U 

manne. 

No. 1842. Maria wascht dem Kinde die Fflsse. La Vierge assiie, 

ayant sur sex genoux l'fnfant Jesus, p. 123. No. 51. 
No. 1843. Maria und die heilige 1- aiuiüe. La Vierge assise dans un 

pnysage. p. 124. No. 52. Noch riift rltMi verkehrten Zahlen. 
No. 1844. Die S4:huierzeusreiche Maiia. La Ste. Vterge debüui deiant 

Ufte table, sur laquelle est etendu le corps mort de Jesus 

Chnsl. p. 120. Nfi. 60. Nach RafTael. .^ehr sdiHner Dnirk. 
No. 1845. Madüima nach Parmesanu. La Vierge assise dans un pmf- 

iage. p. 126. No. 61. Schwacher Druck. 
No. 1846» liaria im Himmel nach Parmesaao. La Vkrge aisise dans 

U a'*L p. 126. No. 62. 
Nob 1847. Madonna nach Hlchel Angelo. La Viergs aisitt sur une 

etp4c$ dt tröne, p. 128. No. 66. 
No. 1848. St Paul predigt Sl Paul pritkaat, p. 130. No. 72. 
New 1849. Die Geburt des heiligen Johannes. La noiMance de Jean 

Baptiite, p. 131. No. 76. HH der Adresse Ant Lafireri. 
No. 1850. Scipion blesse. p. 133. No. 81. Aufgesogen. 
No. 1852. Die Fhu-ht der Clelia. Clelie traversant U Tibre, p. 134. 

No. 83. Mit der Adresse Adr. Lalreri. 
No. 1853. Die Trojaner ziehen das Pferd in ihre Stadt. Les Troyent 

introd}ii''ayi( le cheval funeste de boü dans kur trilU* 

i\ach h'uii iiK ( i[>. p. tH4. No. 85. 
No. 1854. Siline mo/ii'' sur un äne. j). 135. \o. SG. 
No. 1895. Jupiter und Juno in Uuiariiiuiig. Jupiter dont l'amQur 

se rallume yonr Junon. p. 136. No. 92. 
No. 1856. Alexander und lioxanc. Un jeune heros. p. 139. No. lUO. 

Schwacher Druck und lieschadi^l. 
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No. 1857. Mercure surprenanl lea ßles ä' Aylanre. p. 140. No. 102. 
No. ISäS. Sieg der Liebe in allen Reichen der Welt. Le Irtum^he 

de VAmur, p. 141. No. 106. ' 
No. 1859. Die EniehuDg des Jopiler. UUuenÜM d» Jitfiur, p. 142. 

No. 107> Vortrelllicher Druck vor aUer Schrilt 
No. t860. la dtttitt Fhre. Nach Giulio Romano, p. 142. No. tll. 
No. 1861. Hercules und Dejaoira als DalbOguren. p. 153. No. 166. 
No. 1862. Lb Dün Po» assif mtpri* iftme Nymphe, p. 154. Nq. 170. 
No. 1863. Ca^$o taehant par ses eareues d» raimir dms aen ilf 

ü^ne. p. 154. No. 171. 
No. 1S64. Qiiatre uymphet, p. 155. No. 173. Schwach. 
Now 186$. Der Knabe, der vun einem Adler aus der Wiege geraubt 

lind auf dem Thurme des .Neru in Rom niedergelegt wunie. 

ün jenne komme aperUatOHt um (mm/t affiigie etc p. 155. 

Nü. 174. 

NOt 1866. Grcisr, wovon einifjo nach einnii Sleni, aiuli-re narh jun- 
gen Frauen blicken. Deg vtiUard» vetut de longi manteauas, 
I>. 156. No. 175. 

Nu* lbt)7. BiUlniss de& Uaflael. Nach Biirts( Ii irrij;' das des Bonasoiu' 
selbst, p. 171. No. 347. Druck vor der Adresse des G, de 
Rossi. 

No. 1868. Fries mit einem geflügelten Cenlauren. p. 173. No. 353. 
^o. ISüU. Ein anderer Fries, »»rslerem ähnlich, p. 174. Nu. 354. 

DER AfElSTEU^MlT DEM WUEKtEL 
oder BEATRICIÜS DER ALTE, 

80 i^nannt zum Unterschiede Ton Beatridus le Lorrain oder Beatriiel. 

Auch erhielt er nach seinem HoBogramm den Bonamen »der Meister 

mit dem Wttrfel*', „le maitre cu Di**. Er lebte in der lütte 

des 16. Jahrimnderts. 
No. 1870. Die VerkOndiguig. Der Engel fliegt zur Thttre herein. An 
der Decke des Zimmers schwebt der heilige Geist. Maria 
Sttxt an einem Tisch, auf welchem ein grosses aurgeschla- 
genes Ruch und ein kleines liegt. Neben einem Stuhle 
steht ein Korb, worin Wasche und eine Scheere liegen. Ein 
oflcnes Fenster und vor der Thflre im Vorhause liegt der 
Wftrfel mit dem Riirhstnhf'n f\. (*i-osi$es und sehr seltenes 
Blatt, iiii ht von Rartsch beschriebeu. 
No. 1871. Cibele. p. 195. No. 18. Reloucbirt von Philippe liiunuuism. 
Ant. Sal. exc. 

No. 1872. Sacrifice de Priap. p. 203. No. 27. Schöner ejrelei Diutk. 
Nu. 1873. Die schüue Copie vom ersten Blatt p. 203. 
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Die Fabel von der Pkydie, 32 Blfltlar in der Fojge, wie lie BaiUdi * 
geordnet hat, welche von den NumoMm auf den Bllttem bei drei 

Gegenst.inttrn abweicht. Diese Blätter sind meistene vom Meister mit 
dem Würfel gestochen, der sein Zeichen jedoch nur auf No. d und 9 
gesetzt hat. No. 4, 7 und 13 sind von Aug. Venetien. 
Drurke vor der AdrcÄse des Ant. Sal. Sehr selten. 
Now 1874. Der verz4iii]ierte Esel iMlauscht die Enälduug. p. 212. 
No. HO. No. 1 . 

ISü. 1875. Das \ nlk \. r-i'»!t<Tf Psm Ih-. p. 213. No. 40. No. 2. 

No. 1876. Psychf hh-dii uuM niialdt, iiidess ihre Schweslem au zwei 

Kttnige verheiratliet sind. p. 213. No. 41. No. 3. 
Ne. 1877. Der Vater der Psyche U~a^I das Orakel, p. 213. No. 42. 

No. 4. Aug. Vcueticii. Vur dem Monograuiiu, 
No. 1878. Psyche wird nach dem Orakelsprudi aul einen Berg ge- 

tr^n. p. 214. No. 43. No. 5. 
No. 1879. Zephyr tragt Psyche, wifamd lie schllft, in ein Zauber- 

scbloee. p. St 4. No. 44. No.6. 
No. 1880. Pkycho von Nymphen, die Ibr aie nnaifhlhar sind, im Bade 

bedienL p. 215. No. 45. No. 7. Aug. Venelien. 
No, 1881. P»jebe Ton Npiphen bei Tafel bedient Sie unterhalt sich 

mit Amor. p. 215. Now 4& No. 8. 
No. 1882. Amor rubt bei Psyche, p. 216. No. 47* No. 9. 
No. 1683. Psyche beim Ankleiden von Nympften bedient p. 216. 

No. 48. No. 10. 

N«. 1884. Psyche heschenkt ihre Sehuestem. p. 216. No. 49. No. 11, 
No. 1885. Die eirersttcbligen Schwestern der Psyche, p^ 216. No. 50. 
No. 12. 

No. 1886. Psyche weckt .\mor dadurch, dass sie ihn htdeiirhlct und 
aus der Lampe Oel verfiiessl. p. 217. No. 51. No. H, 
Von Afi-jusfiii ^^«'Storhen. Die Ruelistabeu \. V. m d<Mii 
Wiukel, WL'l« Iji'u die Si hüfleii der Fen8teri>rns(nu^' und des 
* Bettes bilden, iu der luullcn Tafel iU's FusbUodfus. 

No. 1887. Amur enUlieht der Psyche, p. 217. No. 52. No. 11, 
No. 1888. Psyche klagt ihr Unglück den Schwestern, p. 2 ib. No. 53. 
No. 15. 

No. 1889. Ein weisser Vogel emihit da* Venus, Amor ^nk sey. 

* p. 2ia No. 54. No. 16. 
No. 1890. Venus macht Amor Vorwttrfe. p. 218. No. 55. No. 17. 
No. 1891. Venus beklagt sidi bei Jupiter« p. 219. No. 56. No. 18. 
No. 1892. Ceiea vemgt der Piyche ihren Beistand. pL 219. No. 57. 
No. 19. 

No. 1893. Juno weist Fiych« nirUdt pi. 219. No. 58. No. 2P. 
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Mo* 1894. Herzeleid und Scdiiuu'z verrolgeii Psydie auf Befehl Ucr 

Venus, p. 220. !Vo. 59. No. 21. 
Nü. lbU5. Venus befiehll der Psyciie Kürncr zu lesen, p. 220. No. 60. 

No. 22. 

iSü. 1806. Psyche gehl, um auf B» i* Id der Venus goldene Wolle zu 

suchen, p. 220. .Nu. ül. >o. 23. 
No. 1897. Psyche fährt zur Unterwelt, p. 221. No. 62. No. 24. 
No. 1898. Psyche steigt in Charons Nachen, p. 221. No. 63. No. 25. 
No. 1S90. Psych« bescbfrichtigi den Cerbenis mil einom Kuchen, p. 

222. No. 64. No. 20. 
No. 1900. Fhnarpina giebt der P^che die ScfaOnlieitsbOcIise, welche 

sie der Venus Qberliriiigen soll. p. 222. No. 05. No. 27. 
No. 1901. Amor kommt Pbyche ni Holfe. p. 222. No. 60. No. 28. 
No. 1902. Amor bittet bei Jupiter um Gnade ftlr Psyche, p. 223, 

«No.«?. No.29. 
No. 1903. Venus und Amor klagen bei Jupiter, p. 223. No. 68. No. 30. 
No. 1904. Die Hochzeit der Psyche, p. 223. No. 09. No. 31. 
No. 1905. Amnr und PSyche liegen bei einander, p. 224. No. 70. 

No. 32. 

No. 1906. Venus bettehH der Psvrhe Wasser aus einem Bfeunnen ni 
holen, der von Schlaufjen bewacht wird. Dieses Blatt ge- 
hört nicht zu obiger Folge, es sind keine Verse darunter, 
CS ist ohne Monogramm und der untere Theil noch durch 
keine Lini<Mi a1>n-i><rl)]nssrn. p. 224. ^0. 71. Uüclist sel- 
ten lind |ir;i( hlv<)llcr Druck. 

No. 1907. £nee saiivant Anchise, p. 225. No. 72. Schlechter Druck 
und aufgezogen. 

No. 1908. Le Triomphe de Sa'pion. p. 226. No. 74. Alh i » i si» i Di iick 
vor der üiifr'isclirifl, hat jedoch g«"lbe Flecke. Dieser Druck 
ist darum busonders merkwürdig?, weil selbst die Linie des 
unteren Randes fehlt und der iiügel rechts unvollendet ist 

No. 1909. 2 Blauer. Obiger Gegenstand noch einmal vor der Schrift 
und einmal mit der Schrift. 

No. 1910. Die Gladiatoren, p. 228. No. 77. 

NICOLAS BEATRiCIUS genannt BEATRIZIÜT, 

lebte iwi»cbrn 1520 nnd 1(70. 
fiAcncH Vol. XV. 

No. 1911. Madonna von Loretlo. p. 251. No. 26. Aufgesogen. 
No. 1912. Der Tod des Meleager. p. 260. No. 41. 
No. 1913. Der iHun des Fhaelhon. p. 25S. No. 38. 
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?io. 1914. Lifi soldal* romains combattant contre les Vaces. p. 2&(i- 
iNü. 91. 

No. 1915. Le /leuve du Tibre. p. 267. No. 96. 
No. 191Ö. Die Eugclsburg. p. 209. iNo. IUI. 

EN^A VICO, 

um 1520. 
Bausu Vol. XV. 

NiK 1917. Judifb, nach Mchel Aogdo. p. 282. No. 1. 

No. 1918. AuMsoneiuchlacht nach Giol. Romano, p. 287. No. 14. 

No. 1919. Liio'ctia. Enea Vico'a vielleicbt enter Venuch nach Naro- 
Antonio*« berOhmteni BbUe. p. 288. No. 16. 

No. t920. Die Armee Kaiser Carl V. geht bei MoUbeiv ober die Elbe. 

rarmee d» VEmpirtitir Ckarki F. p. 289. No. 18. Zwei- 
ter Druck, wo iiDit ii in der Mitte nur die Buchstaben I. B. 
stehen, indess bei den ersten Drucken sich daselbst das 
Muoügranun des Malers Jean Baptiate Gbisi Manluaoo be- 
ÜiiM I. B. M. 

No. 1921. Die Grazien. Les Graces. p. 291. No. 20. 

No. 1922. VenuÄ und Arnor. p. 293. No. 24. Zweitfir Druck. 

No. 1923. Leda. Leda, p. 294. No. 26. 
' No. 1924. Kanipr der Centauren und Lapilbeu bei der HochzeiL 
\). 296. No. 30. 

.No. 1925. Coj>ie nach obifjoni Blatte und zweiter Abdruck mit der 
Adresse Lnca f?f i Ii Iii for. p. 297. 

Mu. 1926. Hacilms uiul Ai ladm'. p. 2Ü7. iSu. 32. 

No. 1927. L'academie de Bauio Bandinelli. p. 305. .No. 49. Vor der . 
Adrcs&e des Gaspar Alherti, jedoch mit der Inschrift im 
Buche Bma ui§o Parmigiano fcu/pitir. Bartach kenyt nur 
twei Aingahen dieses Bfaittes. Diese fnuss swischen den 
9 beiden Ausgaben erschienen sein, welche Bartsch anflihrt» 
da sich iwar der Name des Stechers dai;^uf schon befindet, 
aber noch nicht der Name des sweiten Verlegers, Gaspar 
Alberti, wekher nach Bartsch's Meinung den Namen des 
E. Vigo m das Buch siechen Uess. 
lNo. 1928. Das Bacchusfest Siebe Marc-Antonio No. 249. p. 29S. No. 33. 

No. 1929. BOste des Johann von Medicis. p. 338. No. 254. Original 
und erster Druck vor der Adresse .\nt. Lafreri. 

No. 1930. Bildniss Carls V. p. 339. No. 255. Ilauptblatt des E. V. 

No. 1931. Ein Blatt mit drei Gegenständrn : Cosinus Mf»!. Flor. Dux. 

II. p. 333. No. 239 Cinlio Teno Ponlitiu; Mass. p^33. 
No. 240. Maria Aracou. p. 331. No. 233. 
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No. 1932. Lit A— II. Fnl^ von 70 BlaU, den Titel ziir ersten Aiu> 
gäbe mitgezählt. Die Bildnisse der rilmischen Kaiserinnen 
nach Medaillen. Nach Hartoch die 8cb0n»ten Ariwilen des 

E. Vigo. Erste An?{?al)p. 

Wo. 1933. La Colonne Anionine. p. 348. No. 418. Original und erster 
seltener Alxlnuk vor der Schrin : ha colonua nntoniana. 

No, 1934. Sehiiner Knig, hol welchem ein vierfüssiges Thier den Hen- 
kel hilifet. p. a.')!. Nn. 420. 

No. 1935. KriiK iml zwei Ilnik.'ln. K. Vol. 15. p. :^r)l. No. 426. 

No. 1936 Knig, welcher in der iMitte mit ciiiein Hasrelief verziert ist, 
worauf Tritonen und Sirenen vorgestellt sind. p. 352. Nu. 430. 

GIOVANNI BATISTA GlllSi. 

Bmw« Tel. XV. 

Lebte mn 1536 bis t540, zu Folge der labnahlen auf leioen Stichen. 

No. 1937. Iladonnenbild. p. 378. No. 4. Anfj^zogeo. 

No. 1938. David eriegl den Goliath, p. 379* No. 6. Schwacher Dmck. 

No. 1939. Dasselbe Blatt, sdiAner Draek. 

No. 1940. Der FlossgoU Fb. p. 383. Schwacher DracL 

No. 1941. Die Tirojaner dringen die Griechen bis in ihre SohilTe zu- 
rück, p. 383. No. 20. HanptUaU des G. fi. Ghiai in 
einem prachtvollen Drucke. * 

GIOKGiO (]liISl. 

Bartsch Vdl. XV. 

Nach soinon Stichen arbeitete er von 1540 — 1578. 
No. 1912 Der Besuch bei Elisabeth, p. 384. Nq, 1. Nach F. Salriati. 
No. 1913. Die Geburt, p. 385. No. 3. 

No.44944. Die Vermählung der heiügeu Catliarioa. p. 390. No. 12. 

Die Winkel in der Sixtinischen Kapelle, gemalt v«n 
^ Michel Angel«. 

No. 1945. Hicremias. p. 393. No. 17. 

No. 1946. Joel. p. 393. No. 18. AoQo 1540. 

No. 1947. Persidia, I« sAylTe Perse. p. 393. No. 19. 

No. 1948. Delphica p. 394. No. 20. 1540. ^ 

No. 1949. Eine Sibylle ohne Namen, p. 394. No. 21. 

No. 1950. Ein Prophet ohne Namen, p. 394. No. 22. 

Qfo. 1951. Dispnta. Ln iitpute snr h St, Saerment, Nach Raffael. 

Raflael wollte durch dies Bild die Offenbarung darstellen. 
^ p. 394. No. 23. 
No. 1952. Schule von Athen. St. Fwl dant ticüU fAthi»e$. p. 394. 
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N(k 24. Man hat irrig den Flito Ar dm fauligen Fndiia 
aog«w>hcn. RafTael wollu» durefa dies Bifd im Gegensatz 
tu dem forigen die WiaaenscfaafI, das heisst die Ffailosophie, 

(lai'stellen. 

No. 1953. Cajiis Marius iin OOlngniss. p. 396. No. 26. 
No. 1954. Der vcrrüthorisrhe Simon kommt, um den Trojanern eine 
falsche .Narhrirlit xu bringen, p. 396. No. 28^ 

No. 195.*). I>i(' Sifgesj^nttin. p. 399. No. 34. 

No. 1956. nt ri iil<'s, »l» r Farn« «fsrhe. p. 401. No. 41. 

No. 1957. Vnins iiix) Adonis. p. 1(12. No. 42. 

No. 1958. Di«' Ja^'<I «It's Orion, j». 102. No. 43. 

No. 1959. Aiuov und Psyche nnl cIjumu Bcüe. p. 403. No. 48. 

No. 1960. 4 BKiripr. Hercules und Bacchus [). JOl. No. 19. Venns 

No. lü. Juno No. 50. Apollo^ Ne[)tun, i'iuto und Pallas 

No. 51. 

No. 1961. Ein Satyr webt die Fliegen von einem Schlafenden. Ün 
satyie thtrckant i eveüUr avee «n eep ä* vüfM h fin 
SiÜMe tiuhrmi pris «fwn« table, 

No. 1962. Cjbele legt den Memnon in «fie Arme kweier Genien, 
p. 406. No. 57. 

No. 1963. Das Urtheil des Vhtn, p. 408. No. 60. Enter Dniclc vor 
der Inschrift, welche sich anfingt, QwnUum Forma Fugax» 
Sehr schAner Druck. 

No. 1964. Die Nymphen beweinen den Tod der Procris. p.409. No. 61. 

Schwacher Druck, jedoch vor der Retouch«\ 
No^ 1965. Angelica und Medoro. p. 410. No. 62. Schwach and sehr 

beschädigt. 

No. 1966. Die Ünsrlnild wird vor der Dummheit von der Verläum- 
dung vtTkl.'i};!. j». III. No. 64. , 

No, 1967. r,( f;iii^MMM' in (Mncni Kerker, wHrlic inif vei"8chiedenc Weist; 

•,'»'lrsselt sind. p. 412. No. bü. liarlsrli ^'latdil mehr, dnss 
iiit's UlalL von Georg Pencz, als \<m (icnifi: dliisi ^m-sIm- 
chen worden sey. Es ist allerdings mit iiu'hr Sorgfalt In lian- 
delt, als mit (Um- Georg Ghisi seine Stiche auszuführen pllcglc, 
^ |edoch si»!ht niau an dem Blatte, welches den Farnesischen 

Hercules darstellt, an Amor und Psyche auf einem Lager 
rnbend nnd an meltferen anderen, data er auch seinen 
i Arbeiten eine grosse Vollendung zu gelten vermochte. Dage- 

gen hat Georg Peocx kein anderes Blatt geliefert, in wel- 
chem Figoren von so hedeutender Grosse voriiommen, und 
aenie Werke immer durch sein Monogramm beteichnet, so 
dass cf mir Unrecht scfaemt, dem Geoi^ «Ghisi die Ehre' 
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streitig machen zu wollcu, dieses ineislerhaRe Blatt gesto- 
clieii zu Imbrn. 

No. lütiS. Kriogsgeratigeiie in eiueiit rOoiisclien Triuinplizuge. p. 413. 

No. 68. 

Ko. 1969. Eil) Kirdihül mit Aui'ei*stehcndcn, wovou mehrere erst Ge- 
rippe, andere schou heileischt siud. p. 413. Nu. 619. Sehr 
«schiDotsig. 

No. 1970. Ein junger Hami ivird voa iwei Bfflnnenk einer Fnm 
getragen, p. 415. No. 1. Bartsch lahlt dies Blatt noter 
die iweifelhaflen, weil Einige glauben, dass es von Guido 
Ruggieri gestodien sä, yon welchem man jedoch kaum an- 
dere Stiche kennt, und nur weiss, dass er dem Mmaticdo 
bei den Malereien in Fontainebleau halA somit der Schule 
daselbst angehört 

• ADAM (ililSl, 

lebte noch 1573. 
4 Bart««:!! Vnl. XV 

No. 1971. Enee portant $on pere Ancime» p. 420. No. 9. 
No. 1972. Hercules, p. 422. No. 15. 

No. 1973. Hercules, die Tu;;eiul und das Laster, p. 424. No. 26. 
No. 1974. Die Fischer, p. 429. No. 106. 

Ko. 1975. Ein Weib und zwei Männer, welche ein Schwein geschlach- 
tet haben und damit beschafligt sind, es abzubrühen, aber 
iiiclil zu upl'ern. Nach einem autikca li.isrehef uiul uiciil 
nach Giuho Romano, p. 42$. No. 101. 

No. 1976. Allegorische Figur, die Knechtschaft vorstellend, nach A. 

Hantegna. p. 428. No. 103. Die Unlerscbrift ist wegge- 
scbnitfen. Eins der schönsten BUltler des A. Ghisi. 

No. 1977. Kopf eines Pferdes und Lowen. p. 429. ifto. 107. 

DIANA GHISI, 

To^ter des J. B. Ghi». 
Bakmch VuI. XV. • 

No. 1978. Christus und die Ehebrecherin nach Giulio Romano, p. 434. 

No. 4. Erster Abdruck vor der Adresse des Antonio Ca- 
renxano. frachtvoUer Abdruck des Hanptblattes. 

MEISTER H. E. 

Bartsch Vol. XV. 

Man glaubt, dass diese lilatur vun Domenico BeccaAimi gestodien 
sind, welcher vyo 1484 bis 1549 lebte. 
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No. 1979. Die Anbetung' des Kindes durch die Hirten, p. 461. No. 1. 

Erster Dniek vor der Helourhe, welrlio man an den hon-* 
zontalen Strichen auf der lernst des Joseph erkenoi. 

No. 1080. rhristns im Toniiie). p. 402. 2. 

No, 1981. Her entweihte l';ini;iss. \>. 463. No. 4. Zweiler Dnick mit 
den ( jislrirfen Fijjnn n, ui-lche io Bäume verwandelt wonieo. 
No. 1982. Die Weinlese, p. 404. No. 5. 

CESARE REVERD1N0. 

BAiTKi VoL XV. p. 16». 

Soll um 1550 gelebt haben. 

No. 1983. Panb Bekebruug. p. 471. No. 10. 

No. 1984. St. Hieroojmus. p. 472. No. t3. 

No. 1985. Cimon uod Ptero. p. 487. No. 2. Zweifelhafles Bbtt, die- 
selbe Gruppe findet sieh in der Mitte eines andern Blattes, 
welches ein anonymer Meister 1542 gf>8tochen hat 

MEISTER P. & 
No. 1986. €aryatiden. p. 497. No. 4. 

GIÜLIO SAiNUTI, 

\ehte um 1510. 
Bartsch V.tl. XV. 

No. 19S7. Bacchnnah'. p. 501. No. 5. 

No. 19S8. Der Leichnam Christi von Mnriji und zwei Engt hi ^.'ehalten 
nach M. A., MIalt in Sanuli'.s ruher Manier. Nicht bei Bartsch. 

No. 1989. Venus will den Adnnis von der Jajjd znrtickhalten. Sehr 
grosses und srlnint's Hlnli. Nach Tizian. Oben in der 
Ecke rechls steht «in«' Inschrift, welche sich anHingt: AI 
Nobile e May. Sty. Alberto Vtine, worauf die Dedic^ition. 
Am Schlüsse steht: Di Yenetia t7 dt XXI. di Settembre. 
MDXViil, Giulio SamtUo, Sehr selten. 

No. 1990. Apollo und Marsias, un Mittelgmnde ist auf dnem Berge 
die Gruppe der Musen unter zwei BXumen, in der Feme 
' eine' Stadt und Gebirge. Auf dem Beige steht folgende In- 
schrill: Bx PamaH RapkaeH* Pietvra» üt Vtie»om hw 
imphrttur. Das Ganze ist nadi einem GemXlde des Cor- 
reggio, welches sich anf dem Derkel eines Spinelt befindet, 
und in einer Privatsammlung zu Mailand aun)ewahrt wurde 
und jetzt noch bei Manhese Lita. Aucli giebt es wohl 
nur ein eiuzigcs Exemplar dieses Blattes ohne die In- 
schrift am Pamass. Ein solches besitzt die Königiiclie 
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Kii|)rei*slirlisaiiimliin^' zu Ih-csdni. hirses IkhIisI s<*lltMi(' 
HIall ist niilff von Knrtsch Im^k« Itrii'lx n. Oii es von Sa- 
iiiiti ;:J'stodu'ii ist, dem <»» gpwnliiilit li l)ri<,'cj«'pt \%inl, kuimlc 
l)i*z\veir«'ll \v«'i<liMt , weil t-s tliesej» Meiüleii» Wj'i kc seUr an 
ScbOubcit der Zeicliniuig imil des Südis aUrrtrilVl. 

I>KR MEISTER 1. II. S. 

Le inallre au nom de Jesus Christ. 

No. lliyi. [•au, ruiiiotia iiikI Aim>r. \). 31 1. >u. 1. 

No. !992. 2 Blällvr Masken, an^'elilich vun diesem Meister. 

MARIUS KARTARIJS, 

lehlr nin IdiO. 
■Urmc« Vdl. XV. 

No. 1993. Der Eiuug diristi in JeruMleui. 

der meister, dess^:^ moimm.kamm eine 
fussan4;el vorstellt. 

Le maltre i b irLiiuase- trappe. 
Aumci V«l. XV. 

' No. 1994. 2 Blatter Sxuleiinisse. Ciii JiiQisrJi<>r und ein Ctirinthischer 
SlulnilliitB, mit dem Mniiogramm des Mcietera. Nirlil hn 
Bartflcb. Sehr 8elt4*n. 

Von verschiedenen Stechern. 
ISo. 11)95. IHe seüwebendeu SchüUen, nach einuiii l'Vesirugeniälde in 

der Villa des RalTaeL FilscMirh steht In der Ecke links 

danmteiigestochen Midi. Ang. Bonaroti inr. 
No* 1996* Die Landung in Ostia, nach Raffiiel. Ohne irgend eine 

Beieichnung. Aus der Schule des Marc-Antonio. Grosses 

und schönes JBIatt 
No. 1997. Ein Konig in römischer ROstung, der mit seinem Heer lu- 

rOckkehrt und von Jungfrauen hegrOsst wird. Wahrschein- 

lieh Jephta. Aus der Sdiole des Marc- Anton. Rechts in 

der Ecke Ant. S. exe. Romae 1543. 
No. 199S. Der Tode der iNiobiden. Darunter vier lateiniscbe Verse 

ohne eine andere Bezeiclmiing »1«;: Rumac An. 1541. Aus 

der S< hule dos Marc-Anton. ScIiOner Stich. Vortrefllicher 

l>ni' k Sehr selten. 
>'u. IddU. Kreuzigung des Apustels Petrus, vermeiutlidi nach Midiel 

Angelo durch J. B. de Cavailerüs. 
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No. 200O. Arcbitekloniscbe Aosicbt iler ROrkseil«' der P^lenfcirrlte in 
Rom; geslochen von StepbanuB de Perac 

No. 2001. 2 BiMler. AUeijoriMlie Figuren, die Liebe und die Ger^- 
tiglieit, in All des Marc- Antonio gestochen und mit dem 
TXfekJien beieichnet. Niigends l»(>srliri(>lM>n. 

No. 2002. r.nippen hiih d<>iii jdngsten riericbt Die UnterKbrilt ist 
foigeiule: Michel Angelus Bonarotus Florenünus. Piiixit, 
In Vaüc^ino. Ohne Angabe des SteciierSt in Art des N. 
de la Casn, jedoch geivgeltcr, als dieser S4Nl8t tu stechen 
pflcpt. Einer der nlIrTorstrn Pnirke, l»fi welchem sich 
tlit' l.iuit'i) mit ;ili}^'('(lrm kt li;»lien, welche der Schrilll Stecher 
4;ezogeii liat, iiin seine Burhsfahen in eiFte Hiilttinig zu 
stellen, nnii .iiich die kleineu zunüüjjcu lUsse lu der Plattt; 
sirhli»iir sind. 

iNu. 2003. Ucr Leichnam riiristi in den Annen der Maria, von den 
heiligen Frauen «nd einem Heiligen . der ein Kreuz und 
Buch in den iliiaden hüh, betiauerL Sehr fluihlig ge^ 
stochen und schlecht gezeichnet 

Now 2004. EildniM des Bacdo Bandiodli Flos. Unten links AnL La- 
ren R. Am Fussgeslell einer kleinen Statue» deren Kopf 
Bandinelli mit der rechten Hand bedeckt, steht: No La 
Casa F. Mit der linken Hand leigl der Konstler auf die- 
se Inschrift. Bemerkeiiswerth ist der SdireibfeUa* in dem 
Namen Lafreri, wo das f weggelassen ist. Bandinel steht 
statt Bandinelfi, weil die letzten beiden Buchstaben nicbt 
Raum landen. Erster und sehr seltener Dnick. Mit dem 
zweiten Dnicke sind einige Ver.'hiderangen vor„'en(>romen 
worden, weil man Einiges an dem erstem anstttssig fand. 



Anhanf;. 

UATTISTA FHANCO DA UDLNE, 
DETTO IL SEMOLEO, 

geil. lälU. gf^t. I5ßl iiadi Va-ari. 
Bmit^cn Vol. XVI. 

Jaruino i rancu half Ersterem Im'i seinen Stichen, denn jener war 
mehr Maler. 

No. 2005. Moses schlägt aus dem Felsen einen Quell hervor, p. 1 18. 

No. 2.« Erster Druck vor den Worten : F^nco forma, weV- 

cbe rechts zu finden sind. 
No. 2006. Die Israeiiten sammebi das Manna in der Wllste. p. 119. 

No. 4. Zweiter Druck. 

15* 
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No. 2007. Di« Anix'ttin!? des Kindes durch die Srhüfci {>. 121. No. 8. 

Drill k, wo dni jtiirliHtniMMi II. F. V. F. die Worte liinzii- 
, \H'fi\\^ ftin<l: Kiaiut) loniia, aber uucli vur der DedicaUuu 

an (liosefo Sabadiui. 
Ku. 20üS. C hrislus lehrt als Knabe von zwOlf Jahren im Tempel, p. 

122. Nb. 9. Enter Prack vor der Schrift: Franc» for: — 
No. 2009. Die .Geisselung. Zweiter Druck und beachnilten. p. 122. 

No. 10. 

No. 2010. Ein Redner spricht zu römischen Soldaten, p. 136. No. 50. 



B. Vol. 16. p. ]^^. Anhang zu 
B. FRANCO. 

Blau eines unbirtcannten Nci«ler«. 
No. 2011. Die SüudOuÜi. p. 155. No. 3. 

MARTIN UOTA. 

BmscH Vol. XVr. 

Arbeitete zwisclieu 155S und I58(>. Er ward zu SeLeuii.u in Dal- 
inatien geboren. 

No. 2012. Das jüngste Gericht nach einer Zeichnung von Tizian. 

p. 261. No. 29. 
No. 2013. MaximiUan U. p. 272. No. 62. 
No. 2014. Maximilian II. p. 273. No. 83. 

CUir-Obscur von ANDRKA AIXDREANl 

No. 2015. Grablegung nach RalTael l^lolla da R*'ggio von Andrea* An- 
dreani. Vol. 12. pag. 44. .No. 24. 

PIETRO TESTA, 

geb. III Lutea 1617, gest. tu Rom 1650. 

No. 2016. Das Opfer der Ipliigenia. p. 221. No. 23. ZvreHer Druck.*) 

*) Die eigcnUandigpn Radirungen berüliinler itaheoisrlier Maler »ind den BliiUern 
beigefügt, Mclclie nacb ibrca VVcrkca andere KupferstccLcr gcliefuri liabcn. 
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Mappe ZT.*) 

Meucre italienische Kupferslecber. 
GIOVANNI oder JOANNES VOLPATO, 

Btarl» 1803 xn Rom. 

Di aller aus den Stanzen de& Raffael iu ausserordentlich 
üchüuen Drucken, jedoch braunes Papier, wa» aber diesen 
Blattern einen warmen Ton gicbt 

ISi». 2017. Schule von Athen. 
No. 2018. Die Disputa. 
Nu. 20 19. HeUodur. 
Nu. 2020. Attila. 

F. RARTOLOZZI, 

geh. zu Klurrnz 1130, gesl. zu Lissalion 1813. Scbülrr des Vul|ia(o. 

>'o. 2021. IHary Quem of Scots. Federico Zuccberi piniit. 
No. 2022. Cljftie. Aiwibal Caracci pinx* 

RAPHAEL MOiU.HEN, 

gfl>. lü Ncaiicl den lU. Junj 1738, gcsi. zu Florent 1835. Verfl. r.ilmtniii*s Calulcigo. 

Jugendarbeiten, welche Morgheu für einen Kupferstecher 

und Kiinslh.'indler in Nenpel stach. 

No. 2023. Vedula del Tempo (ni Pastiim). Sehr srltpn. 

Nu. 2024. Veduta ihgb' ai nnzi di !,'» Ptle, che tra i numtro delle 
25, terminavaho L'autico i'orto di Pozzuli. Sehr selten. 

Nu. 2025. Vcdfita da xettentt iune de due Tem^ij. .Niehl vuu II. , son- 
dern Äppo F. Morghcn gestochen. 



No. 2026. La Poesie. W. Moighen sGulps. GaTiaus Uamilton pioi* Am 

Hnnd(; fleckig. 
No. 2027. La Panture* Gavinus Uamilton pinx. 



No.2028. fiüdniss des Kupflfintedie» Volpato, Meiiibeiis Lehrer, 
ftübedmckt mit unToUeadeter Klddiug« Sehr seilen. 



*) Die Kapfcniiche d«r nencra ittli«oiMlieii Heitter sind mtiilaii des Wales de 

Maler unlergeurdnet, weit deon doch die Bedcutsamkeil der Gegenstände die Kunst des 
Stich«, bei alkr VKrtrcfütrliJcHt drssrlhm , niifwirgt Daher sind selbst die schönsten 
Üiätter vuo R. Murgben, Vuipatu, Longhi u. s. w. unter Leonardo, Ralbel, Correg^o 
H. 1. «. aofinilbdeo. 
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No. 2029. Klugheit, Kraft und MSstigkeit. Nach Raflad. AeUdrack. 
Sehr selteD. 

No. 2030. Flucht nnvh. Egypteo. Nach N. Poossin. 

No. 2031. Die Hören. - Nach Poussio. 

No. 2032. Lady Gray als Thalia. Sehr selten. 

No. 2033. Angeltca e Medoro. Nach Theodoras Natleini« Dieses Blatt 

ist niissiTordenllicll selten und tlinicr govunlon, weil RalTael 
.Molden in der frommen Periode seineg Lehens die Dracke 
aufkaufte und verniclilob'. ScIiUner Druck. 
>'o. 203 1. \ur4»ra, nach Guido Reni. Nicht gut gehalten. 

^ii. 2035. Ma^'dalena, nach .Murithi. 

No. 20^6. Lul uud seine Töchter, nach Guercino. Druck auf chine- 

sisclu's Pai»icr. 

No. 20^}". Fi.uut'sc«! ih^ Moncadn. Nach A. v. Dyck. Moi*jrh<*n MW.]. 
No. 2038. Das T)«MikiHal ('Ifim ris XIII. iu der Petcrskirehe von .\ulo- 

niii> ( unjva. Anuu 17U2. 
No. 2039. Uiiiiinss des Ahn [i ns l'auova. Sehr sdteuti- Unuk auf 

chinesisches Piiii. • 
.Nu. 20 10. Dasselbe aut g<-\v(»huliclics T'ajiier. 
No. 204 1 . Dante Aligliieri. Nach Stefano TufanelU. 
No. 2012. Torquato Taaao. Nach Pietro Enniiii. Druck auf Pcrga- 

oient mit unausgemUter Schrift. 
No. 2043^ Derselbe mit der Schrift. 
No. 2044. Gio?anni Boccaccio. Nach ^ncenio GoninL 
No. 2045. Lit A. Francesco Petrarca. Nach Stefano TofancOu 
No. 2045. Lit. B. Leo X. Nach Baffael. 

No. 2046. Napoleon, nach Steph. Tofanelli. Hit unausgeltUlter Schrift. 
No. 2047. Adeodatus Turchi ord. Cap. Patria Episoopua. 

Seltenheiten. 

No. 2048. Lorenzi di Medici. Nach Giofjjio Vasari. Von R. Morgbeu 

kurz vor seinem Tode gestochen. 
No. 2040. Christus, nach Carlo Dolce. Aeusserst lart gettochea, so 

dasa die Platte, wenig Dracke aasgehalten haL 
No. 2050. Kopf der Poraarina aus derTransflguration, mit wenig sar- 

ten Urnen auf äne Silberplatte gestochen, von welcher 

nach Veisidieruiig mir sehn AbdrOcfce gemacht wurden. 
No. 2051. Wappen des Beraogs Ton Cassano Serra. 

GIUSEPPK LONf.HI, 

geb. zu Noiizu 1TÜ6, nc^i. tu Maibud i83l. 

No. 2052. Enrico Dandolo. Nach Theodor Matteini. 

No. 2053. Ein Mann in scbwaner Kleidung, in der rechten Hand 
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einea Stodi, in der linken ein Buch. Ohne Aogabe de» 
Malers. Hit der UnlerKiirift: LOri^mU sla preito fln* 

cisore. 

iNo. 2U54. Kit. A. Burgouiastro Olaudese. Reuibraudl piox. 1639. G. 
Longhi 181t. 

No. 20M> Lit. B. Magdalpiia, narh Torre^gio, ohnr hIIo Schritt, auf 
Starke» Papier ^edruckL Unuke auf slAckrs iNipior sollen, 
nach Versicherung «les Herrn Artaria in Mariulieiiu, vur der 
Schrid sehr wenige geiiiachl wurden seyn. 

ANT. PERFETTI. 

^u. 2055. Cosiino Padre della I'alria. iNacii Jac^uiü larrucci da i'ou- 
lorniu. 

r.lOVAiNM FOLO. 
No. 2056. Pk> VII. Nach Cav. Caimicdm. Vor der Schrift. 

GiOVAiNM BALESTRA. 

No. 2057. Pio VII. Nach CavalL Camuccini. Kniestttck. Vor der Schrift. 
No. 2058« Galileo Galilei. Paasignani pini. Pieiro Betldini ine 



Von Verschiedenen. 

No. 2059. Lit. A. Herdei*. Gemalt von lülgfflgen. Geatocheii tod 

Fanstino Anderloni. 
No. 2059. Lit. A. M. Wieland. Gemalt von Kügelgen. Gestochen 
von 11. Scheaker. beitenstiU'k 2U dviii vorigen. 



Oescliichte der Malerei in Italien. 

No. 2060. Bittoin de Vart par kt momtmen* dejtuit $ü dieadnut 
au lY, siede jusqu' d ton renwveUtmmt uu XVi, p«r 
B. C. G, Seroux d' AgineöurL Tmepreamr» Ar' 
«Atlecfure. Jeder Band besteht aus swei Abtheüuogen. Der 
erste Band erste Abtheiluug enthültt vmet Nachrichten Ober 
das Ldien und die Studien des Veri'assers und einer Vor- 
rede, eine allgemeine Geschichte der neuem Archilectur, 
bei welcher <lic ein/einen Bauwerke nicht angeriihi-t sind. 
Der Inhalt der Capitel ist durch folgende Ueberschrifteo an- 
gedeutet: 
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• ------ 

Archit e cture. 
Cn|). 1. Greee- Italie» De l'Art dans sa peifection, paisanl 
ehes les RomffinSt tors de la eonquete de la Griee. Cap. II. ItaUe* 
De l' Empire Romain et de l'etat de VArt jiufu* d sa decadenee au 

IV. siede, fap. III. Italie. Des circonstances grnerales, qui ont 
amene la preiniere epoque de la decaflence de l'Art au IV. siede. 
IV. Grece. l'raudation du siege de l' Empire Romain ä Constan- 
tinople, ver$ Van 330. Etat de VArt en Grece, depvit ee temps 
jusqu' d la division en Empire ^Orient et en Empire d'üccident. 
Von 36 1 j^i^qi'' <i sir destnirtinu pnr !es Gothes au V. steck. V. Ita- 
lie. De l' Empire liomain en Occident, jusqu' n sn ilestruction par 
les Gothes au V. siecle^ secoude epoque de la decadence de VArt. 
VI. Consideraiion» ffapris leefudlee la seeonde ip^fne de la de- 
eadenee de VArt en Italie HB doit pot etre attribuie d Vinfluence 
des peuples b :rfnne!^ devenns pnsse^senrs de ce p(ii/<i. Tnblean de 
Vfusf t iirdou. que ces peuples avoietit '^nrrpssiveweul acquise. VII. 
Conttnualion du meme sujet, Vlii. Hegne des rois Gothes en 
Italie» Etat dee Arte sou» leur g<mpemement au V. et VI, tiede» 
IX. Ualie. Suite du regne des rois Gothes en Italie. X. Regne 
de^ rois Lomhnrds en liah'i'. Tublenu de la siluatiou de Home, de 
\aples, de \ euise et de Hai enne. Etat des Arts saus le gourerue- 
tnent des Lombards an VI. et VII, siede, jusqu' ä sn dtstruclion 
ven la ßn dm VIll. XI. De VEgliee dans lee trois premien 
fMc/M. Dee pope« depuis le IV, aiede, de hmr posseteion et de 
leur infJnence nur les Beaux-Arts. XII. /^/^>. Contiuuation du 
meme snjet, jusqu d In donnalion de Clim ietnnque. XIII. Italie. 
Notice des traveaux d'aris, ordonnes pur les papes jusqu' ä la /in 
du /X. tieele, XIV. Greee. De VEmpire d^Orient, depui» »a ee^ 
paration de V Empire d'Oecident an IV. siede, jusqu' ä la ßn du 

VIII. Etat des Ir^s- en Grece et dans les contrees Orientale s, du- 
rant ce lapse de temps. XV. Grece. . Continuation jusqu' au IX. 
iiede. XVI. Italie. Conquete de V Italie et retablissement de V Em- 
pire d^Oecident par Ckarlemagne, au eammenemnent du /X. «tec/e. 
Proteetiim qu'ilaccorde atas Uttres et aux Arts. Dee deeeendaue 
de ce prince, de .«res successenrs au roynume d' Italic, jusque vers 
la ßn du IX. siede. XVII. Etat de cetle cuntree, sous les divers 
princes, qui en furent les mattres, depuis les deruieres annees du 

IX. siede jusqu' d la fin tf« X. XVIII. Italie, Trovble» dane 
VEijlise pour l'election des papes et dans le gouvernement ponliß- 
cal durant le IX. et X. siede. Etnt des Arts pendant cetle peri- 
ode. XIX. Grece. De VEmpire d' Orient et de Vetaf des Arts dans 
utie tontrie, depuie le retablieeement de VEmpire d^Orddent jusqu' 
auXLeiede. XX. Italie. L ItaUe ee/ue Im empereurs d' Occident 
pendant le XI. et XII. siede. Di(ferents entre le Sacredoce et 
VEmpire. Les Arts au dernier degre de leur decadence. XXI. 
Italie. E/forts de plusieures villes et contrees de l' Italie, des le 
XI, tiede pmr te donner des gouvemementi partieulien, Con 
quetes des Normands et leur rctablietement daiU les deux Sidlee, 
jusqu' d la ßn du XIL siede. Inflnenre de res eieuement': sur 
le» Arie, XXII. Greu. Des Croitades, De VEmpire d' Orient pen- 
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dant le XI. et XII. siede, jusqu' d ia phse de Cuuslanttnople pur 
les Latius en 1204. Etat des Ärts äurant celle perioäe. Will. 
Grice, BeifM d$9 latins dant VKmpire Gree 4 Conttantinoptl 
jusqu' au mib'eu du XlIJ. siede. Division du resU d$ cet ewpire 
entre les prinres (/'rvr«?, qni m trnnspof fetif Ir sietj^ en di/fneules 
villes. XXIV. Grece. lieprise de Constautinopte par les priuces 
Grecs au XUI. siede» Leur gouvernemetU pendant le XiV. siede, 
et jusfH* $H 1453» epopi9 d» /a dettruett'on de F Empire d^ Orient, 
X&V. Italie. Etat dvil et poHtique de Vllalie au XIII. siech 
Anrore an premrer rirgres df la renaisnance des Letlrea et des Beaux- 
Arts. XWl. Ititlte. Conttnuation du meine sujet pendant le X!V, 
siede. XXVil. Italie. Progres de la reuaissanee des Lettres et 
des Arts et eornineneement de kur reMHO^Iement oti XY. tieeU. 
XXVllI. Italie. RenouveU^MtU des Arts, acheoi dens les premie- 
res annees du X VI. siede. 

Die xweite AbÜteilung r iithält die Ai)fUl>nin<r der Denkmale der Kuiwt, 
wozu die in einer Mappe belindUchea Kuprersticlie goliiiren: 

I. L Architecfure antiqne dann son elat df perfe.clion. II. Coin- 
menrrmpfif de la decadcnce soiis Septime Set:en', Dtocletien et Con- 
s antin. ili. Vue de l'interieur d'uue cour du palais de Diode- 
tiem d Spalatre. ilL siede. IV. Basitique de St. PmU hors des 
mures de Rome, dans ses etals divers drpuis sa fendtUion au IV. 
siede. V. Are de la nef de St. Paul. VI. Bases et diapiieanx 
coriuthiens de St. Panl. VII. Base et chnpHenn composit de la nej de 
St. PauL Vlli. liasHiqne de Ste. Aguese, eylise de Ste. Constance, temple 
de Neeera. CL TübUm des phts ^lAres cataeomlbes. X. Partie 
des catueombes ou hypegies drusques de l'antique Tarquiuia, pres 
de Cometo. XI. Antre partie des catacombes etrnsques. Se- 
puhre dt Scipion, catocuinbe de St. Hermes, tomheuu de ce Sniut 
converti en uutel. XIU. ChapelUs et oraloires dei catac&mOes, 
dtmi lee formee, tnmperties detns he iglisu ekritiennes, y <mt 
idtiri Celles de Varehiteeture antique. XIV. Plans de St, MartHs 
aux Mnnts ä Rome, exemple d'une eglise elevee an c/essws d'vn 
oratotre souterrain. XV. 5/. Nasaire et St. Celse d havenne, 
imitation d'une chapdle sepulcrale souterrain. V. siede. XVI. S. 
Ciemeni d Jtoine, modele le mieux eenservi ie U dispositien des 
primitives eglises. V. et VI. siede. XVII. Palais» eglises et 
untres constructious d>i tcmpn de Th^'oderic d Ter rar ine et a ha- 
venne. XVIII. Mausülee de Theudcric d Havenne. \L siede, 
XIX. Plans du pont Salaro. XX. Temple antique de la Caffa- 
reUa. XXI. St, Pierre - es - Liens d Herne. V. siede. XXII. 5l* 
Etienne-le- Rond ä Rome. V. et VI. siede. XXIII. Eglise de S. 
Vitale d Ravenne. VI. siede. XXIV. Formes des eglises saus le 
regne des Lotidtards. 17.» VII. et Vlll. siede. XXV. L'ardiitec- 
ture emeUeree en IttiUe seus le regne de Chorlemagne et par les 
Pisans au /.\ . X. et XI, sidde. XXVI. S. Sophie de Conslanii' 
nople, St. Marc et aurrf^ nßises de Venise. X. et XI. sierle. XXVII. 
Tableau general de la decadence. XXVIII. Dernier deyres de la 
decadence. XIU, siede. XXIX. Edi/ices monastiques, plans, de- 
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vatiOM et detaiU du cloUre du monasUre de Su. Scholastique ä 
Snbhco. Xin, tieele XXX. Pitm» dm dolire tie Si. Jmn de La- 
teran et de St. Piiul XU. pi Xllf. sierk. XXXI. Gottre rfe St. 
Paul. XXXH. rioitre de. St. Paul. XXXIII. CloHre de St. Paul. 
XXXIX. Plfnis de la min<on dt Crescenzio, ou de Cola di Renzo, 
dite In maisun de PUale a liome. XI. »iecle, XXXV. Premiers in- 
diee» de VareMteeture äiie Gothique en ItaUe, ä Fabbaye de Suhi- 
aco, pre$ de Rome, IK. €t XU. siede XXXVI. Reunion de divers 
eilifires qni motitrent le style de l'archifecfurr, Ute Gothique, de 
pnis son origine au IX., insqu au XIII. siede. XXXVif. Pinns, 
coupes des egUses inferienres et superieures de St. fran^ois a 
Astissi. KtfL siede. XXX VUI. Eglise de St. Flauien pres de Monte- 
fiascone. XI. et XIII. siede. XXXIX. Notre Dame de Paris. XII. - 
Xlll. siede. XI>. Details. XLI. Priucipatu; tnonnmenf^, dites Go- 
ihfqnes. WAL Serie chronologiqne des arces suhstituh rrvr en- 
iabletnens dans l'archiledui e GotUii^ue et des autres pui tusy qui en 
eMslitneiU ee sjfsteme. XIV, et XV. nVefe. XLIII. Varekiteetnre 
de Suede an Xlll. siede. Xf.IV. Etat de Vnrchilectnre Arabe en 
Enrope du Vlll. au XW siede. XI. V. Stfür d'edifices de dirers 
pays, qui paraissent tenir du Style dil Gotlnqne et a>^oir condnit 
d son .nvention en Europe. XLVl. Conjecture sur l'oriyine, les 
formes diverses et Vemphi de Vare en tiers peiut,, dit Oothitfue» 
dans les conti ees les plne eonnues. XI.VH. Plan et eoupe de i'eg- 
lise de St. Laurent n Florenre, par PliUippc Brnnellesrhi, priffrtjuil 
autenr de la remiissance de l'architecture au X V. siede, XLIX. 
Plan et detail de Veglise du S. Esprit d Florence par Brunelleschi. 
L. Jt^ifiifoii des prineipawB tmwages d'architeeture de Pk, Brunei' 
lesehi. LI. Details de V eglise de St. Franrois d Rtmini, aehevee 
sur les dessins de Leon Baptiste Mherti. I II. E(]h\e de St. Andre 
et de St. Sebastien ä Mantoue de Leon liapiisie Aiberti. LUl. 
Are de triomphe Üeoi d NvpUe en htmnew d'Alphonse I. d' Aragon, 
fortifieat^n militaire. XV. siede. LIV. Divers idifiee» Hetiee d 
Rome et d Naples. Xlll. — XV. siede. LV. Ancien Ihedlre den 
confreres de la passinn d Velletri. XV. siede. LVI, Emdes d'ar- 
ehitedure, dessinees d'apres l'antique par Hramante et Antoine San- 
gülh. KV, sieele. LVII. PHnäpauai auvragee de Brmmmte 
zari, idißees sacrees. Commencemmt du XVI. tiide. LVUI. Suite 
des ounrages de Bramante. \A\. Les principanx edifices elevres 
siir les dessitts de .Michel Angdo. XVI. siede. LX. Ddails. LXI. 
Plans, coupes et details de iancienne et de la nouuelle basilique de 
St. Pierre du Vatican d Rome. IV., XV., XVL, XVÜ. tUde, LXIL 
VuM gendrale de St. Pierre. L.XIII. Forme« des pr^e^uux bap- 
tisteres. W\\ Tablean historique et ehronologique des fronti- 
spices des tcmples, avant et durant la decadence de l'art LXV. 
Tnbleau des ardutraces. LXVL Principales formes des voutes. LXVIL 
Tablemt ehronohgique et historiqne de Finvention et de tewiploi 
(/( iriipelte ou ddmes. LXVUI. Tableau des formes et proportions 
di^ ifunnes. LXIX. Tableau des bases et des chapiteaux. LXX 
Siitie. LXXl. ippardls de construction. LXII. Tableau comjpa- 
ratif. LXlll. Resume et tableau gener al des monuments. 
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SenlptHTf» 

{. Chofx fies plus beaux monumattg d la scnlpture antiqne, 
II. Paralli-le des bnsreliffs des arcs de trioivphe de Titus, Septime- 
Sererty ComUintm. Iii. Statue de Constantin, et de ses fils^ 6as- 
reliefs, bustw $t autres onvrages. IV. siech. IV. Unta et wreo^ 
pha^ iroHvis äans les ratacombes de S. Urküi» et de Torre Pi" 
guattara n Rome. IV. siede V. Basreliefs et ontementH. IV. siede. 
VI. Aulres ouviages de bnsrelief. VII. figures et inscriptions (jra- 
vees au creux. VlU. Reunion de dijferents sujets sculyies dans les 
cofacosiftef. IX. ütemiles de toihtie ^une dam ro iahte. IV, et 
V, eUele. X. Baeretief du piedestal de l'obelisque releve par Tkio- 
dose, daus V hippodrome de Constnntitiople. IV. siede. XI. Piedestnl 
de 1(1 coloiine de Theodose. Xll. Basrelief» tires de diptyques grroi 
et latins. IV. an XI. siede. XUI. Principal parte de St. Paul. XL 
MÜele. XIV -XX. Porte de St, Paul. XXI. Baereliefs et eculptn- 
res e» markre. XU. siede. XXII. Basreliefs execut^s en bois, sur 
la XUI. parte de Ceylise de S.Sabine ä Rome. XXIII. Tabeinade 
de S( Paul. XXIV. Mamolee du rardiuul Gousulvo, eveijuc dWl' 
bajtü duHS l'eglise S. Maria wajeuie. XXV. Globe (xleste, cufico- 
mbe du mueie Borgia d Velletri. XXVL BMtnion de diversee 
ou»rajie< de sculpture. V. — XIII. siede. XXVII. Statues. XII., 
XIII. et XIV. siede. XXVI II. \fnnsolee des Savelli dnus l'eglise 
de S Marie de l'Ara-Cdi a liome. XIII. siede. XXIX. Ouvra- 
yes de sculpture, executes hora dltalie. XXX. .Mausolee du roi 
Biebert d Naphe. XUI, et XIV. tieüe. XXXI. Basreliefe du tem- 
^MM de la Reine Sanche d' Aragon daus l'e§li§e de S, Marie dflla 
eroce d Naples. XIV. siede. XXXII. Ouvrages de Nicola Pisano. 
XI IL et XIV. siede XXXIIi. Suite des ouvrages de S. Pisano. 
XXXIV. Mausolee au chdsse de St. Pierre martyr par Jean de 
BoMueeio dorne Ti^'se de St. Bnstorge d MitoH. XIV. siede. XXXV. 
Autres sculpture!^ de diverses ecoles d'Itnlie. XXXVI. Tahernacle 
du maltre- autrl de St. Jean. XXXVII. Ciselure. XIV. siede. 

XXXVIII. Scuipiures de diverses ecoles en Italic et hors d'Italie, 

XXXIX. . MausoUe du eardituU Philippe (^Alen^on daue Tiglise de 
S. Murie intrmutevere d Borne, XV, »iecle. XL. Mappemonde 
gravee sur cuivre, espece de damasquinerie. XV. siede. XLI. Porte 
de Lorenzo Ghiberti. XV. siede. XLII. Details. XLIII. Gravures . 
en creuXi executees sur un coffret de cristal de röche, par Valeiiu 
Belli de fieenee. XVI niecle. XLIV. Divere midMittom en ftroMse. 
XVI. siede. XLV. Mausolee de la famille Bonei dSt. Gregoire du 
mont Celio ä Rome. XVL siede. XL VI. Esqui<(se de Michel .\n- 
gelo. XLVII. Autres ouvrages de sculpture par Michel Angela. 
XLVIII. Espece de resume general de thistoire de la sculpture par 
Ue midaülee et he pierree grmiee. 

Der zweite Baad dieses Werkes eoüialt eine Gescliictite der Blalerei, 
die der Verlinser wieder in drei Haupliieriod^ii, vom Verfall bis sur 
Wiedeiiield>uiig einüieilt 

Der dritte Band enthalt die Besclireibung der Kupferplatten und die 
iSlicfae befinden sieb in zwei Mappe». 
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Peinture. 

I. Peintitres antiques. II. Ar^UfKt». III. Autres peintures 

antiqties. IV. Peintures den thermts de Cvu'^tnnh'n. IV. siede. V. 
PeintH res tln sepulcre ile \(isühs. VI. Pantures de direrses chnm- 
bies aepulcrales, VII. Peinluies de la calacombe de Priictlla. 
iL iieele. VIII. Peinturei ä$s eat9e9mb9$ de St» SaiurtUH, III. 
tiee/e. IX. Peintures des catacombes de Ste. Marcellin, X* Peiti- 
turea du cimed^rc de St. Pontien. XI. Peintures de diverses rnta- 
combes. Hcunion de divers suj'ets pmttx. XIII. ihoix des 

plus belles mosaiques antiqties. \IV. Peinture en mosaique de S. 
Mark tM^mr, V. tiieU, &V. Autm metaiqueM it S, Marie ma- 
jeur. XVI. Peintures de diverses eißises de Rome. VI, wSiüe* XVU. 
Suilf de peinture en mosnique. XVIII. Autre peititifre eri mnsaifjiie 
de iiume. XIX. ZJ« Vtnise et de Florence A — \IV. siede. Mrnuiture d un 
manuscrit grec de la Genese d IVeitiie. V. siede, Miniature de 
Virgil d» Vaiiean, V. siede. Partie dee peintures de Virgil. XX 
— XSy. Virgil, Miniature iftm manuscrit grec, tVtfMiie. Minia- 
ture d'un manuscrit si/riaque St. Lanr. n Florenre. Minintnre: 
l'histoire de Josne au i alican. VII. siede. Mihiatures jnsque A'o. 
LXXXL Siede XIV. Peinture d Fresque et en delrempe sur beis 
ou sur tmU So. LXXXii-XCI. Siede XI-XUI. 

Ecole yrecque, etablie en Italic. 
Ifo. XCIl—XCVL Siede Xl—Xttl. 

Ecole pnrement Italienne, 
Ko. XCVil-XCVUl. Siide XI -XIU. 

Ecole mixte. Grecque-itaiienHe. 
No, XCiX-CL Siede XIII. 

Ecole Limitation Cll CMII. 
Peinture ä fresque par Gintu de Pise. XIII, Miniature. 

Preuve de l'imitntion. 
Tabieau sur bois^ en detrempe par Guido da Siena\par Cimabue. 

Seeon de Partie. 
Peintwes de Giotto d St. Croix; d St. Jenn de Lateran; 4 
St. Fran^ois d Assisi. — Peintures Puccio Capanua, deve de Gi- 
otto ; Taddea 6a^; Andreas Orgagna ; l'enfer d S. Maria Nevelh 
d Florence; Gerard Stamina del Carmine d Florence; Simen de 
Sienne; Pietro CatiaUini; Stawmatico; de Berua; Thomas et Bar- 
nabe de Mutina. Laurent de Viterbe. Le marinye de la viertje. — 
PeiMure ä fresque ä S. Aguese; d S. Fran^ois d Bologne; de 
Charles Crioelli de Venise; Andreas Mantegna, Melmo di Ferli; 
Jean Bellini; Frere Jean de Fiesole; Thomas Guidi Masaccio; Fi- 
lippo Lippi; Lucas, Sifinorelli : Dtnnenique Ghirlandaio; Suit«" chro 
nologique des anciens Maitres <les ecoles Bolonnaises et Neapohtai»rs 
Christoph de Bologne; Albert Üiirer; Hene d'Anjou; Tapisserie de 
laireine Mathilde. XL siiek; Premiers estampes. XV. f^el«; Pfe- 
n^rs ages de riespriaserie; la Peintwe et Ut gramra rätniee pmw 
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l oruemeHt de» livres tmprimes; Jean de Brügge et Antonello de 
Mettine, — Peinture ä fre»^e dt In ekofelh SüBtme au Vatimn, 
fin du AT. siede; Leonardo dtt Vinci <i St. Onophrio; Leonardo 
da Vntci n Milan. — Dessins pnr Michel inge. Le jugement der- 
uicr ffe. Michel A)i(ie. Poriraits de Ha/fael Sanzio et de Pierre 
VtiHucci. Peintures de P. Perugieu el de Raffael; de Bajfael; de 
Bemaräin Pinturriehiox LouiM MoxzaUuo de Ferrare, Ouvrages 
de maltres pridicesseurs, eontempormm ou eueeeiseurs de UaffaeU 
Peinture ä fretque du Cerrege. 

Es sinil in diesem Verzeichiiiss nur die wichUgBlen rii;.'ri]stände 
angCi^bcD, die d'ApiMouil <i])^'ebildel hat. Im Ganzen sind es 204 
BlXtter^ in weh-hen der Verfasser die Gescliichte der Malerei darlegt. 
Diese ^ehnlfreirlie Knnsfgcseliichle ist als ein Rcperlorinin «ler wirlitijr- 
sten Werke italienischer An'hitectur, Scnlptur un<l Malerei zu helraehlen.*) 
No. 2061« nie n.isilikcn des christlirhen l\(ims, Kupferfnfeln und Er- 
klärungen. München, ('olla. Ihr Kuprechtichc sind von 
J. G. Gutensohn und .1. >l. Kn if ji; ferner gehört zu 
diesem Wnki' die Srhrifl v(ni Hr. Utiiisen: „Hie Rnsili- 
ken des ('hn>lli«heti Hoins iiiteh ihrem Zus.uiniitiihange 
mit Idee und (leschiehle (Ur Kirrhenhauknust. " Das 
Kupferwerk enth.'dt hauptsächlich folgende Gegenstände: 

1. Abthciluiig. Basiliken des ersten Zeitraums. Die alle 
Pfeterskirche Tafel I — III. Haupttlicile der Basilika. Eiliaiit von 

Constantin dem Grossen 330. EiDidne MerkwttnIIgkeiten dieser 
Basilika. Ausgrabung der naitplmauern und daran stnssende Ge- 
l»;itid«'. II. Grnndriss der Basilika \nn Sl. Peter im Jahre 1506. 
ilauptllieile. Anbaue und ?(ebeugei>aii(le. Iii. Einzelnes aus der alleu 
Peterakirche. — Die alte St Paiüskirche Tafel IV- VI. Erbaut von 
Theodosius und Ihmorius von 3S6 an. IV. Grundrisse. V. Innere 
Ansicht. VII. Oinn hscliniffe. - Die Hasilika von Santa Saltina Tafel 
VIII. Erbaut vom Papst < «destin um 425. - I>ie Basihka Liberiana 
(S. Maria Maggiore) Tat. X. Erbaut vom Papst Sixtus Ui. um 
432* Grundriss und innere Ansicht. — S. Pietro ad vineula Taf. VOI. 
B» XI. Gnmdriss und innere Ansi( ht. Erhaut von Eudoxia um 442. 
— S. LiirtMizo fnori dellr nnnc Taf. MI — XIV. Gnmdriss und einzelne 
Theile. Kriiaut, dir hinlere kirche, v(m Pa|)st Pela|:ins 580. — S. 
Dalhina. Tal*. XV. Erimul von Gregor dem Gn»ssen 000. — S. .\gne.*ie. 
Taf. XVI -XVIII. Erbaut von Honorius I. 625. Untere Kirche. Durch- 
schnitte. Innere Ansicht. — SS. tjuatro t'oronati. Taf. XIX. Er- 
baut von Honorius 625. — S. (iiorgio in ^ f 1 ihn». Taf. XX. Erbaut 
von Leu II. fi^O. S. trisogno. Tal. X\. W. Erb. v. (in'^or III.» 
jedoch vicUeiclii ulu>r. — S. Giovanni a jK»rta Lalina. Taf. XV. Erb. 

*) An Afiacuartt Ruattgei^elile reihl sich das Werk über die ÜHifiken Rons an« 

wr-il in (1«nn9Plt)en Hie fliesten Baue der Cbrisicn in Rom und die Mosaiken , al» dir 
fnilisifii grösseren Mai orcirn, welche rar AoMchnflcknog TOQ Kirchen «usgefOhit worden, 
in tmrisscn abgebildet sind. 
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V. Ilafiriaii I. 790. — & Stflann rotonilo. Tiif. XIX—XXI. B. Die 
flclir frflliv Zeil der Eiiiauuny dieser Kirche ist iiiihekiiiiiit, jcilocli 
enviescii, «Inss vtirher nii iliivr Stelle kein niiHJcr licidnischer Tem- 
pel süiiul. Man veniiiilliet, das» sie um ITo rrhaiil wiinic rirntMl- 
i'issi\ iüissere und innere Ausicliten. — Z w e i t r Z e i ( r a ii ni. S. Maua 
in Ommpdin ; um 790. Tar. XXII. Gninitriss und Durrlischnitt, Haiipl- 
llieile und innere AnsidlL S. Viocenzo alle tre Fonlane; um 790. 
Taf. ntitl W'V iMulrisse. Vf)nIiM>rite, ^hierdurdisehnitl und 

LJJngi iKlurdiscIuuü. SS. .\erei. ed Aclnlleo. Taf. XXVI— XXVIII. 
Erbaul von Leo III. gegen 800. — S. Praesede. Tal". XXIX — \\.\. 
Eli). ?. P^pfd Paschal I. um $20. — S. Maria in Dominica «deila Nävi* 
celia). XIX. D., um 820. S. Mailino ai Monli. Taf. XXI. Erb. v. 
Ser<:ius II. und Leo IX. S44, 855. — S. Clfnt.nl.'. Tal - 
XXXIV. Erb. V. Johannes VII. S72. — S. iNunio in Tara-re. Lude 
des 9. Jahrh. S. Bartbolomeo in Is(da. — S. Giovanni Laterauo. 
Erb. V. Seikos III. 910. — S. Maria in Traslevere. Erb. v. Innocpni 
1135« — S. Maria in Araceli. Taf. XXXI. l'n;^! — S. Croce 
in fienisalemme. Taf. XXXI. Erb. v, Lnritis II. 1 144, — Drilter 
Zeitraum. S. Maria supra Minena. Taf. .\XIV. 

In Spitzbogenstyl im Innern. 
S. AgusUno. 

Mosaiks der romiscben Basiliken nach der Zeitfolge. 

Mosaik von dem grossen Bogen in der St. Paidskirehe« 5. Jahr- 
hundert; der Kirche S. Cosnja et S. Doniiano, 6. Jahrli.; aus dem 
Palast S. Giovanni Lateran, 8. Jahrb.; aus S. iMaria Trastcxci«-; aus 
S. Paul, 13. Jalu'h. ; aus S. Giovanni Lateran, 14. Jaluh. ; aus S. 
Maria Maggion*, 14. Jahrb.; von der Vorderseite S. FauL 

* 

^1 (> s a i k - F II s s It i\ d r ii. 
V(T/i( riiii;,'('n in dem Kbslerhof S. (liovanni Lateran.*) 



*) Mit dem 13. JaUrbundert Irctrn inil Bcstiinnillifil aus der allgfnieiaeii Birbiung. 
«rdclw in Gricdm^iid und Itafioi die RAute genommca haUni, «mHiw MinMcr biT- 
viir, und e> bilden rieb aiia Scbnlen, die nacb Natioulcluiraklrr und dem «iKentbiimli- 
cbrn (•rprfigc. wviclies ibnen der eioe oder andere gr))!*.*)* Meisl(>r i^icht, miicr-'i Im ili ii 
«<Td*'Ti. Vor dem 12. Jahrhundert war es dio alien<tl.in(!i^clic und Ii) /.iiii!tit?.the Ktia<st. 
welche nrheaciaaoder bergingeu, ohne auf einander hedeulend einzuwirken. ILiH m 
12. Jabriiandert wird m«n eine WechMlwirknug ((c«r«hr, wudurch die Werke der llalie- 
niKhen Künstler an Lefacndiskeit znnebmen. die liymilini«eben BiMei, welclie YonCrie- 
ehen in Italien ausgefiibrl wurden, dagegen eine ihnen Honst Hgrne Urbertreiliung in den 
OfuTden ablegten, und im VA. Jahrhundert wurden unverkennhur in Italtcti dtin h Isy- 
zannniscbc Künstler grosse Talenle geweckt, »u da^s nun lidrhiicgalite Individuen nws der 
Hmw der Kilnfller des Abcadlmdet sich bemilMben. 

Eine indindnelle EDtwieldanf eintciner liciuer niid eine natiunale Ausbildons loca- 
ler Schulen wurde dadurrh gcrürderl, das* die gru<sen Staaten sieb in LIvinere annri*- 
len, welche zur .Sflli>.t»i.indigkeit timl einer gewissen t'nnbhnnpiuki il vuii Pap-*! und k.ii- 
ser gelangten. Die Künstler dienten tud dicker Zeit an nicht nu!>»cblie»»iich der pnio- 
kendeo FrunnniifiteU der Kircbe und der Praclillicbe der Kiiaer dee Abeodinndee, me 
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war ein Zeitgeiiosfte des (•iovaiini < imabuf, dorh jüiijfer als dh-ser. rdcich- 
zeiti^ mit GioUo erhol» vr dir* Malerei ühor die EinflUssp ItyzaDlioiscIiiT 
Kuiisiler. Ducriu's grOsstcs Werk war die Allartafel de» Doms in Siena, 
die er um 1311 vollendete. 

Mo. 20t)2* I i' A. Die Passion <U's [htrcio niioninsegiia ii.irli Zcii li- 
iinngeii von Frnnct'sro v(ui itdlidcn, in Unirisscn ^'i'slDrhen 
von Uartnlonico iiartoiMiiii. 27 Hiäller uclist ciuer Krklil- 
nin^, <lii)>r fnlio, lieraiisgc^'cIxMi von Emil Ui*Hnn. 

No. 2Üti2. Lil. B. Fiiture a Freien fiel Cnmpo Santo Hi Pisa. In- 
tafil^ite. da Carlo Lustnio, Cottsen alore del meUesmo. 
Fireuze Ml)CCC\II. Grosse erste Ans<;al)e. 

(iiotlu iGiüUo di Bondune 1276— U^iö?): I. Le disfjrazie H$ 
Giob, D. GH amiei iH Gioh. — Spioello Aretino (1306-- 1400): 
III. La presentaziont di S, Efeso al Imferatore Dicdezunto in Au- 
tiochia, IV. CumhaHimcnto di S. Efeso contra i Paijani di Sin- 
degna. V. Mariitio ili S. Kfeso. — Simon Mcmmi (Simon di Mar- 
lino f 1314): VI. Ranieri al Secolo. Vll, S. Ranieri prende 
Vttbito dTeremittt Vllf. MfrveoH tti S. Ranieri, Antonio Vene- 
ziano (f 1^83 zu FlftiTiiz): IX. Ritorno di S, Ranieri. X. Mortt 
di S. Ranieii. XI. Miracoli di S. Ranieri morto. — Pielro Lau- 
rali: XII. Gli anaroieli. ~ Aiidreo e Bernanlo ürgagna (Andrea di 
Cioue Orgagnu 1329 — 1389): XIII. // Giudizio uMvenale e l in- 
ferne XIV. Trienfo deUa merte. Buonamico Buflalmaeco if 
1350?): XV. La erocifi. sione di G. Cn'sto. — Pielro de Onieto: XVI. 
// mondo, c la rrf^zionc \VII. La uiorle <// i'elr. XVIII. Area 
di Noc, e it diluiiu. — IJninzzo fiozwdi (niiiil«' im Caiiifx» Santo 
zwischen U69— 1484): XIX. La ubriachezza di Sve. W. La ma- 
ledisaene di Cain. XXI. Torre rfl RabeL XXil. Abmmo e §ii ado- 
ratori di Rele. XXIII. Ahramo et Lot in E^tto. XXIV. Abramo 
vitiorioio. XXV. Porttnza d'Ayar da Abramo. X\\'I. htremiio 
di Sodoma. XXVII. Snnificio d' Ahramo. XXVIII. .\o%ze di He- 
hecca et d'ltacco. XXIX. Aaicita di Giacobbe ed Esau. X.VX. Le 
uozzf di Giaeoibe < «fi Raehele XXXI. Ineeutro di Giaeobbe e 
d'E$av. Batlo di Dina: XXXII. hinocenza di Giuseppe, XXXIII. 
(liueeppe che ii seoupre ei fraielli» XXXIV. L'$n/un%ia e priuti 



wurden durch «toiclnr FArtlrn und Slädl« »uf miinniBlUtigo Wein« hrMbifligt und an- 

|er«(ci. 

Eine viHe künslirr licsrliAriigciiiI«* llnlrrnrliiiiuiii; war dit* Aus-icIniiiHkuiiff d(*<i C.»ni[Mi 
Ssnto tu Km, weklto:» tau 1283 mlleiidul ward. Giuvaiiiü risaim, der lirriilimtc ISild- 
linuer, i-Nt irr Hebt«- di«sH Bao«f, an welebcm «ieli Eiowirfcnogen des geranaiMhcD 
wigra. 

Dil*.«''« (!aiiipit Santo ist fdr die Kiin^Igrsrliiclil«' mh» (1< i ^n- ^»nt Wii Iiti^'ki-il. donn 
mau kann in snnen Waadgemäldcn drin butwickeluogsgan^e der Miilt-K-i, Tum t3. Julir- 
fanndert Iim tum JiMunderl, folgen. 
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prntligi lii Monf. XXXV. Pnn^nfifjfo drl mir rfKvo. \\\\(. Lt» 
tordt delfa legye. XWVll. La Vetyn tl'Aiumie c<i fl serpoite dt 
brattso, \XXV11I. La cadnta di Gerico et il Gigaute Golia. XXXIX. 
Vadora%itin€ de magi. 

Letztere Dcii*stelliii]g u;ir ein Ali.ii luitl , weUlie?. uiikrj,'c^'aiifroii ist. 
Ausserdem cuthält dies Werk iiudi eine innere Ansiebt des Cainpo 
Santo.*) 

Nü. 20GIi (irossc, seltene Aus«;abe dej-; Vita di Giotlu scrilta da Gto- 
vanni G herardini, kl. ful. Eine einzelne Abhandlung 
mit dem Bildniss des Giotto vor aDer Scbrilt Die Abhand- 
lang hat das VcnUensÜiche einer genaiien Untersiiehung 
Ober das Ungewisse Jahr der Geburt dieses Kflnstlers. Va- 
sari sagt, dass Giolto 1376 geboren wurde, Andere setzten 
das Jahr 1265 und der Verfasser gUubt, das« ein Schreib* 
oder Druckrefaier stattfinde, und bei Vasari statt 1276 das 
Jahr 1267 stehen sollte. LeUtere Jabnahl passt auch bes- 
ser aof viele LebensumsVlnde. fis ist sonderiiar, dass man 
iiirlit srhon ISngst dif^ Vrrscf/iing dr>r Zahlen nach d^ 
Zeil, in welcher Giotto's berühmteste Wrrkr entstanden, 
bericbügt bat, sondern aur diesem nnu krebier Wissend,- dem 
Giolt«» viele seiner Werke abspraeli. Docunienlirt gewiss 
ist es, dass er die bertlhmte Musaik (Christus im Seeslurni) 
la NaviceHa ;.;oiii)nnt («iiehi' No. 20S7i. in drr allen Peters- 
kirrhf zu Ilmn r20S ausriilirl«' und it damals mir 22 Jahr 
alt j:t'\\csrii, WIMIII «T riSÖ gebon'U warf. Sein FaniUien- 
namc ist l{(indniu', si-ia Geburtsdarl ( (tll»'. Nach vielen 
H(>ist'ii, von welchen GioUo ehrenvoll als ln'i idimter Meister 
zunlekkehrte, starb er am 8. Januar m seinem Vatcr- 
lande. 

ISo. 2064. Leg peintures de Giotto de Veglist de l'incoronata ä Nap- 
Ui por SimiitUtt AM. 1843. Prix 1 1 fronet. 
Dieses Heft entbilt 8 Blatt, von A. Rosse gestorben. In Quarto. 1843. 

No. 2065. Studien nach alten IFIorenlinischen Malern, gezeichnet und 
geSIxt von Kuhheil. Berlin 1812. Die Blatter sind nach 
Giotto und Taddeus Gaddus. Auch enthalt dies Buch zwei 
Anaicbten von S. Francesco h Assisi. KL fol. 26 Blatter. 

No. 2066. Ein Band mit KupTerstichen von Daniel Lasinio gezeichnet 



*)'Wo iidi Mch deo eiogekiammertea lahmUeo eine andere nicht eingeecllaeMne 
k^niH, eo iat dieee lettterc eine Bericbiifong der miera, nach U mte 4^ fiA teed' 

lenti pittori, tcultori e archtetU di Giorgio Vasari, ]tubhKc«U ptr eitn di M* Soctifd di 
ÜMeleri dtUt Arti Mit. Fvtm, FeUee U ätmkr. 1M6^18&I. 
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und Carl Lasini o gestochen, nach alten florentiner Md- 
alern, bekannt nnter dem Namen die Qnatroe^ntiMti 
Ftorentini. 

1. Martirio di S. Pietr9. DipiiUo da Masaccio nella Chiesa dtl 
CarmiH* di Firenze. (Haaaodo 1402—1443.) II. I. SS. Fieiro e 
Paoh resuscitano un FandtMo. IHpinto da Mnsaccio nella Chiesa 

(fei Cfirminc. Hl. Vocatione all Apostolato (fei SS. Piftro cd Andrea. 
Masnrcio uella Cannine. IV. S. Pietro nsaiia lo Stropio davunCi 
ia Porta del Tempio. Masaccio tuUa Carmine, V. Caduta dei 
frimi Pttän\ e lAtraviOiie di S, Fietro. Dipinta da Moiaedo» € 
da Masolino ntlla Chiesa del Carmine di Fireni;.e (MasoUno da 
Piinirale 1403 f 1440). W. Miracoli dei SS. Apostoli Pietro 
e Giovanni. Dipinta dal Lippi nella Cliiesa del Cannine. (I'ra Fi- 
lippo Li]»pi 1412 - 1409.) Vil. S, Pietro che hattezza e predica 
ugU idokttri. Pittnn n fresco nella CMeaa del Carmine. VIII. 
B$p9Mizione delV Ostia Santissima d'il Miracolo. Pittura a fresco 
di Cosimo lia<^^i'lli nella Chiesa di S. Ambrogio. (Cosimo Hossclli 
soll nach Kurier ul>igt"4» (iemiilde 1456 p riialt lialioii. Cosimo Ro- 
selh geb. 1439 macht sein Teslaraent läOO. Vasari.) IX. in J-an- 
cinUo äegli Spini eadttto da una ßnestra e morto, vien resuscitato 
all apparicione di S. Francmro. Pittura a freneo di Domenico del 
Ghirlandajo. (Dom. GliirliiiKhijo, Meister des Mich»-! An^^clo. Tihir- 
InnHnju war Schiller des Aletisio. 1449 f um 14Üb.) X. // Pon- 
teftce Onorio III. approva la Regola dei Frati Minori presen- 
tagli da S* Francesco, D. Ghirlandajo nella CapeUa dei Saeeetti 
in S, Trinita. XI- 5. Francesco rinnnzia al Padre Veredita c' le 
rtenti, e nudo st getta ai pfedi del Vescovo di .Issf.s?. D. Ghirlan- 
dajo Hella CapelU dei Üassetti in 5. Trinita di Firenze. Xii. La 
Morte di S. Franeesco. D. Ghirlandajo, Capella Sassetti. XUI. 
Vuliima Vena di Noitro Signore. Piltnra a freeea dt Gialto nei 
Conoento di S, Croce di Firenze. (Wird als Werk des Giotlo be- 
xweifclt.) XIV. // Sonimo Sorerdote urarrta S. Giovacchino dal 
Teatpio. Pittura a fresco äi iaddeo Oudät nel CapeUa Gingni in S, 
Crace di Firense, <Taddeo Gaddi |{eb. um 1300 lebte noch 1366.) XV. 
L'ineOHtro di 5. Gicwcchino con S.Anna presso la Porta Auren, e la 
Nascita della Madonna. Tadd. Gaddi nel Capellone Gringni. XVI. L'an- 
n>nfzio ai Pastori. La Nri'scita di Gesu Cristo. L' imniKzio ai 
Ma^i. L Adorasione dei Magi. Fresco di T. Gaddinella Chiesa S. 
Orot». XVII. Moria eeende i gradi del Tempio. Lo SpoeaUaio 
della Madonna, T. Gaddinella, OepeUa Gtingni in S. Croce di 
Firenze. XVÜI. 5. Giomcchino e respinfo del Tempio. Piiiura a 
fresco di Dom. Ghirlandajo nel Coro di S. Maria Aovella tn Fi- 
renze, XIX. La Visitazione di S. ßlisabetta. D, Ghirlandajo m 
S. Maria Noveüa. XX. Za NaeeUa della Madonna. D. Ghirlan- 
dajo in S. Maria Novella, XXI. La Nascita di S. Gio. Battista. D. 
GhirU in S. Maria Novella. XXH Apparizione dell Angelo a Zac- 
caria. D. Ghirl. in S. Maria i^orella. XXHI. Zaccaria srrtve. che 
il figlo sia chiamolo Giovanni Dom. Ghirl. nel S. M. Novella. XXIV. 
1« Madonna che tale h gradi Tempio. Dom* Gkfrl. S. M. No- 

te 
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»ella, XXV. Lo Sposalizio dtUa Madonna. Born. Ghirl. nel Maria 
NootUa. XXVl. La Cadnta degU Angai ribettL ' üiphiia da Spi- 
Hello Aretino ndla soppressa Chiesa di S. Angela a Arezzo. (Spi- 
nrlln An lino peli. um 11^10. Man safrU «lass, als er Hon Sturz tier 
Kiii^t'l inallc, dt'r Teiilei ihm erscliii'n, nn<l Spinello darOiier wahn- 
>iniiig wurde. SpincUo arbeitele uwU um 14()S.) XXVll. 6. Fran- 
ee»eo rteiv« le StHlUll^. Pittnra a fretco Ht Dom, dal GMrhndojo 
n§lla Cappelin Hei Sassetti in S. Trinita. XXVIII. 5. Gio. Bnttist» 
ehe predira alle Tttrhe. Fifturit n frencn rii Ghirlaudajo nel Coro 
(ff S. Maria .Sorella. XXIX. Battesimo di Gesu Cristo. Dom. 
Ghirl. in S. Maria Novell». XXX. VAdoratione dei He Magi. Dom, 
Ghirl. in S. J^aria NooeUa, XXXI. La C$na d^Brode. Dm. Ghirl 
m 5. M, Novella, 

yo. 20U7. La pittnre di Mataceio enstCHti in Borna nella Bati- 
liea di S. Gmente, Colh teste Incidate dal Sig. Carlo 
Labruzzi e pubhUcate da Gio, Dalle Armi. Borna t8O0. 
In Polio. f>sirstoltitngpn aus dorn Leben der heäigen Catha« 

rina umi di«' Kmizigiuin^. 'M Riad. 
Ne. 20()8* Uaccolla di pilture anlichi iulagliate da Pnolo Lasmi'} 
.deaignate da Giuseppe Hossi. !S2(). kl. folio. 14 Jllalt. 
Vit iure di Mroto Petri dtxcepolo di (Hotto Nel Capi' 

tnlo di S. Frauresco di Pi>ia. 
o. 2üü0. l'i»' W;iii(li:riii;il(lt' ilcr S. ncnrfjonkapf'llp zu l'adua. Er- 
Lintert vtm l>r. Krnst Fürst er. Mil 14 Ablülduugeu. 

•:r. r.il. 

Taf. I. I>ie DarsU'llung im Tenii'.el. «iiotlo in clor Kapelle der Annun- 
ziata in der Arena 20 Fadiia. II. Köpfe aiis dem jiUi^'sten Gerirht, von 
demselben in dcrsellten Kapelle. III. Landun«; des l.eiehnams des S. Ja- 
kob au der s|»auisel)«>u Kdste, ans den Waiiduialereieu der S. Felix-Ka- 
pelle in S. AuUuiio zu Padua, von Allit,'liionMa 7.r\ \u. W. Ktlpfe von Plia- 
liSfieni, ilie der Predigt des iieili^eu Jakoi» ziiltoren, uat Ii demseltii'U. 
V. Köpfe von heimkehrenden luden , aus der Kreuzi^nui^' in dersel- 
ben Kapelle, von Avanzo Veronesr, VI, Knpfe aus <!< r L*»jrende der 
lieili«;en Lucia, von demselben. VII. S. Lueia von demselben. VIII. 
Georj; von deiusellMMi. IX. S. Tieorj; von nioel(>lian zum Had ver- 
urtbeilt. X. Die Kreuziguug vuu deutselben. Xi. Einiges aus der 
Krönung MariS von denweHien. XII. Die h. Lueia auf dem Todten- 
belt von demselben. XIII. Di«' Darstellung im Tempel von demsel- 
ben. XIV. Kt»i»lV aus den <lem.'Mden von Frnnrpsro da Vollerra, 
Jaiobus Pauli von Uolitgna und ^icolo l'etri aus Fbu-enz, uiigei«iiiren 
Zeitgenoasen Avanko'a. Man weias nur nicht, wann Avanzo gelebt 
hat; da er in der Kapelle des heiligen Georg lu Padua, welehe um 
VMl p b nit ^\rinle, gemalt hat, so muss er gegen das 14. Jahriran- 
dert gelebt li;iben. ' 

No. 2070. U FiUure della Capella di Mcolo V. Opere del Beato Gio- 
vanni Augelico da Fietole eaMienlt nei Vatitano, 
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Visegnate ed inn'se a conto) ui du Frnuccaro Ginmjia- 
eomo Romduo, iu 16 Rami. Roma 18 K». tn folio. 

I . S. Siefnno mentrt riceve il diaconato dt >. l'icuo. 2. S. 
Stefano che fa BUmotins a Poveri. 3. S.Stef. prediea al P&poto 
il Vangelo. 4. S. Stef, avanti il grau Sacetdote. 5. S. Stef. eonr 
dotto al Marlirio. 6. Ijipiffnzione di S. Stefano. 7. Augus- 
titiuft, S. Bonaventura , S. Ambrosius , S. ThomiiH Aquinas. 8. 5. 
GregoriuSt S. Jacob. ^ S. Crysostom., S. Leo, S. Athatuuius. 9- 
iorenso rieeoe ü Diaeonato da Papa Siartino /. 10. Benediisiane 
del Papa a S. Lorenzo. \\, S. Lorenzo mentre fa elemosine ai 
Cri^dinii. 12. S. Lorenzo awnti a Decio hnp. 13. Mnrtirio di 
S.Lnieitzn. 14. /. 4 Evangelisti. 15. Piautu e spnccato »ietla Cn- 
vella. ÜuK sechszciuiU' Blatt ist das llildniss iles Fra .Vii^i-lico «la 
Fiesole, welches als Vignette sich auf dem Titel liefiudet (Fra An- 
gcliro ward 1387 zu Mngcllo gi>borent trat 1407 io den geistlichen 
Stand und starb iu Rom 14r)5.) 

No. 207t. Mari^ HrOnimg und die Wunder des heiligen Domüiicus» 
von Jobann Fiei;ule, in Alurzebn ßhutern; gezeichnet 
von Wilh. Ternite. Nebst einer Naehrithl vom Leben des 
Malers und Erklärung des Gemäldes von August VViibelm 

von Schlegel. Paris 1S17. Fol. 
Das Orii,'iii;ilf:<Mii;ilde befindet sidi im Louvre zu l'aris. 
No..2072. / l'iu Ci hhri Qntidri deUe dii frsf Scole ilaliane, n'uniti 
neli Appdi tdifii'iilo Boiijia dtl Valicano, inn'ni n roidumo 
da Ginst'ppe Crafjonara e brevemente descrilti da (r. A. 
Guattan i. Roma 1 820. fol. 

La iSozze Aldobrandini. (Dies Gemälde wurde 1606 iu dri Villa 
Aldubraudiui unter dem Quiriual aurgelunden. i Allre pitture antk/ie. 
(Einzelne mythologische Figuren, ausgegraben 1S18 in Tormarando 
unweit des Maus4)leo CerUia Melella). Trittico del XV. secolo (ge- 
uifd! 1 135). .Madonna e Santi. (Unbekannt, ;irii:cblicli von Giov. 
Beiliiii, starb, 90 Jahr all, I516.i Cristo alla tomba del Man- 

. tegna. (Andrea Maulegua Taduvauu 1430 — 1516, nach Andern 1506 
geshiriien.) Tre fatti di S. Ifieoh di AnseUco da Fietoie, AUri 
fatti di S. Mcolo. .Madonna in gloria. Fra Bartolomeo tirlfe 
Porta (?). (Fra Bailolonieo 1469 — 1517). .Madonna c (/<'/ 
medesimo. Hesnrrezioiie di Nostro Stgnore dt Fietro Perugmo. (l'ielro 
Vanucci dell Castello Pieve 1446— 1524.) Chiaroscuri di Raffiielo 
(geboren MSSf 1520). Annunziaxone, RafTael. AdoraziOM de Magi. 
HalTael. Circonsione. Ranad. Coronazioue. RalTai l. .Madonna e Santi. 
lialTael fi^'t'nialt 1512, i"'n;iiiiit ^l;Hlf>mia di F'tIi;.'ni>K Trans ßgurazione 
(Raflaelj. Lapidaziunc di S. Stefano. Cartonc di Gtnlio Romano. 

"' C^ronasione della Virgine diaegno diBüff'aeh e$eguito da suoi fco- 
iari. Madonna con Santi di Tiziano (Tiziano Veeelliu da ( adore 
starb 99 Jidirc ;ilt 1576). SibUla di Bent enulo Garofalo (geb. 14S1, 
gest. 15r)'.M Sn'ira Ftmilia fiel medesimo S. Beata Michehna del 
medesimo. L Annunziazione della Beata Virgine di Federico Barocci. 

16» 
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(Fiori Faderico Barocd «TUrbino t528--1612.) & Ibua ii PmIo 
y er Olm (Paoto Caliari 1588 f 58 Ja]ir alt). Soggilt« AUegorieo äi 
Paolo, 



Mappe ZTL 

ßUtler nncli nltcn ilolienisclien Bildern bis zur 
Zeit lies Raffnel, von Künstlern gemalt, welche 
dem mittleren Italien angehören^ und einigen, 
jedoch älteren, Zeitgenossen des Raffael. 

^0. 2073> Vera Immagine di Maria SS. <li .^fanteuero. Piftio Bo~ 
nato Veneto incis. Alti's \vini<i(-i'lli.itii.'<-> M.Klnniicnliild in 
dor Kirrho auf Montoncro hei Livoiau, \oii uiibekaiiukai, 
wahrschi'inlirh byznntiiiisriii'ii ri-spining. 
No. 2074. Antica famosa jmagine della Müdonm di S, ' Ambregio. 

la quate H vmern nä Santuario presto S, Ctho im Mi- 
kmo» Job. BmagUo tculp. Vor der Schrill. 
No. 2075. Bildniss des Giovanni Ciraabue 1214 — 1300. C. Barth 

sculp. 1302 leble Cimabae oder Gualtieri Flor, noch.*) 
No. 2076. Das berllhnilc Bladonnenbild des Cimabue, C. Barth sc 
No. 2077. Ein anderes Hadonnenbild des Cimabue. C. Barth sc 
No. 2078. VerkOudigiing und Kreuzahnalime von Cimabne. C. Barth sc 
No. 2079. Besiirli bei Elis.ibeth nach Cimabue. C. BarÜi sc. 
No. 20S0. Hadonnenbild von Andrea TaH 1213—1291. Dieser Mei- 
stpr ward bc<i<tndei's in den >T ili r « ien bewundert, mit wel- 
chen er die Kasten sclinidckle, «tie zu IltH-bzeits^esehen- 
kcn zu machen, in Siena Üblich war. Ohne .Manien des ' 
Stechers. 

.Nu. 2üSl. r^i*' F.rsrheinnn^' riiristi nntr r dm Jiinp ni, von BufTalinacco 
lUion.iniico di ( hnsii»r,Hio Ii hlc um 1351. C. Barth sr. 

No. 2082. Madoiineiiliihi des (iiiidu da Sicna mit der Jahreszahl 1221 
bezeichnet. C. ii.ulh. 

No. 2083. Bildniss des Giotto Bondone. C. Barth. 

No. 2084. Die Evangelisten nach GioUo. C. Barth. 

No. 20S5. Die Verkttndigung nach Giotto. C. Barth. 

No. 2086. Christus lehrt im Tempel mich Giotto. C. Barth. 

No. 2087. Der herOhmte Kahn oder die Barke des Gioflo. Dicaes Bild 
befind sich in der alten Pieterakirche sn Rom. C. Barth sc. 



*| DicsM Blatt «14 die folfcoden bii Ko. 1099 ^ Um ia Dnris»ai miochw. 
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No. 2088. Die VerUinuif des Giolto. Bardi ac 

No. 2089. CfamtuB enchtint den heiligien Fratten am Garteo. C. fiartfi. 

No. 2090. Der ungläubige Thomas. Gbtto. Riat ae. 

No. 2091. Die Himmeirahrt GiottiK Barth te. 

No. 2092. S. Ffauoiscua. Giotto. Barth ac 

No. 2093. Lit A. La Cena. Pittura in mnro Ü Giotto nel refHtvrio del 

Conntnto di S, Croce di Firenze. Ferd, Ruschewyh mc. 

Jloma 1S22. Man zweifelt jedocli, daas GieUo dies Gemilde 

ausgeftlhrt hat. 

No. 2093. Lit. B. // tahernaeolo deUa Madonna d'Orsan Michele 
di Andrea Orcaijna. Fhenzc presso l'Autore. Diseijnate 
da Franc. Piemrc ni e incise l*aolo Laitiinio comyilate da 
Giovanni Masaelitii. Onatrua >var liilillian»*r, üaiimcistiT 
und Mali r, SLliük'r des Hihtli im Andrea l'iijaiio; er malte 
anfangs mit seUieiu Hruder li' i n u Jo Orgagna geineiiischafl- 
lich. Sein Slerbejabr ist \6Ut^ ungcwiss, nach d< r neu- 
esten Ausgabe des Vasari war Andrea Orgagna I37ü ge- 
atorben. Deih VaHe sagt, dass die klzlen Nachrichten 
von Orgagna*a Aultothalt in Onieto von Jahre 1367 seyen, 
' » fvaa die Heniosgeber dea Vasari beEweiTefai. 

SiMOiX MEMMl (SIMON Dl MARTINO). 

127» - 1344. 

Simone und Lif^ Menuni. Simon war der Sohn eines Harlino und 
Schwer des Lippo di Memmo di FiUppucdo und beide waren Maler. 
$im<m hatte einen Bruder mit Namen Donato, der sich mit derselben 
Kunst bescliüfligte und im August 1347 t i ln Simon soll 1344 und 
Lippo Memmi 1357 gestorben seyn, was ^iUes vOUig uogewiss ist 

No. 209 1. Madonna Laura. Nieolo Pidnierini inc. 

No. 2095. Bildniss der Laura. Raphael Morgben sculp. 

FUA BEATÜ AM;i!:LlCü DA FIESüLE. 

1387— U5». 

No. 2000. SL CaÜiarina (gemalt 1420). I>as Ongiual ist in Tempera 
gemalt und beiludet »ieh in S(. Uonuiuico iu Perugia. Slülzel 
' del. et insc. 

No. 2097. San Giovanni UatUsla. Frescogemälde iu der Kapdle dea 

Papst Nicolas V. im Vatican. Stoelael inc*) 
No. 2098. Abraham. Ferd. Buscbeweyh ao. 



*) Die Uutcr.sihnll ui irrig, denn stellt dies Bild oicbt lohuiDc« dea Taufer 
Modem dea EnnielUtea w. 
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No. 2099. S. JiMimefi Bapt' Ferd. Rusrheweyh. 
No. 2100. Mystische Daretellung des allen onil oeueu Tcslanieiits. 
Giov. Batt. Nocchi sc. 

N«i. 2101. Vrrkdinlijrun«:. Nocchi sr. 

> (.iluirt Clirisü. fiinoc. Migliavacca IDC 

Nn 2io:i. Ih'sdinuiduii^. Nocdii sc 

.Nn. 2104. Anbrliiii^'. Nocclii sc. 

iN(». 2105. Fliichl. Norrhi inc. 

>o. 210(>. Kiiul«Tmonl. Xnrrlii inc. 

N«». 2)07. \!if"nv»»r|<nni^ »le.*^ Laz.irus. .Nuu'lii iuc 

.Nu. 21 Ob. l tisswa>cluHijf. iNücchi inc 

No. 2109. AlM'ndni.ihl. .Nocclii iuc. 

Au. 2110. (n'fanp.'rinehniünf;. Nocchi inc. 

Nü. 2111. ("liristus vor (ierichl. .Noc clii m« . 

No.2112. Lil. .\. S. Marco conoento dei padri predicaiori in Fi- 
rtnze, illu$traio e meito j^rrnttpabmeiUB nri d^hUi dd 
B. Giocaimi AngeUcQ cw U mtü deUo tfetfo fitton, < 
im nuuo ttorico del com«iira wtedenmo 4d P, Ftkicmso 
Murthae, MDCCCL FasHtoio 1 ^n. 11. 
Id der Lebeosliesclireibuiig des Aogelico wird mit Sicherheit tod 
dem Verfasser angegeben« dass Giovanni Angelico 1387 in dem Schlosse 
Vicchio im Gebiet von Hugello geboren wurde. — Jedes Hell enlhftlt 
2 Bhttter in Pol. 

MATEI DE SENIS. 
. No. 2112. Lit B. S* Barbara auf eiaem Thron? sitzend, z%vei Engel 
halten eine Kmae Ober ihrem Hau[)tc, xwei Engel stehen 
neben ihr und musiriren, und zwei heilige Frauen stehen 
im Vorgrund. Das GeniAlde trSgt die Aurschrifl: Opus 
Mottei de Senis MCCCCLSXVUI. und befindet sich in St. 
Domenico in Siena. Lasinio FigUo inc. 

AMO.MO RAZZl DETTO IL SODOMA. 

.Nach Alloiist» l.ainli > iin^t iirm kl« r Hi'srlii i ilmii^ tk-s Ihnm in Siena 
soll Giovanni Vntouiu «Utto il Soilutua nicht ui dem Stadkhi-u Ver^'ilc 
im Gebiet von Siena, sondern in der Stadt VerceUi in Piemuut geboren 
seyn. Vasari und <ler Padre della Valle geben das 4ahr 1479 als das 
der Geburt des Antonio Raxzi und 1554 als das seines Todes an, allem 
in den Briefen der llepuhlik [/Uza No. XXXV;, welche sich in dem Ar- 
chive deUe lifortHüjfiOHi beünden , ist einer von Alessandro Buonins^ni 
an Beniardino, siMiiou Vater, Gesandten von Siena am llofe des Herzogs 
von Mailand, den 15. Ftbbraio 1548 geschrieben, wunn zu lesen ul, 
..der Hitler Sodoma i$l diese Nacht gestorben.** 
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No. 21 13. EpifaniM ü N. S. G. Cristo. Allartafd in <li r Kai»eile lU-i 
SS. Sacrameutu in S. \<;(istitio in Sieoa. Lasinio Figlio ine. 

IStrbsiL einer Bcsclin-iljuii^' tle& Bildes. 

No. 2114* Le Svmimento di S. Cdterma. Die Krschnjifnnfj oder Olui- 
uiaclit der beUigen l'aliiarina von Sit na. I r<'Sto^'cniüldr 
in d«T Ca pellt' der beili<,'(»n Crrlhnrinn in S. Dunicnic^o in 
Siena. Lic-iino Fi«rlin ine. .Nt'I»>i cinci" |{«'s< lirriluui^'. Kij^ent- 
lich l)«'(i<'!iii t liit'i- (las \\ (»rl ,,S' enimmlo" Xei^iti knii^, in 
welcber das Jicwiisslseyn den. Erdenk'heus — wit» man saj^l, 
— schwindet, untl der Seele ein Wissen und S( lianen des 
IlinnnUsdicu zu Theil wird. 

iNu. 2115. Dasselbe Bfld iioch einnial gestochen Ton Ignazio Bonajuü. 

PIETRO PERUGINO (PIETHO VA.NÜCCI), 

geboran lu CasteUo ddla Pieve 1466, gestorben 1524. 
No. 2116. Die Grablegung (gemalt 1405). Das Original befindet sic^i 

im Palast Pitli zu Florenz. Von Nie. Neff auf Stein gezeichnet 
No. 2117. Haria, Christus und ein Engd, nach dem Originaigemalde 

in der FtirBtlicb-Lichtensteiniscben Gallerie in Wien. C. Rahl 

sculp. 1S25. 
No. 2 ns. Dasselbe Blatt. 

No. 2119. L'an^e conduisant h j'eune Tobie. iirave par C. Guerin 
€apre$ le tableau origiuul de Raphael d'Urbin, tire du 
Cahinet de Mr. Faviers d Strasburg. Ein .'ihnliciies GemUlde 
iü Damistadl. Aus der Schule des Penigiuo. 

* 

Frescogemaldii in der Wechsler-Capelle in Perugia. 

Pitture n fre$co del Celebre Pfetro Perugino Helle pareii del 
Nobile Colleym del Cantbio di Perwiiu. 
.No. 2120. 1 abiu Massimo, Soeral*-, .Nunia IV»nij)iliu, l iiriu raiidllo, 

Traiauu. Francesco Ceecbini iusc. (Diese grossen Blatter 

sind hl so guten Drucken äusserst selten.) 
No. 2121* L. Licinio, Leonidas, Orazio Coclile, P. Cijiione, Peride, 

Q. Cincinato. f\ Cecchini insc. 
No. 2122. Isaias, Hoises, Daniel, David, flieremias, Salotnu, Eritrea, 

Persica, Cumana, Libica, Tiburtina, Delphica. F. Cecchini insc 
No. 2123. Die Geburt Christi aus dem CoUegio del Cambi». F. Ct*c« 

chini insc. 

No. 2124. Die Verklarung aus dem Collegio del Cambio. F. Cecchini insc 

nEUiNAUÜiNO PINTÜHlCGiliO, 
gestorben 1513, 59 Jahr alt 
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Gemälde in i1<m' I.ibreria deila Melropoiitana di Siena. 
No. 2125* En«'a Silvii» ßnrlolumeo, aus der Farnilif riLCüloiiiini, srliilTt 
sich ein, um uacli Genua uud vou da zum Concü oach 

Basel /II n-iscii. 

Es ist litkhsL \vaiii;?Llu'iuljcli, dass Raffael nicht nur die Zcirlinnng, 
»omierii auch den i^Tilsslen Theil dieses Frestohildes aiis^fcfilln i lial. Uie 
Lihreria bei dem Dum zu Siena wurde 1494 zu buueu augtlaugeu. La- 
siiiiu Figlitt ine. 

No. 212<). Eiiea Silvio's Sendung nach Englaad. Lasinio Figlio ine. 

Mo. 2127. Enea Silvio, der sich allerdings ab Papst Pius IL uauute, 
geht nach Ancona und ruft die Fttraten auf, die Feinde der 
Christenheit, die Türken, zu bekriegen, welche seUratllafien 
bedrohten. Nach der Ankunft der venezianischen Flotte in 
Ancona stirbt Pius iL daselbst 1464. Lasinto FigUo ine 

No. 2128. NarrUKiifM dcUe Gi$t9 di Bnea SMo PieeohmnU 

Ph iL rapprtMHtuio n§lU panti ätüa Ukrwriü CöraU 
del Dwmo di Siena dai PintuHechio ettigU SehixMi, e 
Cartoni Raffado d'Urbino, in dieüi gran Qnßdri, 
Beschreibung mit aehn Kupferstichen. 



. Mappe ZYIL 

RAFAEL SANTI D'URBINO genannt RAPÜAFL, 

i«b. den 28. Vi» 1463, gest. den 6. ApriT tMO. 

GeburUt<ig und Sterbetag flelen auf einen Charrreitag. 

Nach J. D. Passavant geordnet 

No. 2129. LiL A. Die Anbetung der Kohige. Pass. No. 14. RaOael 
malte dieses Bikl im Auftrag des Abtes Aneiyano, der dem 
KkMter von FerentiUo von 1478 l$Oa vorstand. Es büeb 
in der Klosterkirche S. Pieiro bis zum Jahre 1700. Dann 
nahm die Familie Ancajani das Bild zurück und sicllte es 
in der Capelle ihres Patnstes zu Spoleto auf und die Klo- 
sterkirche erliiell eine Copie von Seb. Conca. 1825 wurde 
dies Rild nach Rom gebracht uud 1833 fUr 6000 Scudi an 
das Museum zn Berlin verkauft. 

Es ist dies BiM in Leiuifarbcu auf Leinwand gemalt, weshalb einige 
glauben, dass es zu einer Prniessioosfabne bestiumit gewesen sey. 

Gestucben von Eduard Eicheus. 
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No. 2129. Lit. n. Die Krönunfr Maria. Passavant 1 7. Crnialt fllr 
Maüdaleiia (Icgii 0(1(1 i 1 .')():{. lUTand sich in der Fnuuiijka- 
nerkirche %n Penifjia l»is 1 797, ji'lzt in der (Irnialdesamni- 
lung im N'aticau zu Ruiu. Geülodieu vou E. Slülzel, lail 
unau^dulller Schrill. 

Nd. 2139. lit C. la CiH$, d^aprit la fresqui d» ÜMpM dicmt- 
ntrtt d FhrtHU m 1845 dtuu l^aneiem Cwitent du JU* 
UgieuiU d€ St, OnopAre. Zaceheroni dei. Cb. Jeanneret 
tc 1846. 

Dm8«i Ueiiie Blitt giebt nur über die Anordnung des Bfldes Aus- 
Itunft Ansaer der offeneo Halle, in welcher daa Abendmahl gehalten 

wird, sielit man Christus und die scldafcnden JüngtM- ain Oclberge. 
No. 213tt. Madonna des Grafen StalTa. Pass. Mo. 18. Noch im I1an>M3 

de» Grafen Conncstabilc dclla Slafla in Perugia. Gestochen 

in der Grösse des Originala und mit den Winkehrerxierun- 

gen von S. Amsler. 
No. 2131. Dasselbe Gemfjide, pr stodicn von Paulus Caronni. 
No. 2132. Die Trauung Mari.'i. ^^t. 22. Gemalt 1.504 für die Kirclic 

S. Francesco zu €itt<^ di Caslelio. Jetzt in der ßrcra zu 

Mailand. Gestochen vun Giuseppe Lqnglii. 1812 der SUch 

begonnen. Vor aller Schrift. 
Now 2183. S. Geoig mü dem Schwerte. Paaa. No. 25. Gealocben in 

dar Grttaaa de» Originali tob Nie. de Larmettin. 



Gemälde Raffael'a aus seiner Fioreuliuer Epoche. 

1504-^1^08. 

No. 2184» Madonna des Grossherzogs von Toscana. Druck vor aller 
Schrift , wabracbeinlich von Frani SUlber gestochen. Paaa. 

No. 27. 

No. 2135. Lit. A. Dasselbe Bild von Hai. Morglien gestochen. 

No. 2135. LiL Ji. Raphael d'Urbino Domino Octam'ano Slejifiauo 
Yolattrr<nfj Priore Sanctam Trtntialein Aujfeios a>l"iitfa 
Sanctusque piitxit A. D. JIDV. J. Keiler. Düsseldorf. 
Pass. >o. 3j. 

Das Bild der Dreieinigkeit ist der üliere Tlieii eines Frcscogemäldes 
in S. Severo zu Perugia, welches Balfoel 1505 malte. Gott Vater und 
Sohn und die unter dies^ eitaenden Heihgen, sowie die £ngel, sind von 
RaSael. Die untere Gruppe von alebenden Heiligen malte Pterugino. 
No. 2136« Lit. A. Die Madonna mit dem StiegUtz. 36. Gemalt 
tum Hodueitsgeichenk fitr Loremo Naal In der Gatterie 
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ni HfTirii. ftPHtorheo von It. Moigbeu. Exemplar mil uu- 
ansgclilllltT Schrill. 

Wo. 2130. Lil. B. n« r < in/rliif» MaflonncukopJ aus <l<'in Bilde der Ma- 
doiiiia inil dtiii Siit'<.'lit/.. (icslodien von Manuel Es({(iiv(;l. 

Nu. 2137. Die Jiiiigrrau iiri Grünen. Mo. 37. Befand sich im ilausc 
der Erl>en des Taddeo Taddei zu Florenz und ist jeUt in 
der Kaiseriichen Gallerie so Wien, im Bdvedere. Gesto- 
chen von C. Agricola. 

No. 2138. Maddaleua Stroza Doni. Ptas. No. 30. Gestochen von 
' Marco Zignani. Die Z<ige der Madonna am Dresdner Ge- 
mälde und auch diese der Madonna mit dem Fisch, erin- 
nern an die Pliysiognoini«; der Matldakma Stroni Doni. 

No. 2139. RafTacrs eigenes Bildiiiss. Päse. No. 47* Gestochen von 
F. Müller. Vor der Seliria. 
Dieser Mdller is^l Steinlahs Bruder. Steinla hat den Namen seines 
(•ehnrlsoiii s angenommen, mn nicht mit andern KUnstlem dieses Namens 
venvecliselt zu werden. 

No. 2140. Dif kliMHo Madonna aus der Gallerie Orleans. Pass. 45. 

Geälochcii vuu F. Forster 1838. Exemplar vor der Schrill. 
♦125* 

No. 2141. Die drei Grazien. Pas8. .Nu. 48. Die Zeichnung von Uallat l 
nach der antiken Gruppe in der Libreria des Doms zu 
Siena befindet sich in der Sanunlung der Academie zu Ve- 
nedig. Das Gemtide itam aus der Gallerie Borghese nach 
England. Gestochen von F. Porster.' Exemplar Vor der 
Schria. «36*. 

No. 2142. Heilige Familie aus dem Hause Canigiani, kam bei der Ver- 
milhlung der Princessin Anna Maria, Tochter Cosimo Ol., an 

den ChurfUrst von der Pfalz, Johann Wilhelm, uacli Dfleed- 
dorr und von da nach Miinchen in die Pinakothek. PtiSB. 
No. 52. Geslochen von Hess 1804. 

No. 2143. Die heilige Cntliarina von Alexandrien. Aus der Gallerie 
Aldohrandiüi in Hont, ,jet7.t bei Hr. Will. Berkrort in Batb. 
Pass. 53. GestorlHMi Boik'Iut iJcsuuvt'rs. 

Wo. 2144. Die Grablegung Clnisli 1507. Pass. 54. nafla. l malle 
dies Altarblalt im .\uftrage der .Vlalante IJa^'liniH liir die 
Fraueiseanerkirche zu Perugia. Kam tlui ili \ i rk.uil .»n Papst 
Paul V. 1007 und m die Gallerie Borgbese. Gestochen 
von Joan Volpaio. 
Die Plredella zu dieser Aiiarlafel besteht aus den Bildern: 

No. 2145. Lit. A. Glaube. Gestoclien von Aug. Boucber .Desnoyefs. 

No. 2145. Lit. B. Uebe. Gestochen von demselben. 
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No. 2145. Lit. C. HofTniing. Geslochcii vou dcms»<'nM'u. 

Diese BildeF befinden sich in der Cillerie des Naticaii zu Hdiii. 
No. 2146. Madonna aus dciu Hatise Tempi. Pass. 5t'>. Der Kitnig 
von Raiern kaufte dies liild lilr lOOOi) Scudi. Gestudien 
vuu Aug. Boueher Desnoyere. 
Nq. 2147. Madonna mit dem sciüafendeQ Christus. Pftss. 57. 
Man findet Viele Wiederholungen. Der Original-Carton in der Flo- 
renliner Academie. Gestodien von P. Bettelini. 
No. 2148. Hadonna des Lord Cowper 1508. Pass. 58. Gestochen 

von Antonio Perfelti. 
No. 2149. Madonna aus dem Hause Cdonna. Pass. 59. Kam durch 
EilMchaft aus dem Hause Salviati su Plorent an die Cth 
lonna. Dann kam sie an die Henogin Maria Colonna, Ge- 
mahlin des Duca Giulio Sanli della Rovere und wurde Ton 
dem Könii; Ft iedr. Wilhehn fllr das Museum in Berlin er- 
kauft. Gl '^^tocfien von Masqnelier. 
No. 2J50. La belle Jardtniere. Poss. 60. Es ward dies Gemälde von 
Rirlolfo Ghirlandajo vollendet und befindet äcb im Museum 
zu Paris. Gestorben von A. Desnojers. 
ISo. 2151. M.iria mit den beiden Kiii li nu 

Ks giebl inehnTP unterniaile \S lederliuluiigen; wolil die scbünsle 
in der Gallerie des Fürsten Esterhazy in Wien, nach welclier es Gustav 
Leybiild ge^^tochen. Pass. 63. 

Es folgen bei Passavant nun die Malereien, welebe HafTael im Auftra{?(? 
des Papstes Julius II. im Valican unternahm. Da diese Frescogeniidde, 
ifeldie Ton Raflael und seinen Schttlem ausgelluhrt wurden, ein Ganses 
ausmaehen, so sind sie in der Mappe XVIII susannneng(degt worden und 
hier nur die StalTdeibilder au^eicbnet und in dieser Mapp«; zu finden. 

Es urafiuot dieser Zeitraum die Jahre von 1508 — 1513. 
'No. 2152. Raliaers Geliebte. P^as. 87. Das Original im Palast Bar- 

berini. Gestochen im Pietro Fontana. 
No. 2158. Madonna aus dem Hause Alba. Pass. 89. Vormals befand 
sich dies Bild in der Ofivetanerkirche zu Nocera im Nea- 
politanischen. Der Vicekönig Marcbese del Carpio kaufte 
es (ttr 1000 Scudi. Nachmals in der Gallerie des Herzogs 
Alba zu Madrid. Es kam an einen Arzt. Der Arzt ver- 
kaufte es an den Dänischen Gesandten Grafen von Huirk«. 
Dieser verkaufte das Gemälde in Lond»ui fUr 4000 Pfund 
an ^V. r, Coesvelt und es kam mit dessen Gemiddesanunlun^ 
au il' n Kaiser .Nicolaus im Jahre 1836 nach Pelersbnr«;. 
Gestoclieii von A. ß. Desnoyers. Prächtiger Druck d lettre 
grise et a U cachet. 
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No. 2154. Die Jungfrau mit dum Diiidein. Pass. 91. Im Musoinn ^ii 
Pans. Gestochfin von A. I). Desnofcra; unter dor Beoen- 
niiiij; La vierge au linye bekannt. 

No. 2155. Muduniia iii T nlinjro. Pass. ISo. 92. Dies Bild mirfl-: für 
den Si'crctair des i^ipstcs, Sigisinondi ('onti, gPiij.iU. Es 
befand sich auf dem Altar der Kirclie Ära Coeli in Rom. 
Dana id der Kirche der heiligea Anna des Klosters deUe 
Contesee. Die Franzoeen entfbhrten dies Bild 1796 nach 
Pkris, von wo es 1815 nach Rom mntichkehrte und sich 
in der Gallerie des Valican befindet Gestochen m A. B. 
Desnoyers. 

No. 2156. Der Prophet Jesaias.* Fiss. 93. Dies Freseogemalde be- 
findet sich in S. Agostino ta Rom und wurde vun Raflael 
im AuRrage Janus Corjcius LucumbageDsis, der bürgerli- 
cher Stadtrichler unter Leu X. war, gcflHdt Gestochen 

von Joseph ('cnuh! Mcdiolancnsis 1789. ' 
No. 2157. Frauejijiorlrail in der Tribüne zu Florenz. Pass. 95. 
In dorn grünen ('irnnde sieht die Jahrzahl 1512. Man ist uugewiss, 
wen dies sclitiiK' Hdd ydi^stcllt, und ebenso uiiliwiss ist es, oh solches 
ein \>'erk Hidriiel'» sey. 31issiiini» welcher ilass <iir^ luidiiiss die 

Villoria Culuuna Torstelle untl von SehnsUano del riumiiu ^'enialt sey, 
widerlegt Passavaiii grUndUch. Die Alt, wie es gcmuU und die Auflas- 
sung des Gegenstandes gleicht dem Styl des Gioiigione unlen^bar. IW 
savant, der sich auf die Jahnalü 1512 veriM, widerlegt daraus auch 
diese Vermutiiuog, da Giorgione 151 1 starb. Die Jahnald scheint alter" 
dings darum ursprünglich su seyn, weil solche mit Gold au^etiugeD und 
ebenso auch andre Veniemugen in diesem Bilde, ja selbst die lichter 
in den Haaren, mit Gold gehöhet sind. Allein auch dieser Beweis ist 
nichl hinreidiend, denn wenn man dem Bilde irrig eine spltere Jalu*- 
aahl hiii/uni^.'te, so konnte mau soh he auch mit Gold auftragen und fand 
dazu durcli die goldenen Lichter eine nahehegendc Veranlassung. Der 
Grund aber, warum man dies Bihl dem RafTael zuschreiben wollte, war 
der, dass es das Portrait der Geliebten des Ratlael vorteilen sollte, wel- 
cher es alter l- m- iiielil <;lei< lii !He s( lume Haelierin hat weit slrenger« 
Formcu und ist eine adile lUuuerin, indess <iie^f n izende Frau eine 
Venezianerin zu scyn scheint. Jedoch ist die AntiasMingsneise und die 
uwlerischc llehandinnj: kein uuumslOsslicher Beweis, dass dies Bihl nur 
von Gior^iuue genialt seyn könne, denn eben darum wai* Uairael der 
grOssle Maler, weil nichl ein Styl und eüic Manier ihm aolnuK. sondern 
sein Geist so in die Idee des Gegenstandes obdrang, dash jedes Bild 
von seiner Uaud eine eigene SdMphmg, völlig ttbminslinunende Er- 
Mheinung, ja Verwirklichung der Idee isL Wir habon daher keinen 
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niraidiendeii Giund, dieses höchste Meisterwerk der Malerei, diese Zaii- 
beni des Cclorite dem Rsflacl abzusprechen. Fsusavant verrouthet, dass 
es eina berQhmte ImproTisatrioe darstellt, welche vielleichl Heatrice aus 
Ferrsra genannt wurde, aber nicht die Flintin Beatrioe dVste war, 
welche RalGid nidit gekannt IiaL 

Gestochen von B. Moi^ghen. Exemplar vor der Schrift und mit 
unvollnxletem Ann und Bnisl. Höchst selten. 
No. 2158* Portrait dfs Bindo Alluviti. Pass. No.'OC. Eine niiss\er- 
staiulcnr Stelle ans Vasari gab Vrrnn!ns.simfr, dieses Ilild- 
niss für (laj^ dos RnffHH selbst zu D.is ricrnflldf^ 

befinilel sich jetzt in iler Pioakuttick zu Mttnchca. Gesto- 
chen von Raf- Morghen. 
Ko. 2159. Madonna der (.allcrie Bridgewaler. Dies GemnMp {»ing ans 
der Samnihmg de Srigneley in die Gallerie (hlruis nlM^r 
und kaiii sttdaiiii au den Herzog von Bridgeuait-r. I>ü»ch- 
malä kam dieses llild in (üe Gallerie des Marquis StafTonl. 
Jetzt besitzt diese Sammlung Lord Francis Egerton, der 
zweite Sohn des Manjuis Steflbrd. 
Mit verXndertem Hintei]gnmd, in welchem eine Aussicht durch ein 
Fenster zu sehen und ein Stück Voihang angebracht ist, ward dieses 
Bild von Boalanger, de Fdlly es. C. P. R. gestochen. 
No. 2160. Dasselbe BiM, gestochen von Fauslino Anderloni 1S24. 
No. 2161. Die heilige Familie hi NeapeL Plus. No. D9. Raflael malte 
diese heilige Familie flir LeoneUo da Carpi Signore da Mel> 
dola. Dies Bild kam in din rialh'rin Fnmcsc nach I^inna 
und durch Erbschall zidetzt nach Neapel und heflndet sich 
jetzt da'selhst ai Studii. Gestochen von Car. Guis. Longhi 
1S27. Exemplar d lettre» grises auf Seidenpapier. 
No. 2162. Madonna del pesce. Pass. lOO. Es sind %iele Auslegnn- 
gen dieses Rildrs ^emhcu worden, wovon die wahr- 
scheinlichste wohl lolgende ist. Der ln'ili«.'«.' Hieronymus 
ualini «las Buch Tobias unter (h'e ranoius» Ihtj auf und dies 
isl so ;nisi.'r(irii( kl , dass (.hrislus siel» «^nJjdif: nach «lern 
kleineu ioi>ias hinwendet und die eine Hau(i in ein (ilT< it« s 
Buch legt, welches der heilige Hieronymus hält, gleiilisaui 
die Stelle unter den heihgen Büchern bezeichnend, welche 
das Buch des Tobias annehmen solL Raflael malte diese 
Altertafel Itlr die Kirche & Domenioo m Neapel Auch 
diese Stelle hat zu Hissventllndnissen Veranlassung gegeben. 
Die Worte: ftee n NapeU sind nicht so zu ventehen, ab 
wenn Raflael dies BiU in Neapel gemalt hatte, wo er nie- 
mab war, wie FlMsavant voUsiandig beweist KOnig Phi- 
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lipp IV. von Spanieu kaufte dies Bild von den Neapolitanern 
und 80 kam es in den EscoreaL Gestochoi von Perd. 
Lignön 1822. Jelit im Museum lu Madrid. 
Iiier folgen wieder die Fresoogemalde, welche Raffael unter der Re- 
.gierting Julius II. jtialte. Des Zusammenhangs in der Zeitfolgn wegen 
wollen wu* sie hier in der KOixe angeben; die Stidie sind in der dar- 
«uOolgenden Mappe heisanunen zu finden. 

Das Ziininer dolla Segnatiira im Vniican. (1508 — 1511.J 

Die Theologie (4)ircnbaning) WandgeinJdde. Der Parnnss (INk sIo), 
Die Schule von AÜieji (Wiss«nisclialTj. Die TtifrtMuleu: Wcislicil, SUirke, 
M'lssigung. Kleine Bilder: Kaiser Justiniau Uhcivii-I)! die Pandekten; 
Gregor IX. giebt die Decrelalen. Runde Bilder: Du- Theologie, die 
Poesie, die Philosophie und die .Tiirisprinionz. Fonifi : Der Siiiidcdfall, 
Apollo's Lrllieil üher Marsyas, die Udiac htung tlcr <i«'stirne, d;(- l i ihril 
Salomons, Alexander der Grosse, Kaiser Augustus. Kleine BUdci- lu dcu 
FcQsterbiilsluugeu und die Bilder in der Sockel. 



Zimmer des Heliodor. 1512 — 1514. 
Gott erscheint dem Noah. Das Opfer Abrahams. Gott im feurigen 
Busch. Jakob sieht im Traum die Himmelsleiler. Wandgemälde: Hello- 
dor aus dem Tmpel giHri^n. Die Messe von Bolsena. Der Heere»- 
»Ig des Atlihi. Die Befreiung des Apostels P^itms. Sockelbilder und Bil- 
der in den Fensteri>rflstungeii. 



Gemälde Raffaers unter Leo X. in Roiii ausgernhrt. 
Die Propheten und die Sibyllen. Fre8c^»«remfllde in S Muna della 
Pnre in Rom. Wu- * i'.st4! Capelle rechts in dieser Kirche liess Agostiuo 
Cliigi von Rairj»('l ausmalen. 
Nü. 21Ö2. (".ni|i|)t' der Sibyllen. Pass. No. 1 12. p. 166. Ks isl keineui 
Zvveilol unlerworfen, dass Rullael zwar die Cartons zu die- 
sen Malereien entwarf, Tunoteo Viti aber solche aasßUule. 
Gestochen von Job. Volpato 1772. 
No. 2164. Dasselbe Bild, gestochen von H. F. Dien. Prachtvoller Stich 
und Druck vor aller Schrift. 
Paasavant ist jedoch überseugt, dass die Sibyllen RalTael selbst ge- 
malt bat, aber nicht die Propheten. 
NoL 216&. Galalhea. Psss. 113. Frescogemülde in der Farnesina zu 
Born. Dieses scbdne Gartenhaus liess Agosiino Chv^i durch den 
Baumeister Baldasare Peruni erbauen. Es wurde dies Garten- 



Digitized by 



255 



haus zur Tilgtin«,' von Srhiilden 1580 siil»liii<;lirt iuul von 
«lern Canlinal Al(*$«ai)<lm Famese erstanden. Mit der Fraiw 
sfisischeii Erhacbaft kam es an Neapel. Balilasare IVnizzi 
hat in iKcsem GoliUnde mehrere Zimmer, auch die Decke 
in «fem Saalr . wo sich die Galatlica oder Venus des Meeres 
befindet, in Frcaro gemaH. Gestochen von Nicolans Do- 
rigny 1603. Schüner alter Dmck. 
No. 2166. Die heilige Carilie. Pas». No. 117. Dies Bild wurde auf 
Bestellung des Cardinal I^renzo Pucci gemalt. Die musi- 
kalisdii ii Instrumente sind in diesoni Bilde von Giovanni 
da Udini" ansgcnihrt. Da (Üovanni i\Wr erst nach d«'m 
Tod(^ seines Meislei's (rinrgione zu RalTael kam, so ist ilirs 
Bild nirlit 1510, sondern später vollendet wurden. ItafTael 
sendete dies WM mit finem Briefe an Frnncesco Francia 
nach Bologna und hat ihn, wenn bei dem Transport daran 
elwns hi'srh.1di«?t worden, solches juis/iiIxss» rn. Man sagt, 
tiass Fr.incin von der Schönheit dn-scs (.cinaidrs so ergrif- 
fen wm ih', dass er bald , nachdem er i's fjt'sehcii , vor 
(>i-;uii, (iass ihn ein junger KQnsUcr üheilronen, gestor- 
ben sey. 

Das Gemälde wurde 1517 in der Capelle der heiligen Qtciha iu der 
Kirdie S. Gioranni in Monte, unweit Bologna, aufgestellt. Die Franzosen 
hrachlflR diese Altartafel 1798 nach I^ris und von dort kam sie 1803 nach 
Bologna zurück. Gestochen von R. Strange 1771. Praditvoller Druck. 
Vergleiche den Stich von Maro-Antonio dieser Sammlung No* 1734. 
No. 2167. Die Vision Hesckiels. Pass. 118. RaJTaer malte dies Bild 
fbr den Grafen Vincenso Ercolani, der t510 auf diese Ar- 
beit 8 Ducaten vorausbezahlte. Gegenwvrtig befindet sich 
dieses kleine Bfld, welches nur 18" V** hoch und 13'' 6'" 
hi-eit ist, im Palaste Pitti zu Florenz. 
£inige Schriftsteller behaupten, es gü!**- in Kn^liiiul eine ^Vieder- 
liolung v(m fast lebensgrossen Figuren, welches jedoch zu bezweifeln ist, 
da Passavant dies grossere Bild nicht unter den Copien anfiüut, wohl 
aber mehren' andere. 

Gestochen von 1-, [,onghi. F\ein|>l;n- vt)r dei' Scliriff. Ans fti und- 
schaftlichem WohlvN(»lieii Uberliess inii i.tmghi seihst dieses schOuc Exem- 
plar, sowie auch diis Spusalizi«» vnr aller Schrift. 
Nu. 21 CS. Das^i'lhe llild. (>r>io( heu von Eduard Lulieusiu derselben 
Grösse des Oiiyin.ds. 
Passavant Klsst hier der Zeit nach die Frescohihler im Vatican fol- 
gen, welche HafTael unter Leo X. nicht seihst malle, sondern nur dazu 
die Cartons entwarf. Die Gegenstände sind folgende: Der Schwur Leo's III., 
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dir Krnnun«; Ki\rU *1«'<; Groj^sou, der Hiir|jl»rand, dfr Sirf.: ulier die Sara* 
zciieu uud die Log^peu üts Vaücaas. Siehe die loi^eade Mappe. 



Die Raffaerschen Tapeten. 

RafGiel eDtwaif die CartoDt su den Tapeten 1514 and 1516 mit 
nolfe des Francesco Penni und Gio?anni da Udine. Diese Zeiclmungen 
mirden naeh Arraa gesendet. Dort sind solche aus Seide, Wolle und 
Goldftden gewirkt worden, imler der AnTsidit des Bernard von Oikf 

und Michel Cosie. Letiterer war zwar nur 20 Jahr alt, nlicin lUes ist 
kein GAmd ihn für UDHihig zu halten, Wel>er heaufsirbtigen zu können. 
Dtege Tapeten waren besliinrat, die unteren Räume der Capelle Siidna 

SU bekleiden. 

Die sieben Cartons bütinden »n h jetzt in dem Palast zu Hampton- 
Couil und kaiiK'n daliiu durch den Künig Karl I., der solrhe nnf An- 
raÜicn des grossin Uiil»t iis kaufle. hiv Kunslscliiltze des Künigj< wurden 
nach seiner HiiiririiiiniL' vtrkaufl und Crumwell rettctr dem Lande blos 
diese lurlüus. Carl 11. t^imni nu llr^'rifT diese Carlons zu verkaufen an 
Ludwig XJV., was jedoch der Schat/aieiüler, Gral Daiiby, verhinderte. 
No. 2169. Die sieben Cartons, gestochen von Nicolaus Dorigny; unter 
dem Titel FifMcofftten floaipf onlma nebst einer Dedkation 
an Georg I. London 1719. VortreOliche Drucke. Diesee 
• Exemplar befand sich im Naddass der Angelica KauAnann 
in Rom, von deren Eiben ich ea erkaufte. 

Gegenstande: 

Lit A. Der wundervolle Fischzng. Pass. No. SfH. Lit. B. Weide 
meine Scbanre. Paas. 305. Lit. C. Die Aposd'! Pi-tins und Johannes 
heilen einen Lahmen unter der Halle des Teuipels. Pass. 30(5. Lit D. 
Der Tod des Ananias. Pass. Ko. 307. Lit. K. Elvnias wii*d mit 
liiiiidlieil geschlagen. Pass. 30$. Lit. F. I'aulus und Barnabas zu 
Ljstra. Pfess. 309. Lit. G. Die Predigt Pauli in Athen. Pkss. 310. 
Die Blatter waren in der Mitte zusannnen .gebrochen und sind dannn 
aufgezogen worden. Das Papier ist etwas veiigelbt, was einen schonen 
Farbenton gieK Einige Blatter haben am Rande Flecken, wflren jedoch 
leicht zu reinigen. 
No. 2170. St. Pttid €t 5f. BmaU, G. Audran Lugd. sc Schöner 
Dnick. 

No. 2171. IHxit Peints, Anarn'a etc. G. Andran. Schoner Dmck. 
No. 2172. Der Fischzug. Uolz«choiU von Andreas Andrcani. Zweiter 
. Dmck. 

No. 2173. Petnis und Ananias. Ilohschnitt von Hugo da Carpi. Zwei- 
ler Druck. 
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T.i ix'lcil. 

Mo. 2174. I-it. A. iiml IaI. Ii. Her Kindenrionl. I'ass. 203. Hoides 
S(«'iHMi nns (li'iii kindorinuril vom M.ilcr M. A. Corneille 
radiil. jrdn. li ohne Nameu des Steciiers. Der Verleger ist 

N. Uilly a lluina. 

No. 2175. Die .Vubeluiig d«'r liicl^'n. Pass. 204. (lestochen von Pelms 
Sancttt» BartDlas. Grosses 8elt«D68 Blau in eüiem vortrctT- 
liehen Drucke. 

In der Dresdner GSatllerie isl ein Bild mit etwas veiünderler Land« 
schalt nach difser Tapete, M. R. 1509t Wahrscheinlich von änem Nie- 
derlünder gemalt und mehr hoch als hreit Die lahressahl ist zweifelhaft. 
No. 2176. Die Ansgiessnng des heiligen Geistes. Pass. 212. Hier. 
Corottoni inc. 

No. 2177. Venus zieht sich einen Dom ans dem Fnsse. V»ss. 21 S. 

Nach P»s$«avant befand sich dieser Ge(;enstand in dem Bade- 
zimmer des Cardinal» da Bibicna in Fn'sex) gemalt. Der 
Cardinal wohnte im Vatkan und das Badezimmer isl Uber 
den Logen. Das Frescobild ist verschwunden, allein es 
linden sich mehrere Co]»ien in Oel darnach. Eins der 
srh«nslen (icinaldr dieser Art soll sich rw Mannlieim befin- 
den. Grave pur Vkrre Andouin. Kvenipiar vor der 8< hrifl. 
Bei Passavant folgen hier die l^oi;cn, welche in der nücltöteu Mappe 
bei den Fresro^'rinJildfii zu linden sind. 

Sodann Ix-Mhitibl Passavant die Villa BalTaele. Die FrescogemShle 
Onden sich, von Giov. Volpato gestodien, in der Schola llaliana; siehe 
diese Sammlung. 

No. 2178. Raliliel*s Villa. Frenzel sc. Landschaftliche Ansicht der 
Villa nnd ihrer Umgebungen nach einer Zeichnung von 
.4m8ler. 

No. 2179. Madonna della Stdfa. Pass. 226. Wenn es gemalt wurde 
ist ungewiss. Es befand sich schon 1569 in dem Verzeich- 
nias Ober die GemUlde in der Tribflne. Gestochen von R. 
Morghen. Erster .ibdrack mit der Adr. von Nicolo PagnL 
Prächtiger Abdruck. 

N«. 2180. Die Kreuztragiing. Pass. 228. Lo Spnsimo di Sirilin. Ce- 
malt zwischen 1516 und 151S für die Olivetanerkirche S. 
Maria dello Spasimo zu Pil« um», hvr Knniij Philipp IV. 
kaufte dies Bild von «len Olivelaucrn lilr eiiir j.dirürhe 
Bente von 1000 Scudi und liess es auf einem kkuiLii Sdiiffe 
heimlich ans Palermo Imiwegl Uhren. Ein Slurm verschlug 
das Schiff an dir Kflsfe von Genna tnid <lic (ieniiesen be- 
hauptvlcu ihr Sirandi'echt, so dass (lies Bdd i'ilr eine grosse 

17 
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SmiuiH' vom Kiiiiif; ziinlrkfjrfkanft wimmIcf» inusiilr. Naclulem 
es eiüigi' Zeit in I'aiis gewesen, kehrte »lies Meist it werk narh 
Spanien zurück, wo es sich jetzt im Museum /.u Madrui 
belind(^t. Gestochen von Fernando Selma. 180S. 

Nu. 21SI. Die lleimsuchimg. Pass. 229. Sieheia der Suite fändet 
caiftt^f «f de»tini$t faprit emg TabUoMSß de Raphael 
par h Ckeo, dt Bouimutttan. No. 2204 dieser SaimnluBK. 

No. 2181. Lit. A. Die beQige Familie, die Perle ifeaaont Siebe eben- 
daselbst No. 2204. ^ 

No. 2181. LH. B. Die Heimsuehung. Pass. 229. Es steUl den Be- 
sodl der Jungfrau Maria bei Elisabeth vor. Dass omd im 
llinter^Tiinde die Taufe Christi sieht, ist eine Anspielung 
auf den Namen des Hestellei's des Rildes, Giov.-in-Rattisla 
Branconio, päpstlichen Kammerherrn. Der König Pbihpp IV. 
von Spanien kaufte dies Gemälde 1665 und es befindet 
sich jrt/t iti Madrid. Gestochen von B. üesnoyers. Exeui- 
j»lar ohne die Jahrzahl 1S24. 

No. 21S1. Lit. C. Die lieiligf 1 in lif, lu- Perle genannt. Pass. 231. 

Mit der Gcmäldesaniiitliing tit s Herzogs von Mnntua, welche 
Künig Karl 1. kauHe, kam dies Bild nach England. Nach 
der ifinridilHiig des Königs kaufte dies KM König PhSipp IV« 
von Spanien mit mehreren andern, und ab» er es sab, rief 
er aus: das ist die Perie. Gealochen von Lecomte. Vor 
aUer Schrift, auf chinesisches Papier. 

No. 2 ist. Lit D. Hadonna mit Christus und Johannes. Gestochen 
von F. Forster 1S47. Vor der Schrift. 109. Abdruck. 

No. 2182. Der F r /r ngel Michael. Pass. 232. Gemalt ülr den ROnig 
von Frankreich, Franz L (1517). Gestochen von Egid. 
Rousselcl. 

No. 2183. Derselbe Gegenstand, wovtm dafl Bild im Museum. Gesto- 
chen von H. G. riinfillon. 

No. 2184. Die grosse heihV«; I aiuili«'. Pass. '2'.V.\. ihu list wahrschein- 
lich hat RaiTael nur den Carton /u iliesi in ('•cmälde ent- 
norliMi, welches von Giulio Hoinaim ^'ciu.iU uuidc. Gesto- 
chen von G. Edeliack. Exemplar mit dem lu;rauHgeschla- 
gencn \Yappen. Siehe No. 1526, wo ein Exemplar vor 
dem Wappen. 

No. 2185. Die beilige Margaretha. Pass. 234. Im Museum xu Piuis. . 
Passavant findet das Colorit des Bildes rothlich und dadurch 
bestätigt, das« Vasari sagt, Gluüo Romano habe dies Büd 
nach einer Zeichnung von Ralliiel hat aUdn gemalt leb 
kann jedoc)i versichern, daas das GemXMe em mdir grau- 
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lii'lios, als i'ölhliches Coloril hat. Solir lnMiini'olli ist ila<;o- 
fren die liciligc M.irf,';ii cdia, nngnblicli clH-nr.ills \on Hnlliiu'l, 
iu dem Musciun lUlvcdt i-e zu Wien. Hesnoyers Stich ist 
nadi dem Gemüldc des Pariser Museum. 
Ne. 2186. Die kleiDe heilige Familie in Paris. Pass. 235. Das Gc- 
mSlde gehörte dem Cardinal de Boissi, der ?on Leo X. 
1519 als Legat nach Frankreich geschickt wurde. Nach* 
mala kam es in den Besitx des Herzogs von Romanez, und 
zuletzt kaAle dies Bild Ludwig XIV. Gestochen von A. B. 
Desnoyers. Vor der Unterschrift: h vierte au berceau. 
Prachtvoller Druck. 
No, 2187. Johjinna von Ara^sronien. Pöss. 236. Johanna war die Tocli- 
ter Ferdinands \on Aragonien, Ilerzo^'s von Montaldo und 
Enkehn des Königs von Neapel, Ferdinands I. Sie veriniUilte 
sicli mit Asranin Tolonna von Tagliacozzo, Conestabile von 
Neapel. Ihre Scliünheit ist von vielen Dirhlern besungen, und 
selbst von rMnom Arstlicfiker Agostino Nifo (Nipbus) als 
Muster aufgestellt wonlm. Das OriginalgeuhHlde im Museum 
zu Paris, riestodicn von Jacques Clu'n'aii. Rxemplar vor 
aller Srhriff, s«*lir siiiün, docli mit wenig Pii|iii iTand. 
No. 2188. Leo X. (g»'l). 1175, gest. 1521), umgeben von den ( ardi- 
nälen Giulio du Mediri und Lodovieo <le Rossi. Das Ori- 
ginal im Palast Pitti. Pass. 237. Gestorben von F. Lignon. 
Exemplar vor der Schrill. 
No. 2189. Dasselbe Gemälde. No. 237. Gestochen von Samneli Jpsi. 

Exemplar vor der Schrift. 
No. 2190. Portrait des Violinspielers. 1518. Pftss. 238. Man vermu- 
thet, dass dies Bildniss den Improvisator Andrea Marone 
▼erstellt Das Original befindet sich in der Gallerie Sdarra 
Colonna zu Rom. Gestochen von Giacomo Feising k Darm- 
Stadt Exemphu* vor unaosgetOUter Schrift. 
No. 2191. Madonna di San Si$lo. Pass. 240. 

Ks ;.M>nn<;t hier eine Andeutung der Idee, w'elcbe uns in diesem 
Bildi' vei\viikli<ht entgegen tritt; ich habe sie in meinen Vortragen über 
Aesthctik bereits ausrübrlicb entwickelt. RalTael legte die Idee „Mensch - 
hell" in ihren höchsten und zartesten Modiücationfn dar. Wfjrdr. An- 
muth und Kindlirhkeit, die als specilische Eitronsi IkiHi ii nnlcr Harbara, 
Sivlus und dii' ^'clld^^rlffn Kinder vertbeilt «sind, vt iciiicii sich, auf's llOchste 
gesteigert, in der (iiiijipe der Mullcf und ihres ^'(Hllicben Sohnes, der 
wnnjler\(iil keinein Lelx'iis.ilier angeliurt, welchrr der ewige Mensch, die 
Idee der Mensrhlieil , in h ihürhi-r Erscheinung ist. Es ist undenkbar, 
dass dies holte Meistenverk jeutals liestimmt gewei>CD sey, als Itrapelloue 
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zu ilinicn, denn wio unpassend wHvc ps ppwpspn, zu cini'm soIcImmi 
Z\v» ( k. fiiu* Vision so dai'zustell) )) . ils sithc man sie z\>isilii>n «Ii'ti rii- 
nlr!vi:i'zn^(nicu V'(irl>.'<n<rcu eines oliciu ii Fcn^it r*». Eiiir Prorcssionstainu* 
itiul riij FiMisIcr Hill st iiu'ii inil>t'\vf«^hcli» ii ÜrstandllMMlfMi. der sU'int'nii'n 
BrusÜt'luic kikI <lnii tt'slt'ii \ III lKiii<r!>sla{i( sind /.ii w iilurs|)m'li('ii(lo Üinp', 
als dass man daran <;laul>en köimte, HaHacI liidic auf einen su widersin- 
nigen EinfuJl kommen kUuncu. Auch wäre dies sehr f^'osse, auf stark 
grundirte LeinwaiMl gemalte BUd zu schwir 'Wesen , am es im ehnem 
Stabe als Fahne zu tragen. Dass dies Bild nnler allen Werken Raflad'« 
am eiilschlossenstcn mtd frciesten behandelt ist, beweist nm* den durrh 
FresGomalerei geobten Meister und von einer Idee begeisterten KOnstler, 
aber nicht die Narhlissig^eit der Behandlung einer gerinfhgigen AuFgahe. 
Auch ist es unwahrscheinlich, dass ein Kloster oder eine BrOdentchall 
den grOssten Künstler, der sieh durch seine Werke im Vaücan schon 
verewigt liatte, anli^eiordert haben würde, eine Proeessionsfahne zu ma- 
len, die leicht l)ei dem ersten (lehrauche hesehridi;;!, ja vielleielit /iM'stOrt 
werden konnte. Fassavant saj?t flher ilie Wieilerherslellnn^' des iiihles 
durch Pahneroh F<t!j;endes, ohn«* den Zustand gekaiiul zu lialx n. in 
welchem es sich frillier Wfand: „Al^ diest^r nun, nach italieniscli( r ^^ < im*. 
elwas si harl heim Heinip n zu Werke ^nng, slrllfc man dir Operaiioii, noch 
ehe siif ganz vollendet w.n , ein, wodurt Ii dem lüldc zwei Naehtheile 
envuclistrn: n<indi('li, <lass es an einigen Theilen tleeki^ Idic h, wie l»e- 
smiders am kople dra thrisluskiudes uud au der Stirne der heiligen 
Barbara, oder dass andere Tbeile etwas angegrifTen wurden, wie z. B. 
die Wange des heiligen Siilns, das Gewand der Maria und die £ngel- 
knaben. Auch einige trobe Tflne in den Schatleniheilen zeigen eine 
ungeschickte Herstelhing/* Dass die Operation eingestellt und die Wie* 
derlierstellvng des Bildes UBTollkommen wivde, ist d»ch derer Schuld, 
welche die Operation unterbrachen. 

Deber den rrülieren Zustand des Bildes giebt das Zeugniss des Carlo 
fesare (liovanni, abgednickt in Memoria origümli italiuw rintfHordanti 
It btile arti. Serie prima. 1840. Bologna Naehrichl: 

Atte$to jo infra^nitto , cnme essendo "dalV Hl. cd Ecc. Siy. Dott. 
Abate (tiov. Ball. Biaiirmii s/o/o condolto n Piacenza <i /ine di visitare 
In tavola 'Ii mauo di liafjaelü d'Urbino, allorn posla snll' altare mag- 
giore vcila ( hiesa di S. Sisto, fn da me (jitt-sfn ffttta levare dal suo 
hiogo eminente, ed osservatn beii da vicino, <• intone przza cnnsidernta, 
per rivivisare se ella fasse veramente originale, inlalla, e li ansporta- 
bile. AI primo requisito affirmo, che ella e induhitamente di Raffiaelo, 
dMa medesAna fueUitd, eAa rifsrüce la sforio» di e, C9sa ttrmmmti 
raii$tima e tingolar«* AI iteondo aggiungo ek* eüa i intoita di eelal 
maMiera,'ek» dal ^'pmo iln cttifo p9ttü iown Ü twUtio aUmn m lewpi 
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fwru tH Raffäelo medtnmo, non e pik 8la(a toeeaia, ne emvemid, 
ni eon aUro, e /o icala vernke da ritoceare eAe udopro Raffmio, ap' 
pare Mlürttf nel coipo del Ban^ino Gesu Ujnudo, in cerle macchie di 
alqnanto raneiäo, che si fciioproiis da vicino, dave tu vernice sodetta 
thv^U restare alquanto crüttü sotto H ycndlo dello sUtso Ma^tro 
per accidente. Ih'co di ptn esseie il Quadro intatio ancore troppo, 
imperotchf a cagione di tiori esser'c mrii sfato rarvirato in dncvento 
e piii anni cou vu poco di buona vernice il colore si iiuiryiditu, di 
•modo die in cerli panni, che son dipinti di colore di pocu coipu ren- 
gono prodello alnme srorzatitre , come nel pnrino azzurro della Ver- 
giite per La leyyierezzn daW oUramare, nel panno rosso per V cffifitd 
della lacca, nel piviale del S. 6iSlo pel qiallo santo misrJtinto n (jialln 
brayialo legijicro, ed in älcnni panni di simile qaalitd, lullu che le 
cariii poi come (fuelle, che soncmisie €on biaeea, e eolori di piii corpo 
rietet eontervatitsimo come aneora nel campo per lu ragione addottOt 
fnori tolamente ehe neUn porüera di topra dipinta eon terra verde 
miUa e gkdlo »anto, la quäle non e eeorsato parö, ma scHopre mmule 
erepatnre» Atta tersa eondiziMe poi, it tia Irantport^ile ho potto 
eotuideratione a SuUe le moniere ehe poetoM rnueir »wre a tronefe- 
rirlo, e st ridueono a promrar di riparare al paseibile agl nnpti/si. 
ehe produce ü moto eoei tranevertale come neriicale, ehe e inevitabile, 
aeeio ehe- la eaesa t>e»go neUa eoudottia bendifesa da tat perieoh, eim 
nett intrinseeo, eome neW eetrineeoo, avendö gid pemato a serrarla 
in maniera pi& tenaee, e »icura ehe eonekiodi, ma eensa colpi di mar- 
tello. 

Si sarehbe potnlo, con rinfrescnr prima la pittura « dorere, red" 
• iileynire ifiligcntcnifnte ron stucchi coloriti quelle particelle, rhe sain) 
<li(n e la scorzate, e fovf riiliuio a segno di poter furiie sirurainetür, 
nn rotolo piii coniodumenie trnnspnrtühil -. nni per nun essere ni- pre- 
sente ne vicnto ihi debba e posbu uu lüvtandare , u penneltere, penso 
doversi piyliure lemperamente di Iranstferirlo in tutla Vespauxione sna, 
servate perö le cnutele accennate nel modo piii semplice e piii sicuro. 
Poslo chefu il qnadro in terra osservai che nella parte superiore Haf- 
faelo aoeva dipinto nn ferro con anelti dd quali pendeva la portiera 
dM§a A» due. Nen dovette piaeere tal eota a qne' buotti oeeehi ehe 
presero l espedieute di piegare aleune deta di dietro al telaro, raeeor- 
eia»do eoei la proporzione ehe rmsciva pik evella, Eeiste aneera 
qaesto di pik, ehi ei haeierd eome »i e trovato: prettenuto poi il quadro 
eold dove dovrd fennarei poetrd estere beniesimo rielaurtUo, eonsul^ 
täte prhna diligentamente del modo eon ehi ei dovrd, oeorrendo an- 
eora a vitta di quahtnque siati operiUore; quando pero il rigor della 
ttagioHO aneho nt/lmtfe nette cose moferMiÄ' per eogion dM omhieHte 
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estreuianieitie fiedilo, non prodncesse qnaldte siuiitro accidtuU in 
Cosa inarridita da tanto tempu. 

Jo Carlo Cesare Giovannini Pitiore ü(finno. 
Das Origiuol dieses Zeugnisses üudet sich bei Gaetauu Giurdani in 
Bologna. 

In Bpradilicher Hinsicht hat man einen Anatoss daran genommen, 
dass Vmri dieses Bild eine taTola nennt, und ein gewisser Kunstkenner 
hat deshalb die Aechtheit unseres Bildes bezweifehi wollen, welches nicht 
auf Holf, sondern auf Leinwand gemalt bt Auch Giovanni spricht von 
einer lavola, abgesehen von dem Stoff, aus welchem die Tafel besteht, denn 
dass solche aus Leinwand bestand, ergiebt sich gegen das Ende des 
Zeugnisses aus den Worten: eh» presero Ftip^dietUe di ptegare atenm 
deta di dietro al talaro. 

Wir haben 1101)1 Folgendes hinzuzufügen: Dies Gemälde, welches 
bis zum Jahre lb27 keinen Finiiss bekommen hattf, war so vertrnrk- 
uet, dass es sieh von der Leinwand abzublütUiii niHti;; und so einge- 
scblafrcn niul Iifsrhmutzt. das? iiinn das Einzelne nieiir erraliien iniissf«\ 
als ^rhvu ivuiiütc. in liirsilrii liiiTscIile eine abergliiubisehe Fiirciit v(»r 
dem unschcidliehi'ii M.isti.xliuüjjs, aber man erlaubte den Cupisteu, welche 
meislens nur ciu/rlue Ki^pfe eopirten, solche mit Speicliel einzureiben« 
ja der gegen Damen besonders genilligc iuspcctor Riedel rieb einzelne 
nietle des Bildes mit einem flOchtigen Oele ein, um es stellenweise auf 
kurze Zeit siebtbar zu machen. Ein Obrigens sehr, achtungswerther 
Künstler, der die Madonna copirte, war etwas uovorsichttg und stürzte 
mit seiner Staffelei in das Originalgemaide, wodurch das Gewand der 
heiligen Jungfrau zerrissen wurde. Hieraus erklären sich die Hllngel, 
welche Passavant rügt. 

Wenn man ein vidlig vertrocknetes und abgestorbenes Gemiilde auf 
diese Weise misshandelt, so muss es wohl lleckig und stcllriiucise ver^ 
waschen werden, ohne dass der «laran Schuld ist, welcher das Bild zu- 
letzt lifTstclIni s(dl. Wird <lcr nostanrntcur nun nor!i mitten in der 
üjieratitin nnt'Tbrorhen, s<i kann matt ihm um s(i wrni 'rr den N nrwtn'f 
einer ungeschickten ncrstellung machen. Hi r llan|<(/.ue( k der Restau- 
ration, dem Bilde i nie iäuirere Dauer zu hicliein, ist vnllkonnneii dmch 
die Ilenloilage erreicht, und in dieser wichtijreii Umsicht die Uestanialioa 
eine sehr geschickte zu ueimeii. Sehr oft hat das Bentoilircu die uaeh- 
theilige Wü^kung, dass die Fäden der alten Leinwand durch die Feuch- 
tigkeit anschwellen und der Grund sammt der Malerei sich mehr als 
zuvor abblütlert; Palroeroli besass aber eine Geschicklichkeit im Rentoi* 
Uren, wie sie vic'lleicht kein anderer Restauraleur hat In neuerer Zeil, 
wo man es versteht, Gemälde mit Leichtigkeit und Sicherheit von der 
alten Leinwand abzuziehen und auf neue au&uziehen, ist es rathsaraer, 
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letitere OperatioD vorziinehmen, als (•cmaldc zu rontoiliren, wenn man 

solches nicht s» vortrefliich kann, wie Pabncrnli. 

RaflTael malte dios Bild ftlr i1it> pniueu Möndn^ in PiacenxSi imd 
August III., König von Polen, kaufte es für 1 1 000 Zeeliinen, ein billt^'fr 
Preis, da iit rKiierrr Zeit kleine Bilder Haffaels mit mehr als 20000 
Thaler bezahlt wurden. 

(irslorhen vdii F. Müller. Exemplar vnr d»>r Pedic^ilion. 

P.iss;ivaiil f(dgt die Fabel von Atnor iirnl Psyrhe, u« Irlic wir 
mclit von (Im Frescomalereieft tn imni uullcii. Sodann die Capelle »ies 
päpstlichen Jagdschlosses La Maj^liana. Das MiJrlyrcrllunu der heiligen 
Felicitas ist von Marc-Anton gestochen, siehe No. 173G dieser Sunuiiiun^. 
Nu. 2192. Lit A. Die Verklärung. Pass. 224. Der Cardinal Giulio 
da Medidf von Frani I. um 1515 zum Erdnsdiof von Nar- 
bonne ernannt, bestellte dies Bild bei Raflael. Das Ge- 
mälde war bei RafTaef s Tode noch unvollendet, wurde aber 
von Giulio Romano ausgeltUirt, der daflbr die voUe Besah- 
lung von dem Cardinal erhielt. Das Bild kam aber in die 
Kirche S. Pietro in Montorio zu Rom und*der*Cardinal sen- 
dete statt der VerkUirung Sebastian Pionibo's Meiatenvert:, 
die Auferwecbung Lazari, nach Naibonne. 1797 kam die 
Verklärung nach Paris und kehrte von dort 1815 nach Rom 
zurück und befindet sich in der Sammlung des Vatir.in. 
Gestochen von Nie Dorignj. Der Rand bis an den Stich 
abijesrhnitten. 

No. 2192. I it. B. Dasselbe Bild. Gestochen - von Rafael und Anto- 
nius Morghen. 

No. 2193. Ma-ionna dtlV impannata. Pass. 261. Das Hil l erhielt 
den Namen, weil das Fenster im Hintergnmde d» Hildes 
Hill I ind, austritt mit tilas, ver^^elien ist. Dies ('•ctiialde, 
an «icsM ii VeehUieit gezweifelt wird, befindet sich im Pulast 
Pitti zu Florenz. Gestochen von Emauuel Esquivel de Soto- 
mayor. 

No. 2194. Madonna del passtggio, Pass. 263. Dies Gemälde befindet 
sich bei Lord StalTord. Gestochen von Pietro Anderloni. 
Exemplar vor der Schrift. 

No. 2195. Die Madonna mit den Candelabeni. Fass. 264. Dies Ge- 
mälde befond sich hn Besits des Herzogs von Lucca. Ge- 
stochen von Carlo Pestrini. 

No. 2196. Die Krftnung der heiligen Jungfrau. La Vitrge couronnee 
par Jesus Christ. Peintre - Graveur p«r Bartsch, 
Vol. 15. p. t89. No. 9. Gestochen von dem MaUrt 
au Di. 
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Eine grosse Untrrmnliin^' in brauner Farbe, voo ahuJidier Coufto- 
sitioii, bi'liudel ''i! Ii im Palast ?it(i. 
No. 2197. Die krt-iizlrntning. HiM cm» i l'rcdella. Vormals in 
der Gallerie des Duc d Orluaiis. Ucslociicn von ISicoias de 
I,anne8»in. 

Mu. 2198. liaphatlis AinicUia ceUberrima La Formrina. Das Origy- 
nalgemalde soll sich in einer Privatsanunlitng xu Verooa 
beflnden. Gestochen von Jac fiemardi. Raph. Morghen direi. 

No. il99. Ia MU jwdiHiere it Fhrmei, Ein bisher noch unbe- 
kanntes Gemälde des Ra&el vom Jahre 1504. Gestochen 
von Boncher Deanojers. 

Na 2200. Lit A. Ttn-f« d la rütmption. Das OrigioalgemSide^ ven 
Reicher Grösse des Slictis, gehört dem Herrn Raph. Tosoni, 
Pr»ress4)r der Chemie, in Mailand. Gestochen von Ach. 
Martiuet. Vor der Schrift 

No. 2200. Ut. B. St Apollonia. Le lobleau original peint sur bois 
est au Mii^ee Royal de Strasbourg. Gestoclien von J. Bein 
• 1842. Siehe QuaiKÜ, lh'()harhttm<;i>n und Phantasten. Das 
Originalgcmüldc hat eim; runde Komi. 

No. 2200. I-it C. Madonnenbild dos (iralrn Sciioiiiiorn in der l>.illene 
zu Pominersrelde. lilaLl des Düiervereins. (iesüitln'u vom 
Director ReiudeL Pass. zweiter Tbeil No. 4 1 2. Passavaut 
erkennt dies schone Bild flir kehl Werk des Raffael an, 
hsit es für ein Bild aus da Vinci*s Schule und beruft sidi 
auf das Kunstblatt vom 2. Novbr. 1820. Die kühle, grau- 
hebe Farbe und der leise rOthlidie Schimmer auf Wangen 
und IJ|ipen machen, daas dies Bild Air ein GemSlde ans 
der Leonardi'schen Schule gehalten wird. Wir sind aber 
flberzeugt, dass dies Bild eine IJntcrmaimi«; von RalTael zu 
einem seiner schönsten Werke ist Raffael hat mehrere 
seiner Bilder graulich unlennalt, wozu das (lemaldc im 
Hause Grr^'ori zu Fuhgno einen Beweis giebl. Aber \ve!rhe 
Vollendunj; und Schönheit lial diese Untermahingl werdi u 
venvundtrl imd zweiftlnd dir ausrufen, welche uirlit im 
Stan<Ie sind, mit aller Mühe etwas \ Ollkoninieiu t es liervur- 
zubriugen. Das Werk eines Meisters wie Kaflael ist schon 
vollendet mit dem en»tco Gedanken, und seine Lnlenua- 
lungen mit sokdier liebe und Seele, folglich auch Sorgfalt 
ohne Hohe, ausgefllhrt, daas die Uebermahmg nicht Ver- 
voUkomnung, sondern £ntwickelung des Gedankens ist 
Jedoch war dies Bild vielleicht emstmals vollendet Eine 
verrtltherische Steife am Knie des Khides, wo ein Best 
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das Bild bb auf die Ontennalimg abgescheuert wurde. Da» 
es in der Compoiitkm den Geist Ralliiers verkündet, wird 
Jeder eingestehen, der Rafbel liennt; wir erkennen darin 
das UrlHld zu der Madonna mit der Nefte, die in Rafläers 
Schule in immer andern Hodificationen wiederiiolt wurde. 
No. 220t. Die Fabel tod Amor und Pisyche* FresoofenUllde in der 
Famesiiia zu Rom. Pass. 24 t. Siehe No. 2165 der Samm- 
lung. Lit. A. Titelblatt. Psyches et Amoris nuptiae etc. 
a Nicoiao Don'gny aä simihiudinem delineata et incisa. 
Das Titelblatt bat einen gelben Fleck, die andern Bbiller 
sind sehr jjtU schalten. — Lit B. Deontm Concilium. 
r,rn««'s hrfl^cii'^tiick. — f.it. r. Citpidinis et Psyches nup- 
imlia coena. (imsscs Derkru^iiick. — IM. D bi'^ Lit. I>. 
Bilder aus der Fabei der Psyche in den Winkeln des Ge- 
wölbes. 

Mu. 2202. Hophaelis Sandy irbinalis Plauetarium opere elaboratutn 
Romae in naatllo Chisiorum TempH B, V, mariae de Po- 
p9h, Mc. Dorigny. 8 Bbtt mit dem Titel Diese Ho- 
saikariieiten bestehen blos aus gefärbtem Stucoo, was Sca- 
liola genannt wird, und sind nach Zeichnungen von Rallael 
ausgeftahrt. 

Nift. 2203. Kindeimord nach einer Zeichnung von Raflael, welche Maro- 
Antonio gestoehm, copirt vmi Ruscfaeweyb, ohne den Namen 
des Stechers. 



Wo. 2204. Snite d'etudes cnlqnees et dessmeeii tCapres einq tabUaux 
de Haß'ut l. F. Bonuemaison. In rotlD-in Fiiih.nirl. Dieses 
schöne Werk tiilh.Hll folfjrnd«* Biltlfr in tnirissin und die 
Köpfe aus den Geiniildcn in ;.;lri4:b*;r Grösse der Hri finale, 
sowIp auch einige Hiindc (iiid Füssi? in KreideMutun i : La 
Vi$itaiion; Sainte [amiUt, dile la peile; Üaniie famille 
par Jules Romain; La Vierge et Tobte; Le portement de 
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Mappe XVIIL'i') 

Die Frescogemäide im Vatican, weiche liieil:» von 
Raffael svibsl, ilicits iiacli seinen ZeicbRuuge» 
von seinen Schülern ausgeführt wurden. 

Gemälde Hanacl'!-! iinlcr Julius II. in Hoiii an s>:i> rohrl, vom 
Jahre 1508— 1513. Sk-hr l'assavant U. Th. ji. DJ. 

GetnälUe im Zimmer della Segnatura. 

Dieses Ziomicr, in welchem der Papsl die widitigsiRD Aogelegeo- 
lieiten der Kirche ntid Staates Vollzug, schmflckle Raflael mit Bildern, 
welch«? die iiieiischliehe Hrkennluisii» dimtcUcu. 

Aus diesem SUmdpiinkte hetrachtet, mflsseo wir das WaudgeiniUde, 
dem Eingänge gegenüher, die Ollenharung nennen, welches gewOhuHtli 
(he Ih'apnia di S. SacramenCo h* isst, nnd vou Passavanl, schon der Idee 
sich ann.'ilierud, die Tlieologjf» ^i iiiuinl wird. 

Ks Ii« in diesem Hilde dir Idc«* der Krkcnntniss des iiöttlichen 
dnrrli •^ottla Iii' Ö^Vld);n•nnL^ ohuc /ni'ilfl hat HalTael diese Idee in 
dieses iiild gelegt uud beiue geleUrteu Freunde uiügeu ihm die Namen 



*) Sehr "H h.U irinn rjir Wrrkr der fii'rribmten Maler tiru li uiilirdciiU'inIcn Nebea- 
dinppn licnannl. um ihv f iciiuilfl«' . «cli lip ilcnsnllmi f>pr>nst;in(l vontteileu^ »od einander 
zu uiiterscbeidrii, »le i. Ii. ilie iMüiluiiua lin der Wiege, die MaduDua niil dem Fische» 
die NadoaiM mit dem Slitfliti u. t. w. Sulcbe xuCHliKe Merkmale aaftasncben, mn di« 
Bilder unlerscheidend zu bfoenoen, war aber bei den Wandgemälden des KafTad in 
Vatiean nitbl iiölhii;. wnl keine Wiedel liolim^-i n eines Gegenstandes ^liililniilrn. Man 
inöible beinubc veriiiiilbeu, duss man biater den Benennungen dieser Bilder den lief- 
pbiluüupUiscbco Sion, welcher darin liegt, verbergen wulltc, uder ibu nichl crkanote, 
wie denn die oieiiteD Meiiaclien nicht durch den Stoff «im Gcitte eindringen kSnnen 
nnd «ich bbis an da» Fartisebe bullen und in einem Hilde nicbU als den materiellen 
<5ppp|islaiid seben. Wenn ;i1'im ;iiub nicht gelehrte Fretmih^ iJein luihen Künstler Haflfael 
zu seitiGU Malereien im Yatiraii Ideen lieferleii, wie Paä^avaut (1. Tlieil p. bebauplcl, 
weil Balthasar- CostilHone nnd Pietm Bembo nicht m Rom anwcaend waren, als Rala«! 
dabin kam, so konnte er doch gelehrte Minner tther «eacbiehlliehe Angaben befrngtii. 
Ideen braurhl ein kiinsller, wie HafTael, obnebin nichl vun PhiloNopken zu liurgen, denn 
das pniducli\e Denken de^ kiiii^llers i'^t ].i -r\M>n ein KrsehafTen bildlicher IdetMi. Mer 
|jalertK:bied zui»cbcn l'bilusupb uiidkün^iiler ist überhaupt kein anderer, al« d«»ti dieser eine 
Idee in einer ihrer Onseinsfonnen auflasst, der Philosoph aber die Idee in ihrer urbitd- 
iiehen Allgemeinheil denkt, in der sie allen Formen der Sphäre ihres Daseins angeherL 

Nach <iidi-ben bisioriscbcn Nutizeii. welrlie Raffael wohl ertogen konnte, sind seine 
Malereien walii -rlifinlu ti von den gelehrten Hathgebem benannt worden, ohne die tti*f- 
liegende, du- (.«j.Mluilite geistig durcbdringeiidc Idee auch nur zu atmen. Da uns aber 
an den Ideen mehr gelegen ist, als an dem Geschichtlichen und den hiscoriscbcn Aosle> 
gnngeo, su werden wir diese Bilder anders benennen mttssen, die hetkömiiilieben Be- 
nennnngeo aber mit anfahren. 
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iUt Theologen angegeben haben, uiil welchen den itaiim iM'vnlkerte, 
die wir in ernster Nachfurschung, ja einige s<>gar im (Irsiinlche ei ljücken, 
indess von tlrr ('•ollheit ein Lichlslrahl ausgeht, (Irr auf di-n Altar fJUIt. 

Nü. 2205. IHe Disputa. Pass. 65. Joanne» Voipato sculps. Nebst 
drni KrklMriingshIatt. 
Die sogpiiaunle Schule von Alhen ist das Goffonhild tu der 
Offenbarung und sullle daher die Venumllerkcuntnisü genannt werdeOf 
wobei sidi dfenUiigs sehr ndi Beschauer BichlB wibiten denken können. 
Wenn man die Schule von Alhen wenigstens die Philosopliie genannt 
bStte, so wäre man doch der Idee Ralfoers schon ntiier gekommen. 
Die Offenbarung ist ein in sich seihst Darlegen des Gottlichen m der 
Transsubstantiation, eine unmittelhare göttliche lüttheilnng. AUerdings 
moss man den KOnsÜer ao verstehen, wie er die Idee von dem dama- 
ligen theologischen Standpunkte gedacht hat Die Philosophie ist ein 
Erkennen der Vernunft aus Vemunftgrtinden, ohne dass dem Menschen- 
geisle eine OfTenbaning zu Ilüire kommt RafTael hat dirse Idee in der 
Versamndung der allen Wf ltweisen dargestellt. Die Philosophie hat 
RafTael wohl nicht blos auf Athen beschränken wollen, wie man aus dem 
Gebäude schliesson kann, in welchem die Weisen versammelt sind, denn 
soldips ist ganz und f^ar nicht im f,Ti«'rhis( licn Style ausgeiUhrt. Ebenso 
wenif^ h;it Fiallacl dicst* jdiilosuphische Erkenulnissweise nnf einen ah- 
gegreuzteu Zeitraum heschrilnkl, da er hier sofj.ir einige seiner Zeitge- 
nossen unter den Philosophen auftreten l.isst. Auch j^iebt sich Haflaers 
philosdpliix her Geist daduri h zu erkennen, dass wir unter den Weisen 
aucii KUiihüer flnden, denn wenn es die iianpUuifgabcn der allr'u VVelt- 
weisheii hin m Uaifaels Zeit waren, .zu flnden, was wahr, gut und schün 
und Uberhaupt Erkenntoiss scy, so gehören die Künstler auch zu den 
Efkennenden und also xu den Weisen, denn sie erkennen das Wahre 
und Gute im Schonen, wie nur umgekehrt die Philosophen das Schone 
im Wahren und Guten erkennen. Schölling nennt daher die Knust sehr 
ricblig! die werkthltige Wissenschaft So ist denn dem Kflnstler sinn~ 
Sehe Wahrnehmung auch Erkenntniss, und dem Philosophen Zurück- 
fthrung des Wahmehndnren auf Vemunftgeselae Erkenntniss. Dieser 
Versammlnngsort ist daher das Heiligthum der Minerva und des Apollo, 
deren Bilder man sieht Der denkende Beschauer wird noch im Einzelnen 
viele tiefe Beaiehungen auffinden und es mag hier an diesen allgemei- 
nen Andentungen genügen. 

No. 2206. Die Schule von Athen. Pass. No. 67. Joannes Voipato 
scnlps. Nebst dem ErkliirunfrshlatL 
N'arh detn, uns nir so eben über die Philosophie «,'esni:1 haben, ist 
es bmreichend gerei hUerti^t . dass in den» Saal der Erkenntniss der 
Pamass auigeoommeji wurde. Apollo hat hier sunächst die Dichter um 
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sicli vefMinnicIt. Die Poesie ist iH>Kf>i8tertR Erkenotiiias des Wabren ond 

Scholien, zuiiädi8l im nieiigchliciieii Geinüthc. 
Wo. Drr Piininss. Pass. Joannes Voljjali) wnilps. Dies 

Gemälde lieündet sidi über eiuciu Fenster der S<ila deila 
Seguatura. 

Die drei all egurisclien PigureD. Pass. No. 68. 

i^l$savnnl erkWiil diese Figiiiiii liir die Vursicht, die Stärke und die 
Mdssiguiig. Wir nitfchten dies Bild iiadi der Idee, welche Raflhei ge- 
wiss damit veHbiindeD bat, die Tugend nennen. 

Es dttrfle Manchem nicht sogleicfa einleuchten, wie Tugend Er> 
kenntniss sey. Wir mnaeen daher an das Gesprach erinnern, in wd- 
chem die Frage aufgeworfen wird, ob Thgend gelehrt werden kOnne. 
Anfangs beweist Sokrates, dass die Tagend nicht gelehrt werden kann, 
und treibt seinen Gegner in die Enge, der Tugend lehren will. Sodann 
aber beweist Sokrates wieder, ilass man (Tkritncri könne, was die Tugend 
ist, und da Tugend Erkenntniss des Besten, also das unter allen Um- 
Hlüudeu Gute und Angeneliine ist, so I.'isst sich lehren, was Tugend sey, 
und so hpwf'ist Sokrrt!« « was er widcrlr;,'! hat. Üie Ironie heniht dar- 
auf, (lass Tugend iu iiraktiseher und ahslrai ler Hinsicht betracht»'! wird. 
Ks ist ;;ewi8s Vergehens, dadurch Jeinauil tugendliafl machen zu wollen, 
(lass mau ihm lehrt, was Tugend sey. Keine Elhik, keine Theorie der 
.Moral liat jemals einen Menschen tugcndhail gemacht, sonst niüs.sten 
die Siltenlehrer die vorlrefilidisten Menschen sevn, und es hieild immer 
ein grosser Unterschied zwischen dem Wissen, was rec-ht ist, und dein 
AusOben des Rechten. Insofern haC^ Plato Redit, wenn er den Sokra» 
tet beweisen Jlsst, dasa die Tügend nicht geiehrt wenlen kann. Allein 
es llast ach wohl erkennen und abo sagen, folglich lehren, was l^iid 
ist, also eine Definition von der Tugend geben; dann aber hat man nur 
eine abstracle Idee, eine blosse Erkenntniss der Tügend. Das Wissen 
des Guten ist xwar noch nicht ein AusQben des Guten und tugendhaf- 
tes üanileln, aber doch eine Erkenntniss, und die idee Tugend als solche 
ist iu dem Saale der Erkenntniss an ihrem Orte. Bafiael hat also in 
vier ßihlern gleichsam die vier Himmelsgegenden der Erkenntnis: 
On'enharung des GiHÜichen, Vernuuiterkennlniss und als (Interabtlieilun- 
geil Erkenntniss des ScbOnen und Erkenntniss der Tugend, uns vor 
Augen gestellt. 

Die Mitlelligm' sielll die ErkeniitniHH ill>erlian|it vor, mit dem ho|»- 
pelhaupt des Janiis, dem Schauen iu die \ er^angiMiiieit und dem Schauen 
des Gegenwiirligen. Durch den (ieniiis, der ihr den Spiegel vorh.llt, 
wird sie in^esoudere luv SelbslerkeniiUiiss mid wir wcrdeu. dadurch 
a» den Zuruf der illin Weltweiseu erimieft: Kenne dich adberl — Dti 
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Sich-si'!l»st-orkninpn IDhrt zur Waiiiii- il , es mtwirkrll sich Iticraii» 
uieiliu' <'iii voruaiuUrr lt«yri(l, ili iin lla^ W ilirt- Lsl aiicli das Gute, wie ' 
&a» St'iiOiH*. liier ist das KrKiMiiici» des \vahn*n (iitlcn. 

Fast in alii'ii SiiraclKMi la'ZL'ichut't ein Wtirt krall und Tugend /.. IL 
Virttt», lind im l)<Mitsclien vinnl Kraft and TOchligfceil eines Stammes. 
In praktischer Bedenliing ist Tugend nichts Anderes als Kraft, die richtig 
angewendet wird. Plalo beweist in mehr als einem GesprUche, dass 
die Besonnenheit zur Tugend wie zur Weisheit gehört; sie Ist es, welche 
die Krall lenkt. Dieraur bezielit sich die Figur mit dem Zngel, welche 
solchen nach der Seite der Kraft hinhält. Wir miicblen daher iliese 
schone Figur nirht die Mitssij^nng, sondern die Lenkerin der Kraft, die 
Besonnenheit, nennen. Fassen wir die He<:nlTe in einem Satze zusam- 
men, Mie die allegorischen Figiiren ciiir (iruppe itilden, so würden wir 
sagen: Die mit ISes<mnenheit geh'ilete krafl ist Tugend. 
No. 220$. Hie drei nllegorischi n rtLno-n. Raph. MorgUeu sculps. J. 
Volputu direx. Scluiiiir iMink. 

In Beziehung zu den vier liauptbilderu stehen fulgeude, runde Dek- 
kenhiider : 

iNo. 2209. Die Theuhigie. Vas&, 7 1 . liaph. Murgheu sculps. J. Vol- 
pato direx. 

No. 2210. Die Poesie. Pass. 72. Raph. Morien sculps. J. Volpalo direx. 
No. 2211. Die Philosophie. Pass. 73. Raph. Morghen sculps. J. Vol- 

pato direx. 
No. 2212. Die Jurisprudenz.. Pass. 74. 

Dieser Saal enthalt noch mehrere Bilder, welche sich auf Erkennl- 
niss des Gottlichen, Wahren, Schonen und Gutea beziehen, wovon wir 
nur die r>ri,'< us!a!i(le anfOhren, wonach es aber wohl keine Kupfer- 
stiche giebt: Kaiser .litRtininn iilM'i-<.'ieht die Pandekten« Pass. 69. Gre- 
gor IX. iihergiebt die Decretalen. Pass. 70. 
No. 2213. U\. \. Der Sündenl'all. Pass. 75. Dn (1(m- Banm, dessen 
Fnl( lite verbn!» !! wiin ii, der Banm der Erkeuntniss heissl, 
>(» li;it RafTacl drn Siliidcurall unter die Darstellnng<-r) in die- 
sem Saale auf^t iioinmcn. Fried. Müller del. et scnljis. 1^13. 
i\o. 2213. l.it. 15. Das Litlieü Sahmions. Pass. 78. Gestochen \nu 
Aiiderloni. Kpreuve (i'eliquelln. .4ul einer Tafel, welche 
unter dem Bilde angebracht ist, steht in Lapidarschrift: 
Datt tlh' infantem vivum et noWe inttrßenre tum, Ra- 
phael Santmt in Aediius Vatieanis* Vor aller andern 
Schrift und selbst vor dem Namen des Stechers. 
Ferner: Apollo's Urtheil Ober Marsjfas. Pass. 76. Die Betrachtung 
der Gestirne. Pass. 77. Das Urtheil Salomons. Prsb. 78. Alexander 
dir Grosse verwahrt die Bocher Homerts im Sarkophag des Darius. P^ss. 79. 
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Raisor Arifjnslus verhinilerl die Freunde Virgil's seine Aencide zu ver- 
hnuinen, wie «1er Dichter in ««einem Ti^stameiite verordnet hatte. Pass. S(V. 
Ausserdem herfuidcii sich noch «iele kleine Bilder, iu einer FarUe ge- 
malt, iu der bücke uiul dcu FeuslerbrUstungen. 

Das Zimmer, welches nach dem Hauptbildc lleiiodor 
genannt wird. Gemalt in den Jahren 1512 — 1514. 
Tn den Ilarsteliinigen, die HalTael in dem /.weilen Zinnuer malte, 
offenhart sieh die ^'«utlirhe Macht mifiiittelbar dadurcii, dass >>>e in die 
Begehenheilea der (ie.schit lile eingreill. 

nie Deckenstücke stellen vor: Gott erscheint dem Noali. Pass. lOl. 
Das Opfer Abrahams. Pass. 1 U2. Jakob sieht im Traitme die Himmelt- 
leiter. Fass. 103. Gott erscheint Moses im renrigen Busch. Fass. tO-1. 

Hauptbild: Heliodor, der räuberisch in den Tempel ni Jerusalem 
eindrang, wird durch die himmlischen Kampfer vertrieben. Dies Ge- 
mälde Ist voll politischer Anspielungen auf die Begebenheiten damaliger 
Zeit. Die Haupignippe stellt den Papst Julius II. dar, der siegreich in 
den Tempel einzieht Mit dem zu Boden geworfenen Heliodor sind die 
Feinde des Papstes f;emeint Päss. 105. 
No. 2214. Attila s ileerzug. Gestochen von Joannes Volpato. Attila 
• soll auf seinem Znpre vor Rom umgekehrt seyn, weil die 
Afinstel Peifuv: und Paulus, mit Schweiiern bewalTnet, ihm 
in der Lufl seliwehend eisdiienen. Leo I. zog Attila ent- 
gegen und in (h in Ciem.'dde ist dieser Papst unter dem 
Bilde Leo's \. dargestellt. In dem Altila will man dcu 
Koni? vnii Fraukreich, Ludwig Xll., erkennen. 
No. 2215. Attila. Pass. tü7. Gestochen von J. Volpato. 
No. 2216. Die .Messe von Bolsena. Päss. 10(5. Durch das Wunder, 
dass wUlirand der Messe die Hostie blutete, wurde der von 
Zweifeln bennrabigte Priester in seinem Glauben gestärkt 
Es offenbart sich also hier die gottliche Macht durch efp 
Wunder und besiegt den Zweifel, ohnstreitig den gefidii^ 
liebsten Fdnd der Kirche. Gestochen von Raph. Horgben. 
J. Volpato direz. Eins der vorztl|^chstett BUttter Morghen's 
und vortrefflicher Druck. 
No. 2217. Die Befreiini^r des Apostels Petjnis aus dem Geningniss. 

Pass. 1 0S. Auch durch dieses Ereigniss olTenbari sich die 
göltiiche Macht Gestochen von J. Volpato. 

Der Saal des Constantin. 
An der malerischen Anslbbrung der Bilder in diesem Saale hat 
Baflael kernen Thdl, denn erst nach seinem Tode wurde unter demens VU. 
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1523 die Arheit wieilcr vorgeuoiimicn, während sie unter llaiinairs VI. 
Hcgieruiig {^'crultl hatte. 
Nu. 22 IS. Die Schlacht des Coustantin gegen HueDtins bei der Ponte 
Molle unweit Rom, von Giutio Romano nach RaflaeFs Car- 
Ion. Pass. 246. Geslochen von Antonio Banio. 
No. 2219. Dasselbe Bild. Gestodien von Pietro Aquila mit der Adresse 
de Rossi. 

Stanzn di torre Rorgia. 

Das dritte Ziinnier, wrlrlie» demjenigen folgt, in welchem Attila 
und rii'lindor (Inr^'csfcHt siiul. 

l'üjist Leo \. wdlUf in dioseiii Ziiuiinr UcgclHiiiietteii ans dem 
Lehen zweier IMpste seln'n, wrUln; aiicli dfn Namen I^eo rillirtcn. Das 
wichtigste miter den Rildorn dieses Ziniiiicis, iu weliheiii UalVael seihst 
malte, ist der IhiighraiMl, der dnrch das Gebet Leos IV. aiirgehalten und 
verhindert wird, die Basiliken des heiUgen Petrus zu ergn-ifen. 
No. 2220. D«r Borgbrand im Jalire 847. Pass. 123. Gestochen von 

J. Volpato. Siehe auch No. 1832 dieser Sammlung. 
No. 2221. Der Reinigungseid Leo*8 DI. Pass. 121. Gestochen von 
Aloysius Fabri. 

Mo. 2222. Die Krönung Karls des Grossen. Pass. 122. Geslochen 

von Aloysius Fabri. 
No. 2223. Der Sieg Uber die Saraxenen. P^ss. 124. Gestodien von 

.Aloysius Fabri. 

No. 2224. Die Taufe Constantins. Gestochen von ViiK entius Salandri. 
No. 2225. Die Schenkung Roms. Gestochen von Aloysius Fabri. 



No. 2226. Der Sireil über das Abendmahl (die CMTenbarung). Siehe 
No. 1931 dieser Sammlung. Gestochen von George Ghisi. 
P.-G. VoL 15. ,p. 394. No. 23. Vortrefflicher Abdruck. Dies 
Blatt ist eins der grOssten und seltensten von G. Ghisi. 



No. 2227. / Pihutri dilla Logge e h ouo Smsu nd Vatieano, 

pinfe da Raffhd Sonzto fVrhiM, BapprentUati In iVo. 2. 
Jlnmi. Ilyaemthus Maina inc. 



Mappe ZIZ. 

Die Loggien des Valican. 

.\u. 222S. Das grosse und sehr gesrliätzte Wt rk uIkt RatTaePs Log- 
gien besteht aus 41 Üblttern, das TitelblaU iiiii^ezahlt. 
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wfldii's iiiii der driltf'i» iitiil lclzl<*ii Ahtlieiiiin^ orsrhicn. 
Die itiiicki' sind scIWht iinil die Bhfttoi* «,ait ^«diaUnh 
Die Logen sin«! eine, vürmals offene, jetzt mit Fenslern vcmahrte 
Galerie im IIol^ des Vaticans. Zu den Makanäen enliraif Raffad Skineo, 
zu ilon i^rOssercn Bfldern zeichnete nach diesen Ginlio Romano Carlons 
nnd Francesco Penni, Pdlcgrini da Modena, Baitolomeo da BagnacaTaflo^ 
Vincenzo da Gemißiaoo, Polldoro da Can?aggio, Pferino del Vaga, Gau- • 
dcnzio Ferrari and Rafaelo del Colle fdhrten die Bilder in Farben aus. Die 
Basreliefs in SUieco zu Tertigen und insbesondere die Arabesken zu nuden, 
trug RafTael dem vorzflglicb in Verzicningen gesdiickten r.iovnnni <tci Cdine 
auf. Man hat bewundert , welche Uebereinstinimung in der AusHlhrung 
dieser Malereien slaUiindet, su dass man diirehans nicht die cigeuUiQoi- 
lidien Manieren der einzehien Künstler erltennt. Es war RafTiK Ts nl>er- 
legener fielst, df-rsie allr h<'horrsrlit<', df*n alh» lifl»t«'n, verclirli n, ihm f(dg- 
ten nnd nnr au konnte ein st» \olllvonnnenes, h;ii moiiisi ht s Ganze «lurch- 
fiTilhrt werdf'ii. Es verrini^Mm sirh dii'se KUuslicr} wie treilliche Ripie- 
nisU'ii zur Au^^llll^llll•r einer SynniliDiiie. 

A. lilclitlütl mit tichuuer Einfassung. Terza ed ultima Parte delle 
Logg« di RafftuU nel Vatieano ehe eontiene f'l eompmemto degfi 
Omamenti, tt de bassirUievi antichi, esisienti nelle Logge meifo- 
ftime. Pnhblicata in liomn fnuno .1//>CY7 V X '7/. 

Ü. Loggif- di Haphaelo nel Valtcano, l'ei-spetUvusche Ansicht. Ge- 
stochen von J. Volpato. 

C. Spoeeato per il Inugo del seeondo pteuto deUa loggia. Gestochen 
von Juan Ottaviani. 

I>. Tlidre der Loge. J. Oftarinni srtilps. 

£. Zweite Thüre. J. Ottaviani sculps. Die Tliüren sind nach Zeich- 
nungen des RafTael meisterhaft von Gian Barile in Holz geschnit^ 

Die Deckengemälde in den Kuppeln der Loge, gcnauut 

die Bibel des RaffaeL 

F« No. L des Logenwerks. G«)tt trennt das Licht von der Finster- 
nis». Pass. 128. .Man hat Haffael hrsrhuldipt, er hahf zu diesem 
Rilde das des MirliH An^jelo ans der Sixtiiiis« In n Kapelle henntzt. 
Platlnor und Pass;ivanl vertheidi{ren ihn gegen die Reschnldignng, 
und mit Recht, denn zwei grosse Künstler müssen auf denselben 
bildlichen Gedanken kommen, wenn sie denselben Gegenstand 
darstellen, weil nnr eine narslelluiig eines nnd desselben Gedan- 
kons die richtige und nitsprechende seyn kann. Dioitü Lucema 
Tenebrii. Gestochen von J. Ottaviani. 

G. No. TL Coneepit Hew , et peperit Cain fratremque ejus Ahl» 
Geslot In n von J. Ottaviani. 

H. ^o. III. Dixi$ De»$ ad Noi: Fae tibi aream. Gestochen von 
J. Ottaviani. 

I. No. IV. Äpparuerunt ei tres viii et cucurrit Abraham de ostio 
Tabemaetdi sut. Gestochen von i. Ottaviani. 

K. No. V. Apparuü leaat Hommtit. Gestochen von J. Otlafiani. 
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L. No. VL Viäit Jacob in lomfus hcaUm. G^tocheo vou J. OUaviani. 
N. No. Vif. Vidi e9nsurger9 maipuhim meum. Gestoctien von J. 

OtlilM.Mli. ♦ 

>(). MII. Pliaraonis fiUa cum vidiiset fi$eellam m pnpyrioM, 

liestoctieii von J, Otta^^nni. 
0. No. IX. Desceiutit de monle Sinai. Gestocheu vun J. (HUiviani. 
P. Jio. X. Area DMuai drwit GvHalem. Gc»toclieii toq 1. Ottsviaiü. 
Q. No. XI. Suhaeta Syria tulil David arma aurea tt dttuUt ea in 

Jerusnlrni. flfstnrJien von J. Otlavinni. 
R. No. XI 1. 1'/ Test cm in jn<iicio Nuturam vocavit sapienti» Salo- 

mott. (tvM*tihvu vtiii J. Ottiiuaiii. 
S. No. Xni. Di9cumkentibus tt edentt^tn Ditdfulü dixit Jtsus C/mu 

ex YoUi me proditurui €$L 



Die nun fol^;enden VfrzieningeB, weldie aus Malern luid Siuca» 
hesteheu und die Pfeiler der Lo^eu schniOckeDf hat man die Arubesken 
d« .s Raffoel genanot, obwohl diese Bciioiinung sehr anriclitig ist. Die 
i'tcilervcrzieningen in den Lugen gleichen denen in den römischen Uä* 
dem, aber £?nnz und fr.ir nicht den «fooirjctrisch rnnstnicliven Miisteni, 
die voo den Arabern ii! ^'ewirktcn ZdltilclKTn aii^jchnMiit und aul' Wan- 
den wifdcilitdt wunlt'ii , iiiii diesen iht^ Ansehen von Teppichen m ge- 
hen, nie Anihe.sken sind g.inz und ui imielrisch und wenn ja einij:e 
RIcKtern ähnliche Foniieti vmkoniinen, so verstr( k! mi Ii dahinter nur eine 
regehnässigc Figur oder 1 jnienvcrschrankung, .uil ut !(he jene schein- 
bare Pnanzenhihlung ii ichl zui ückgerülnl wcrdiii kaiai. Da das Sticken 
und Weben dem arabischen Musler seine Kntstthnug gab, so verrath 
ea auch immer setnen mechanischoD UrepruDg durch eine geooietriscbe 
Regelmassigkeit Die anükeo Venderungeii sind stvar In ihren beiden 
tialllen, wenn man sie m der Mitte theilt, symmetriseh, die rechte Seite 
spiegelt sich gleichsam in der linken, allein die Bildungen smd orga- 
nisch und lebendig und voo keinem geometrischen Geaeti voiigeschrie- 
bca, was nur todtv Formen hervorbringen kann. 

Die RafTaersehen Verzierungen unterscheiden sich jedoch noch von 
den römischen durch eine grosse falle und Mannigfaltigkeit der Bildun* 
gen. Die rüniisclie Verzierung entlehnt zwar aus der lebendigen N'alnr, 
besonders dem PflanzenreicJie, Bildungen, aber sie acumnnodirt sich nach 
den Anforderun<ren (h-r Arcliitectnr , welche geschmückt w(!rden soll, 
und die freie Naturbildung unterwirft sich einer Knnsli*egel, so dass man 
sagen möchte, in der rOmiscIien Verzienmg suchen Regehn.'issigkeil und 
Phantasie. Verstand und Willkflr, <he lei>endige Natur und die Archi- 
tectur, eine Uehereinkunfl m treffen. 

In der nafTai'l'scIu'n Verzierung wird die Slan lieit dec He^^ehniissig- 
keit IHM Ii mehr aufgelöst, die Phantasie h«d»aui»tr'| ihic Hechle, das ma- 
lerische l'rincip siegt und nur der byuuueli'ie wird eiu Eintluss auf Au- 

18 
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imlmiiiL: unin .furdncter Theilr /u-i'standiMi , in deren Hildmif: jeiforh 
sich ein lt-«M(>s Spid der Einhildungskiad ^'idtcnd niacbtt welches nicht 
ölreiif? aa Norhilder .ms dfr Natur gebunden ist. 

\Vef!:en dieser \\inkür hat man auch diese phantastischen Verzie- 
ningen Grotesken ^'enanuL, was man sich künnte geialltu lassen, wenn 
man damit nicht die harte Bedeutung von mdersiniiiger Willkür vcrbin> 
det Diese VerziorungeD gleichen den Traumen. Die Einbildungskraft 
reiht spielend , ohne von der Wahrnehmung äusserer Dinge, noch dem 
Verslande geleitet eu werden, sehr Verschiedenartiges an einander, wo- 
durdi der Witz gereizt ivird, einen Sinn darin anfumurhen, der die ein- 
ander fremdartigen Theile in Zusammenhang bringen tonnte. Auch 
glaubt man bisweilen einen solchen innem Zusammenhang su finden, 
und giebt der Onteske eine Bedeutung, wie dem Traume eine Ausle- 
gung, aber das Phantasiespiel hat uns nur geneckt und lasA es nicht 
zum Emst mit <ler Anslegtmg kommen. Wir werden bei einigen sol- 
chen Pffilrnerzierungcn Auslegunprt^n vprsnrhpn, ohne deren Richti^rkoit 
behau|»t«>n 7u nulh-n. Einstweilen ni^pfn diese I>eulimr'<'n zn 1h'z»m<Ii- 
nendcn UciH iuiimjien dienen und ausKlhrliche ReschrL-ibung vertreten. 
T. No. 1, Uas Beich des Wassers. J. Volpato sc. 
U. No. 2. Venus und Diana von rankenden Gewidisen eiogeschlos- 
sen, vielleicht als reine und sinnliche Liebe, worauf ^cb auch 
die Basn licfs zu liczichi-n scheinen. J. Vtdpato sc. 
V. No. 3. IMcilrr mit iinisikiilischcn Instruiiietilen. J. V<dpalo sc, 
W. Nu. 4. l'IViler mit tanzenden .M.'Utchcn. J. Volpato sc. 
X. No.5. Faun und Fauenweib, die einander schaukeln. i.Volpatose. 
Y. No. 6. Der Hanptgegenstand in dieser Verderung ist eme Land* 

scbafl mil Hiiinen. J. Volpato sc. 
Z. No. 7. lhv»v scIitUie Verzierinig lu-sfclil ans Scherzen. Satyrn 
ti'agcn den ganzen Bau, der aus dt'n inannicliraltigsten Gegeu- 
stlnden zusammengesetzt ist. AfTen scheinen Mannern den tha- 
rirhlen Rath zu geben, den Tisch, auf welchem diese selbst ruhen, 
durcli IMndcr in für* Hohe zu heben,, wie Mtlnchliausen, der sich 
an dem Zupf aus dem Wassel* zog. J. Vuipato sc 

A. a. No. S. Die vier Jnhreszeiten. J. Vidpalo sc 

B. b. No. 9. Die Parzen. J. Volpato sc. Dieses Blatt hat gelbe Flecke, 
r. c. No, 10. Tag und Na<'lit. J. Volpato sc. 

D. d. No. 11. Iloflinmg, Lii lx', (ilaube. J, Volpato sc. Dieses Blatt 

hat ebenfaUs gelbe Flecke, welche jedoch die schOne Wirkung 
nicht Sittren. 

E. e. No. 12. Hhnmel und Erde. J. Volpato sc 

Alle diese Blatter sind von den Jahren 1774—1776. Die 1. Ausgabe 

Vn /i* rungen auf den Suiten der Pfeiler. 

F. f. No. I. Eine Verzierung, welche auf einer Maske ruht. J. Otts- 

vi.ini sc. 

G. g. No. II- Verzierung, in deren nnUlereni Felde ein gesatteltes 

Pferd. J. OUaviani sr. 
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II. Ii. No. III. Wrzieninf: mit verschiedenem Wihl. J. Ottaviani sc. 
Li. No Iii diener Verzierung ist unten der Ueniitf des Ruhmes 

auf der Wellku^^el sitzend. J. Ottaviani sc. 
K.k. No. V. Die Verzierung mit den schönen Ranken. J. Ottaviani sc 
L.I. N<». VI. Verziemng mit der Diinia von Ephestts. .1. Ottaviani 9C 
M.m. No. VII. Verzierunj?. I>( r \ o_rinin:,Tr. .T. Ottaviani sc. 
N.n. No. VIII. Verzierung ntil hiiuleiij'nipix'u. J. Ottaviani sc. 
O.ü. No. Vei7Jerung. Scilcustück zu No. V. J. Ottaviani sc. 
P.p. No. X. Verzierung von einer Gruppe getragen. J. Ottaviani sc. 
Q.t}. No. XI. Verzierung mit dem l^achelschwein. J. Ottaviani sc 
R.r. No. XII. Verzierung, vrelche ans einem Gef^ss hervorwScbst 

J. Ottaviani sc, 

S.S. No. Xni. Verzierung, in deren Milte ein Tempel der Diana. 
I. Ottaviani sc 

T.t. No. XIV. Verzierang mit Landsdiaflen und Jagdstttcken. J. Otta- 
viani sc. 

No. 2229. Ornnti <V Inrmzione di ftnfacJe Sanzfo dt Urbino ensi- 
slptilt nel Coro th' V. Pietro in Pennjin, in nnmero venti 
Kami. In Roma MüCCCXI. I'resso (liovanni Scndellari, 
Ohne Namen des Stechers. Schon geslo« hen. In den Me- 
daillons dieser Verzierungen sind Wiederholungen von Raf- 
laeFschen (iemäMcii .mgebracht, aher auch andere Bilder, 
wi'khe Raflael für diese schonen S« lmitz>verke coniponirle 

No. 2230. Parerga atq. ornamenla ex Rafaelis Sanctij prototypis, 
a JomutB Nannte VHntnsi», in Vaticani Faiatij Xysds, 
Petrut Sanetui Bartolns delin. et Ate. 43 Blätter kl. qn. Fol. 

No. 2231. Ad Bximiim Pictorem Ifkohnm Chapron Pieturmn Rapkad 
mutii reuoeauit ab umbris tu Ckaprone lYenim reddt$ 
utfiptt diem. Die sogenannte Bibel des RalTaeL Decken- 
rtOck in den Logen des Vatican. 52 geistreich radirte 
BlStter in quer Folio. 

No. 2232. Cenf0 t»o obsequor, gratiam quaero, Nicolae Praettan- 
ti$9imi: emditis oculis tuit admironda Rafaelis Urbinati» 
monumenta snbjt'cio, htoque nomine dico, Petrus Sanctus 
Bartolus del. et inc. 30 Blatt quer Folio. 



a p p e XX. 

Schule des R a f f <i e I. 

GiULlO PIPPi ROMANO. 
Giulio Romano wurde niclit 1492, sondern 1499 zu Rom geboren 

(siehe Jsloria delta vita e delle Opere di GiuUo P^pi Homano, scritta 
da Carlo d'Arco 1838) und starb daselbst 1540 den 1. November. 
No. 2233. ÄpoUon 9t tu Mut€$, R. U. Massard sc. 
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No. 2234. Cupidon eottchi sur un l(t, pres d» Psyche. Bartsch 

Voi. 15. p. 403. No. 15. George GhUi 8c Sehr matter 

Druck, mit der Atlr. iNiroI i ikiii aelst. 
i\ü. 2235. Das Bad der Venus. Vou emein italicnisilifn !V!«'ist<'r ohno 

Namen, (irosses Blait, hat einen Oeltleck, isl i»et»cbuitten 

und aufgezogen. 



No. 2235. Lit. A. Buouacorsi (bekannter unter dem Namen Pcrino 
del Vaga) der rohste unter den SchOlem des Raffiiel. Ein 
Riesensturz, im Palast Doria^PanOH in Genua. F. Andeiv 
loni sc Vor der Schrift. 

No. 2235. LitB. Angeblich von Bartolomeo Ramenghi (nach sei- 
ner Vaterstadt Bagnacavallo genannt) ZaÜaionna eoi gtiaflre 
Santi. P. Lntz ihc. Das Ortginalgemfllde befindet sich in 
der Königlichen r.,ili-ri(> zu Dresden und wird von vielen 
Kennern für ein Wi rk des Seb. de! Piombo gehalten. Ra<- 
raenghi (14S4— 1512) nahm RaflaePs Styl an und wtrd von 
Einigen unter dessen Schüler gezählt. Druck vor der Schrift. 

No. 2235. Lit C. Troffei di Polidoro disegnati dell Orhjhiale in 
Roma et mfngh'ante da Giovanni Bapligta Gaicstruzzi. 
6 geistreich radirle Blilllt r. Polidoro Caldara da Caravaypo 
malle Figuren jrrau in j^^ aii und ging später in die neapo- 
litanische dunkle Manier Uber. 



No. 2236. luoria della vita $ delU Opere ü GiuHo Pippi Rmatw, 
ieriua da Ckrlo d'irco 1S38« In Folio mit 63 Kupfertafefai. 

No. 2237. p|»tts ex Artluiypo JuUi Rmnm a Frantiseo Manmtnm 
Primtido m DueaU Palati9 piod iel T, Cttm notis Je. 
Fetrt BeÜoriJ, a Petro Saneti BartoU ex vei$ri Exem- 
plari tradvetum, aertque ineinm, Adr. Jo. Jaeobi 4» 
Rubeis. Ronute, 26 Blatt. Schflne Drucke. 

No. 2238. Gioüe che fulnma U Gigonti rappresentato tu pittura da 
Giulio Romano con arte maraviglioso ni Mantova nel 
palazzo dnctth deflo de! T e disegnato et intagUato da 
Pieiro Sauti Bartolu 9 Blatter. 



Mappe XXL 

Toscaniscbe Schule. 

In der Lindcrgruppp , welche den Toscanischen Steat bild et, «T* 
reichte die Sculptur ftuher einen höheren Grad der Aosbildnng als die 



Digitized by Google 



m 

m 

Malerei. Hein Niooia Pitano (starb um 1275) ist der Ruhm Bidrt 

streitig zu machen, dass er die Bfldncrei zuerst >vi('il<M- ]>c)ehto und 
die starren Fürmen dieser Kunst beseelte. Vergleichoii wir seine Werke 
mit denen der ihm ßleiclizeiiij^pn Malfr. r.iMiita da Vm\, tliiido da Siena 
und Cimabue (s. die >'uninieni 2075 — 20S2), so steht er in jeder Hin- 
sicht weit über diesen Krst tiiolto (No. 20'^:<— 2092i darf sich ihm 
au fiedankengrüsse vielleicht gleichstellen; allem was dos Technische 
betrillt, so war Nicola in seinem Fache ein doch weif nusf^rliildeterer 
Kflnstler, als riiutto es in der Malerei war. Der auf das IMastisrIte ge- 
richtiite 8iuu, die Ausbildung der Menschengestalt, ist den Meistern der 
Toecanieidien Schule eigeoihOmlich, indes« amlere Schulen auch andere 
Seilen der Konit inabeBondere entvrickdten, nnd zwar die Vcnelianische 
den Reiz der Farbe, und die Unibriacbe, ans der Raflhel hervorging, 
ram^weiae auf das geialige nnd inners Lehen gerichtet war, wodufdi 
es ihm gebng, Form and Failie geistif bildend tu durchdringen und 
der Ideenwelt ein aiditlichea Dasejn zu gehen. In den hiaber vorge- 
legten Bllltteni Iflsst sich, zwar mit Unterbrechungen, aber doch in einer 
Uebersielii, der Cntwickelungsgang der zeichnenden Künste von Giotto 
bis zu Raflael nachweisen, und man wird daraus erkennen, dass Erste- 
rer jenen Künstlern, die aus dem Gemüthsleben die Aufgabe für die 
Malerei schflpden , die Rahn hrach, auf der zur voIlk'UMinencn Vereini- 
gung innere Anschauung' nnd äussere Wahmehmonf; emander !)e«;e^'nen, 
80 dass auf der hikhslen Stufe Rafrael srher Werke Idee und Krsrh»'j- 
nunp Kins wiid, .la seihst uhei do'sen Kulminationspunkt hinaus haben 
wir die Kunst verfolgt nnd es wird wohl Keinem die Bemerkung entgehen, 
(iaüs schon bei Giulio fiuuiauo der geistige Gehalt sich vernunderte, und 
die materielle Wirkung der Kunst, die Wirkung auf die Sinne, das 
Vebefgiewicht bekam. 

Noch fragmentarischer ist es nur durch Kupferstiche darsid^en, 
wie das plastische Princip von Nicola Pisano's Weriten aas nnd in die 
Malerei der Florentiner Schule flheipng. Bei technisch bcschrinhfa' 
Aosbihhing vereinten sich in Giotto alle konsüerischen Fähigheiten, so- 
wohl die des Rildnera, als die des Malers und Baumeisters, nnd ebenso glich 
sich die Richtung auf das Tiefste im Innern des Gemüths mit der nach 
Aasten und zur Ven^irklichung des Idealen hinstrebenden in seinem 
hoben Geiste aus. Diese Einheit zu erreichen, war aber noch nicht an 
der Zeit und keiner seiner Nachfolger, bis auf RafTacl, vermochte diese 
Strililiii m eineni Brenn- nnd Liclitpunkte zusamn)enztif;tssen. I.in 
grosser deisl. <ler dieije Knie verliisst, gleieht einem Reichen, m dessen 
Nachlass sich Viele theilen und das grosse fajiital vereinzeln. Ein jeder 
wiichert dann mit »eiuem Erbtheil. Einigen von Giotto's Nachfolgein 
gelang es daher in die äusseren Erscheinungen den tief innigsten Aus- 
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druck TOD GemUthssinUiiiden m legen, tnderB dagegen ergriffen mit 
ftigcben Sinnen die Bfldimgen der Natur nnd besonders der Meuschen- 
geatahen, beherrschten sie mit der Freiheit der PhauUsie und drtickten 
ihnen das Gepräge geistiger Bedeutsamkeit auf. Schon Nicola Pisano's 
Werke waren nicht blos Abfonnungen der oi^^sehen Natur, aondem 
von Geist thmli(1n!!K't n<' [)lastisdie Gobifdo. 

lieber ein Jahrhundert später «lischlf T>(»n'nz(» Ghibrrti (1378 
— 1455) malerische Effecte in die fylastisciic liar>i< llungswcisc mnl 
leitete die IMaslik zur Malerei hin. Er brachte iu seinen Basithels 
Vor-, Mittel- und Hiiit(Tj»rflnde an und war daduiTh penttthij^t, die Figu- 
ren kleiucr und Uacher zu halten, welche l'eruer schtMiicn sollten, um 
durch solche nicht in der Form begrttndete Mittel eint- perspeitifvclie 
und malerische Wirkung benronubringen. 

Indeaaen GhSierti die Bildnerei an einer Zwittechaftigkeit verllihrt 
hatte, erstarkte eui Jahrhundert splter durch Luc« SignoreUi (14411 — ^1521 ) 
die Malerei zur pkiatisdben Anibeaung der HenacbengeatalL Er war 
nicht nur der grOsate Zeichner, aondem auch der, welcher znerat unler 
den Malern in die organischen Formen und in jeden Theil des ROf- 
pcfB Ausdruck und Leben legte, waa bei Giotto aicb nur auf Geaicfala^ 
2tlge und Stellungen beschränkte. 

Der um 114 Jahre jttngere Michel Angelo, Schüler des Donienico 
Ghirlandajo, dessen trcfnichc Mali rHfn sicli doch zu r.» !in !iil(I('rn hin- 
nt'igeu, vmlankt nichi' dem Signorelli die nirhtui!ii :uit Sdiünheit und 
gcistij^e Krweckun^^ der Form, als seinem Lehrer. Es ist dies recht 
deutlich in den Heckenstücken der Sixtinischen Kapelle n^rh zu "erken- 
nen. In dem Jtlngsten Gericht und Michel Angelos liiliüiauerweriveu 
verschwindet alhniilig diese reine Auffassung des bildlit'hen Gedankens 
und seine titanische Sinnesweise mischt sich in die Darstellung und 
modMkirt wokho, so dasa ahsh nicht nwr die Idee Im Bilde offenbart, 
sondern xugleicb die ungeitttme GemOthaatunmuDg des Konatlem kund- 
giebt. 

No. 2239. Stampe del Bwimo di Orvieto, deüeate aUa ianütm Ü 
nostro Signore Pio F//. Rma 1791. 

Der Grundriss. Die Vorderansicht. Pei-spectins( lie Ansicht. Durch- 
schnitt InruTe Ansicht. BasreUefs von Mirnla da Pisa am Aeussem 
des Doms. 14 Blatter.*) Das Tabernakel und die Emadlemalereien 



lo der Siona dti Dtumto di Orvirlo da V. F. Card. Antamort wird ge««!^, daet 
4er Graai <ii dm Dome unler grötsen Feierlichkriien den 13. November t290 gelegt 
wurde. Lomzo Maitani entwarf dt» Kne. m dem Gehdade, da er aber in Stena selir 

♦»•►«fliäftjpt war, so lies« er siih crüt 1310 in r»ni«-l<) nieder, um den Hau des l)i»nie9 
selbst zn leiiea. Her Verfasser obijjen Werkes bemerU, rla-^«? ilif Zcitiinplie licr Onmd- 
fteiolcguag die OckaupluuK de» Vumui »tderlcgt, i%clcUer die scliüu»i«ii bildiiaucreicu an 
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dann. Die nrucm SUiIuimi im Innei-n des Dntns. Die Mosaiken am 
Aeusserii des Doms. Die Mnlcrrim dc^ I.in.i SiLrnnrrlli in dfi- Ka- 
pelle, wo Fm Angeliec) «lic Orckc nulle. \on Si^'uorcUi mu\ l'ol- 
gendc Geuialile: Der AiilichriHt, <lie V eriiauiiiiteu, die Aufersleliung, 
CbriBlus ab Weltridifer, die Httlle und das Paradie»« die Engel des 
Faradieaes. Die Madonna di S. Brizio, ein urnttes Gemälde. Der 
Rnrnnen ^ii Or>ieU), aus^'i'Ulirl von San^llo. Im Gauzt^ii 3S HlUller. 
Die UiriUcr nach den Basrelief» sind von 0. B. Leonetli, die Statnen 
?on G. Ouaviani nach den Malen-iMi \(>ii Krancrv;! o Mcueili fjosfocljen. 
Nu. 2240. I'i(- A. Le tre porte äei ßaltüUno di S* Giovatuu di 
Fiienze. Folio. 

Die erste Thür isl von Andici l'isano. Andreas geb. 1270, Sohn 
des ügolino di Nino. Andreas begann die Arbeit zii dieser ThQre 
im Jahre 1330. Die zweite Thür ist von Lohmizo (jhiberti, noch in 
dem rein plastischen Styl. Die dritte Thür des Tanflianses ist die- 
jenipe, in welcher GhihtMli dunh Rii<i<'Ii<T< malerische Wirknnijen 
henorzubringeu suchte und sich (hnch liiesi a l-eblgriff einen grüssern 
BeBhi tnd mehr Bewimderung erwarb, als durah tdne froheren, 
durchaus vortrefflichen Werke. 

Daa Game enUtidl 46 Kupfertafeln, vortrdlUch in Umrissen gesto- 
chen von GioT. Paolo Lasinio. 
No. 2240. Lil. B. II Pergamo scolpito in marmo da BtnedHto da 
Majano, nella chiesa di Cr9U li» Firetuu, Inäie da 
G. P. Lasinio. 7 Blati Folio. 
Benedetto da Majano starb i49S. 
No. 2241* Die drille Tliür der Tanfkapellc S. Giovnnni in Florenz in 
11 ^'rossen Fohohlüttern und 1 BiaU ErkUnuig. Gezeich- 
net und radin von Fedor IwanowiUcli. 

MICHEL ANGELD BUONAROTI, 

1474—1564. 

Bildliaut i-, Haumeister, Maler und Dichter. 
iNo. 2242. Das jüngste Gericht nach Michel AngcIo von C. M. MeU 
in Kreidemanier in 15 grossen FoliohUtttem und der Zu- 
eij^ung an Pius VIL und einem Umrias der ganien Com- 
Position. 

No. 2243. Die Siitiniscbe Capelle, gestochen Ton Domenico Cunego. 

A. Das jüngste Gericht in Umriss. 

B. Dir Df'ckf der rii|M'llr. 

C. Dif* Milt'rcien in den Fensterkappen. 

D. Geiuunet terra herbam viventem. Fecitgue deus duo iummaria 

der Fa^ade des Doms Nicula Pisano susdiceibL Der V'eriasscr halt t» daher für wubr- 
icbeiiilicli«r, d*M di«t* noitcrlnllea Banclicb «ob Aroolfo gaSnliit wardra. <Sielie 
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magna. Hios nnd die fni^nden fiifltter nmi icboa mMit «ad 
erste Drucke uliiic .Nimuner. 

E. G»tt segnet das Meer. Vor aller SdirUt. 

F. Formamt Domimu Deu$ JbmAim ito töNO imwf» 

G. Aetlipcavit I^OMtfmff Dw$ mttm fwm fvleror iff Adam in 

11. Ju/u igünr mulier de fructu tUuis €t comedit. 
I. FIttcbi nach Egypten. 

No. 2244. DaM FroplMa, J. Vol)Mto tc. 

No. 2S45. üseAarAw FrvfKeut, J.Vol|>ato ac 

No. 2246. Jofl Propketa, L Volpalo sc 

No. 2247. Cimaea, J. Vol^io ac 

Nü. 224$. 5(%^la ßrithraea, J. Volpato sc. 
No. 2249. Sibylla Delphica. J. Volpato sc. 

No. 2250. Ein Bacchanal. D. P.-G. Vol. 15. No. 40. p. 260. Copie 

nadi Nie. Beatrizel. 

No» 2251. Modello di un Bassorilievo fatto da Michel Ängelo Bita- 
narotte, esistenie nella Gnllfna Heule di Monac, incise 
nell istessa grandeza drli' i/riginali. Uhae NaaMD des 
Stechers. Eiin' Kicir/.ilni ilinn*. 

No. 2252. 10 Blatt Conipositu n n ms der Mythologie, weldie «ich 
aul silhernen Schüssi hi in-liiulou suUen. C. Labruzzi fec. 

No. 2253. La chute de Phaeton. Nicol. Bcatrizet sc. B. P.-Gr. Vol. 15. 
p. 258. No. 38. Copie A. 

No. 2254. Der Traum de» Ntehet Angdo oder die sidien TodsOadeii. 

ML. Niohel Lucchesi sc Seltene» BlaU. Die Ecitea abge- 
scfanilten. 

No. 2255. Hieremias. B. P.-G. VoL 15. p. 244. No. 10. Nicolaua 

Bcatrizet sc. Sdiwacber Dru^. 
No. 2250. Es.iias. Ohne ISaincn eines Stechers. Beschnitten. 
No. 2257. Michel Angi lo niianaroti. Ghis. Louf^i SC Mit onaosgelDUter 

Schrift. Sehr igelten. 
No. 2258. Michel Angeln Buonavfüt Pütrüivt ihrtntinM an. agtnM 

LXXII. 

Quantvtn in vntura urs naturaque pos»ü in orie, 
Hic qm naturae yar fnit arte docet. 
MDXLVI. ScliOner alter Stich ohne iNanicn des Meisters. Fleckig. 

DANIELLO RICGIARELLI DA VOLTERRA. 

1509— 156«. 

No. 2259. La Discesa della Croce. P. Toschi inc Hit Liniensdirilt 
Prachtvoller Dnick. Das OriginalgemSlde in Freseo befand 
sidi in THnita del montc zu Rom. 
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Mappe ZZIL 

ForiseUang Toseaniseher MeisUr. 

Leonanlo da Viiui gvliOrl zwar auch (1«t Toscaiiisclii'n Sihulc sf»i- 
ner ficburt und Aiisbildiinf: nacü an, wni ihtr als (iiliiidcr eiirer cige- 
ueu uud als Haupt dtr Luuiliardisdieu besuiidei'» auTgeltUirt. 

BACCIO DELLA PORTA, nach seinem HönchsDameD, 
FRA BARTOLOMEO DI S. MARCO. 

No. 9260. JobamiM, Harn und Magdalen bei de» beüigeD LeiehBitn« 
Du Originalgenilide im Fdast PÜti. GMtochen tob IL 



No. 120t. Eine Madonna ailiend, ein Boeh in der Hand, nrei Engel 

Oflnen einen Vorhang. Aua der GaHerie des Loid CUve in 

London. Gestochen von J. Volpalo. 
No. SS6S. Prr^entazwne al tempi9. Ant Perfetli ine. 1S25. Vrv'is- 

hiatt. Das Original in der KaiserUdien GaOerie 4m fiel- 

vedcrc zu Wien» 

No. 226i). Eine Madonna, welche an ihrer Brust das Kind sldlL, neben 
ihr f>in«> SchOsMl mil FrOcbien. Vor alkr Schrift, von 

H. Miir:,'|irn, 

^0. 2264* Ueihge Faiiuite, vonaais lu der Sauuiüung des Kaufmanns 
Ilansrti in Leipzig, jetzt in I'etersburg. Gestochen von 
It. SduniiiU Dies OmSlde hat in der Compusitiun Aehn- 
lidikeil mit dem in der Gallerie Cursini in Rom/ jedoch 
den wi^entfdben Unterschied, dass hier der Madonnenkopf 
nichl TOUig e» /ace ist, sondern Dreiviertel dca Genebts 
lU aehen sind. 

No. 2265. Madonna auf dem Throne, tu Oven Fassen ein Engel ''mit 
dar taole, Ober ihr anei Engal eue Krone Utend, und 
in den Sailen & Staftimw md S. Jbbamea. H. Stemla sa. 
Vor d<>r Schrift mit dem Wappen. Dsa Original in Luool 

Na 2206. Mter Pulchre MerMoni». Giovacchino Tantini ino. 1827. 

Madonna in einer Niscba ?ai Eng^ und Heiligen umga- 
ben. Queilolio. 

ANDREA DEL SARTO (VANÜCCUI). 

1488— 153Ü. 

No. 2267. In Mndenna dtl Trono. Dai Quadro originale fV Andrea 
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Firen%t desy. td mc da Giütmo FtUing, PMchtiger 

Abdi-uck. 

No, 2268. La Madonna col Bambiuo. Vormals in der Gallcrie des 
Grareii Fries. Dieses Geniättle war jeilorii nicht da» Ori- 
ginal. Ein dirsoni Bilde gleiches itctinul sich in der Gal- 
lerie Coloredo, welches jenem weit vorzuziehen ist. Ge- 
slochcu von R. Mot^gben. Das Blatt hat wenig Papierrand 
\ und einen gelb» Heck* 

Nu. 2269. St vidimnu «um de$peetvm et noo£Mitet(m eirotwn, 9inm 
dohrum, Grablegung. Das Origind io dem Palast Pitti. 
P. Bettdini ine. tStl. SchOner Druck. 

No. 2270. Fittur* ß fnsct Ü Andrta dtl SmU, ibw. 1—5. 

Der Inhalt dieaei Werkes ist folgender: Andrea del Sario. Hild- 
niss narli doin Ori»nnal. Famifjlia Hirci. Gi'slorhen von G. S:iiTiirlf'i-s. 

— Apparizione dell Angeh Gabriel a Zaccarm. Cav. Carlo Lasiniu 
inc. — Yhitazione von demselben geatocben. — Nascita di S. Gi<h' 
van Battigta, Ant. Verico inc. — S. Giovanni ineonirü pvr viaggio 
Gesu fancinllo. Carlo Lasinio inr. — Battffiimo di Gesu. Innoc 
Migliovacra inc. — S. Giornrnif predicn nlh turbe. Ei-nt'slo 1/an- 
germayr inc — 5. Giovanni baitezza U turbe. Aug. Einilia Lapi 
uic — S, Giovanni hgato aUa prownza d* Srodo. C. Laainio inc. 

- II Ballo d' Erodiade. C. Laaautio inc. — DeeoUamone di S. 
Giov. Bdttistu. Iiiiior. Mi^-liavarca. — Erodiade receve la testa di 
S. Giovanni. Antonio Murghen. — La GiustiMia* La i^rita, Marc 
Zignani inc. 

Diese Gemälde sind grau in grau gemalt io S. Salvi au Florenz im 
VorM 



Mappe ZZIIL 

LEONARDO DA VINCI 
und die Werke seiner Schüler. 

Leonanlo, im Schloaa Vind am Arno geboren, lebte 1452 — 1519 
nach &ugler's Angabe, was schon darum unrichtig seyn mnss, weil, wie 
envipsen ist, da Vinci 75 Jahr alt wurde. Nnrli Rottari ward da Vinri 
walirsrlu'iiilirli 1443 geboren und starb 157*^. Firipr seiner Meister war 
Andren \t'rnrrhio. Bei vieiraltiir«n Beschailligiingen als Hildner luid 
BaiiiMci^ter, iiei seinen uianniglalligcn Forschimgen, seinen Verbindiingea 
mit Mannern vom httrhsten Hange und gesellschaftlichen Verbfittnissen, 
blieb ihm wenig Zeit für die Malerei Übrig und seine GemJilde smd um 
so seltener, da er eil viele Jahre an einem einzigen arbeitete. Es sind 
also die meisten BQder, die unter aemem Namen gestochen wurden 
und in GaOcrien gezeigt werden, von seinen Schalem. 
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No. 2271. Leonaulft da Viiui (HiMniss). \\. Monrhrn sc. 

Wo. 2272* Das Al»i'iulmaJjl. Amen dico vobis tpua unus veslnun me 

tradiiurus est. R. Morghen sc Druck ohne die Coiuinas. 

(Das Abeiulinahl 1482—99.) 
No. 2273. Der kaiii|)r um die Fahne. GestoclieQ von G. Edelinck. 

Schöner Druck. 

Leonardo uud Michel Angelo waren aufgefordert worden, Cartons 
sur AuBBchmackiuig des grossen Saales in der Signoria xu Ftoreoi tu 
entwerfiin. Miflhel Angelo wihlle ab Gegeaeland den Ueberfall im Bade, 
eine Soene im Kriege zmachen den Florenlineni und Pisanem, und 
Leonardo den Kampf un das Panier, xwisdien den florentinem und 
Hailflndem. Olnger Stidi toh dem Kample um das Panier ist nach 
einer Zeicfammg timi Rubens. 
No^ 3274. Bofy Fami^f, fVwn «ti (Mglmal Cnrtvn hy Zeoiiarrfo da 
Vinci, tn the possession of the Royal Academy of Ärt$ in 
London, ßngraved by Anker Smith. Diese Zeichnung wird 
fttr das vorzügUrJiste Werk des I.conardo gehalten, welches 
er nach seiner Mckkehr von Mailand in Florens mn 1503 
aiisfllhrtP. 

No. 2275. Das Fre.«ir(igeniülfle zu S, On(»fno in Rom, Miidoniui auf 
dem Throne, in'hen ihr (h-r Dnn.ilor, Wcihrscheinlich Bal- 
ili;ts;ir Turiui von lirescia. Päpstlicher Datarius. Gestochen 
von ii. Marri. 

No. 2276. La Belle Feroniere. Dess. et grav«> par 4. A. Allais. Das Ori- 
ginal hefinilet sich im Museum zu Paris. 

ISo. 2277. La Jocoude. Des8. et gr. par A. Fauchery. Prachtvoller 
Dmck mit Lioienscbrift Das Original in Paris könnte 
vielleicht von Lor. di Credt, (1441^1531) MitsdiQler und 
Freund des da Vinci, gemalt seyn. 

No: 3278. Dikarii Muhmn. Eine Heilige mit einem Gefilss in der 
Hand. B» ori§inali faimht dun in ÄBiUhu AUobran" 
ifnitt. Ant Rlccini sc 

No. 2379. frei wnt gm' tutimeniiim dimi in Coe/o. Jugendlicher 
Christuskopf. R. Horghen ine In dem Palast Spada 
fand sich vormals ein Christus zwischen zwei PharisSetn, 
Haibflguren, welcher diesem Christus sehr ähnlich war. 

No. 2280. La Vierge aux balances. F. Garnier del. et sculps. Mit 
Linien<4rhrirt. Prachtvoller Druck. Das Original scheint 
von Salaino in mnlt zu sryn. 

No. 2281. La Vierge atix rochers. Au^j. Dcsnoyer« fl*-!. PrarhlvnUcr 
Abdruck. Es ist wohl jetzt keinem Zweifel mehr imfer- 
worien, das» dieses zwar sehr verdunkelte, aber noch inuuer 
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iM>wuo(lei*ung8^%-fliid^ Bäd, wetoliM lidi in Moftani m 
Paris beflndel, vuu F. Meizi, dem Soboe des Freundes von 
Leouaixlo ^>inalt ist. Leonardo baute die Villa Meizi, imd 
liifll sich ofl hei dieKeni Bescbtttxer der Künste längere 
Zeil auf. Fraocesc« Meixi war daer «lar mugetlüximiOliibBa 
KünstliT. 

Ku. 22b2> Lii Madonna liel Lago. Leouarxlo da Viaci in¥. Marco 
d'Oggioito riitii>. Longlii inc. 1825. 

^o. 22S3. La Vierge au Uasielief, F. Forster »c i^rachivuiier Ab- 
druck. 

BERMAHDO LUINO, 

Zeitgeiione and Geiateaverwandler des Leonardo, aoH 15S5 adboB in 

Mheni Alter ra Savooa gearbeitet haben. 
No. 2284. liMÜlh, eine Alte und der Scharllncbler mit dem Haupte 
dea Jobanne«. Giovita Ganvaglia ine. SchOnir DrucL Das 
OriginalgBmalde betwlet sich in der lUbrnm ai llfflcü tu 
Florau. 

No. 2285. Madonna auf dem Tlirone, auf deaaen Stufen ein Kn^'«>l, zu 
der einen Seite S. Antonius, zu der andern S. Barbara. 
Gestochen von Miclielo Bisi. PreisbLitl von 1815. Daa 
Original ist ein von der Wand al»tr*Mminmf*ne?i Fn»sroge- 
mülde, welches sich in der i\! nl md« r (.jücrie hehndcl. Das 
Gomnldf! ist mit dem Namen des Meu»lers und mit der 
Jabrzahi 1521 l>ezeichne(. 

Mo. 22bÖ. Vermählung der heiligen .Imi^^fnui, nach dein Frescofrcmähle 
in der Kirche der heiligen Jungfrau zu Suruuua. Gcsto- 
eben Tou Carl Rampoldi. 

No. 2287. Dantelnng Im Tempel, nacb dem F r ca co gw art de bi eben 
der Kirche so Saronna. Geatechen tob Ant Ghibarti. 

No. 2288. Anbetung der drei Kinige aus dem HoigenZande. Nach 
dem FrescogemlMa in eben dieaer Kirche an Saronna. Ge> 
atnchen von C. DcHaraeea. 

CALISTLS LAU0E1SS1& 

No.2280. Christus, fias Kmis tragend. UalMIgnr. Kleinea Blalt 
P. Anderloni ac 

ANDREAS DI SüLAKiU jun. 

Andreas di Solario der Jün^'ere w^r ein SehOler des Giaudenzio 
4ind dieser scidoss hich der Loßibaf disc h» rs Si hnle an. 
Mu. 22^. lÄL A. Maria, daa Chi isiuskuid an ihrer Brust, welches auf 
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Hnom Kisftcn nihl. hnne Railining mü der Adresse Aug. 
(^lupsnol. SchAiK^r Urur-k. Vergelble« Papier und ohne Rand. 
Das 4)riginal, ein kleines Bild, ln^fand sich vor rtwa liO 
Jahren, und ist vtelleipht norh, in Hör SiHTisf«*! nnn- Kirche 
zu Lodi. Ein «tNva.s grüHHt^rcs Bild, dieseU>e CoHt}»üi»UioUf 
ist im Museum des Luuvre zu Paris. 

GIOVANNI ANTONIO BELTRAFFIO, 

gest. 16t 6 in wimm 49. Lebensjahre. Er gehört der Lombardischen 
Schule an, ist aber kein Schaler des da Viaci. 
No. 2990. Ut. B. Die heUige Barbara nach dem Genllde im Kttnigl. 
ÜBsem lu Beriin. Gestochen von J, Caaptr. 



Mappe ZXIT. 

ANTONIO DA CORREG(.IO. 

Sein Familienname war ohne ZwciO l Licto, und Allepi nannte er 
sieh wohl nur zum Scherz. Erstwn \ unens, als des äditrn, Ix'dirule 
er »ich bei llntersrhritlen von gern litln Immi I rkMiMlcn. Beide .\atnen 
Lieio und AUegri sind sinnverwandle Wörter, vvelc he heiter und lustig 
bedeuten. S. PungiUonc. Sein Lehen ist zum Märchen gewordeu und 
aus diesem ein Trauerspiel entstanden, dessen Jammer weder auf Cor- 
reggio's Verfialliiiflae, noch auf heitern Charakter passt, der alle For- 
men und Farben der Werke dieses KOnstlers wie ein elelitriacher Funke 
dnrcbinekt und eibellt Gorreggio fvar so vrohlbabend, dass er Grnnd- 
«igenthua erkaolle und seiner Schwester eine Heirathsanssteuer gab. 

Wer sein Lehrer war, ist ongewiss; man sagt, Mantegna sey es ge- 
weam, nnd man darf dabei nicht nnerwrimt lassen, dasi dw bewunde- 
rm igswOfdige Ecc« hmno in dem Berliner Museum die Mantegna'sche 
Formenstrenge mit der Correggio'8<4ien leid> und freudvollen Entzückung 
vereint, und deshalb entweder anzunehmen ist, der Schiller habe auf 
den alten Meister verjüngend zurückgewirkt, oder, wie Hirt vermnthete, 
es sey ein Ji?penduerk des Correggio seihst, ^velrhes den Moment he- 
7eirhnef, nis f orregj^io's (leistesblüthe die Bande «ier Knospe durc<hbrach. 
. Man ninunl seine l ehens/eit an zwischen 1494 — 1534. 

No. 2291. Madonna di S. Francesco. P. fjrlz sc. Mit l.iiiiensf hrift. 

Das Original in der Küni;;!. (iaHerie zu Oresden. Trelleud 
ist die Bemerkiuii;, \M'lrhe Dr. Kugler macht, der dem Cor- 
reggio, nach Dr. Waagen's Behauptung, Francesco Biaaclii 
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Ftirrari zuui Lehrer frii'I»! . «las« sirli in «licsi-ni UiUU' 
Nachwirfciuigea des Leooaidi'schen Eiutlu&Kcs erkcuitcii 
I.isscn. 

No. 2292. Jupiter et Antiope. Grave par P. 1'. Audouin. 

No. 2293. Die beiilhmte Ma^daleni der Dresdner GaUerie. Vor alfer 
Schrift, voQ Knolle. 

No. 2294. Letla aus dem Bade steigend. Der Schwan entflieht und 
eine Dienerin wirft Hm* «in Gewand Ober. Ein sehr jun- 
ges Mädchen fttrchtet sich vor einem andern Schwan, der 
die Flügel ausbreitet. Es Ist dies Bild ein anderes, als 
das Berliner und auch jenes in der GaUerie Barberini zu 
Bom. Porpocali le. Vor der Sefarift und mit einem nicht 
vüllig ausgestochenen Wappen. 

Äo. 2295. Lit. A. Joannen Evangelistn. Vor (Icni Namen des Stediers 
Rusaspina. Ein Probednuk ntif P;i|>|i(', weriijj Rnnd. 

No. 2295. I'it. n. 5. Giovanni Mvanyelisla e ü. Agustino Frimo 
Penarrhio (hUa Copola di S. Giovanni. Quarto gruppo 
(Ii Apvstoli p. To^chi, \ Wnho e P. Toschi iiic. 

No. 2295. Lit. C. S. Lucia e 5. Apollonia, (i. Silvaiii, C. Uai- 
moudi et P. losdii iuc 

No. 2295. Lit D. JoimiM MeaugeHUß t*» S, ffAMHmnf $uUa jporM 
daUa eki€M ol eAfosir«. A. Dalco e P. Toschi ine. 

No. 2295. Lit E. Diana. Camera di S. Paolo. No. 2. 

Nb. 2295. Lit F. Zwei Genien,, der eine mit einer Maske in den 
USnden, darunter eine aitaende Figur, in d«r einm Hand 
einen Scorpion', in der andern em FftUhom, den Sommer 
vorstellend. 

No. 2295. Lit Zwei Kinder, das eine vom ROcken gesehen, das 
andere halt einen ilund, darunter ein weiblicher KOrper, 
an den gebundenen Hünden nufgebaogett. Die bestrafte 

Juno, A. I>aIco r P. Toschi inc. 

No. 2296* Madonna col Diooto. Piclio Ri'ttelini irtc. Das Oh- 
ginaJ-riftiu'ild»' im Hi-silz t]v-. kouigs von Baicrn. 

Nu. 2297. Ma^'d.iit iia .siUciul und si iilafend. Anderlnni inr. Dm 
Blatt hat viele Brüche bckonunea aud ist selu* verräu- 
chert 

No. 2298. Maria seUwt noch sehr khidUcii, in einer Landschaft. Pietro 
Bonato Veneto. Seltener Druck tot der Schrill und vor 
der Bedeckung einiger Theüe des Kindes. 

No. 2299. Maria, Magdalena und S. Hieronymus. Nach dem berOfam- 
tea Gemälde von Coireggio in SL Antonio au Parma. Aug. 
CaK. Bonon. incidit et impresait 158& Mit der Adresse 
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VitDeMfl DoMati Rasdootti formis. Schoner Druek. Bartfch 
P..6. Vol. 18. p. S7. No.9S. 

No. 2300. LiL A. Amor bcflcblfligt einen Bogen <u schnüien. Ge- 
stochen von vin den Sieen. Das Gemfllde boAndet sieb in 
der Kaiserlichen Gall^ zu Wien und ist wahrscheinUch von 
Franc. Massuoli il Parme^^nnino gemalt. Eine Winli rho- 
lung, TorcOglirlier als das Bild In Wien, besilit die KOnigl. 
Gallerie zu Drosdeii. 

No. 2300. I.it B S SHtastian, nach der Dresdner Gallerie. Vorder 
Sdirill: Ach. Lefcvre sc. 

FEDERICO BAROCCL 

Mo. 2301. S. Fran^Qit dam ki ChoftUe, (Von den Heister selbst 
ndhl) HauptUatt des Meisters, nach dem berühmten Altar- 
biide von seuer Hand in S. FVancesco in Urbino. B. 
VoL 17. No, 4. Obwnhl er sich an die Schaler BaTael's 
anschloes, so blieb er doch immer ein auagearteter Nach- 
ahmer des Correggio. 

P. MA/ZüOLI, DETTO IL PAKMEGüIAMNO. 

Mo. 2302. Eiiiti hiMÜge FauiiJie. IK Mariette excudiU Alles Papier 
des Banden weggeschnillen. 

ANDREA MELDOLLA. 

Manierist und Nachahmer des Parmesano. 
No. 2303. Melancolicus. (Von Bartseh VoL 16 nicht angeflihrtes Blatt.l 
Nicht TOUig 4 ZoU und 3 ZoU. 



Mappe XX Y. 

Veneiianische Schule. 

Venedig eriiob sicfa in sehr (rflher Zeit zu einer Sribststlndiglteit 
unter den italienischen Stkdten, welche sie ihrer Lage, ihrer Seemacht 
und ihrem Handel verdankte. Es gelang diesem mächtigen Freistaate 
durch Lbt und Gewalt auf dem Fesüande von Italien mehrere StSdfe 
an sich zu reissen, und in den Besitz des Konigreidis Cypem in ge- 
langen. Dass diese stolze Stadt sich fHlh schon mit Werben der Kunst 
sdunOckte, davon sind die Markusknrche und der Dogenpalast alte Denk- 
male, jedoch blieben die AnHtnge der Kunst im Verbor^renen, £s ist 
wahrschein lieb, dass ausheimische Künstler die Stadt schmürkfen, indess 
4ie Eingeboraen SohifiTahrl und Handel heschiftigten, und filr die An- 
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ftrenguDgen, wekshe beide Berufe forderten, ijidi dorcli jeden Leben»* 
genuss, wozn Hacht und Reichtiium die Mittel derbieten, zu entscbidi- 
gen suchten. 

Diese Sinnesweise gab der Kunst in Venedig denn such bald einen 
ChsFskter von stolzer lleppigkeit und verfuiiiertcr Sinnlichkeit. Waren 
such die früheren Werke tler Kunst, welche in Venedig diirrh einge- 
wanderte Kttnsller entstanden, streng und ernsl, wie diese es immer 
sind, so trat doch hald an die Stelle des Würdevollen das Prächtige, 
und an die des GemtithHchen das ndzende. Der Zauber des Colnrits 
uard dadurch voi/uuswcise in der Scliule ausgebildet, wdcbe wir uacJi 
den Üblichen Ausdi ui krn die Venezianische nennen. 

Die Knpfersti'ilH'ikiiiist, welche sich erst in s[);Uer('n Zeilen ver- 
breitete, t)h('ri.niifj daluT die Werke solcher ernster und strenger Meister, 
wie Bart. Vivanni, Carlo Crivelli, Marco Basaiti, Girolamo di Santa Cruce, 
Rocco Narcoae, Cima da Conegliaoo und >^ttore Carpaccio, und selbst die 
der BeOini und des allen Palma fiinden keinen Stecher, so wQrdige Ge- 
gensUinde eineni solchen ihie Werke auch darboten; ja sogar Gioi^gione 
ward selten beaditet Es ISsst sich daher die Weohselwirfcimg zwischen 
den KOnsllem benadibarler Lander und der. Kunstrichtung in Venedig 
durch Kupferstiche nicht un Zusanunenhang darlegen. Wir sehen uns 
deshalb genothigt, die Xheren KOnsder zu übergeben und mit Gioifiione 
den Anfang zu machen. 
No. 2304. Lit. A. Der Heiland stehend. Gestochen von Gustav 
Planer. Das Originalgemülde belindet sich in der kOnigl. 
G» mäldegallerie zu Dresden, Obwohl unter dorn Bihle 
Johannes Bellinus gesrhriclMii steht, so ist es dennocJi 
nicht von diesem Meister, SQuderu ganz unverkeunbar von 
Cima da Couegliano. 

GIORGIOMK BARBAßELLI, 

SthUler des Giovanni BeUiui (1477- 1511). 
No. 2304. Lit B. £« Iftw^M. Bildniss der Tochter des alten Palma. 
G. Fusinati des. et ine. 18)2. 

TiZIANO V£CELLI DA CADOR£. 

1477 — 1578. 

Scbttler des Giovanni BeUinL 
No. 3305. Tizians Tochter. Geslodh-n von Jos. Ca^ar 1835. Vor 
der ausgefülhrten Si-lirill. Das Gemjilde, wonach diesen 
Blatt gestochen ist, beÜudet sich in dem KflnigL Museum 
zu BerUn. Der Benennung dieses Bildes unerachtet ist 
ui bezweifehi, das» e» das Bildniss der TodUei' de» TizÄaift 
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f»ry iiimI nuhl vii4iiH*hr dii* Torlilcr P;iliti.t isf. Der 
(•niiiii, wuiiim iiinn di«s Mädchen für ilie Tudittr Tizians 
halt, ist kein niderer, als weil ein Bild, diesem ähnlich, 
von Dollar gesloehen, ebenTallB lUr Tinttl*s TochtH' ausgego 
ben wird. Siebe No. 601. 

No. 2306. La MßitrMU de TiHtn, Ponter sc Vortrefllicfaer Druck. 

Nob ^07. Aifumpta ett Marm et 1» Coehm gtudeM AngeH, Druck 
mit LioieDschrifl. Natale Scbiavoni sc Das Origiiialgenildde 
beOnd«*t sich jetzt in der Academic in Venedig. 

No. 2308. Ä>. Pietro Marlt're. Keliee Ziiliani ine. Das grosse und 
berUhniU' Gemälde befindet sich in der lürche S. Giovanni 
e Paolo zu Venedig. 

No. 2^)09. Dasselbe Hihi von der Gegenseite und kleiner gestochen. 
Appo TlHMHlftrn Vicn». 

Mo. 23 lU. 0«! sinp percfitn est vestrnm, primis in tUam lapiilcut 
mittat, l*. Aiulcrloni sr. Das Ori<riiiali:rmfiltlr ln'lindel 
sich in «It-r li.dlerie dn- (.iMliii Pinn. SdioiMT Ihurk. 

Nu. 2311- Adani und Eva unter dem b.iiiiiii' siUend. Giov. Fcdo m*. 

Druck vor der Unlerschrifl, an deren Stelle Vci'se, welche, 
sich anfangen: 7remo padre infähe dt* nM>en' vioeiuu 
Da« Geniftlde befiind sidi bei dem Banquier Schulthdss 
in Rom. 

No. 2312. Femit et Adenie. R. Strange deL 1762 atqoe 1779. Vor- 

xOgUcb schflner Druck. Das Original in der KOniglicfaen 

Gallerie in Neapel. 
No. 2313- I'it. A. Venns. B TakuU TUioHi in PHucolheea regia 

Metticeonm Fhrentiae eoneervatß. R. Strange Flor. deL 

17r,l A 1768. 

No. 2313. I.it. H. Venns von Tizian, dem ffemfllde in Florenz in 
der Stellung der llaupUigtir ähnlich, jedoch von jenem 
Bilde sehr verschieden. In der KOuigL Gcinftldegaliene su 

Dres<len. 

No. 2314. Danae. E Tabula iiluitü in Pinaeotheca regia NeapoUtana 
conservaia. 11. Strange iN. A. 1762 alque 1768. Vorzüg- 
licher DimcL 

No. 2315. PresentoMiene di Maria ol Temfia. Opera dt TitiuHO ndl 
Albergo detta Seaela deUa Carita m Yenesia. Andrea 
Zucchi sc Der Stich unbedeutend und nur wegen des 
sonst nicht gestochenen Frescobildes interessant 

No. 2316. il Chrieto deila Mimeta. M. Steinla sc Druck von der 
«rslen unau^jestochenen Platte. DSis Original in der ROnigl. 
Gallerie zu Dresden. 
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No. 2317. MaduBua vuii Eiigelu aogebelet. P. AniiiTloni $c. Vorder 
Sclirilt. 

Mu. 231b. iUidoliiliiis II. Upstocben vua Mailiii Uuta. Sehr schwa- 
chor Driirk. 

ISo. 2319. Joiiiincs Hoialiiis. V. Daleii jiin. sciilp. Schüucs Blatt 
und sdiOner Druck. A. Ulouteliiif; «^xcud. 

^||. 2320. Carolus I. H&m. Imp. Ilisp. Rex. Ex tabula Tittani m 
ofdtftti« rtgii» MairiH «tiertwla, Perd. Selma deL el in- 
cidit ftimo 177S. GroM 8. 

No, 2321. Geistreich radirte Landschaft, mit Satyrn beTOtkert. Wird 
dem Tiiian lugeschriebeii. Ohne Papierrand. Schöner Druck. 

No. 2322. Perseua und Andromeda in einer Landschaft. Ohne Papier- 
rand. Beide obige BUitler werden von euiigen Kupferstich- 
kennem Vkt eigenhändige Arbeilon Tizians gehalten, jedo«^ 
von Bartsch dafbr nicht aneiianttt. 
Holtschnitte. 

RidoUi sagt ausdrOcJdich, dass Tisian auf die Holitafeln die Zeich- 
nung zu den Holzschnitten selbst aufgetragen hat, weiche Boldrini, An- 

dr^nni ii. A. geschnitten h»hen. 
No. 2323. Oer Trinnipli des Glaubens. Eine Prn7p<;si<)n. In der 
Mille anf einein Wa}?en, welcher von den Kin*iienvätem 
geschoben wird, f'hristtis. Dem Zuge voraus geht Adam 
und Eva, über wclrlicii ein Engel srhwehl, der ein Kirnx 
in der einen Hand li.'ilt und zw^ir in r)i-i- linkrn. so dns*; 
es doch scheint, als wenn der MaWy die Zei( launig auf 
der llolztafel mit der Feder entworH-n hatte, ohne /.n be- 
denken, dass beim Alulnieken die ifclils ge/riclinctt« llaiid 
zur linken wird. Den Zug s( lili« sscn Heilig»' inid Märtyrer. 
G. Slrutt giebt diesen grossen Fiies, iler aus Tateht A bis (■ 
besteht, für einen HolzsdiuiU aus, welchen er dem Tizian 
zusdireibt. 

No. 2323. Lit B. Triamfo Fede, Tiziano e Andrea Zuechi 150S. 

Vasari T. 9. fiag. 255. Nota 1. Vortrefflicher Druck, wohl 

erfaatten, jedoch aufgezogen. 
No. 2324. Milo, welcher einen Baumklotz auseinander rcissen wollte, 

wurden die HUnde in der Spalte des Stammes eingeklemmt, 

so dass er sich nicht gegen die Löwen wehren konnte, die 

ihn anlaUen. HolzscfanitL 

JACOPü ROBISTI genannt IL TINTORETTO. 

* ir.12- 1594. 

i\'o. 2325. S. Anlouius von den Sünden versucht. Luca Berteli Form. 
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lo.'i'i. Gestochen von Au^j. Carracci. B. P.-C. Vol. 18. 
p. 69. No. 63. Bcschuittea und aiit'gezogcii , aber scbüaer 
Druck. 

PAOLO CALIARI genanot PAOLO VERONESE. 

No. 2336. Die heOige Familie nebst der heiligen Catharin« and dem 
faeiligen Antoniua. Nach dem herflhmten Gemfllde in der 
Capelle Gaaliiiiani in der Kirche S. Franeeseo della Vigna, 

Gestodien ?on Aug. Carracci. ßartscii P.-G. VeL t8. p. 89. 
No. 96. Vnrii efTlicher und wohl erhaltener Abdruck , doch 
ohne Papienrand. 

LiCINiO REGILLO DA POUDENONE. 

1484 1539. 

No. 2327. Die hi'ili*;f' .In<(inn , zu ihren Füssen kniet ein vornehmer 
Mann, aui,'etili(li All nuso, Herzog von Ferrara. Gestochen 
von C. Rahl. Druck vor der Schrift, auf chiues. Papier. 
Das Originalgemälde ist eins der schönsten in der K;iiscrl, 
Sammlung zu Wien, ßaron Rumohr hielt dies für ein 
Werk deg Alessandro Buonvicino il Moreltu da Brescia. 



Bologneslscbe Schule. 

Die Geschidite der Malerei dieser Schule b^nnt mit einem sehr 
aHen, mythisch gewordenen, Mdater „Guido anticfaissmio**. Am ansge- 
seicfanetalen (ritt snersi Francesco RaiboKni genannt Francesco Franda 
hervor, welcher ungeßhr 1450 — 1517 lebte. Er wurde hingst schon 

als Goldschmied gesch.ltzt, ehe er sich als Mnlnr auszeicJinete, und was 
das Wunderbarste ist, seine ersten Werke sind sogleich von einer Votl- 
kommenheit, dass sie eine l.n);;)- Felxini: voraussetzen, und dennoch ist 
sein Meister in der Malerei unbekannt und nichU von seinen mnlerischen 
Ju^jend werken anlzufinilen. Seine vnrzüf^Iirhstcn Werke, eine Mrulonna 
mit vielen Heiligeu umgeben, jetzt in der Geniiildcsanunlung der Aea- 
deujie zu Bologna, vormals in der Kirelie d» !!:» Miserirordia; Maria zwi- 
mhen .Tohiinnes dem Täufer und 8. iiiei-onyiints, jetzt ebendaselbst in 
der Acadetnie, vormals in der Kirche S. Jer6me de Miranionte; Madonna 
auf dem Thron, vormals in di i kircli(! della Misericordia, ebenfalit» in 
der Acadeuiie ; und die Aniteluug des Jesuskiu<lt\s, auch in der Academie 
und vormals in Misericordia, sieht man in der P^imatkteo delXn Pon^ 
tifida Aeaäama deli« Bellt ÄrH tm äologna, ptMUem 4a FrmeeHO 

19* 
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Hosaspina geslurheii In diesen Maleivicii ist jivlofli « ii» I cImt^mhl' vdu 
zarter BelinmUiing zu In icivr AusRlIining lu nicrkliiii-, nn l alii »lit- la ulcii 
GegenSfltze Fraiu'ia's orstcs HiM, Ma«loiiiia u.a urlni llri)ij,'rn umgeben, 
ans der Kin lu' MiscrKoiilM, und eines seiner leUten, Mnduniia auf «lern 
Throne, zu betraclilen. Man hat eine Aehuliclikcit seiner Werke mit 
denen des Penigino finden wollen and danun beide in du Verfaaltniss 
zu Ntcoolo Ahinno gesetzt, von weldiein man schone GcmSlde in Fuligtiu 
findet; allein diese Aefanlicbkeit beruhl doch mehr auf einer Ueberein- 
stimmung der geistigen Richtungen der Zeit dberhaopt, als auf einer 
Gleichheit der malerischen Aiumhrung, welche beide von einem Meister 
angenommen hätten. In Iteineiil von Francia^s Gemälden findet man 
einen sduvfflrten Farbenauflrag, »cleher bei den meisten Malenden des 
Perugino vorkommt, und was Niccolo Alunno anbelangt, so sind dessen 
Werke viel härter als die jener Beiden, und aueh uieht um soviel alter, 
dass man ihn (tir den Meister hallen könnte. .\'o( Ii Andere halten, aber 
mit eben so wenig Ünmd, d<'n Marco Zoppo für Francia's Meister. Die 
kuiilerstecher haben bis zu neuerer Zeil Franeia's Werke unbeachtet 
gelassen und vorenvahnles Knpferslicinverk ist um sn st li.itzbarer, da wir 
in demselben zuei-st die wn iitiysten Malereien dieses Meistere abgebildet 
finden. Man vennulbet, dass Marc-Autumo tiach Zeichnungen von Franria 
gestochen hat (S. No. 1797). Der Umstand, dass Fraucia Goldschmied 
war und man von ihm Nidli findet, so wie dass Blarc- Antonio Zeich- 
nungen von ihm in Kupfer stach und seine Manier in jenen Erstlingen 
des Stichs der eines Goldschmieds in Behandlung des Metalls sehr ahn* 
lidi ist, Iflsst mit grOsster Wahrscheinlichlteit vermuthcn, dass Franda 
selbst in Kupfer stach und der Meister des Maro-Antonio war. 
No. 2328. La Pinacotkeea detta PatUißet9 Äeaämia d»lh BtUe Afü 
in Bolosmt pubbUtata da Franeeseo Rosoipina. Bohput 
1830 presso Vautore. Das Werk besteht ans t2 Heften, 
m jedem lieft Ü Kupfertafeln. Das 4. Hell lieblt. 



Mappe ZXTL 

Francest u ist d» r Letzte in ch-r lieiiic i^rdsscr hilnsdcr, weleli«' als 
Häuptlinge untergeordneten Schülern einen iNamen yabt n, denn so nann- 
ten sich die Schulen bis dahm nach den Namen der Meister, welche sie 
beseelten und ihre eigenthOmlicben Richtungen den um sie vcrsamoiei- 
ten Lehrtingen gaben. So spricht man von einer Schule des Giotto, 
des Michel Angelo, des Leonardo, des Tiitan, des Raffad und sdbst 
noch des Correggio. Der Sohn des Fhmoesoo, Giaeomo Fhinda, errich- 
tete eme Schule in der Weise unserer Academien, in welchen niebt 
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etwa eio grosfer Künstler eine JOngenchaar als Herr imd Meister werk- 
Ihitig Obt ond begeistert, sondern ein geschickter Lehrer in den ein- 
tehMn Theilen der Kunst junge Leute wohl unterrichtet, ihnen auAar 
allgemeine Rfigebi, als bei der Arbeit Rath Kieht und su lltiirc koaunl, 
so daas ein Jeder seinen eigenen Weg suchen muss und schli ndem 
kann, wo er denn nach Jahren, und od zu spät gewahr wird, ob er 
von Natur einen Benif zur Kunst dnrdi angcbornes Talent erhalten, oder 
üb er sieh in i\or Kunst und in sich gelbst geirrt habe. In der frtthe- 
rcii Zi'i? überlict i t ' dorh weni^jstcns der Meister dem Schiller das Hand- 
werk und dieser ivoniile solchei» fort.<otzen, luler. war er durch eigenen 
Geist dazu belühigt, die Kunst amierwciti^' entNvicki In nml wieder das 
ll;>u|il einer Schule werden. Uei der Seibäüit<1ndigkeit uiui h.ni.uu ipation 
der juugeu kunst^tudireuden war an kein Verhältniss zwischen Schdier 
und Meister au' denken. Diejenigeii, weiche glücklicher Weise als ge- 
sdiickle Künstler aus sddien Academien hervorgingen, wurden nun 
nicht Meister von SchUlem, sondern Professoren an Hochschulen der 
Kunst, wekbe von Städten errichtet worden waren, weil der Anstand die * 
Forderung solcher Anstalten veriangte. Es konnte nun nicht anders 
konunen, als daas aolcho Academien dem Geschmack des PüfaUcuma, wel- 
chem sie ihre Erhaltung verdankten, zu genügen suchten, wodurch die 
Kunstwerke einen localen €harakt<T annahmen, aber nicht den Styl eines 
grossen Meisten^, der aur die Volksbildung veredelnd einzuwirken und 
eine Schaar bejahter Jünger zu einem fultieren Ziele liinzufnliren vermocht 
bjfttc. Es erhielten die Schulen nun auch nicht mehr .Nantcn gro<;ser 
Meisler. sondern (U'V Städte, wo sieh die KunstansUdten befanden, z. B. 
MaiUiu lrr, Holn^'ritM-rfie. Vrue/i.iiiisdK! Schule u. s. w. 

\Nas «iaruus « utstand, k(Jnn»'n wir an der Bolognesisrhen Schule 
kennen lernen. Die Carracci, als vverkiiiaijgi* und vielseilij^ uhLe Künst- 
ler zu loben, waren so wenig von einem entschiedenen Geiste durch- 
drungen, dasa sie roemten, die eigentbOmlidien Vorztige und Eigen- 
schallen aller grossen Meister vereinen au könne», ohne au bedenken, 
dasa die Eigenschaften und VortOge jedes einzelnen Meisters auf emer 
grossen IndividualiUlt beruhen. Solche vereinzelte Eigraschaften, etwa 
dea Cohirils, der Zeichnung, der Compoeition, bilden, ohne geistigen Mitr 
telpunkt, aus dem sie hervorgehen, und auf welchen sie bezogen werden 
können, niemals ein bedeutendes, (Ibereinslimmendcs Ganzes. Die Car- 
neci haben daher als Eklektiker auch niemals ein von einem Geist durch- 
drungenes Werk henoi|;ebracht, und da sie nur von dem äusseren 
Schein anderer Kunstwerke angezogen wurden, hios hinsiclitlich der trrh- 
nischen Ikhandhing und vielseitiger GeschidJichlLeil sich wahren Ruhm 
erworben. 

Ihre als Maler ebenlails selur geüducktuu Sdiüler sehen wir in 



Digitized by Google 



294 



dieser UogewissheH, was das Rechle, und in dieser Unentschiedenbeit 
des Geistes sich an das Vmrltomnien in der Wirklidilidl halten« Sie 
nannten sich Naturalislen , indem sie ilire Vurbilder aus «ler Nalur auf- 
griiTen, wie eben zufilllig sich solche (iarboten <»(ler linden liessen, indem 
sie danach mit einem unklaren Schönheitssinn suchten. 

FUAiNCESCO RAlHüLlNl DETTü IL FRANCIA, 

gt'U. 1450, pr?l. 1517. 

War rioldschinicd. Erst in srincin viorrifTsten Jahre ward er durrh 
Bentiv'oglio, der damals Holnj^n.i Ii« tiorr-sciite, v<'r;inlasst, grossere Gemälde 
ausi^iifUhren, welche seinen Uulun m dicsor Kunst ttegnliuleten. Da kein 
erster Versuch ein Meislerwerk seyn kann, so muss »it ii Francia schon 
Trilher iii der Malerei geübl haben, allein sein Meisler luibekauuL Die 
Acbnüchkeil der Werke des ISiccolo Aluuno, P. Penigiho und Francia, 
welche auch hn Alter nicht sehr verschieden smd, haben die Vermn- 
thung veranlasst, dass alle drei einen Mebter gehabt, sich jedoch spiter 
individueller ausgebildet haben. Hehrere Kenner der Kupfers^echerkunsl 
wollen Francesoo suni Ältesten Enpferstecher eriiebcii, nur iMst sich 
kern Bkttt mit Gewissbeit aulweisen, welches wa ihm gestochen wMre. 
Ohne Zweifel war er der Lehrer des Maro-Antoniow 
No. 2S29. Lit A. Die Anbetung des Christus durch die Weisen aw 
dein Morgenlande* Vor aller Sehrift in der Grösse dos 
Origina];,M>ni<'i1(lps von F. Francia in der Königl. Galierie so 
Dresden, tiezeichnet und gestochen von Glaser. 

AGOSTLNü CARRACCf, 

pphnmi iu Üiiliigiiii 1557, gol. zu l'uniui 1002. 

Maler und KiiptcistediiT. fS. \n. '2290, 23'2r) nnd 2326). 

Wo. 2329. I^il. It. Fran^ois recevanl les stigmates. B. P.-G. \ ol. 1 8. 

p. 72. No. 68. Schöner Druck mit der Adrf-sse de» Ago- 
stiiio Carracri forma Bolo*nia 1586 und der zweiten des 
Ph. Thoiüassiiintn , aber vur der dritten Adresse des Jean 
Jacques Rossi 1049. 

No. 2330. St Jerdme. Aug. Carracci starb eher als er diese Hatte 
vollendet hatte, und F* Brioci, sein bester Schaler, ergamie 
die fdilenden Stellen. Die Drucke vor der Vollendung sind 
äusserst selten. Dieser Druck ist vollendet, aber damn 
auch sehr selten, weil sich darauf die Adresse P«84^ nicht 
' befindet, welche dem Namen des Heisters beigefilgt wurde» 

No» 2331. Orpkie ntirant Buridk« dn mftfn. Augustu Carracbe. 

B. P.-G. Vol. 18. p. 107. No. 183* Sehr seltener und sehr 
schttner Druck mit etwas Papierrand. 
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ANNI8ALE CARRACCI, 

BradiCT des AagMlin. G«b. to BolofDa 1660^ |eql. lu Rom 1600. 

No. 2332. Die Hadotiha mit der Schale. SchOne and Bartsch unbe- 
kannle Copie des berflhmteD, von Aonibale selhsl gesto* 
ebenen Bhittes, von der Gegenseite. Bartsch No. 9. £a 

Vierge ä Vecuelle. 

No. 2333. Jupiter et Antiope. Original, ohne dass die beiden kleinen ' 
Figuren, links im Hintei^indo , mit einem llori/ontal« 
äehraflir bedeckt sind. Schoner Druck und sehr selten. 

II. IVr,. Vol. 18. i>. 102. ^'n 17. 

^M>. 2334. Üie Aiihrtuiifi. Harfsrh /.illilt dieses HIat t iniler (liejenigen, 
weiche irrif: dem Aiiiiili;ili» ziij.,'oschrielM n \\i idcn, und sagt, 
dass nacii Malvasiiis Aii^'aüje die Krliiuliinu dein l^odovico 
Carracci ztifrchcVrl, und das Blalt Mm einem Schiller des 
Aunibale, ii.uiolorlii oder Hiiziu, gesloclien scy. 

Nu. 2335. $. MargariU. Coniel. Dloemaert sc. Beschmulzl und be- 
schnitten. 

No. 2336. Mattr pulcra€ DiUetionis, Ignacio Pavon. sc. Hit unaus» 
gefidlter Schrift 

No* 2337. Eine Madonna in ovaler Einßissnng. Kleines Bhttt, vor der 
Schrift, von R. Hoighen gestochen. Eins der seltensten 
Blatter von Morghen. Horghen hat mit eigener Hand den 
Preis von IS Scudi auf das Blatt geschriebai. 

No. 2337. LiL A. frtduta ddta GdOiria d^Aifn da AnmM« Carratei 
e SNot Scolari, «tittmtt nd Poiasso Famete in Rmmt, 
Giov. Volpato /es. in Aqua forte. Pietro BitteUni ine, 

No. 2337. Lit. B. Veduta della Ttstata, situata a Levante. 

No. 2337. Lit. C. Veduta della Testata, situata a PonmU. 

No. 2337. Kit. I). Volta delta CaUeria Carracci. 

No. 2337. Lit. E. Veduta delln Fimimta, sititala a Settfnfrione. 

i\o. 2337. Lit. F. Veduta della tiancalOt situata a Mezzogiomo» 
Sechs grosse nn*l sehr seh<yiio ??!at!er. 

No. 2338. Gallerte, que ( excelleni Annibal Carrache a peint d Rome 
dans le palais de farnese. 21 Blatter mit Einscliluss des 
Utelblatlcs von Le Blond. 

No. 2339. Lattente du, plaisir, *) Lud. Lcaipereur sc Schbner Druck 
mit eineni Wappen, aber ulkoß iKe Dedicafionssdufift. 



*) ks sifflll dies Bild ein lir^mde» W'eib vor, welches mit der eiuen Hand den 
BcUmrhang tarfldsidil und den Stiel eine Anniehl nuf WnM nnd Wieten olhel. Mit 
iPQlig Abänderungen bcflndcl sich ein gleiches lehrnsprosscs Üild in dfni Pälais xn Wör- 
liti, welebct ein Meifterweiii der Malcni and ohne Zwctfel wo DooMnichino f enuU ieL 
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No. 2339. Li(. B. [Ht J.t>iohii.iiii riii i>ti itn Scliooss il« i M;iri;i iiikI 
y.woi Engel. Amiibaie Caracci lu. l'eU üci Vu Uei. vi üculp. 
Coypel exc. 



Schuler der Carracci, welche sich Nalaralisleii 

nannten. 

TnUT Naturalisten, wie srlion KinfranffS aiiL'»v!«'iiht wiinle, sitiil 
niclit KiliislU r zu vrrslclitMi, Wflrlic (liin li tWf Eisrli<*iiinnL' in (Irr Wirk- 
liclikeil bis zur Idrc, (lein UrliiUte uii«l di r Nalursdiiiiilicit vnr/iul ringen 
vennorlitcn , nicht stilrhe , wnlriie ilie Kunst zur >'atur zurückzuführen, 
oder in llaniiuuic luil iin* zu Liidcn vennocht hallen, lu ütc^er hühe- 
rcu üedeuinng war Tizian ein Naturalist, aber kein ScktUer der CaiTacci 
und Überhaupt keiner, der sich zur Schule von Bdogna zithH. 

DOM. ZAMPIERI IL DOMENICUINO. 

(I5SI > 1641.) 

Donicnichino Ix'sass eine in die Zustände und Handlungsweisen des 
Volkslebens eindringende AulTassungsgahp, woher denn seine Darstellun- 
gen immer etwas «sehr Le!>en(lif,'es unil Unlicfnnfrt iTes h;i!u'n, darum aber 
auch die erhabensten (icgi Uhlaude von ihm nnt komischen Nebendingen 
begleitet werden uiul ;ils (•i niebihh^r zu lielrachlen sind, aus diesem 
Ge^iiclitspunklc «li-n j^ii usstcn Heirall verdirnen. Zu seinem (ilni k 

war seine Fr;ui ^rhi sciK'm, so dass viele jiciner NNerkc dnnh ihr Jiild- 
niss, auf munuigtalUge Weise verkleidet angebracht, einen hohen Reiz 
bckainen. 

ISo. 2310. St. Jer^mc. Gestochen von Pictro del Po. 1). Vol. 2U. 

p. 251. No. 17. Höchst seltener Druck vor der Adr. Ber- 
trand. Bartsch kennt dergleichen Abdrttcke nicht Voller 
Papierrand, aher etwas fleckig. 

No. 2341. St Andr^. Carolus Maratus dd. et sculp. B. VoL 21. 
p. 93. No. 11. 

No. 2342. Die Geissehing des heiligen Andreas. Eins der berOhniteslett 
Frelcobilder des Domenichino in der Kirche S. Gregorio 

zu Rom. Gestochen von T. Folo 1799. 

No. 2343* Die heilige facilie verthcill ihre Schätze unter die Armen. 

Fresco in S. Luigi degli Fraucesi in Rom. Gestochen von 
Franc, »le Poilly. Prächtiger Druck. 

No. 2344. Tod der heiligen C^ieilia. Fresco in S. Luigi. Juan Bapt 
de Poilly sc. Prächtiger iMiuk. 

No. 2345. Sniomo und die küni^in von Suba. LuuüUe aus S. Sil- 
vester in Koni. G. Audtau sc. 
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No. 2346. Ksthor. Kbcnfalls Lunott«' ans S. Sylvester. G. .Viulraii sc. 
Nu. 2347. Bc^c^inmg des Kais4>r Uttu III. uud des heiligen Nilus. Nach 

dem j;r(issen Frescügcmälde in rirolt:i rernita bei Rom, 

sonst alte Tusciüum. Gestuclien vuu Carulus du i lesne. 

S«'lir grosses und selfeiirs Ulall. 
No. 234b. Der heilige Niliis heili mien besegsoneu Knaben durch das 

Oel einer liciligen Lampe. Nach dem Frescogeni.'llde in 

GfoUa Fcrrata. Gestochen von Fcixlinaud Iluschcweyh. 

SiiIwcriptioiMpreis 6Vs Thlr. 
No. 2349. SityHü Ctamwa. Das Original 'm der Gallerie Borghese. 

Antonio Perfetti im. 1826. 
Now 2350. Die Jagd der Diana. Das Original in der Gallerie Boiigbese 

in Rom. R. Moii^en sc. Scbtaer alter Abdruck, aber 

aufgesogen. 

No. 235t. Cedlia. W. Sharp sculp. Frachtvoller Dmcli, vor der 

Schrift. 

No. 2352. Der heilige Jobannes. Fr. MttUer sc 1808. Prächtiger 

Druck. 

No. 2353. Ave DomiHa Ängehrum» DeckengemMkle. Dom. Cunego sc. 

1778. 

No. 2354. Christus anf fleni Oelberge. Audran se. 

No, 2355. Das Märtyrcrtinmi der heiligen Agnes. Hn^ illteraiis i:n>'^sc 
Oelj^emalde helanil sieh fillher in der KhtIic der heüigen 
Ague.se und jetzt in der Aeadcnne zu nn|o*rna. T,. Audran 
sc Srlioner llrink. an den Seiten ohne l'apieriand. 

Nu. 2350. Die heihfj;e JunglVau des Rof^enkranzes. Madonna del Ro- 
sariQ. Das Original-Genialde, wunn die lluu|illiguren iasl 
Ober LcbensgrOsse , hcrand sich in S. Giovanni di Monte 
und jetzt in der Academie »i Bologna. G. Audran sc 

No. 2357. Dioa Agntiia. Nach dem 6 F. 10 Z. hoben und 5 F. 

brnten Gemälde in der Gallerie su Kensiogton. Robertus 
Strange sc. 1759. SdiOner Druck, wenig Papiernnd. 

No. 2358. Die heilige Jungfrau auf dem Throne von Engeln umgeben. 

Zu ihren Fflasen der Evangelist Johannes und S. Pelronius. 
P. del Po sc. B. P.-G. Vol. 20. p. 253. No. 23. Schönes 
grosses Blatt und guter Druck, doch Ober dem Haupte der 
Jungfrau ein Oelfleck und ohne Papierrand. 
• No. 2359. Magdalena und ihre Sc tiwoster vor Christus. Simonneau sc 
Ohne Papierrand und aufgezogen. 

No. 2360. Die Verwandlung der Daphne. Conr. Rlneniaert sc. Sehr 
ausdruckvoUes, schOnes Bild. Guter Druck, aber ohne Pa- 
pierrand. 
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GUIDO RENL 

Guido hat sehr Ungleidies geleistet Oft sind seine Aitiehen rob, 
bisweilen aomuUiig, und niemals niedrig, immer ein edles Strabea. 
No. 2361. Das Mflrtyreiihnm des heiligen Andreas. Gegenstück lu 

dem FrcsrogeiuifUlc von Oomenichino in S. Gregorio ni 
Rom. No. 2342. J. Volpato sc. Selir schöner Druck. 

No. 2362. Amoris Primüiae. Eine Mutter, welche ihr schlafendes 
Kind hewnrhl. Roh. Strange sc. 

Mo. 2363. Jiyo vox clamantis in deserto. Johannes predigt dem Volk 
in der Wüslo. H. MnrpTicn sc. PrNchtigfr Diiick. 

No. 2364. Die Doctoren der Kirche in Kr\v;»i;ung der Jun-Ir ni Maria. 

W. Sharp sc. Vortrefflicher Druck , vor der Üclinlu Das 
Original soll sich in Petersburg heflnden. 

No. 2305. Fortuna. Das Glttck wird vom Genius ergrilTen. Robert 
Strange sc Das Original auf dem Capitol in Rom. Scho- 
ner Druck, aber fleckig. 

No. 2366. See$ hwio» Das Original in der Kflnigf. Gallerie su Dres- 
den. Ant. Kröger sc. 

No. 2367. Die Aurora, Apollo auf dem Sonnenwagen. Bertthnites 
Deckenstflck im Flslast Rospigliosi. Gestochen von Jac. 
Frey. Schoner Druck, aber fleckig. 

No. 2368. Derselbe Gegenstand. Gestochen von R. Moighen. Scho- 
ner alter Druck. 

No. 2369. Die Taufp, nach dem Original in (l» r Kaisprl. Gallerie des 
Rp|v('(l<TC zu Wien. Gpstorhon v((n Paul Gleditsch. 

No. 2370. Magdalena. Grosses ovales BialL Autzdnick. Von einem 
guten Stecher. 



No. 2371. Himmelfithrt. Angeblich nach C. Maratti. Ohne Papierrand. 



GIOVANNI FRANCESCO BARBIERI 
DETTO IL GUERCINO. 

(1590 — 1666.) 

No. 2372. Der Tod der Dido. Dieses giosse (.« jiiMlde befand sich 
sonst in der Gallerie Spada zu Korn. Hob. Strange sc 

ScliiMior Ihiick. 

No. 2373. Emplang der heilifiea Patixjuilla im Uimmcl. Nie. Dorigny 
sc. Das 0 1-1^1 nal in der Gallerie des Capitols zu Rom. 
Schoner Druck. 



Digitized by Google 



299 



No. 2374. Aurora aul dem äonncnwagnn. BcrOhrntt^ DeckonstOck in 

der Vilfa Ijnlovisi. J. Volpato sc. SrhiUicr Dnick. 
Mo. 2375. Abraham anällam Agar äimiltü. linti. Siraogc sc Das 

Origiiialgcmäldc in der Mailänder ^lalli-rie. 
No. 2Ü76. Eece homo. Pictro Fontana sc. Vor der Sdirill. 
No. 2377. S. Anton da i'adoa. Vuit Guerduo »eibst radirt Sehr 

schöner Druck. 

LAÜR. LOU, 

g^. tun 1612 xa Bologna. 
No. 2378. La ricompense de Vitude. D'Aprei J. A, Sirtt$u, Alle- 
g^riscbe Figur. Schwacher Druck. 

CAHILLO PROCACCIM, 

feb. M Bologna 154ft, geit. ni MoUand 16Sft. 
No. 2379. Ruhe auf der Rucht nach Egypten. Barisch Vol. 18. 
p. 20. No. 3. 

ANTONIO TEMPfc:STA, 

geb. ZU Fluruni 1555, tpsi. 163U. 

No. 2380. Hebraicorum vietoria ab Amalerhitis reportata. Das grösst« 
Blalt des Tenipcsta, ia schönem Druclu B. P.-G. Voi. 17. 
p. 128. No. 234. 

SALVATOR ROSA, 

gvbi. an Benetta bei Neapd 16lft, gcat an, Rom 1673. 

No. 2381. 6 Blatt Kne<irsknechte, mit Roia*a Monogramoi. 

No. 2382. Liu \. Kin besiegter Ritteff au Räuden und Fassen ge- 
bunden, liegt unter einem Baume, nur wekhem ein Krem. 
Der N«ime des Meistei's ist unten rechls. 

Nü. 2382. i.it. B. Copie des oberen Blatteft. 

No. 2383. Belisahus. R. Strange sc 

GIUSEPPE RIRERA LO SPAGNOLETTO.' 
No. 2384. S. Antonio^ OelgemSlde in & Agoetino in Siena. Laainio sc. 



CARLO DOLCE, 

frfi. w Flora» 161(t» fefL 1668. 
No. 2385. HatfpMM d«U$ Fiw. C. Emcsto Hess ac. 
No. 2386. S. Cedlia, von Knolle nach der Dresdner Gallerie. Vor 
aller SchriO. 
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Nu. 402. Lit. A. Sedis Blatter nach Werken von Luais Cranach, 

gestochen von W. Mttller. 
No. 757. Lit E. Verehrung des Christkindes nach Francesco Francia, 

gestochen von A. Glaser. Vor der Schrift; siehe dasselbe 

Blatt vor aller Schrill No. 2329* 
No. 770. Lit D. Die Volkerschcidung. Frescogemtide im neuen Mu- 
seum in Bteriin von W. v. Kanlbach. J. ThSter sculp. MH 

Lintenschrift, dunes. Papier. 
No* 770* Lit. E. Zerstörung Jerusalems von W. v. Raulbacli. H. Mcn 

8c. Vor der Schrill, cbiuesischcs Papier. 
No. 813. Lit. C. g. Die Aussetzung Moses. Ch. Ktthler. Geslodien 

von J. FelsinK- 

No. 814. Mt. C. ii. nie iiffditiirho llora. Max Uauschild. Lithograph. 

Sächs. Kunslvriviifshl.iK. 
No. 2ü74. I.il. B. Umrisse zur Vfiansclinnlirliiiiij; ;ilt-cliriRÜieher Kunst 

in ItiiticMi vom Jahr l'iOU his UtOii n:u Ii Dtirrhzeichnungcn 

tiixl mit Krhiiiterungen des ileraub^'ebers J. A. Rainlioux 

in ( «In. Hell 1 bis (>. 
.No. 2Uyii. l>iL A. II taheniacolo delln Madonna d'iJi kuu Michele di 

Andrea Orcayna. firenze presso iAuiore. Diseynata da 

Franc, Pierraeeitu e inäit Püolo Lasinio cmpUaia da 

Giovanni Maaeliini. 
No. 2300. Lit D. Die Nacht Gemalt von Coireggio, gestochen von 

A. Lefevre. Vor der Schrift. 
No. 2324. Lit A. Der Heiland am Kreui. GemaU von Sebast dd 

Piombo, gestochen von F. Forster 1851. Vor der Schrift, 

chinesisches Papier. 



* 
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Seile 5. 

Pas Al>srfinri(l(>n der PapierrJIntler lintU- wolil UlirrhiHipt den Zweck, 
jjehrim 7.11 liiillcn, auf welche VVeis*^ man Alxlrdcke von M«'hilli)latten 
machen kannte, nicht hios \nn zu vcilxTf^en, oh ein Ahdnn k mit dem 
Reiher oder der Presse hervorgebracht wurde« . wie B. iluiuohr vermutheL 

Seile 6. 

L'nenlschiedcii hleibt ts jedoch, ol) «lic Krönung der Maua, von 
welclier sid) in Paris ein iVhdruck befindet, eiu Druck vuu der Platte 
des Blatteo Dei ist Blan mflssle das Nidlo io florenz mit dem Drucke 
in Paris Tergleidien, um darüber zur Gewissheil lu kommra. 

Seite 9. 

Diese mit verscliiedenen Kupferplalten gedruckten Blatter sind ab 
frühe Vorläufer der weit späteren sogenannten Helidunkelbkitler zu be- 
traditen. 

Seite 18. 

Wir stimmen zwar der Mdnung Herrn Schuchardls bei, dass Cra- 
nach d. A. die erste Ankttung in der Malerei von seinem Vater erUell» 
ghuben aber doch, daaa er die Art und Weise adnes Fariwnauftrags 
von Niederlfindero erlenite, denn die Malereien der Deutschen, aus 
der Mitte des 15. Jahrhunderts, haben nicht die Glätte und Durchsichtig- 
keit niedeiiändischer Gemälde, welche Lucas Cranadi d. A. uninOglidi 
voh seinem Vater, sondern nur von Schtlleni des Julian van Eyk er- 
lernen konnte. Es ist diese filätte uud Durchsichtigkeit bei Zeit- und 
Ortshestininiungen der Gemälde, von den Kunstkennern viel zu wenig 
berttckisichügt wurden. Der Farhenauftrag des L. Cranach uud anderer 
deutschen Maler atis dem IG. Jahrh., von welchen wir namentlich Dürer, 
Ainberger, Bur^kinayr und ilolbein d. J. anltlhren, nnterschridct sich je- 
doch noch auiTailend vun Malereien des i, v. Eyk und Mcmling, indcin 
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dicso M«Mstpr ihre lIiMi i (i.isiuser iinti'nnnllen, innl Mul.inn mit Karlien. 
unter vvcIiIk* sie <l«'ii \(tn Jdli. v. Kyk cifiiiideneii Kiiinüs inis(hf«'n. 
sirteiif wdiitiitli diese Malereien eine körnige und dennudi glfi« lis.iiu 
gl^fscnie OberlMrhc bekamen , weictie aber auch immer mikroskopische 
Sprünge hat, indess die vorgenaunteu Deutschen (iushesuudcre Cranachj 
' auf eioe Weise in Oel malteot wie die AtiuareUisten La8iirfari»en an- 
wenden. Zwei trefflidie Beweise bienron sind die beiden Meisterwerke 
des Christoph Ambeiger in dem Berisner Musenm. Wahrscbeinlicb un- 
termalte J. V. Eyk mit Temperafarben, wie Theopbiius Honacus anritth» 
und bediente sieb seines Fimiss zur Uebermahing. Bei den DeulsdieD 
vertrat oft der blosse Kreidegnmd die Untennalung, so dass ihre Bilder 
Lasurfarbengemtilden auf weissem Papiere Shniicli sind und die darun- 
ter beflndlidie Aufeeichnung durch die OberflSdie bisweilen deutlich zu 
erkennen ist, was bei altniederlandischen, pastos untermalten Bildern 
niemals stattfindet 

Seite :\2. 

Es ist keiti iNin-eidieiider (truiid, Rarliary eine Imrgiuülis« In* Ali- 
kunfl beiiulegcii , wi il sich in der Sammlung' der Frau MargarcUia tie- 
]iia]d<- von diesi iH Kilnstler befaiukii, denn sie war eine BeschUtxeriu 
\ieler, niclil hlos burgundischer KOnsllcr. 

Seite 41. 

Siehe meine Abhandlung Uber Schongaucr (Kunslblalt No. 79. 
p. 329. 1840.). Das Fest der Remiguug Maria fällt den 2. Febr., wel- 
cher 14SS ein Sonnabend war. Nach dem Gregorianischen Kalender (nach 
alter Zeitrechnung) ist der 2. Febr. der 14. Fdir. Diese Berecbnung 
verdanke ich Herrn Pastor Seidemann lu Eschdoit 

Stiti A% 

Die Malereien des H. Schongauer haben sftnnlJich einen geMbnie»- 
digem und dünnem Farbenaullrag, ala die Weike des Man van Ejt* 
Nur mit dem von Job. van Eyk erfundenen Fimise war es Schongauer 
möglich, so dttnn ni malen. 

StiU 67. 

In der Kaiser!. Gallerie zu Wien befindet sich eine Hcrodias 
von Bui^kmayr, welrhe selir »Ich Gemälden des l.uini {jrleirlit Fiii 
Madonnenbibl im Hesilz des !1( rni Stadtratli Hrrtel in Ndridjerg. Eine 
grosse AltnrIah L St. Ursula und ihre Frauen, jetzl in diT k«>ni*»l, Gal- 
lehe zu Th«-sdcn. Die Ausfilhrung ist in den grossen Gemälden freier, 
ab in den kleinen. 
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Herr Schucharttt hvfjifiki rmc \'«TS(liit'(l«'iihcit dor Moiiof^rriTiitin' 
des Lucas Crnuarh li. A., \N«'i4-iie dann be&tetit, dass bei i>inigfii die 
Flügel der S<hlan{;c mehr ;nifw.'irts gprichlel sind, bei' andern niflir 
ziirilrkliegeu. Ders(4lN<! genaue tiedhachter Iiat gefiindeu, dass dit' vor- 
zQgUchsten Werke des Mei:*lers mit einer Schlange bezeiclinel, deren 
Flöget aulw^lrt;; gerichtet sind, so dass andere Bilder niil der Schlange, 
welche die Flügel zurtlcklegi, wohl nur Bilder scyu niOgen, die aus sei- 
ner WcilEstalt heiTorgingeo. Noch mflssen wir biazuDige», liaas Cranach 
sdii Monognunni mit goldgelber Farbe nur auf sokfae Gemälde auftrug, 
die er mit beaoodcrer SoiiglUt ausfobite. * 

SnU 71. 

Der Mikr Gronewaid wird von einigeo Kimatkeniieni für einen 
Zeügeneeaen, von andern gar flir den Lehrer des Lncaa Cranacfa d. A. 
gehalten. Man beruft sich auf das Ailaigemilde der Haapliuitlie zu 
HaUe; jedoch muss erst erwiesen >verden, dass solches ein Werli des 
Grflnewald ist Dieses wirklich geistlose Uüd hat mehr den Typus einer 
qMtern Zeit, mehr das Ansehen emer Nachahmung Cranach'sdier Werite, 
als eines Voibihles. 

Seite Sl. 

Uebcr flans Holhein d. J. Lehen, Charakter und Werke, siehe He- 
geuer uud lueiue Beobachtungen aul' einer Beise im uiilUigige Frankreich. 

. StH9 85. 

Siehe meine Ahhandlui\g Uber das Bildniss des M. Morett im 
Kunstbl. No. 9. 1 846. 

SlKile 100*. 

Dav. WiUtie, einer der berOhmlasleB Genrenialer der neuem Zeit, 
slatb als Direetor der Academie lu London. 

Seitt 115. 

Da die Entwickelung der altniederländischen und hoUäodischeii 
Schule sich nicht in Kiipfersticlien und Lithographien darlegen lässt, 
nir die Geschichte der Malerei aber von der grOssten Wichtigkeit ist, 
so wird es wold nUlhig, diesem Mangel wenigstens einipenmaassen durch 
ein chronologisches Kdnstlerv«'rzeirhniss, so weil die neneren Koi'srhun- 
gen von Alfred Mieiiiels, Arscue Uuussaye und Abbe C. Cartofi dazu 
den Sloir d.n lueten, ahzidielfen. 

Wenn audi Beweise vurbauden sind, da^s sclion lui 10. u. Li. Jahrh* 
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nisrIWH'«' ihre Kirchen iiiiH Kliistor mit NV;ui<liiiaU*reien scliindrkeii Ik's- 
Hon , SM wurde iusbeäuiidcie tlio Malen-i in klöslcrlirimr lUilio gepflegt 
(iiui in reicher Mannigfaltigkeit entwickelt, wozu die nächste Veraiilatr> 
81111g die Verziei'ung der Bttcber mit Arabesken und Bildern gab. 

Uneiachtet Abb4';Rive, jedoch nicht aus hinreicbeiideii Grttnden, in 
Zweifel sieht, dass Jehaoii von Brttgge 1371 Hormaler des Königs von 
Frankreich, Carl'e war, und Hr. Arsftne Honseaye in seiner kMm'rt 
di Itt femtwre No. 1. befaaiiplet, dieser. Johann, welcher in d^n Diensten 
Carl's V. war, habe nicht Jean v. Eyk oder lean de Brnges, sondern 
Jean le Wallen geheissen, so kann uns das doch nicht abbalieu, mit <lie- 
sero Miniatunnaler den Staniinhaum der niederländischen Künstler anzu- 
fangen. Wir pflichten der Me iiiim^ sogar derer bei, welche ihn iHlr den 
Vater jener kunstreichen Geschwister halten, von >v«'hlien Margairthe, 
eine Malerin, die Sciiwester «1er beiden herithniten Billder Hubert (f I 12ft» 
und Johan van Eyk {-{■ 1441) war. Andere halten oUno (Irund einen 
Joes Vau Uyke lilr den Stanunvater dieser Familie. IHe l'.iiiiilif van Eyk 
wurde dun^h einen dritten Hnidei- Namens Lambeit in m iicrrr Zeil ver- 
mehrt. Dieser Lambert ist jetzt einer der sieben Nothh« Ui i lii i Kunst- 
kenner. Durcli diesen Lambert van Evk soll nun AiUutiellu in der 
Bereitung des Firniss unterrichtet worden seyn, weldicn wahrscheiu- 
fich Hubert, jedo<A nadi angenomownw Mdnu^ Johan van Eyk, er* 
fand, und so wäre Antonello da Hessina, der erst nach 144t in den 
Niederlanden eintraf, woM ein Scbfller eines Eyk, aber nicht eines Jo- 
han van Eyk! — Es folgen nun als solche, welche die Fimissaialerei 
der Eyks kannten, darum aber nicht nothwendig deren Schiller im en- 
gem Sinne des Portes waren: Hugo van der Goes f 1481. Albreeht 
van Ouwater, dessen ausgeieicbneter Schüler Gerbard vtni St. Joliannes 
war, welcher in der zweiten Hüllte des 15. Jahrb. lebte und schon in 
seinem zwamigsten Jahre sUirb, w-orntis man schli('s«;en kann, dass auch 
der Meister um diose Zi'it Irbtr. üirck Stuerbout lebte zu Fdlf^e eines 
seiner Werke I4ü2. l'eier i'hrislopbsen lebte um 1449, >mil du man 
von ihm mit Zuverlüssi^'keit nur ein (lemülde ki>nnt, so können ihm 
viele GemJtlde zugeschrieben werden, deren Urheber unbekannt sind. Er 
iht also auch eini'r von den sieben Nothhelfern. Gcrbnnl van der Meire, 
f 1447, neigt sich mehr zu dem Styl der Ciilner Schub' als zu Eyks 
Schule hin. Juhann Meire, des Gerhard Bruder (f 1471/). Da einen 
van der Weyden Mr. Alfred Hichiels im Tom. DI. hintoin ie In jmAi- 
twre p. 408 aurOdtnimmt, so fbhren wir hier nur zwei Künsder mit 
dem Namen van der Weyden auf: Roger van der Weyden f 16. Juni 
1464 und Goswin van der Weyden, Sohn des Roger van der Weyden. 
Gosvrin lebte noch J535. (Hichiels T. III. p. 406). Sehr aweifelhaft 
ist es, ob Roger de Bniges m dtr Familie van der Weyden g^rCe und 
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was ftir ein Tan der Weyden der gewesen sqf, den Mr. Uoussayc (T. 1. 
p. 10G) schon 1444 sterben Utost Siehe meiiie Reise Dach Spanjen 

p. 266 bis 269. 

An Vorige reihen sich nn: Josse de Gand (vielleicht iinlt'* tr in 
Fresro 1151 zu Genua). IJcvcimI«' Witte. Dirk de Harl»'iii oder Thierry 
in Hitrlein g«'t>. 1462, ji-iliu h waren schon 14üS Gemüidc von ihm in 
dem Rnfhhaussaale zu Loiniuii (l.öwen) zu sehen. Dierirk Stuerbout 
ist \valir>( hi'iiihch kein Auden r nls Dirk de Harlcro. Wir «hrrjrehen 
dir Zahl der Künstler, welche 1 1(>S Carl der Kühne herbeirief, uin läi il*rRe 
6(;incr Vermählung uül Decoralioaea zu schmücken (Michiels T, II. 
p. 412). Jobaim Memliog (oder Henüing) lebte um 1479. Juan Fla- 
meiico ist dn Anderer ■ als Johana Hemliiig. Siehe meine Reise nach 
Spanien p. 312. Hieranpius Bosch f 1518 (?). Cornelius Engelbrechl- 
aen lebte wahrscbeinlich um 1550. Quintin Hessys f 1529« Malsys 
ist richtiger als Messys, jedoch nicht mit dem Kupferstecher Hatsys sn 
verwechseln. Die folgenden KOnstler wurden der Eyckschen Schule ab- 
trOnnig, indem sie italienische Einflasse in sich aufhahmen, welche nur 
als GIhrungsstoff wirkten, ohne zur Vecgeistigung zu Alhren. Durch 
Martin Hemskerk und Joliatin Gtigsart, ;:oiiannt Mahuse, verfiel die Ma- 
lerei der IVicdcrIiinder und Holländer in eine Nacbahinnii^' dt s M. An- 
gel«) , welthe an die Fabel vom Frosch erinnert, der sich auftdäht, um 
die Grösse des Stiers zu erreichen. Mabuse starb 1532. Bernbard ran 
Orley, geb. 1171, schloss sich an RafTael an und hl der einzif,'e der 
niederlandisrlipn Schule, «ckher siefi it.dieTiisrheii .Meistern gleichstellen 
kann, wenn er auch HaiTael zu erreirlicn niclit \onnnrlite, und lebte noch 
1535. Mirhel van Coxcie, Schtller d«'s Bernhani, Lucas van Leyden, 
geb. 1494 i ir)33. Joachim Palenier, Landschafter, lebte um 1535. 
Heinrich de HIcs (Ileinrirli Blasse , wegen eiiwr weissen Locke so ge- 
nannij, Zeitgenosse und Biv.d des Patenier. Johann Schoreel, geh. den 
1. Aug. 1495, f den 6. Oecemb. 1562. Wir schliesscn hier das Ver- 
zeicbntss der altniederiandischen und hoillndisGhen EOnstler mit Schoreel, 
welcher einer der wOnügsten Nachfolger der Ejchs wir. 

Wir dOrfen nicht unerwähnt lassen, dass der in so vielen ROd^ 
sichten verdienstvolle Director Ptasavant ein gründlicheres Erforschen 
der Gesdudite der niederllndischett und holltndisdicn Eftistler ange- 
regt bat 

Seite 118. 

Mr. Gachard land in einor Rechnung des Johann Ahnnnel vom 
Jahre 1431 Toi. 54 v. folgende SteOe: „A Lambtrt de Heck frere de 
Johannes dt Beck, peinire de 9¥mteign€ur, pow uvetr iii d plmtieitrt 
f9u dsnera mm dU s«fpM«r, pdur mohms betQtpuu fue man dii tag- 
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neur wmkil fain. Hienmf (brandet ndi die Entdeckung eines bidier 
nodi nnliekannl gebliebunen Bruders des Jehan van Byclt. 

Seitt 147. 

Nach Dr. Kiigler^s Handbuch der KunstgeBchichte lobte Adrian van 
Oslade von 1610 bis 1685. 

Seite 

Mirliol Dorigiiy, fjrli. tOIT, ScIiüKt des Malrrs Vouol, .Yiclinlimrr 
soinos Mcistrrs, stnrh violc (•oiiilildR drssrlhnn in oincr wilden iVlanin*. 
Nicnlns Oori^rny, ^H». tw Pnris tfi57, Suliii (l<>s Mirhrl Pnrifruy, w;ir 
rill ^M'istiT'ii lMT Sti'clicr j^nisstT Wt'rkc iUlifinschrr 5h*isU'r, wovon sein«* 
Hliilter ni>tli GiHTfiim U\'w A|H>liieosc d<'r heiligen Petronilla, siehe 
No. 2373 d. Samml.) iiiul «lie IJalTaerschen Tapeten (No. 21G9) Bi wnse 
sind, N. Dorigny ist dadnrcli filr die Oeschicbti' der Knnst von Wich- 
tigkeit, daas er auf «Ordige Aufgaben hinwies und durch seine W«%e 
dargethan hat, dass Form die Aufgabe des Stechers isl, die nur durdi 
geistreiche Zeichnung gelost werden kann. HoUoway, der ebenlkOs di« 
Cartons zu Hamptoncourt stach, waren die Striche die Hauptsache und 
hoffte im Netze setner Schrallire den Ratfael'schen Geist zu fangen. N. 
Dorigny starb 1746. Auch sein Bmder war Maler und Kupferstecher 
Zwei SHere Dorigny geboren der Schule von Fontaincbleau an und lebten 
um 1560. 

SnVe 188. 

WiQiam Uogartli, geb. IG97 zu London, f 17(34. Selbst ilugartli s 
Verehrer gestehen, dass er ein schlechter Maler, ein uncorrcctcr Zeich* 
ner und nrittelniissiger Kupferttedier war. Der Tadel findet mehr Zo> 
horer als das Lob, Wenige eriiennen das Schone, indeas das Hlvn- 
yche Jedem auffldlt,- weshalb der 8tral|[irediger auf ein beiftUiges Pu- 
bUcum rechnen darf, da leder glaubt, dass sich die VonvOrlh nicht a«f 
ihn, sondern einen Andern beiOgen. Daran eir^n Hogtrlfa*s Dnr- 
stdlnngen des Lasters in seiner vollen Hässlichkcit Aufsehen und er^ 
wariien ihm als gerechten und eifrigen Sittenrichter Beifall, allein als 
Satyriker können wir ihn nicht ^etii n lassen, denn dieser wendet sich 
vom Abscheulichen mit Widerwillen ab und nur das Komische, das arg- 
los Thnrif?e, isl Gegenstand seiner Neckereien. I.irhtenhrrg s,ij:t »l.thcr 
eben so witzig als wahr, dass ni.in die Erklfininf,'i>n zu Ilogartli's Cari- 
catureu im Ton von kmitciven»eu ächreibeu müsse. 

S«iu 194. 

IkMuiiach waren die Üeutsdien ohne Zweifel die Erfinder des uii- 



Digitized by Google 



307 



mHtobiiireii Abdnteks von Nela]l]il(itteQ auf Pttpur^ olme Bolfe von 
Gyps- und SdiwefehbdrOckeD. 

Seite 104. 

Der CaitoD zu deiu Ecce Uuiuo befindet sich in der Academie zu Turin. 

Seii$ 195. 

Herr Dr. Eugler macht auf eine Verwandtschall zwisdum don Jugend- 
weiten des Correggio und den Heiaterwerken des Nantcgna aufinerkaani, 
und der Einfluaa des Letzteren aur jenen ist imverfcennbar. 

5«/« 202. 

SIflglkb ist es wohl, duss Aul. Razzi die Nclionfigiiron 20 der von 
Hanlcgtia gezeichneten milUvren Gnippe hinziiftigtc, jedoch miisstc dann 
dieser Stich in eine spfdrre Epoche versetzt werden, womit die zarte 
Behandlung, weiche früher dem M.-AnlDnio eigen war, sich nicht vera> 
nigen IflssL 

Seile 203. 

Bei den unfreiindlirlien Verhältnissen, welche zwischeif Michel An- 
geln und Raflael stiittfandm, stach M. -Antonio während der Zeil, 
er in ein« ni rreiindschaniicheii Verkehr mit Raffaci stand, wohl lüclits 
nach den Werl^eo des M. Aiigelo. 

Stite 205. 

Das Wekfaen auf Maro-Antonlo's BlStlem ist bei späteren Arbeiten 
ein Atelieneichen und Merkmal, dass der Heister nur wenig dabei 
gethan hat; bei IHlheren Stieben des Han>Antonio ist das Tüfelchen 
ein Beweis von Bescheidenheit, die ihn abhielt, seinen Namen auf Stiche 
zu setxen, die er nach Werken des RalTael ausHlhrte. Marc*Antonio*s 
CbifTer ist wahrscheinlich ein Merkmal, welches die Epoche seiner •Selbst- 
sUndigkeit beseicfanet. 

SHU 244. 

Cfanabue und Giunta da Pisa werden als diejenigen angcihhrt, 
welche in ihren Gemälden Bildnisse in engerar Bedeutung des Wons 
■nbrtehten. Von Ginnta zeigte man in S, Maria degli Angtoli ein Kreut, 
in dessen Fuase der Bruder Elias kniete, welcher wahraebeinlich dies 
Crudfix malen iiess. (A. Morrona IVaa iUuBtratß,) Man betrachtet 
ües als einen Beweis, dass ( iinabue und GiunUi im 13. Jahrbund, die 
Knust von den byiantinisdii n Einflüssen in einem Grade belMten und 
hoben, der es ihnen möglich machte, lebendige Gi^genstünde nachzubil- 
den, ohn«» von den Scbulformen gehemmt zu werden. Allein in einem 
Briefe schreibt Eidoise an Abülard: ««Wenn uns schon die Bilder ahwe- 

20* 
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sondor Freunde nnp:enohm sin«!, wt ichc die BriniHnruilg auflimclHni und 
<!i<' Sehnsucht der Abwesenheit mit eitlem und leerem Tn>8t orlciehleni, 
wie viel nn^'eiielimer siml uns erst die Briefe, welejje die wiihn n Ziljre 
«les fernen Kn-undes hrin^^eii Es warvn also schon zu daninii^'er Zeit 
nildnissc iiiehts ll]i<;e\v«dmlirhes, und Ah.'il.ird sf.irlt licreils den 21. April 
1112 und lleloise den 17. Mai 1103. (iVliidard uiiii Mi loise. Ihre Briefe 
und die Leidensge&cliivhle übei'sctzl vou Moritz Carriere.) 

Seite 263. 

In UiMini }m liiidet sieh im Museum eine Copic nach der Madonn;) 
di San Sisto. Statt des heili«;en Sixtus kniet vor der heiligen Jungfrau 
ein Bischof. Ich halte dies (ieni.'Üde nicht einmal Itlr das Werk eines 
Italicners; denn die Malerei ist daxu nicht pastus genug und das Bfld 
hat gHDX den Tod der sahlloseit Copien nach ttalienischen Neislerwcr- 
keo, mit welchen vormals die Kirchen in Frankreich angeßlllt waren und 
es znm Tlieil noch sind. Insbesondere verrathen die feinen Contoure 
und Drucker von einer rothrn Farlie, welche gleichsam anf das fertige 
Bild gezeichnet wurden, um den Formen mehr Eleganz und der Arbeit 
den Schein von Vollendung zu geben« den IhinzOsiscben Copisten. 

Seite 288. 

Die Kupferstechej* haben die altem venezianischen Meister fast j?ilnz> 
lieh unheachtet p*lassen, so d.-iss wir uns r^enOthi^t sehen, hier Einiges 
nachzutrugen, da keim' s( liün gestochenen Blätter uns Gelegenheit ga- 
ben, di(^ in vieirn IIim»idilcu allgemein wichtige ältere Geschichte (Ueser 
Schule darzulegen. 

Olm«' Zweifel ist der Bau der St. Markuskirche di r Anfaui; ciiiiT 
kitustlerischen, Ms in sp.'ite Zeitrri sidi forfsetzenden Kuiisltliiiligkeil, 
welche jenen feierlichen, aber aii< Ii pruiiksiiLhUgea Charakter ei'sl sp.'it 
gegen den Hei/ In-iln-i- iiiid kral'li^^rr Sinjienlusl verlimschte. Um 5ii2 
stand an dnii OvU\ wo jetzt die Marku.skin he ihre strahlenden Kuppeln 
erhebt, eine kleine Kirche. 82S wurde die Leiche des heil. .Markus aat h 
Venedig gebracht uml der ihr zu Ehren aufgefiibrte Bau brannte mit 
dem Dogen]>ahistc 976 zugleich ab. Der Neubau soll in der unglaublich 
kurzen Zeit von 1043 bis 1071 ausgeführt, und nach Graf Cicognara*s Mei- 
nung das Weili venezianischer KOnsllo' seyn. Es li<^ aber nicht ia 
der Sinneswaise eines erobenmgssflchligen und Handel trabenden Volks, 
welches AUes wagt, gewinnen und gemessen will, stell der Mohe zu un- 
tenverfen, die von emer ausdauernden Kuastthütigkeit unierlreonliGh ist. 

Um 1227 wird ein Maler Giovanni angeltihrt, wahracheinUch ein 
Zdgliug der von Griedien in der Strasse S. Salvalore errichteten Mater- 
schule. 
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tlUvas spiittT wird ein Sor Kilippo gi itaiinl. 
Di«? VVrfassiing dir Maleriiinung ist von TiUO. 
Dum 14. Jabrhuudeil guküren au: Lureazu, Guarieulu, Miculetu 
Semiteoolo. 

Von Magister Paulo pealore weiss man, dass er 1340 den 20. Ja- 
nuar eine Zahlung erbielt 

Andrea di Murano lebte um 1400. 

Des Luigi Vivarino ds Horano vorsflgUcbstes Weii, forniaJ» in der 
Scnola di S. Girolanio, ist um t414 gemalL 
Giovanni e Antonio Vivarini lebten 1444. 

Joliannes de Alemania e Antonius de Murano arbeiteten gemeiu- 
sdiafliich 1445. Schon durch diesen Johannes konnte die Oehnalerei 
nach Venedig' vurpflanzt wurden seyn. 

Ein Geiiiäide des JacobeUo del Fiore ist beieichnet mit 1421 den 

13. November. 

Duuali) Venrziano 1459. 

In der Kiicln' S. Gi*eg«>rio zu Venedig' sali iiiaii rin Allarhild vou 
liugcrn. (Wahrscheinlich Rnj^er van der Wcydf, er war 1 13<) besolde- 
ter Maler der Stiidt Biilssel luid V\>\v I 177 nicht nn lir.) Wenn nnn 
Mr. l'Abbi C. Caitoii Tasl bis zur GchissIumi iicweist, da.ss Anlunellu da 
Messina nicht vor ilctn Jahre 1470 nach ludir'ii 7!urilckk( lirte, ■m ist es 
viel wahrscheinhilu'c, dass frilher durch Hoger ^an der W<'ydc die Eyik'- 
sehe Kunst, mit Firnissrarbe zu malen, in Venedig bekannt wurde, aU 
dass Giovanni Bellini dies Gebeimniss von Autuuello gelernt hätte, wel- 
ches schon dem Roger iflngst bekannt war. 

Bartdommeo Vivaiino da Murano war ein Zeilgenosse des Giovanni 
üellini und Gentile Bellini, von welchen lotaterer nach RidoUI's Angabe 
von 1421 bis 1502 lebte, Giovanni aber schon 1488 sich als Maler aus* 
zeichnete nnd in seinem 90. Lebeni^ahre erst 1516 starib. Barloloinmeo 
Vimrini da Murano malte xwar früh«' in tempera, es ist aber gewiss, 
dass spätere Bilder aus den Jahren 1473 bis 1487 von ihm in Oel ge- 
malt wurden. Doschini, der in don Zeitangaben srhr gewissenhaft ist, 
und dabei sich an die Jahrzahlen hält, die er aiii Werken altrr Meister 
findet^ giebt an, das« «Bart. Vivarini zwischen den Jahren 1473 bis 1487 
in Oel gemalt, woraus nur folgt, dass Boschini keine Trüherc Jahr/ahl 
auf Oelgem.ihli ii dieses Meisters fand, aber nicht bewiesen werden kann, 
dass Vivanni und (iiovaiini llellini nicht schon früher iu Oel i,'<'m>lt 
haben. Wir niüssen hier anl «'in in»'rkwiii(li;;es Znsammenfivn'en suw 
Unisliinden atifmerksaui machen und <ien Znsaniineuhang dei'selhen auf- 
zulindeii l'üi-sthcrn überlassen, welche die Belege vor Augen haben. Auf 
einem Genialde, welches Antonello uat h seiner lUickkehr aus den Nie- 
derlanden in Venedig genialt haben soll, sieht eiue Jahrzahl, welche Herr 
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vuii iiasl lür 1445 imd \Uh v \nii kevershrrjr filr 1475 halt, worauf die 
Worte rolgen: Antoru'llo iiu-ssaiuiis ma iK piiixit. Da inuli Aiigiibc des 
Herrn Buisser^c die dritte Zulil nidil dieselbe ist, wie die zweite, welche 
doe 4 seyn muss, m kann die drille Zahl keine 4 eeyn, SdioD daram 
glaube ieh, dasa Herr von Baat nch irrt und Itige mar noch Imnu, das« 
nach alter Schreibart die Sieben, welche bisweilen diese Ferm ^ hat, 
der alten Vier \ sehr ähnlich ist Es hat also die Vemmthung des 
Herrn Abbi Carton die grOsste Wahrscheinlichkeit, dass diese Zahl das 
Jahr 1475 bedeuleL Hieraus folgt nun, dass BarIoL Vifarino awei Jahre 
früher in Oel malte, als jenes Gemälde entstand, welches mit Attlondio 
da Messina's Namen und der Jalirzaiil 1475 bezeichnet ist. Erwägt man 
noch ri)If,'oii(!«» Umsfande, dass Roger van der Weydc bis 1436 besolde- 
ter Maler der Stadt Brüssel war, der Rath aber beschlnss, zur Erspa- 
rung der Ausgaben, nach Roger keinen besoldeten Maler wieder anzu- 
stellen, tmd dass sich Ho^mi- lange Zeil in Italit n aiifhiclt, weil es ihm 
ttnlirscln'inlich in seinem ^';l((T!ande an Erwerb lehlte, so ist es höchst 
wahrscheinlich, dass Roger bald nach 14^0 seine Reise anU*al und viel 
früher in Venedig eintraf, als AntnnelKi da Messina, der ungefähr 1441 
seine Reise nach l'laiidera anli.tl. Die ganze Geschichte, wie sieh der 
Eyck Geheimniss, welches in den Niederlanden schon längst keines war, 
in Italiett veibreitel, dass G. BdKni es dem Antoneilo abgelansdit, Bel- 
lini aber dem Antonio di Venezia anvertraut, dieser wieder Andrea del 
*Casta^o unterrichtet und Letiterer den Antonio ermordet habe, nm das 
Geheimniss allein su besitaen, ist ein Ifahrchen. 

Vittore Carpaccio lebte noch 1495 und alle Gcmilde, die man von 
ihm kennt, sind in Oel gemalt Lasams Bastianos (Vasari urt, dass er 
hier zwei Maler anAthrt, von den^n er den einen Lazarus, den andern 
Bastianus nennt), Giovanni Mansueü, Marco VegUa und wahrscheinUcb 
noch ein Schiller di s G. Bellini, der auf eines seiner Bilder Francischus 
Rizus pinsit 1513 schrieh, hatten die Kunst io Oel ZU malen, ohne Ge- 
heimnisskrHraerei von ihrem Meister gelernt 

Von einem noch wfit wichtigeren Einduss, nl? dass durch Giov. 
Ib llini eine verbesserte Technik gelehrt wunle, wnr das Ausströmen einer 
Frühlingwürmc seines GenuUhs, wodurch die starren Formen, die aus 
den Müsaikbildern der Markuskiirbe in die venezianische Schule über- 
gegangen waren, gleidisam sdimolzen, Iiiessend wurden und Leben be- 
kamen. Si^t Giovanni Buonoonsigli , der il Harescdoo Vicentino ge- 
nannt wurde, ein braver Degen und tüchtiger Kflnstler, dessen Aluirge- 
raalde in S. Coeimo aüa Giudecca mit der Jahrzahl 1497 bezekfanet ist, 
vrar noch nicht v«Uig firei von den Fenseln bytantinischer Formen. Wie 
die ägyptische Kunst, selbst bei weiter Verpflanzung von dem heimisohen 
Boden, ihr Prototyp, die Mumie, nicht ioswerden konnte, so sdiKchen 
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«kn vfnezi;iiiis( Ijrii l\iiii^Ueni uu& der Düslerubcil der Maikuskirclic die 
»larreu Mc»s,iikl»ildür uadi. Aurli Giaiiibaliäla Cum da t'uncgiiaiio hal 
in si*ineii ( uaijiosiUonen noch ull das Geradlinige und SyminetriRdie. von 
Musaiken, hei viut'V jedoeli übeiwiegendeu miurii Uelihuitj,', mdess ilcl- 
üiii's eij^ue Werke dureli und tlniTh beseelt sind, und die iülle Heiter- 
keit eiiic)> edleu uud IVuiuuien GeiuüUtö m bicli ira^'en. Frauee^eo da 
Santa Grooe Rizzi, dessen letzte Werko die Jalirzahl trageu^ äckUeätü 
aicb dem CooegUauo so oml setii Colorit ist nocb hdler. 

Vucendo Catena (um 1530) und Girolaaio da Santa Croce (malte 
zwttchen 1530 — 1548) gehören zwar einer spatem Epoche an, aUein 
der Geist ihres Meisters ruht auf ihnen. Auf der Grensscheide steht 
Marco Basaiti. £s ist als eine Gunst des Hunmels zu betrachten, dass 
die Bildimgszeit dieses edlen (Seistes in eme Epoche fiel, die frei von 
den Fessdn des alten Herkommens war und doch auch noch nicht der 
Rausch emer heitern Sinnlichkeit den Emst verbiuint Iialte« so dass sich 
in seinen um 1520 entstandenen Werken Würde und Anmuth auf das 
Wunderbarste vereinen. 

Die folgende Epoche, die glänzendste der venezianischen Schule, ist 
genug bekannt und Tizian's Meisterwerke haben die Siecher, in dem 
Irrlhnm mit dem (irahsliclifl n)aleu zu können, an sich herangelockt, 
so dass von seinen vor/ilirlirhslen C«ini>nsitioncn wenigstens Andeutun- 
gen sich dnrrli schälzliu i Kii|irei-sl)(lM' „eben lassen, weshalb wir uns 
iJberliolH'n ludtcu, das Infkannle zu wiederholen. Giorgione B<irbarelli 
da CasteÜrancu's Ruhm ist allfremein verbreitet. Er verdient, dass man 
ihn Giorgione nennt, denn in einem kurzen liehen von 34 Jahren (er 
sUirb 1511) (iberflog er die ilohe weil, weiche seine Zeitgenossen er- 
stiegen hatten. Leider sind seine Frescomalereien untergegangen und 
was sich von andeni Werken «u^iaUen hat, fand sdten die Hand eines 
Stechers. Dennoch lebt er in eines Jeden Munde und so ist es Ober- 
flüssig ein Mehreres zu sagen. Nur in einer technischen Hinsicht, weiche 
selten berücksichtigt wurde, müssen wir auf einen Umstand aufinerksam 
maclien. Gkiipone's frühere Werke sind von ihm auf eine sehr ver- 
schiedene Weise gemalt, der Faibenauftrag ist dünn und äusserst durch- 
sichtig und so behandelt, wie die AquareUisten ihre Lasurfaiben auftra- 
gen. Wir haben tlber dies Verehren schon rrtiher gesprochen und wol- 
len nur daran erinnern, dass es die Methode der .Maler war, welche 
nicht unmittelbar die neue Oelmalerei von den Eycks erlerntr r). bei deren 
Werken immer eine paslose Malerei zu Grunde liegt, welche dann lasirt 
wurde. Da nun Giorgione 1477 geboren wnrde, so Rtllt seine l^eluiings- 
zeit noch in eine Epoche, wo e^. an Erlahrungen reblle. So bedeutende 
VortheUe diese Methode auch darbot, da sie eine Durchsichtigkeit und 
Uanuouie b^jilusligtc , welche auf audere Weise schwer erreiddiiar ist. 
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SU litss sie doch eine grosso ManuigfaltiK^i*'!' Tinten nicht zu. so 
w<Mii{; wie s(4du! bei getusclilen Malereien s(;iitJiii«i('t und crlaul^ir keiue 
Ripcntiiiifnti. Da die Firnissfarbe, welche dir Eycks erfanden, wieder 
verloren gegangen ist, deren sich noch Tizian uiid Correggio mit grosser 
Wirkung zur Lasirung pastos untermalter Bilder bedienten, so können 
die neuem Maler sieb nicht mehr auf Laswen verlassen, deneh es ao 
Danerfaalligkeit fehlt, weon man daiu LeiiOl oder NoluiiI anwendet. 
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